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Der Zwecky dm auch diese ziveite Ausgabe meiner 
Analecta norrœna verfolgty ist in erster Lime ein 
grammatischer: es soll dem Leser durch die hier ge- 
botnen altisldndischen und altnoruoegischen Texte Gelegen- 
heit gegeben werden, das was er sich von altnordischer 
Laut- und Formenlehre angeeignetj anzuwenden, zu be- 
festigen und zu erweitern, 

Die Texte sind der Prosaliteratur^ mit und ohne 
VersCy entnxnnmeii; die Auswahl bestimmten Inhalt und 
Stilgattung, im Anhang das Alter der Ueberlieferung, 

Die Texte S. 3 — 232 sind durchweg norrnalisirt, 
die des Anhangs S. 233 — 272 geben die handschriftliche 
Schreibweise. 

Die orthographische Norniy in die die ersteren ge- 
hleidet, ist in allem Wesentlichen die seit etwa drei 
Jahrzehnten von nordischen Grammatikern bestimmte 
und in ihren normalisirten Texten befolgte (s: ^tib. die 
altnord. Spr^ *. 41 ff.), Sie ist eine gleichfórmige und 
nimmt im Allgemeinen weder RUchsicht auf das Alter 
der Schrift, noch das ihrer Ueberlieferung, ebensoíoenig 
ob sie a%if Island geschrieben oder in Norwegen, und 
bietet durch diese GLeichfórmigkeit ein einheitliches Bild 
der altnordischen Sprachcj das dem, der es sich ange- 
etgnet, zur sichern Richtschnur fiir Verstdndniss und 
Beurtheilung der so vielfach schwankenden Schreibioeise 

A* 
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der Hdss. dienen kann, Es ist dieselbe, die toie iiber 
haupt f'iir die neueren Wörterbucher und Gramrnattkeny 
so auch fiir Ludw. Wimmers altnordísche Forinenlehre 
(2. ddn, Aus(j, Kbh. 1876) maassgebend (jewesen und 
diirfen wir auf die ihr hier zu Theil gewordne Erkldrumj 
und Begriindunj venoeisen. 

Wenn ich weder zwischen ö und 0, wie dies Wim- 
mer gethan, geschieden^ noch statt des fremden ö das 
nordische 9 (spr: aj vertoendet, so geschah es nichts 
weniger als aus Nichtanerkennung dieses Unterschiedes, 
der von Ad. Holtzmann und Ghr. Lyngby jeden- 
falls fiir die dltere Zeit der Litteratur als durchaus 
zweifellos erwieseny sondern desshalb, weií eine Durch- 
fUhrung desseíben wenigstens in vorlieg. Falle mir 
die parallele UnterscheidunAj von e und 9 zu gebieten 
schieuj diese aber loohl kaum mit Sicherheit durchzu- 
fiihren war. 

Die Proben der handschriftlichen SchreibweisCy wie 
sie schon die erste Ausgabe enthielty sind in dieser zweiten 
von einigen Anmerkungen {s. 290 — 311) begleitet; sie 
sollen den Leser im AllgemeÍnen iiber die Eigenthiím- 
lichkeiten derselben orientiren und ihm^ wenn er sich in 
der Normalisirung jener Proben iiben willy hilfreiche 
Hand leisten. 



Die Lesestiicke der ersten Au^g. sind in dieser 
zweiten nur z. Th. dieselben geblieben; diese habe ich der 
sorgfdltigsten Revision untertaorfen und die Mittelj die 
sich zu ihrer Verbesserung darboten^ mógliclist zu ver- 
werthen gesucht. Namentlich gilt diess einmal von Njáls 
saga, deren neue Ausgabe {Kbh. 1875) mit ihrem reichen 
kritischen Apparate einen engeren Anschluss des Textes 
an F d. i: cod. AM 468, 4^ ermóglichte, andrerseits von 
Gunnlaugs saga ormstungu, die ich mit dem sehr sorg- 
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fdhigen Text in Ludv. Wimmers oldnord, Lcesebog 
{Kbh, 1870) vergleicheií und fiir deren Verse ich nun- 
mehr die trefflichen vísna-skýringar Jon Thorhelssons 
(zu Isl. sög. /. //. Reykjav, 1868) benutzen, wenn auch 
in ihren TexteÆnderungen nicht uberall befolgen konnte, 
Ausge^chieden sind in dieser 2. Ausg, Nr, II. III. 
VI, IX — XII, XIV, der 1. Ausg, wie die meisten ihrer 
orthograph, Proben, Abgesehen von II, (Fundinn Noregr, 
nach Fas i/, 17 — 21) und XIV. (aus Barlaams saga, 
Chra 1851, cap, 118 — 119), die sich leicht missen liessen^ 
sind die ilbrigen seitdem theils besser^ theils vollstdndig 
Iierau^gegeben warden : III, Ynglinga saga jetzt {n Ungers 
Heimskringla, Ghra 1868, 4 — 42 — obwohl ich die ge- 
Iialtreiche Vorrede der Hkr. behalten und dem Stiicke 
aus Snorres Olafs saga helga vorau^gesetzt (iib, d, Vorr, 
s: K, Maurer, Altn, 127 ff, 111); VL íslendingabók 
in einer besoyidern Ausgabe Leipzig 1869 (vgl: K, 
Maurer in Pfeiff. Germ, XV, 291 ff. und Gudbr, 
Vigfusson, Academy 1870, \%Mdrz^s, IQOff-J; IX. 
Hallfreí5arsaga, Endcy jetzt vollstdndig sowohl in Gudh\ 
Vigfussons Fornsögur (Leipz, 1860), s, 81 — 116, als 
auch in Konr, Gislasons Fr'óver (Kbh. 1860), s, 6 — 
41, sowie X. f órsteins saga Sií5u-Hallssonar ebenfalls in 
den Pröver s. 42 — 58, dagegen XI, Draumr f órsteins 
Síí5u-Hallssonar und drei andre drauma-vitranir zugleich 
mit Bárí5arsaga u, a, von Gudbr. Vigfusson in den 
Nord, Oldskr. (nr. XXVII, Kbh, 1860); XJL Hemings 
þáttr erscheint ndchstens in dlterer und besserer Gestalt 
als Appendix zu Gudhr, Vigfussons Orkneyingasaga 
in der engl. Roll'Series (nord, Saga's) /, 347 — 387. — 
Da^ interressante Stiick der Clemens saga in cod, AM 
645, 4^ mit den nordischen Götternamen statt der ró- 
mischen^ wovon ich unter den Proben der 1. Au^g, 
s, 290 7iur einigeZeilen nach K, Gislasons frumpartar, 
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/?. LXIV mittheilen honnte^ liest man jetzt im Zusammm- 
hange in G. Ungers Postula sÖgur ( Ghra 1874), s. 
146—147. 

Neu aufgenommen wurden in dieser 2. Ansg. Nr. 
IL V, VI. IX. XL XIV\ XV. XVL 

11. aus Hervarar saga ok Heiíireks nach S. Bugges 
Ausgabe im 3. Heft der Noit. 8kr. af sagnhist. Indh, 
(Det norske Oldskr. Selsk. Saml. nr. XVI I. Ghra 1873), 
s. 204 — 222. Der geicdhlte Abschnitt — und zwar nach 
der in der Hauksbók (AM 54:4:, 4^) erhaltnen Abschrift 
der Saga — enthdlt die Geschichte des be^'ilhmten 
Schwerte^ Tyrjing und die aíte HervararkviÖa (s: L. 
Uhlands Schriften VII, 116 ff. und VIII, Sb ý'.J. 

V. aus Haralds saga harí5ráí5a nach Fms F/, 389 
— 393 (vgl. mit Gislasons Pröver nr. XXXI und^l^V 
s. 104 — 105) die fiir das Wesen des isldndischen 
Skaldenthums so charakteristische Erzdhlung vom blinden 
Dichter -Stúfr tórðarson (vgl. Jon Sigurdsson in der 
Vorr. zu Svbj. Eg. lex. poet. i^. X — XI). 

VI. aus Jómsvíkiuga saga die Geschichte von Pálna- 
tóki, nach Gederschi'ólds Ausgabe der kiirzeren Fa^- 
sung dieser Saga im cod. Holm. 7, 4^ (Lund 1875), 
s. 60^—6424 und 68^—68^« der Hds.; s: Pfeiff. Germ. 
XXIy 103,^. und die ebd. s, 109 angefuhrten Artikel von 
Jac. Grimm und K. Maurer. 

IX. aus Sturlunga saga die Mittheilungen ilber 
Snorre Sturlusons Eintritt in Haus und Pflege des Jon 
Loptsson und seine Ermordung durch Gizur Thorvalds- 
son, nacli Gudbr. Vigfussons neuer Ausgabe (Oxf 
1877) /, 83 — 85 und 391—393; s: PA Munch, norsk 
Hist. III j 799 ff. und 1001 ý'. — Die dem ersteren 
Abschnitte folgenden, wie sehr auch seinem Inhalt frem- 
den Sdtze (138^ — 138-^) behielt ich wegen der interes- 
santen Angaben bei, die sie f'dr die íSturlunga und die 
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in ihr bekandeltm Zeitrdume der isldnd, Oescldchte ent- 
halten; nur auf die Sturlunga, oder vielmehr ^lslendinga 
saga' (138*^), ndmlich beziehen sich die zuerst von Oudbr, 
Vigfusson — bereits in AnO 1861, 236 — 37 — auf 
Grund von cod, AM, 122 B, fol. hergestellten Worte 
(138^^'^^): flestar allar sögur þœr er gerzk höí'öu á ís- 
landi, áí5r Brandr biskup Sæmundarson andaí^isk (1201); 
váru ritaí5ar; en þær sögur, er siöan hafa gerzk, váru 
litt ritaí5ar, á^r Sturla skáld f órÖarson 8ag(3i fyrir íslend- 
inga sÖgur d. h: ^wa^ stdi vor 1201 auf Island zuge- 
trageny war beschrieben^ was nach 1201, beschrieb erst 
Sturla Thordarson ; wdhrend fruher nach cod,AM, 122 A, 
fol. — mit iinrthiimlicher Versetzimg dei' Worte áðr 
. . . andaí5isk nach váru ritaí5ar — die Stelle lautete: 
flestar a. s. þær er g. h. á ísl. váru ritaí^ar, áör Br. b. 
Sæm. and. und von PE Miiller u. A. im Interesse der 
isldndischen Saga^chreibung gedeutet wurde: ^alle Islend- 
inga sögur waren vor 1201 geschrieben (vgl: K, Mau- 
rery Altnord. Anm. 40 u, 41). 

XI. aus Guí5mundar saga Hólabiskups (verfasst von 
Árngrimr ábóti t 1362) die Beschreibung der Insel Is- 
landj nach Bisk. II (1862), 5-6; s: K. Maurer, Is- 
land (1874), *. 18— 19. 

XIV, Die dem tóroddr rúnameistari beigelegte, jeden- 
falls dltere der beiden Abhandlmigen uni stafrofit, von 
der die 1. Au^g, der AN, nur die Vorrede und den 
ersteti Abschnitt um raddarstafi enthielt, tst in dieser durch 
den anderii um samhljóí5endr vervollstdndigtj nach SJE II^ 
10 — 64. Diese schdtzbare und tn mehrfacher Beziehung 
lehrreiche kleine Schrift, von Ad, Holtzmann in seiner 
altd. Oramm, /, 1 (1870), 55 — 64 iibersetzty ist durch 
Ghr, Lyngby und K, Oislason zum Oegenstand sehr 
ergiebiger Untersuchung gemacht worden^ durch L. in 
der Abhandl, iib. die altnord. Aussprache (PhÍlol, Tid- 
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shr. n [1861], 289—321), durch G. m semem Artilcel 
uber altnord, ia und ja (AnO 1863, 394—414). Wenn 
ich mit Letzterem eur statt iur (193^*^) geschHeheUy 
m'óchte ich doch seiner Auffassung gegeniiber (aO. s. 405, 
Anm. 1), da^s es ^sícher Thorodds Meinung gewesen, 
der Consonant nehme in allen sechs Fdllen: austr, earn, 
eir, eur, eyrir, uin, die erste Stelle ein, so d/iss a (austr) 
und e (eir und eyrir) Gonsonanten seien , darauf hin- 
weiseny oh nicht Thorodds Worte: þá er hann (raddar- 
stafrinn) er 8Íafaí5r vií5 annan raddarstaf vherhaupt nur 
von der Verbindung zweier Vocale sprecheny gleichviel 
ob der vorausgehende oder folgende consonantische Be- 
deutung erlange? In diesem Falle enthalten: austr (1), 
eir (3), eyrir (5) den Vocal an erster^ den Gonsonant an 
zweiter Stelle, dagegen earn (2) = járn, eur (4) = júr, 
uiu (6) = vín den Gonsonant an erster^ den Vocal an 
zweiter, Denn sollten sich austr, eir, eyrir nicht als: 
avstr, ejr, evrir (vgl: ddn, tavs, lejr, — ) fassen Ixissen? 
fur austr = avstr scheint zu sprechen die skothending 
sjau (sjav) — tiv in: sjau hafa sœkitívar (Isl. i, 164*' 
nach Jon Thorhelssons vísna-skýringar [1868] s, 41) 
und graphischj wenn nicht fiir au, so doch fur ey, in 
Verbindung mit dem wa^ Thorodd uber die consonant. 
Oeltung des griechischen v (y) 198*^""^^ lehrt, die Schrei- 
bung des bekannten levþingi f lauí5, /*. Draht) in 8E I, 
106^^^ cod, reg.^ so wie aller der Fdlle^ in denen ev = 
ey z. B, im Elucid. I, (glevpþe, raeviar, nevta, revkelse, 
revna usw usw) erscheint, 

XV. und XV I, hier zum erstenmal gedruckt, sind 
eine freundliche Beisteuer Gudbr, Vigfussons. Ueber- 
schriftea wie Normalisirung riihren von mir her, 

XV, sind zwei Stilcke aus der Hauksbók (AM 544, 
4^), in der sie auf Bl. 2 — 4 unmittelbar auf einander 
folgenj von Arne Magnusson in seiner Inhaltsangahe 
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der Ilauhshoh als ^Theoloijica quædam, videntur esse lír 
Adamsbók* verzeichnet 

Das erste Stiich ura hofuÖskepDurlV ok um manns- 
blóÖit handelt zundchst von den 4 Elementen: Femry 
Luft, Wa^ser, Eíi'de — und ihrem Verhdltnisse zu ein- 
ander; sodann vom menschlichen BlutCy insofei-n sich m 
thm díe 4 Elemente bethdtiyen und das hiernach ein 
verschiednes ist nach seiner Farhe^ seinem Einflusse auf 
den Gharahter der Menschen, seinem Sitze im mensch- 
lichen Körperj seiner Vermehrxmg in den 4 Jahreszeiteii 
und seiner Verdnderung in den menschlichen Leheiis- 
altern, 

Das zweite Stiich Setlis för í Paradisum erzdhlt: 
der altCy lehensmiide Adam, njachdem er 932 Jahre im 
Thale Ehron zugehrachty vnll sterhen und schicht seinen 
Sohn 8eth ins Paradies zum Engel Glierubimy damit 
ihm diesei' das einst von Gott verheissne Gnadenöl sende. 
Gheruhim hezeichnet ihm als solches den Sohn Gottes, 
den 8eth hereits in Kindesgestalt auf einem Apfelhaume 
sitzen gesehen, gieht ihm dagegen 3 Kerne aus dem 8iin- 
denapfely um sie dem nach 3 Tagen, wie er verheissty 
sterhenden Vater Adam unter die Zunge zu legen, daraus 
wiirden erhliihen eine Geder, eine Gypresse, eiue Fichte, 
Adam stirht und die Bdume wachsen auf, Zioei von 
ihnen vei'hrauchen die Briider Moses und Aron, den 
dritten hestimmt K'ónig 8alomo zum TempelbaUj legt ihn 
aher als unhenutzhar an dessen 8eite, Als ihm hald da- 
rauf die œthiopische K'ónigin8aha hrieflich mittheilty dass 
jener Baum einst das Kreuz Jesu Ghristi werden sollej 
versenht er ihn in einen grossen 8umpf; gleichwohl seiner 
Zeit entdecht und hervorgeholt, dient er nur die Prophe- 
zeiung der 8aha zu hewahrheiten. 

Unter den Hdss, der hgl. Bihliotheh zu 8tochholm 
wird in Arwidssons Verzeichniss derselheuj s, 147, eine 
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Papierhds, nr, Ay 8^ aufgefuhrt, derm Schluss: stycken 
af Adamsbok, eller om Seths resa till paradiset' bilden, 
Halfdan Einarsson (Sciagr, p, 58) nennt ein Seths-quædi, 
möglichei'íveise dasselbe mit dem IvrosskvæÖi odeíi' der 
Krossdrápa (sœc, XV.), deren mit unserer Seths-för 
iibereinstimmendeM Inhalt Finn Jonsson (Hist, eccles. 
Isl. H^ 363 — 364) wiedergibt, Englische Bearbeitungen 
desselben Gegenstandes sollen sich finden in einem nort- 
humbrischenOedichte vomXIV,Jahrh,yde7n Cursor muudi, 
inEarly Engl. Text-Society\Wí'ij s.1% — %%und in den von 
M, Morris herausgegebnen Specimens of Early English. 
Oxford 1867, s, \il ff, 

XVI, um Beda prest ^au^ cod, AM 764 A^ 4" sœc. 
XIV, med. OV, Was hier vom Beda und seiner Be- 
nennicng venerabilis erzdhlt wird, liest man etwa^ aus- 
fuhrlicher und in andrer Ordnung auch in 0. Ungers 
Mariusögur (Chra 1871), s, 650—652. Die Oeschichte 
vom Verse^ den Einer anfdngt^ ein Andrer vollendetj 
wiedeiholt sich in dem hleinen þáttr vom Þórleifr jarla- 
skáld und dem Hirten Hallbjörn, s, 270 — 272. 

Auch die Proben, Nr. 1—19, 8, 233—272 sind 
mit wmiig Ausnahme^i durch netie ersetzt wordenj im 
Oanzen zwar wenigerj sind sie z. Th, um so umfdng- 
licher, 

1. Reykjaholts máldagi d. i: Verzeichniss des Besitz- 
standes der Kirche zu Reykjaholt im Borgarfjörbr (sild- 
westl. Island), Diese werthvolle Urkunde, aufbewahrt 
im bischöflichen Archive auf Island^ bestelit in eineni — 
nunmehr gayiz dunkelgebrdunten — Pergamenthlatte in 
folioy auf dessen einer Seite von oben bis unten in un' 
mittelharer Aufeinanderfolge 8. 233 — 234 von vier ver- 
schtednen Ildnden (1 — 4), OLuf^ dei' andern dagegen oben 
S. 235^"^ und ihm rechts zur Seite, durch verticale 
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Linien getrennty 8. 2fið'^~^'^ von ztvei verscliiednen Hdnden 
(5 — 6) geschrteben stehen ; der ganze ubrige Rauni diesei' 
Sette^ jedenfalls zur Verzeichnung spdter hinzutretenden 
Besitzes bestimmtj ist leer geblieben. Ein ganz vorzUg- 
lich ausgefuhrtes lithograi^h, Facsimile dieses Blattes so 
v)ie Jmi Sigurdssons Ausgabe im DÍpL IsL I (Kpm, 
1857 — 76), nr, 120 B, s. 475 — 477, vgL mit nr. 68 
und nr. 94, haben unter Benutzumj von Hist. eccL IsL, 
1, 206—208 u. IV, 136 — 138 U7id IsL sóg. I (1847), 
387 — 392 u. XXXVI — XLI unserm Abdruclee znr Vor- 
lage gedient, vmi der ei' nur insofern abmeicht als die 
Orts- und Personeyinamen gleichmdssig mit Anfangs- 
buclístaben versehen sind (doch lies 233'^: hlaupagar|)r, 
dagegen 234-* Hogende und 234^^: Hafsland). 

Rhm ist eines der wenigen altnord, Schriftstuche, 
die uns nicht in Abschrifí, sondern im Oi^inale erlialtei} 
sind, ein Umstandj der gerade im vorlieg. Falle um so 
loerthvoller ist, als es uns die Art und Fhitstehung eines 
eigentlichm kirkjumáldagi oder sogen. heimamáldagi ver- 
anscliaulichty da^, wie uns Jon Sigurdsson aO. belehrty 
Rhm im Unterschiéde von stólsmáldagi oder biskupa- 
máldagi insofern heissen mussy als es nach den Bestim- 
mungen des isldnd. ^dltern Kirchenrechts (Grdg. Kgb. 
I, 15^ ff.) vom Vorstande der Kirche heima d. i: da- 
heimy an Ort und Stelle der Kirche selber aufgesetzf., 
bez. fortgefiihrt d. h, — íjoie diess nun eben ausAbschn, 
2 — 6 des Rhm deutlich zu ersehen ist — mit Angabe 
des nach und nach hinzutretenden Besitzes vermehrt 
werden sollte. Rhm gehatt ferner zu den dltesten^ ja 
zu den allerdltesten isldnd. Sp'achdenkmdlerny tndem 
von den veírschiednen Ildnden, die im Laufe eines halben 
Jahrhunderts daran geschriebeny die jiingste der Mitte 
des XII J. Jahrh.y die dlteste aber dem Fnde des XII. 
angehJorty und es ist nicht ohne Interesse, die kleinen 
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spi'achlichen VeraTiderungen zu beobacliten, die selhst 
lodhrend relativ so hurzen Zeitraumes und selbst bei so 
geringem Umfange von haum zwei Seiten sich niclUs 
desto wenigei' geltend machen (z. B, es und er, Kauk- 
und Reyk-, þ und Ö; und doch schon 234^^: annaz, 
2342\- aÖ, 235\- Vermunder!). Rhm betrifft endlich 
Keykjaholt, da^ langjdh^ige Besitzthum des berUhmten 
Snorre Sturluson, dei'y naclidem er es im J, 1206 i^on 
dem Priester Magnús Pálsson er^oorbeny seit 1224 mit 
seinem Weibe Hallveig Ormsdóttir hier wohnte, hier aurhy 
1241, sein Leben verlor (s: S, 138 — 140) und der in 
diesem máldagi selher als Besitzer und Schenk'geber 
mehrfach (234i"^*i'*-2" 235*') erwdhnt wird, 

Die Jahreszahlen uber den einzelneii Abschnitten 
sind der Hds, fremd und beruhen nur auf Schlussen 
der Herausgeber, Abschn. 1, von Finn Magnusson 
zwisch. 1179 — 93, wird von Jon Sigurdsson zum J. 
1185 gesetztf da in diesem JahrCy in welcliem der bis- 
herige Besitzei' Páll prestr Sölvason starb, sein Sohn 
Magnús prestr den Besitz von Rh antrat; Abschn, 2 
zum J. 1206; als dieser Magnus Rh an Önorre abtrat; 
Abschn. 3 endlich hann ebensowenig vor 1224 ge^chi'ieben 
seiiiy da erst im Herbst dieses Jahres Snorre und Hall- 
veig (234^"'-^^) ihren Besitz von Rh antrateuy als Ab- 
schn. 6 nach 1241, da Snorre (235*^), der in die^em 
Jahre fiely nebst seiner Tochter Ingibjörg unter den Ge- 
bern genannt wird. 

2. Zwei Bldttery mit je einem Predigtfragmenty aus 
einemisldnd. Homilienbuche vomEnde desXII.Jahrh.y 
die stch in einer Miscellan-Hds.y AM. 237 Ay fol.Jinden 
und nach K. Gislason zu den dltesten islánd, Sprach- 
denkmdlem gehoren, In der Voi-i-ede zu seineii Frum- 
partar, die einen grossen Theil der Belege aus ihnen 
entnxyinmen^ sagt er bei Anfiihrung der Hds. auf 
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S. XVI i: tvö blöÖ úr prjedikanabók, samfóst í kjölnum, 
ok svo g'ömul, aÖ vart mun linnast eldra handrit, islenzkt 
eí5a norrænt; zwjleich sind von jede^n Blatte einige Zeilen 
des Anfangs und des Endes wiedergegeben, Da^s zweite 
Blatt war bereits gedruckt als 2. AnJiang in TJngers 
noiioeg, Homilien (cod. AM 619, 4^), Ghra 1864, s. 
214 — 217 (und 'in Ungers norwegischer Transscription 
s. 181^** — 183*-^^), und ist nach dieser Vorlage hier 
wiederholt worden. Da^s ich dem zioeiten auch einen 
Abdruck des ersten dieser werthvoUen Bldtter hinzu- 
fiigen Jcminte, verdankt der Leser mit mir gleichfalls 
Herrn Prof. Unger^ der die grosse (rute hatte, mir 
wdhrend seines letzten Aufenthaltes in Kopenhagen auf 
meine Bitte eine besondre Abschrift dieses Blattes zu 
fertigen. Sein Inhalt ist allerdings nichts weniger als 
neiiy indem es in allem Wesentliclien völlig vhereinstimmt 
mit dem betreff. Stilcke einerseits in der norioeg. Ho- 
miliey Vyi?-^ — 135-^' bei Unger, andrerseits in der is- 
Idndischen des Stockhobner Homilienbuches {Lund 1872), 
lOO^ — 102*-^^ bei TIi, Wisén. Um so interessanter und 
lehrreicher ist die dadurch gebotne Vergleichung aller 3 
Texte, wdre es auch nur wegen des f'dr die beiden isl. 
Hdss. so charakteristischen s (es, vesa u,sw) gegenilber 
dem norweg. r, des isl. Uebergewichts von -e und -o 
gegeniiber dem norweg. von -i und -u. 

3. 4. 5. 6: Proben der dltesten norweg. Hdss. 
Nr. 3 ein Mirakel aus C. Ungers noí'weg. Homilien' 
huche (cod, AM 619, 4^), Ghra 1864, s. 151—52 (vgl: 
Olafs s. helga, Ghra 1849, s. 11 — 78 J; ein Facsimile 
dieser Hds. jíndet sich auf Taf. IX in Antiqu. Russ. 
1 (vgl. ebd. p. xxix). — iVr. 4 und 5 aus Hdss. 
norioegischer Gesetze^ nr. 4 um frændbœtr ist cap. 225 
der dkeren Gulaþingslög {NgL i, 76) aus einem Frag- 
mente in cod. AM 315, /b/., abgedr, in NgL /, 113; 
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nr, 5 um búhögg aus einem erst 1847 entdeckten Frag 
ment der dlterenj bis auf ihr Kirchenrecht (kristinróttr) 
verlornen Eiðsivaþingslög, abgedr. m NgL 11, 523 (vgl: 
PA Munch in N(yrsk Tidsskr. 1847, 27 ,^. oder saml, 
AfhandL I [1873], 274 ,f.) — Nr. 6 ist die loie es 
scheint dlteste in núrweg. Sprache abgefa^ste Urkunde, 
ahgedr, im Dipl. norv. 2, nr. 3. 

7. Elucidarius, der Anfang desselbeny in cod. AM 
674 Ay 4^ (gross octav) d. i: der dltesten von den 4 Hdss. 
des isldnd. Elucid.^ die uns alle nur mehr oder minder 
vollstdndig erhalten und von K. Gislason in AnO 1858, 
51 — 172 hei^au^gegeben worden. Eine photolithographirte 
Ausgabe von cod. AMQIA -4, 4^ liess die Arna-Magnœ- 
anische Gommission in K'ph 1869 er.scheinen (s: K. 
Gislason in AnO j870, 262. j^J; eine ddnische Ueber- 
setzung des isl. Elucid. gab Magnus Eiriksson inAnO 
1857, 238 —308. Ueber den Elucidarius oder LucidariuSy 
diese vom Honorius Autodunensis (c. 1000 — 1030) 
verfasstCy im Mittelalter vielfach verbreitete und in 
viehrere Sprachen ubersetzte Schrift handelt C. J. 
Brandt's Einleit. zu seiner Ausg. des ddnischen Luci- 
dariuSy Kbh. 1849. 

8. Die Fragmente eines isldndischen Physiologus 
Jinden sich im cod. AM ^T6 Ay 4^. Es ist eine Perga- 
menthds. vom Anf des XIU. Jhd. (etiva 1200 u. 1220 
— 1230) in Gross-octav und besteht aus 32 Bll. óder 64 
Seiten. Von ihnen gehören S. 1 — 4 und 45 — 58 dein 
Physiologus, wdhrend 8. 5 — 44 und 59 — 64 [mit Aus- 
nahme von 8. 39—40: Gebete und Anrufungen, 8. 59 
— 61: geistl. Rede^ 8. 62: iiJber die Farben des Regen- 
bogens] nur Bilder biblischen Inhalts enthalten. Ebenso 
enthalten 8. 1 — 2 wníí 45— 58 ííe^ Physiologus, 8eite fiir 
Seite, Thierbilder^ mit der Feder gezeichnet und z. Th. 
illuminirty oberhalb oder unterhalh des Bildes abet^ einen 
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erlduteriiden Textj dessen nur 8. 3 — 4 und 57 — 58, die 
ganz mit Bildern erfullty erviangeln, 

Dieser Text ist es^ der hier 8, 246 — 251 im Ah- 
druck wiedergegeben ist. Als Vorlage diente mir ein 
litkographirtes Facsimile, dxis, wie ich höre, C. Chr. 
Rafn (t 1864) anfertigen liess^ ohne dass es die von 
ihm bestimmte Verwendiing fand; es stellt auf xvi 
Seiten in klarer und deutlicher Weise 8. 1 — 4. 45 — 51. 
53 — 56. 58 des Originals dar und hat nur die fast 
unleserlich gewordnen 8. 52 und 57 iibergangen; eine 
Abschrift des noch lesbaren Textes (7^3 Zeilen) auf 
S. 52 wie die obigen Angaben iiber die Hds. verdanke 
ich der Giite des Hem'n Jon Sigurdsson, Wenn 
derselbe zugleich darauf aufmerksam macht, dass 8. 1 — 2 
nach Schriftziigen und Orthographie ein höheres Alter 
(c. 1200); als 8. 45—56 (c. 1220 — 1230) veriathen, 
iiberdiess , cne aus dem Dýrafjörí5r (westl. Isl.)y diese aus 
dem EyjaíjÖrí5r {nordl. Isl.) in Arne Magnu^ssons Hdnde 
gelangt, so stimmt dies nur mit dei^ Wahrnehmung^ dass 
der zweimal, 8. 2 und 8. 47 der Hds.^ besprochne Ho- 
nocentaurus auf zwei verschiedne Physiologi hinweist, 
deren Fí'ogmente nach du^serer wie innerer Form so 
ilbereinstimmend hier vereinigt worden sind. 

Diese Fragmente sind hier zum erstenmal gedrucktj 
wdhrend sie schon friiher theils von K, Gislason in 
seinen Frurapartar, theils von Gudbr. Vigfusson im Oxf. 
Dict.{unter der Bezeichn.%l*^^Á oder ^Bestiarius) mehr- 
fach benutzt worden sind; Victor Cariis hat in seÍner 
Geschichte der Zoologie {Miinchen 1872) anf 8. 116, 
Anm. 25 neben andern Physiologi auch des isldndischen 
gedacht. 

Neben der Bedeutung, die diese Fragmente filr die 
Geschichte des Physiologus, bez. seiner Verbreitung bean- 
spruchen^ sind sie auch trotz ihres geringen Vmfanges 
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als eines der dlteren Sprachdenhmdler nicht ohne Werth 
und verdienten daher wohl einen Ahdrnch. Der hier 
vorliegende /uit obiges Facs^imile so getreu als m'óglich 
wiederzugeben gesucht^ wenn er auch auf eine Wieder- 
gabe der graphischen Eigenthibnlichkeiten zu verzichten 
hatte ; Ín letzterer Beziehung möge bevierkt sein, dass die 
Initialen auf S, 1 — 2 schwarz, auf 8, 45 ff^, farbig^ meist 
roth sindy dass das y meist einen Punht hat, das f 
'dberall ein latetnisches , dagegen v auf S, 45 ff, ein 
angelsdchsisches ist^ dass endlich statt des 248^*^ ge- 
nannten Thisiologus' der dem Schreiber wohl geldufigere 
Name des 'Salamon' (248^^ ff,) in die zundchst fiir 
jenen gelassne Lilche nachtrdglich eingetragen ist, Die 
Auszeichnung der Thiernamen durch gesperrten Druch 
riihrt von mir her, 

Der Text ist im Oanzen correcty einige Stellen aus- 
genommen, deren Heilung Andern oder mir nur theilweise 
gelimgen. Soweit sie in Ergdnzungen besteht^ sind diese 
im Abdruch selber durch Klammern bezeichnet ivorden; 
was mir sonst fehlerhaft erschietiy hahe ich im Abdruche 
belasseny um es mit Anderem an dieser Stelle zu be- 
zeichnen: 246^^ oc zu tilgen; 46*-^^ lies arþigr; 48^ er- 
loartet man in Uebereinstimmung mit dem Bilde: of 
eyrun od, of eyrat per aurem; 48^ Hes: aspis; 48'^"^ 
lies: byggvande; 50^ þat] gát: capra'i (gát = geit, vgl: 
-láfr u, leifr, -lákr u, -leikr, tákn u, teikn); 50^^ xxv 
{nicht XXIJ, ebenso im Physiol. Leidens, cap. 22 bei 
Land, Anecd, Syr, IV (1875), p, 49; 50^^ XH d, i: 
tólf sinnum duodecies; öO'^^þá er statt des geivöhnlicheren 
þeirar er; 50*^*' lies: hefer hann d. i: diofullenn; 51^ 
hofoþ]hala?; 51*^ hala] hofoþ?; öT^^rymr 'hátt ? C.Unger, 
— Im Uebrigen verweise ich aiif das Worúregister ; eine 
deatsche Uebei'setzung findbt sich in dem von F. Hommel 
herau^sgegebnen cethiop, PhysioL Lpz. 1877. 
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9. uiid 10. Guí5rúnarkvií5a I. und Grottasöngr, zwei 
Lieder aus den codd. regu der heiden Edden; loegen 
dieser gemeinsavien Beziehungen zusaimnengestellty wie 
andrerseits der Morkinskinna, die sich als llds. vom 
Beginne des XIII, Jhd. dem Physiologus anschliessea 
solltey nur aus einem dussern Qrunde vonrangestellt. Fiir 
beide konnte ich lithographirte Facsimiles benutzen^ die 
mir durch Giite des Ilerrn Jon Sigurdsson in beson- 
dem Abschr'iften ergdnzt wurden; da^ Facs. des cod. reg, 
2365 (Sæni. E.), fol. 33^ der Hds., ist Tab. lim 1. Bde 
der Ant. Russ.y das des cod, reg. 2367 (SE), pa^. 62 
der Hds.j meines Wissens nicht veröffentlicht; meine 
Vorlagen weichen nur in ein paar und loenig loesent- 
lichen Punhten von S. Bngges Lesung ab. Ein noch 
anschaulicheres Bild des cod. reg, der Sœm. E,y als da^ 
hier gebotne, gewdhrt Bugges unterdess erschienene 
Ausgabe der Hamí5Í8mál in Zeitschr. f. deutsche Fhilol. 
Vlly 377 — ^lSyWorauf ich hiermit verioeise. Die falschen 
Lesarten beider Lieder sind im AbdrucTce bela^sen, doch 
im Wortregister bezeichnet. Ueber die beiden codd. regii 
s: S. Bugges Vorrede zu seiner Ausgabe der Scem. E. 

11. Frá skemtun íslendings, ein Stiick aus Morkin- 

skinna, nach C. Ungers Ausgabe, CAm 1867, s. 72 — 73. 

Ueber diese alte Hds. und ihren Inhalt {nxyrweg. Gesch. 

1035 — 1157) s: Catal.p. 131 und K. Maurer, Altnord. 

s. 19 und Anm, 34 auf S. 193 — 194; Facsim, in Fms 

Vlly tab. 2. — Die hleine fiir Wesen und Geschichte 

der saga so interessante Episode aus der Geschichte des 

König Haraldr harí5ráí5i (f 1066) und wie in Msk, so 

auch in cod, AM 66, fol. der Haralds saga harí5r. k. 99 

(Fms VI, 354 — 356) aufgenommen, wirdvon PEMiiller 

als Pórsteins þáttr fróða {Catal. p. 155) bezeichnet; PA 

Munch, der sie in seiner Norw. Gesch. II, 224 — 225 noAÍh- 

erzdhlt^ bemerkt^ da^s dei' Name Pórsteinn fróí5i fiir den 

B 
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in Msk und Fm8 anxynymen Isldnder sich nur in einer 
einzigen Ilds. {welcher'^) Jinde und rnóglicherweise den 
von Snmre in Ólat's s. helga k, 97 (Hkr 321*0 citirten 
P. fr. bezeichne, NB. Flat. II , 174'-^ liest: Ari prestr 
hinn fróí5i. 

12. Naboreis strengleikr, in Norwegen sowohl ver- 
fasst, als geschrieben, Es ist nr. XVIII deír von R. 
Keyser und G. Unger (Chra^ 1859) herausgegebenen 
Strengleikar, jener Sammlung französischer Liedet'y die 
auf Veranlassung K'ónig Hakon Hakonssons (f 1263) 
in norweg. Prosa iihertragen wurden und wahrscheinlich 
jener Marie de France angehören, die sie selbst wiederum 
auf Grund bretonischer lais dichtete (s: GataL) 

13. 14. 15 von der Hand des 'Herra Haukr Erlends- 
son*, eines gebomen Isldndei'Sy der aber die letzten 30 
Jahre seines hebens meist in Norwegen verbrachte, theils 
zu Oslo, theils zu Bergenj betraut mit verschiednen und 
hohen Aemtern; er starb 1334. Ueber ihn und seine 
litterarische Thdtigkeity insonderheit die nach ihm be- 
nannte Hauksbók, die ursprungL eine Hds.y doch seit 
geraumer Zeit in drei Hdss. getheilt ist: cod. AM 371, 
544, 675 in 4^, s: PA Munchs Abhandl. in AnO 1847, 
169 ff. und Jon Thorkelssons Vorrede zu Nokkur 
blÖÍ5 ur Hauksbók. Reykjav. 1865 (vgl: GataL p. 100 
wnd K. Maurer in Pfeiff. Germ. Xj 476 j^.). Nr. 13 
und 14 sind von Haukr ausgestellte Urkunden aus DipL 
norv. Ij nr. 93 und Ily nr. 103 {zuerst ver'óffentlicht in 
AnO 1847, die eine s. 214 — 215 mit Facs. und dán 
Uebersetz.y die andre s. 388 — 389). Nr. 15 ist ein Dia- 
loa zwischen Leib und Seele^ weit umfdnglicher als ein 
gleiches Gesprdch u. d. T.: visio Sti PauUin G. Ungers 
norweg. Homilienbuche s, 190 — 195 {vgl: M. Rieger 
uber deutsche und angelsdchsisclie Gedichte desselben 
Inhalts in Pfeiff, Germ. III ^ 396^); er findet sicli,wie 
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noch ein andret* ^zwischen Muth und Furchi ^ in der 
Haiiksbók: cod. AM 544, 4^ ttnd wird vollstdndig er- 
scheinen als AppendÍx der Malcús saga in C. Ungers 
Ausgabe der 'Helgra manTia sögur s, 446 — 473; die hier 
gedruckten Fragmente verdanhe ich der Oute des Herrn 
Prof. Unger. 

Da jene heiden Urkunden von einer und derselben 
Hand geschrieben sindy diese aber keine andre als die 
des in 1. Person von sich redenden Ausstellers der Urkk. 
sein kann, lassen sie zugleich erkennen^ welche von den 
verschiednen Stilcken, die die sogen, Hauksbók in sich 
vereinigtj von Hauk selber oder aber von einem seiner 
Schreiber herriihren. Zu ersteren gehört hiernach u, A, 
auch die vförœöa líkams ok sálar. Die in allen diesen 
von Hauk selbst geschriebnen StUcken herrschende Or- 
thographie verrdth aber einen seiner Muttersprache und 
ihrer Lautgesetze so kundigen Mann, dass sie in dieser 
Riicksicht dusserst lehm'eich und der sorgfdltigsten Be- 
achtung werth erscheint; PA Munch hat sie aO, s, 209 
— 212 eingehender charakterisirt und verweisen wir den 
Leser darauf. 

16. Anfang der Heimskrmgla {d. i: *Kringla heims- 

ins' 263^^) im cod. FrisianuSy nach einem lithogr. Facsim. 

in Antiqu. Russ. /, tab. V.y und den von C. Unger be- 

sorgten Ahdruck der Hds. Chra 1871, s. 3 (s: Zeitschr. 

f. deutsche Philol. V, 143). NB. Fdlschlich \oird im 

Catal. p. 106 — statt der Kringla, bez. deren Abschrift 
in den 3 codd. AM. 35, 36, 63 fol. — die Frissbók als 
Hibror. Hkr. m^cr. princeps bezeichnet. 

17. Asmundar saga kappabana, cod. Holm, 7, 4^. 
In Betreff dieser Hds.y nach welcher 0, Gederschi'óld 
vor 2 Jahren die Jómsvíkingasaga {Lund 1875) heraus- 
gegehen^ verweise tch auf die Vorrede dieser Ausgabe 
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mvd deren Besprechung in Pfeiff, Germ. XXI (1876), 
103 — 109. Da ihre Orthogrcqyhie noch insofern besondre 
Beachtung verdient, als die in ihr und andern guten 
Hdss. dieser Zeit erscheinende Sp^'achform im Wesent- 
lichen der heutigen Nor^nalisirung altnordischer Texte 
zur Gfrundlage dient, war es mir wiinschenswerth , sie 
duTch eine etivas reichlichere Probe an dieser Stelle ver- 
treten zu sehen. Ich wdhlte zu diesem Zwecke aus ihrem 
reichen Inhalt die Asmundar saga kappabana und zwar 
deren Ende(Fdi^II, 476 — 487); da^ die Kdmpfe Asmunds 
gegen seinen ihm unbekannten Bruder Hildibrand — ei-st 
gegen desseyi Kdmpeny zuletzt gegen ihn selber — erzdhlt 
und zugleich eine Anzahl alter Strophen enthdlu Herr 
Dr, Cederschiöldf an den ich mich desshalb wandte, 
hat die Giite gehabt mir eine so uberaus genaue und 
sorgfdltige Abschrift des betreff. Stiickes zu fertigen, 
duss ich die in graphischer Beziehung wegen des ndchsten 
Zweckes meiner Proben und wegen des Mangels an er- 
forderlichen Typen hier sehr unvollkommne Wiedergabe 
derselben nur noch mehr bedauern musstCy wenn ich den 
Leser nicht auf obige Ausgabe der Jómsvíkinga saga, 
die ihm in Verbindung mit der Vorrede ein anschauliches 
Bild dér Hds, gewdhrty veiuoeisen und zugleich die Hoff- 
nung aussprechen durfte, da^ss wir von Herrn Geder- 
schiölds bewdhrter Hand einen vollstdndigen Abdruck 
des cod. Holm. erhalten loerden. 

Der Text der Hds, verdient nicht ganz da^ Lob 
ihrer Orthographie. Die Kurze des Ausdrucksy deren 
sich der Schreiber befieissigty hat hier und da eine Un- 
klarheit und Incorrectheit zur Folge gehabty wie sie be- 
reits aO, riicksichtL der Jómsvíkinga saga und^ wie mir 
Hr. Dr. Cederschiöld mittheilt, von ihm auch riick- 
sichtl. der iibrigen Saga^ des cod. Holm, beobachtet worden. 
Wegen der gleichwohl nur wenigen Stelleny die auf 
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8, 264 — 270 m dieser Beziehuncj Anstoss erregen, ver- 
weise ich auf das Wortregíster, 

Pet. Era,sm. Muller Imt m. W. zuerst und mehr- 
fach auf die nahe Beziehu^ig himjevnesenj die zwischen 
den Begebenheiten der Asmundar saga kappab. und der 
Geschíchte Ilaldans hei SaxOy lib. VII {edit. MV. i, 
353 — 361 und in L, Ettmullers ^altnord. Sagenschatz 
s. 266—274) stattfindet; s: PE Muller, Sagabibl. II 
(1818), 599 — 600; om Saxo lib I^IX (1823), s. 105; 
Saxo edit. MV. Havn. I (1839); 2). 356, not. 1 und II 
(1858), p. 204 #.; dazu: L. TJhland, Thor (1836), 
s. 203 ff. od. Schriften VI, 116 ff. 

Ohne uns auf eine weitere Vergleichung beider Er- 
zahlungen einzukLSsen, mÖchten wir nur mit ein paar 
Worten der Verse gedenken, die sie tn der Saga wie 
bei Saxo begleiten. Hiei' wie dort ndmlich wird die 
Erzdhlung zxoeimal durch metrische Reden unterbrochen, 
zuerst durch die des Hildibrandr-Hildigerus (269-^' — 
270^ und 356 — 358), sodann durch die de^ Asmundr- 
Ilaldanus (270 ^~^^ und 359), an die sich bei Saxo noch 
besonders die der (Æsa-) Guritha (360) anschliesst; 
zicischen jenen beiden Reden steht ein Stiick Prosa, dAis 
in der Saga (270^""*), loie bei Saxo (358 — 359) 1. vom 
Tode des Hildibr.-Hildig., 2. von der Ankunft des Asm,- 
Hald. bei Æsa-Guntha berichtet. 

Von de7i 34 Hexametern der ersten Rede bei Saxo 
(356 — 358) entsprechen den 4^2 Strophen in der Saga 
(26925/:)ní^r V. 9— 11* = 26926-27: þik Drott of bar 

af Danm^rku. enn mik sialfan a Sviþióí5u, und 



* Ðanica te tellus, me Sveticus edidit orbis. 
^oDrot tibi matQrnum quondam distenderat uber; 
Hac genetrice tibi pariter coUacteus exto. 
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r. 17— 26* =269^^33. Stenndr mer at h^fði hlíf en 
brotna (.) eru þar talöir tigir ens viij.ta manna 
þeirra er ek at morí5i varÖ. liggr þar enn suási sonr 
at h^föi éptir erfingi er ek eíga gat. o uilianndi 
alldrssyniaþag, nur dass in den letztern Versen dteAn- 
gabe beiSaxo v. 22 — 26; dassHildigeírs erschlagner Sohnauf 
der Mitte des Schildes ahgehildet sei, gegeniiher der An- 
gahe der Saga^ dass der Leichnarri dieses SohneSy gleich • 
wie jener Schild dem Hildihrand zu Hdupten (at höfiJi 
269^^ und 269^'^, zweimall) liege, darauf hinzuweisen 
scheinty dass dem Saxo die isldndischen Verse in emer 
richtigeren Form vorlagen^ als dem Snga-verfasserj d'er 
sich nur durch die Entstellung dieser Form zu dem Ein- 
satz 269 ^'^■"^^: en í vaiistilli þessu usw hestimmen lies. 
— Saxos Verse 1 — 8 (Hass unsjetzt V07n Kampfe ruhen 
und die Verschiedenheit des menschlichen Schicksals he- 
trachten ), sowie v, 12 — 16 (^wir heidefallen im Kampfe 
um die Herrschafi) und v, 27 — 34 {^auf Freud folgt 
Leid'j der Spruch der Nornen mv^ss sich erfullen ) — 
diese Verse sind denen der Saga ehen so fremd^ als 
umgehehrt aus dieser die Strophe (269^ '^"^^): tveir voru 
. . ne sí^an, und die anderthalh (269^^ — 270^): bií5 ek 
þik . . þanns magna sár den Versen hei Saxo durchaus 
fremd sindy ohwohl dieser vorher (355^*"'^^) der heiden 



* Ad caput affixus clypeus mihi Sveticus astat, 
Quem specular vernans varii cælaminis ornat, 
Et miris laqueata modis tabulata coronant. 

20I11ÍC confectos proceres pugilesque subactos, 
Bella quoque et nostræ facinus spectabile dextræ 
Multicolor pictura notat; medioxima nati 
Ilhta conspicuo species cælaminc constat. 
Cui manus hæc cursum mctæ vitahs adeniit. 

25 Unicus hic nobis hæres erat, una paterni 
Oura animi, superoque datus solamine matri. 
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Schvwrter Ijyiisimj und llwitting, die Haldan von seiner 
Mutter erhalten, (jedenkt, 

Die Rede des Asniundr besteht in der Saga aus 
vicr Strophe^i (270*^ — 270^^), die entsprechende des Hal- 
danus bei Sa^o aus 14 Versen {pherecratei)* ; letztere 
(jeben — ohjoohl in andrer Ordnung — die erste Hdlfte 
dcr 1. Strophe (lítt vaHJi mik . . . kvæÖi) und die 2. 
Strophe böiiSumsk einn vií5 einn . . . þó ek enn lifi) 
wiedery wdhrend die 3. Strophe (þá hvarflaÖi . . . ) und 
die 4. (þá kom enn hári . . . ) bei Saxo weder in Vers 
noch in Prosa erscheinen. Die Angaben der Einzel- 
hdmpfe entsprechen sich nur ungefdhr^ wie auch die 
JEingangstoorte : 11 tt varði mik . . . eine nur sehr allge- 
meine und wortreiche, doch ganz unverhennbare Wieder- 
gabe in den vv. 1 — 4 und 11 — 14 gefunden haben, 

Die Rede der Ouritha bei Saxo^ worin sie sich vor 
Haldans Vonvurfen rechtfertigt und die Fortdauer ihrer 
Liebe zu ihm behennt^ beginnt mit 16 Versen {parœmia^d)** 



* Patris sceptra relinquens 
Nil figmenta verebar 
Commenti muliebris 
Astus fœmineive, 
^Unum quando duosque, 
Tres ac quatuor, et mox 
Quinos, indeque senos, 

** Ad hæc Guritha: 
'Fragili moderamine reruin 
Animus mihipendulus hæsit, 
Trepida levitate pererrans; 
Tua fama volatilis, anceps, 
*Variisque relatibus acta, 
Dubium mihi pectus inussit. 
Teneri tibi temporis annos 
Gladio periisse verebar. 



Post septem, simul octo, 
Undenos quoque solus 
*o Victor Marte subegi. 
Sed nec tunc fore rebar 
Probri labe notandus, 
Promissi levitate, 
Pactis iUicibusquc. 

Poteramne resistere sola 
^^ Senioribus atque magistris, 
Prohibentibus ista negari, 
Thalamoque monentibus uti? 
Manet et Venus et calor idem, 
Socius tibi parque futurus, 
isNec ab ordine sponsio cessit. 
Aditus habitura fídeles. 



Neque enira ulla adhuc te fefellit promissio, quamquam sola 



XXIV VOEWORT 



und endigt in Prosa; m der 8aga entsprechen ihr die 
Worte 270 ^^~''^^: konungs dóttir .... Ilier wie dort 
folgt unmittelbar die Angahe^ dxiss Asmund-Haldan den 
Freier (Sivar bei Saxo 359^, Anxmymus in der Saga 
270'^^) niederschldgt. 

Wie es ausser allem Zweifel steht^ da^ss wir fur 
die besprochnen metrischen Meden eine und dieselbe Dich- 
tungy in der Sajga im Original, bei Saxo in lateinischer 
Metaphra^e vor u/as haben^ so verschieden auch die Be- 
nutzung ist, die ihr hier und dort widerfahren — ebenso 
wenig zweifelhaft scheint es aber auchj dass diese Dich- 
tung dem Inhalt der isldndischen Erzahlung nicht minder 
als dem der ddnischen urspriinglich fremd gewesen und 
nur wegen ihrer stofflichen Verwandtschaft von Saxo 
wie von dem Saga-verfasser fiir ihre Erzdhlungen herbei- 
gezogen und verwerthet worden sei; riichsichtl, der Saga 
ergiebt sich dies aus der sinnlosen Behaltung des Namens 
Drott (Mrott' Hds 269^^), wie er als Name vonHaldans 
und Hildigers Mutter bei Saxo {Drota 351^^ 353^*') 
durchaus gerechtfertigt, in der Saga aber^ wo Asmunds 
und Hildibrands Mutter Hildr heisst {Fas /Z, 467*^ und 
468"^); ungehöi^g ei'scheint; riichsichtL des Saxo aber 
aus der willhiirlichen Art, in der er iheils weggelassenj 
theils proprio Marte hinzugedichtet^ wdhrend er andrer- 
seits in der Rede der Guritha uns ein Stiich der alten 
Dichtung in seiner metrischen Metaphrase treuer er- 
halten^ als der Saga-verfasser in den paar Worten seiner 
prosaischen. 

18. Die hleine Ei'zdhlung vom Hirten Hallbjörn, 
der gleich dem Ccedmon {Beda, hist eccL IV^ 24) die 

multiplicis suadelæ consilia detrectare non possem et in jugalis 
copulæ receptione monitis obviare censoriis'. 

Necdum responsum virgo complebat et jam sponsum Haldanus 
ferro transverberat. 



VORWORT XXV 



Gabe der Dichtung im Schlafe empfömgt^ bildet den 
Schluss des þáttr tórleifs jarlaskálds, welcher der Olafs 
saga Tryggvasonar in der riateyjarbók eingefiigt und 
hier nach dei^en Abdruck {Chra 1860 — 68, 3 Bdd) h 
214—215 = Fms III, 102—103 mitgetheilt ist(vgl:XIV. 
um Beda prest). Ueber die riateyjarbók s: Ztschr. f, 
d, Fhil, V, 143 — 144; Facsimiles der Flat. in Antiqu, 
Americ, tab, 1. 2 und in Antiqu, Russ,, Tom, II, 
tab, 1. 2. 

19. Uin Osvald ok hrafn hans ist der saga vom 
northumbrischen Könige St, Osvald (c. 634 — 642) ent- 
nommeríy die Jon Sigurdsson in AnO 1854, 3 — 91 
nach einer Stockholmer Membrane des XV. Jahrh. mit 
Einleitung und Th. O. Repp^s ddn. Uebersetzung heraus- 
gegeben; da^ hier mitgetheilte StUck steht auf S, 26^^ — 
28^. Ein Facsimile der Hds. jindet sich inAnO 1852, 
tab. II {= AnO 1854, 621^—64^6); eine Vergleichung 
des deutschen Oedichtes von St. Oswald mit der isldnd, 
Saga hat Ant Edzardi in seinen ^Untersuchungen uber 
da^ erstere {Hannover 1876), s, 3 — 18 angestellt. 



Die Unterscheidung der normalisirten Texte{I—XIX) 
und der handschriftlichen (1 — 19) ist durchaus dusser- 
lich und betrifft lediglich die orthograpliische Form; die 
verschiednen Utterarischen Formen der hier vereinigten 
Lesest'dcke sind unter den einen oder den andern, oder 
unter beiden zugleich^ sei es einfach oder mehrfach, ver- 
treten, 

Die Verse^ so viel sich deren uberhaupt hier flndenj 
stnd in den Anmerkungen S. 273 — 289 besprochen*; 

* Die Bemerhung auf S. 275, dass die vorletzte Silhe des 
Verses im dróttkv. stets lang sein milsse, verdanke ich Herrn 
Prof. S. Bugge. 



VORWOKT XXVII 



liches Tnteresse damaliger Zeit sprtcht sich aus in Thor- 
odds grammatíschem Tractat (XIV)^ im Physiologus (8) 
und dem Artikel uber die vier Elemente iXVo), im 
Elucidarius (7) und der viðrœða líkams ok sálar (15); 
eine besondre Stellung behauptet das Speculum regale 
{XIII) j das gleich den beiden letztern (7 und 15) und 
wie so viele der mittelalterlichen 'specula in dialogischer 
Form verfasst als eine durchaus originale Schöpjung 
und zugleich Zierde der altnorwegischen hitteratur gelr 
ten darf. 

Das Wortregister ist ein Suppl&ment zu meinem 
yAltnord, Olossar {Leipzig 1866)'; es enthdlt aus den 
7ieu hinzugekomnen Texten dieser 2. Ausg. der AN. 
die in jenem fehlenden Wörter und Wortbedeutungeny 
erstreckt sich auch iiber alle Verse dieser 2. Ausg.^ musste 
aber auf eine Begrundung der angefilhrten Bedeutungen 
durch weitevG Belege verzichten. 

Kiel 1877, 31. Mdrz 

Th. M. 



LIES: 

40 (192) virða 44^0 heilli 48^0 u, 4910 mýss 62* 1022 u. 
12310 hitt 68^ fundusk 76« nætr 873o fara 9927 skömm 

ein paarmal nokk- statt nökk-, enn statt en u. a. 

NB. Ein paar Fehler in den Versen der 01. h. s. und Gunnl. 
s. sind hei ihrer Wiederhólung s. 279 ff. herichtigt. 

4830 guði] gulli Hds J 04 '8- 19 upp] ut Hds 



INHALT 

I. Atis Snorra-Edda (nach SE. AM. und 

Svbj. Eg.) S. 3—33 

Þórr 3—4 = SE. AM. I, 889—90*3; Þórr 
ok Útgarðaloki 4— 12«= 142»— 1665; pörr 
dregr Miðgarðsorminn 12 — 14 = 166*3 
—170; Þórr ok Hrungnir 14—17 =- 270^ 
—2787; pörr ferr tú Geirröðargarða 17 
—19 =- 2849—2901 

Baldr 19 = 9016—929; frá lífláti Baldrs 
ok fór Herraóðs til heljar 20— 23 « 172* 
—18022. 

Völsungar ok Niflungar 23—25 = 352 

—354, 25-30 = 3563-370^ 
Hró fr kraki 30—32 = 3928—3981» 
Héðinn ok Högni 32—33 — 432*3— 436* 
II. Aits Hervarar saga ok HeiíSreks (s: 

Vorw,) 33—42 

Um Tyrfing. Hervararkviða 

III. Aits Olafs saga hins helga (hin minni) 42 — 49 

Olafr ok Dala-Guðbrandr — Oh. Chra 1849, 
Kap. 31—38 

IV. Aus Heimskringla 50 — 68 

Formáli 50—52 — Hkr. Chra 1868, s. 1—3 
Au8 Olafs saga hins helga (Hkr. YH und 

OH hin meiri, Chra 1853): Olafs fall á 

Stiklastöðum 52—68 = Hkr, VH. kap. 

216 .. . 242. 248 und OH. kap, 201 ... 

228. 235 



XXX INHALT 

V. Aus Haralds saga hins harí5ráí5a (s: 

Vorw,) 8. 68— 71 

Frá Stúf blinda 
VI. Aus Jómsvikinga saga (s: VonvJ . . 71 — 79 
Frá Pálnatóka 

VII. Aus Njáls saga 80—103 

Gunnarr á Hlíðarenda 80 — 93 aus kap. 19. 
20. 25. 33. 54. 55. 70. 73—76. 77 {Ausg. 
von 1875) 
Njáls brenna 93 — 103 atis kap, 116. 124. 
128—130 {Au8g,v.l875), 

NB. Beides nachChr. Rasks oldnord. 
Lœsébog. Kbh. 1832, s. 96—131. 
VIII. Gunnlaugs saga ormstungu ok Skáld- 

Hrafns 103-135 

Islend. sögur II (Kbh. 1847), 187—276 
IX. Aus Sturlunga saga (s: Vorw,) . . 135—140 
Um barnfóstr Snorra Sturlusonar (1181) 
Víg Snorra Sturlusonar (1241) 
X. Aus Jóns saga hins helga eptir Gunn- 

laug múnk 141 — 146 

Jón biskup ok Sæmundr hinn fróði 141 —144 

«= Bisk. sög. I 22726-23012 
Um Jón biskup 144— 146«=ebd. 23628— 238^0 

XI. Aus Guí5mundar saga Hólabiskups (s: 

Vorw,) 146—147 

Island 
,XII. Aus tiðreks saga af Bern .... 147 — 178 
Grímhildar hefhd«= Diðriks saga, Chra 1853, 
s. 306—334 

XIII. Aus Speculum regale 179 — 189 

Um konungs hirð = Spec. reg., Chra 1848, 
8. 57—64 

XIV. Um stafrofit (s\ Vorw.) 189—201 

XY. Aus límkBhók (s: Vorw,) .... 201—207 

a. Um höfuðskepnur I V ok um mannsblóðit 

b. Seths för í Paradisum 



INHALT 



XXXI 



XVI. Um Beda prest (s: Vorw.) . . S.208 

XVII. Aus Grágáö 209—217 

Kgb (d. i: cod. reg. 1157, iidgiv. afVilhj. 
Finson Kbh. I. n 1852) §§ 4. 20. 94. 
125. 256 

XVIII. Aus Gulaþingslög hin eidri (§ 57— 7 1) 218—230 
Norges gamleLove Chra. 1 (184ö), s. 29 - 37 
XIX. Grií5ainál {aus Heií5arvíga saga) . . 230 — 232 
Islend. sög. U (Kbh. 1847), 3783—3821» 
vgl. 484—493 



PKOBEN ISLANDISCHER UND NORWEGISCHEE ORTHOGRAPHÍE 

AU8 HDSS DES XII. BIS XV. JAHEH. 

(8 : Vorwort p. x flf.) 

1. Ecykjaholts máldagi . . 233 11. frá skemtun Islendings 255 

2. Homilie 235 12. Naboreis strengleikr . . 257 

3. Jartein 242 13. norw. Urk. (1302) ... 258 

4 um frændbœtr 243 14. norw. Urk. (1310) ... 259 

5. um búhögg ....... 243 15. viðrœða likams ok sálar 260 

6. norw.Urk. (1207-1217) 244 16. Heimskringla 263 

7. Elucidarius 244 17. Ásmundar s. kapp. . . 264 

8. Physiologus ....... 246 18. vísa Hallbjarnar .... 270 

9. Guðrúnarkv. I.(Sæm.E.) 251 19. um Ósvald 272 

10. Grottasöngr (SE) .... 254 



Anmerkungen zu den Versen 273 — 289 

Anmerkungen zu den Proben 290 — 311 

Wortregister 311—338 



ANALECTA NORRŒNA 



E D D A 

fÓRR 

f órr er ásanna framast, sá er kallaör er Ásaþórr eSr 
Okuþórr; hann er sterkastr allra guíJanna ok manna. Hann 
á þar ríki, er trúövangar heita, en höll hans heitir Bil- 
skírnir: i þeim sal eru fímm hundruÖ gólfa ok Qórir tigir; 
þat er hús mest, svá at menn hafa gört. Svá segir i 5 
Grrímnismálum: 

Fimm hundruí5 gólfa | ok um íjórum tögum 
svá hygg ek Bilskirni með bugum; 

ranna þeira | er ek rept vita 

míns veit ek mest magar. 10 

f órr á hafra tvá, er svá heita: Tanngnjóstr ok Tanngrisnir, 
ok reiÖ þá er hann ekr, en hafrarnir draga reiðina; þvi 
er hann kallaÖr Okuþórr. Hann á ok þrjá kostgripi; einn 
þeira er hamarrinn MjöUnir, er hrímþursar ok bergrisar 
kenna, þá er hann kemr á lopt, ok er þat eigi undarligt; 15 
hann hefir lamit margan haus á feðrum eör frændum 
þeira. Annan grip á hann beztan, megingjaröar , ok er 
hann spennir þeim um sik, þá vex hánum ásmegin hálfu. 
En þriöja hlut á hann þann er mikiU gripr er i, þat 
eru .járnglófar; þeira má hann eigi missa viö hamar- 20 
skaptit. En engi er svá fróör, at telja kunni öU atórvirki 

l' 
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hans; en segja kann ek þér svá mörg tíöindi frá hánum, 
at dveljask munu stundirnar, &6r en sagt er allt þat er 
ek veit. 

tÓRR OK ÚTGARDALOKI 

tat er upphaf þessa máls, at Ökuþórr fór meö hafra 
5 sína ok reið, ok meö hánum sá áss, er Loki er kallat5r; 
koma þeir at kveldí tíl eins biianda ok fá þar náttsta^. 
En um kveldit tók tórr hafra sína ok skar báí5a, eptir þat 
váru þeir flegnir ok bomir til ketils; en er soíJit var, þá 
settisk tórr til náttverí5ar ok þeir lagsmenn. tórr bauö 

10 til matar með sér búandanum ok konu hans ok börnum 
þeira; sonr búa hét Pjálfi, en Röskva dóttir. tá lagöi 
íórr hafrstökurnar útar frá eldinum ok mælti, at búandi 
ok heimamenn hans skyldu kasta á hafrstökumar beinunum. 
tjálfi, sonr búanda, hélt á lærlegg hafrsins ok spretti á 

15 knifi sinum ok braut til mergjar. tórr dvaldisk þar of 
náttina; en í óttu fyrir dag stóö hann upp ok klæddi sik, 
tók hamarinn Mjöllni ok brá upp, ok vígöi hafrstökurnar, 
stóöu þá upp hafrarnir ok var þá annarr haltr eptra fœti. 
íat fann tórr ok taldi, at búandinn eí5a hans hjón mundi 

20 eigi skynsamliga hafa farit meí5 beinum hafrsins: kennir 
hann, at brotinn var lærleggrinn. Eigi þarf langt frá því 
at segja: vita megu þat allir, hversu hræddr búandinn 
mundi vera, er hann sá, at tórr lét siga brýnnar ofan fyrir 
augun; en þat er sá augnanna, þá hugöisk hann falla mundu 

25 fyrir sjóninni einni samt: hann heröi hendrnar at hamar- 
skaptinu, svá at hvítnuí5u knúamir. En búandinn görí5i, 
sem ván var, ok öll hjúnin, kölluöu ákafliga, báí5u sér 
friðar : buðu , at fyrir kvæmi allt þat er þau áttu. En er 
hann sá hræzlu þeira, þá gekk af hánum móí5rinn, ok 

30 sefaöisk hann ok tók af þeim í sætt börn þeira, Þjálfa 
ok Rösku, ok göröusk þau þá skyldir þjónustumenn Þórs 
ok fylgja þau hánum jafnan si^an. 
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Lét haBn þar eptir hafra, ok byrjaöi feröina austr í 
Jötunheimá ok allt til hafsins, ok þá fór hann út yfir hafit 
þat it djúpa; en er hann kom til lands, þá gekk hann upp 
ok meÖ hánum Loki ok tjálfi ok Röskva. tá er þau 
hÖfí5u lítla hríí$ gengit, varð fyrir þeim mörk stór; gengu 5 
þau þann dag allau til myrks. tjálíi var allra manna fót- 
hvatastr; hann bar kýl tórs, en til vista var eigi gótt. Þá 
er myrkt var oröit, leituöu þeir sér til náttstaí^ar ok fundu 
fyrir sér skála nökkurn mjök mikinn, váru dyrr á enda 
ok jafnbreiðar skálanum: þar leituí^u þeir sér náttbóls. 10 
En of mií5ja nátt varí5 landskjálfti mikill, gekk jöröin undir 
þeim skykkjum, ok skalf húsit; þá stóö tórr upp ok hét á 
lagsmenn sína, ok leituí5usk fyrir ok fundu afhús til hœgri 
handar í mií^jum skálanum ok gengu þanneg; settisk Þórr 
í dyrrin, en önnur þau váru innar frá hánum, ok váru 15 
þau hrædd, en tórr helt hamarskaptinu ok hugí$i at verja 
8Ík; þá heyrí$u þau ým mikínn ok gný. En er kom at 
dagan, þá gekk tórr út, ok sér, hvar lá maí5r skamt frá 
hánum í skóginum, ok var sá eigi lítiU: hann svaf ok hraut 
sterkliga. Pá þóttisk f órr skilja, hvat látunl verit hafí$i of 20 
náttina; hann spennir sik megingjöröum, ok óx hánum 
ásmegin; en i þvi vaknar sá ma^r ok stót3 skjótt upp: 
en þá er sagt, at tór varö bilt einu sinni, at slá hann 
meíJ hamrinum, ok spurí5i hann at nafni, en sá nefndisk 
Skrýmir: en eigi þarf ek, sagöi hann, at spyrja þik at 25 
nafni, kenni ek, at þú ert Asaþórr; en hvárt hefir þú 
dregit á braut hanzka minn? Seildisk þá Skrýmir til, ok 
tók upp hanzka sinn; sér tórr þá, at þat haföi hann haft 
of náttina fyrir skála, en afhúsit þat var þumlungrinn 
hanzkans. Skrýmir spuröi, ef íórr vildi hafa föruneyti 30 
hans, en tórr játti þvi. Þá tók Skrýmir, ok leysti nest- 
bagga sinn ok bjósk til at eta dögurð, en tórr i öörum staí^ 
ok hans félagar. Skrýmir bauö þá, at þeir legí$i mötuneyti 
sitt, en tórr játti þvi; þá batt Skrýmir nest þeira allt i 
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einn bagga ok lagði á bak sér; hann gekk fyrir ot' daginn 
ok steig heldr stóriim, en 8Íí$an at kveldi leitaÖi Skrýmir 
þeim náttstabar undir eik nökkurri mikilli. tá mælti 
Skrýmir til íórs, at hann vill leggjask niör at sofna: en 
5 þér takií5 nestbaggann ok biiií5 til nátturöar yðr. Pví næst 
sofnar Skrýmir ok hraut fast; en tórr tók nestbaggann 
ok skal leysa: en svá er at segja, sem útrúligt mun þykkja, 
at engi knút fekk hann leyst ok engi álarendann hreyft, , 
svá at þá vaíri lausari en áör. Ok er hann sér, at þetta 

10 verk má eigi nýtask, þá varö hann reií$r; greip þá hamar- 
inn Mjöllni tveim höndum ok steig fram öí$rum fœti at þar 
er Skrýmir lá, ok lýstr i höfuí5 hánum; en Skrýmir vaknar 
ok spyrr, hvárt laufsblaí^ nakkvat felli i höfuð hánum, eba 
hvárt þeir heföi þá matazk ok sé búnir til rekkna? Pórr 

15 segir, at þeir munu þá sofa ganga. Ganga þau þá undir 
aöra eik. Er þat þér satt at segja, at ekki var þá ótta- 
laust at sofa. En at mv6n nátt þá heyrir íórr, at Skrýmir 
hrýtr ok sefr fast, svá at dunar i skóginum. tá stendr 
hann upp ok gengr til hans, reií$ir hamarinn titt ok hart 

20 ok lýstr ofan á mií^jan hvirfil hánumr.hann kennir, at 
hamars-muí^rinn sökkr djúpt i höfuöit. En i þvi bili vaknar 
Skrýmir ok mælti: hvat er nú? fell akarn nakkvat i höfuö 
mér? eí5a hvat er titt um þik, tórr? En Pórr gekk aptr 
skyndiliga ok svarar, at hann var þá nývaknaí5r, sagí$i, at 

25 þá var mið nátt ok enn væri mál at sofa. Pá hugsaöi íórr 
þat; ef hann kvæmi svá i fœri, at slá hann it þriöja högg, 
at aldri skyldi hann sjá sik síöan: liggr nú ok gætir, ef 
Skrýmir sofnaí5i fast. En litlu fyrir dagan þá heyrir hann, 
at Skrýmir mun sofnat hafa, stendr þá upp ok hleypr at 

30 hánum, reiðir þá hamarinn af öllu afli ok lýstr á þunn- 
vangann þann er upp vissi: sökkr þá hamarrinn upp at 
skaptinu. En Skrýmir settisk upp ok strauk of vangann 
ok mælti: hvárt munu fuglar nökkurir sitja i trénu yfir 
mér? mik grunar, er ek vakna^a, at tros nakkvat af kvist- 



SNOKRA-EDPA 



unum felli í hötuö mér; hvárt vakir þú, í*órrr Mál mun 
vera upp at standa ok klæðask, en ekki eigu þér nú langa 
lei6 fram til borgarinnar, er köllu(5 er Útgarðr. Heyrt 
liefi ek, at þér haíið kvisat í milli yövar, at ek væra 
ekki lítill maðr vexti, en sjá skulu þér þar stœrri menn, 5 
er þér komiö í ÚtgarÖ. Nú mun ek ráí5a yör heilræöi: 
láti þér eigi stórliga yfir yör, ekki munu hirömenn Út- 
^arÖaloka vel þola þvilikum kögursveinum köpur^'-röi; en 
SLi öörum kosti hverfiö aptr, ok þann ætla ek yör betra 
£i«f at taka. En ef þér viliö fram fara, þá stefni þér i austr, 10 
cin ek á nú norÖr leiÖ til Ijalla þessa, er nú munu þcr 
lájá mega. Tekr Skrýmir nestbaggann, ok kastar á bak 
^évy ok snýr þvers á braut i skóginn frá þeim, ok er þess 
eiigi getit, at æsirnir bæí5i þá heila hittask. 

Pórr fór fram á leiÖ ok þeir félagar, ok gekk frara 15 

tiil miðs dags ; þá sá þeir borg standa á völlum nökkurum, 

k settu hnakkann á bak sér aptr, &6r þeir fengu sét yfir 

pp; ganga til borgarinnar, ok var grind fyri borghlií3inu 

k lokin aptr. Pórr gekk á grindina ok fekk eigi upp 

lokit; en er þeir þreyttu at komask í borgina, þá smugu 20 

J>eir milli spalanna, ok kómu svá inn, sá þá höll mikla, ok 

engu þanneg; var hurðin opin; þá gengu þeir inn ok 

é þar marga menn á tvá bekki ok flesta œrit stóra. tvi 

æst koma þeir fyrir konunginn Útgarðaloka ok kvöddu 

Viann, en hann leit seint til þeira, ok glotti um tönn, ok 25 

Xnælti: seint er um langan veg at spyrja tiÖinda, eí5a er 

^nnan veg, en ek hygg, at þessi syeinstauli sé Ökuþórr? 

^n meiri rauntu vera, en mér lízk þú; eða hvat iþrótta er 

J>at, er þér félagar þykkizk vera við búnir? engi skal hér 

vera með oss sá er eigi kunni nökkurskonar list eða kunn- 30 

andi umfram flesta menn. í*á segir sá er siöarst gekk, 

er Loki heitir: kann ek þá iþrótt, er ek em albúinn at 

reyna, at engi er hér sá inni, er skjótara skal eta mat 

sinn en ek. Pá svarar Útgarí5aloki : iþrótt er þat, ef þú 



i 
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efnir, ok freista skal þá þessar iþróttar; kalla^i útar á 
bekkinn, at sá er Logi heitir skal ganga á gólf fram ok 
I freista sin i móti Loka. Þá var tekit trog eitt ok borit inn 
á hallargólfit ok fylt af slátri : settisk Loki at öí5rum enda, 
5 en Logi at öörum, ok át hvárrtveggi sem tiíJast, ok moettusk 
i miðju troginu; hafí5i þá Loki etit slátr allt af beinum, 
en Logi haföi ok etit slátr allt ok beinin meö ok svá 
trogit; ok sýndisk nú öllum; sem Loki heföi látit leikinn. 
Pá spyrr UtgarÖaloki, hvat sá hinn ungi maí5r kunni leika. 

10 En tjálíi segir, at hann mun freista at renna skeií^ nökkur 
viö einhvern þann er Útgarí5aloki fær til. Hann segir, 
Útgaröaloki, at þetta er góí$ iþrótt, ok kallar þess meiri 
ván, at hann só vel at sér búinn of skjótleikinn, ef hann 
skal þessa iþrótt inna; en þó lætr hann skjótt þessa skulu 

15 freista. Stendr þá upp Útgarí5aloki ok gengr út, ok var 
þar gótt skeib at renna eptir sléttum velli. f á kallar 
TJtgaröaloki til sin sveinstaula nökkurn, er nefndr er Hugi, 
ok bað hann renna í köpp vií5 Þjálfa. Pá taka þeir it 
fyrsta skeiö, ok er Hugi þvi framarr, at hann snýsk aptr 

20 i móti hánum at skBií5s enda. tá mælti Útgarðaloki : þurfa 
muntu, f jálfi, at leggja þik meirr fram, ef þú skalt vinna 
leikinn; en þó er þat satt, at ekki hafa hér komit þeir 
menn, er mér þykkir fóthvatari en svá. f á taka þeir aptr 
annat skeiö, ok þá er Hugi er kominn til skeiðs-enda ok 

25 hann snýsk aptr, þá var langt kólfskot til Þjálfa. tá mælti 
ÚtgarÖaloki: vel þykki mér tjálfi renna skeiðit; en eigi trúi 
ek hánum nú, at hann vinni leikinn^ en nú mun reyna, 
er þeir renna it þriöja skeiöit. Þá taka þeir enn skeií^; 
en er Hugi er kominn til skeiðs-enda ok snýsk aptr, ok 

30 er Pjálfi eigi þá kominn á mitt skeií$it: þá segja allir, at 
reynt er um þenna leik. f á spyrr Utgaröaloki f ór, hvat 
þeira iþrótta mun vera, er hann muni vilja birta fyrir 
þeim, svá miklar sögur sem menn hafa gört um stórvirki 
hans. Pá mælti Þórr, at helzt viU hann þat taka til, at 
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þreyta drykkjn við einhvern mann. Útgarí5aloki segir, at 
þat/ má vel vera, ok gengr inn i höllina ok kallar skutil- 
svein sinn, biör, at hann taki vitishorn þat er hirömenn 
eru vanir at drekka af. Því næst kemr fram skutilsveinn 
me^ horninu ok fær f ór í hönd. f á raælti Utgarí5aloki: 5 
af horni þessu þykkir þá vel drukkit; ef í einum drykk 
gengr af, en sumir menn drekka af í tveim drykkjum, en 
engi er svá lítiU drykkjumaí5r, at eigi gangi af í þrimr. 
Pórr lítr á hornit, ok sýnisk ekki mikit, ok er þó heldr 
langt, en hann er mjök þyrstr; tekr at drekka ok svelgr 10 
allstórum ok hyggr, at eigi skal þurfa at lúta optar at 
sinni í hornit. En er hann þraut eyrindit, ok hann laut 
ór hominu, ok sér, hvat \ev6 drykkinum, ok lízk hánum 
övá, sem alllitiU munr mun vera, at nú sé lægra í horninu, 
en áí5r. f á mælti Útgarí5aloki: vel er drukkit, ok eigi til 15 
mikit; eigi mundak trúa, ef mér væri sagt frá, at Ásaþórr 
mundi eigi meira drykk drekka; en þó veit ek, at þú munt 
vilja drekka af í öí$rum drykk. fórr svarar öngu, setr 
hornit á munn sér ok hyggr nú, at hann skal drekka meira 
drykk, ok þreytir á drykkjuna, sem hánum vannsk til eyr- 20 
indi, ok sér enn, at stikillinn hornsins vill ekki upp svá 
mjök, sem hánum likar; ok er hann tók hornit af munni 
sér, ok sér, lizk hánum nú svá, sem minna hafi þorrit, 
en i hinu fyrra sinni : er nú gótt berandi borö á horninu. 
Pá mælti TJtgarÖaloki : hvat er nú, fórr? muntu nú eigi 25 
sparask til eins drykkjar meira, en þór mun hagr á vera? 
Svá lizk mór, ef þú skalt nú drekka af horninu hinn þrií5ja 
drykkinn, sem þessi mun mestr ætlaðr; en ekki muntu 
mega hér me^ oss heita svá mikiU ma^r, sem æsir kalla 
þik, ef þú görir eigi meira af þér um aí5ra leika, en mér 30 
lizk sem um þenna mun vera. fá varÖ fórr reií5r, setr 
homit á munn sér, ok drekkr sem ákaíligast má hann, ok 
þreytir sem lengst á drykkinn; en er hann sá i hornit, 
þá haf^i nú helzt nakkvat munr á fengizk, ok þá být3r hann 
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upp hornit, ok vill eigi drekka meira. tá mælti Útgarí^a- 
loki: auösét er nú, at máttr þinn er ekki svá mikill, sem 
vér hugí5um; en viltu freista um íleiri leika? sjá má nú, 
at ekki nýtir þú hér af. f órr svarar: freista má ek enn 
5 of nökkura leika, en undarliga mundi mér þykkja, þá er 
ek var heima meö ásum, ef þvilikir drykkir væri svá litlir 
kallaðir; en hvat leik vili þér nú bjóöa mér? fá mælti 
TJtgaríSaloki: þat gera hór ungir sveinar, er lítit mark mun 
at þykkja, at heQa upp af jörí5u kött minn; en eigi mundak 

10 kunna at mæla þvilikt við Ásaþór, ef ek heft^a eigi sét 
fyrr, at þú ert miklu minni fyrir þér, en ek hugöa. Pvi 
næst hljóp fram köttr einn grár á hallargólfit ok heldr 
mikill; en fórr gekk til ok tók hendi sinni nií5r undir 
miðjan kviöinn ok lypti upp, en köttrinn beygöi hangit, 

15 svá sem fórr rétti upp hÖndina; en er Pórr seildisk svá 
langt upp, sem hann mátti lengst, þá létti köttrinn einum 
fœti, ok fær tórr eigi framit þenna leik. f á mælti Út- 
garöaloki : svá fór þessi leikr, sem mik varöi ; köttrinn er 
heldr mikill, en Pórr er lágr ok litiU hjá stórmenni þvi, 

20 sem hér er meÖ oss. f á mælti tórr: svá litinn sem þér 
kalliö mik, þá gangi nú til einhverr ok fáisk við mik, nú 
em ek reiör. f á svarar Ú tgarðaloki, ok litask um á bekk- 
ina, ok mælti: eigi sé ek þann mann hér inni, er eigi 
mun litilræí$i i þykkja, at fásk við þik ; ok enn mælti hann : 

25 sjám fyrst, kalli mér hingat kerlinguna, fóstru mina, Elli, 
ok fáisk Pórr viÖ hana, ef hann vill; felt hefir hon þá 
menn, er mér hafa litizk eigi ústerkligri, en Þórr er. Pvi 
næst gekk i höUina kerling ein gömul. tá mælti U tgar(5a- 
loki, at hon skal taka fang viÖ Ásaþór. Ekki er langt um 

30 at göra: svá fór fang þat, at því harðara er f órr knúbisk 
at fanginu, því fastara stóí5 hon; þá tók kerling at leita 
til bragöa, ok varö tórr þá lauss á fótum, ok váru þær 
sviptingar allharðar, ok eigi lengi, áí5r en f órr fell á kné 
Q(3rum fœti. f á gekk til Útgaröaloki, baö þau hætta fanginu, 
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ok bagði 8vá, at íórr mundi eigi þiirta at bjóba tlcirum 
xnönnum fang i hans höll; var þá ok liöit á nátt, visat^i 
Tj tgarí5aloki Þór ok þeim félögum til sætis, ok dveljabk þar 
Tiáttlangt i góÖum fagnaÖi. 

En at morgni, þegar dagaíii, stendr Þórr upp ok þeir 5 

felagar, klæöa sik, ok eru búnir braut at ganga. f á kom 

Jpar Útgarí5aloki, ok lét setja þeim borí5; skorti þá eigi 

^ó^an fagnaí$, mat ok drykk. En er þeir hafa matazk, þá 

»núask þeir til feröar. ÚtgarÖaloki fylgir þeim út, gengr 

xxieö þeim braut ór borginni, en at skilnaði þá mælti Ú t- 10 

^gar^aloki til f órs, ok spyrr, hverneg hánum þykkir ferö 

s=iín orí$in, eöa hvárt hann hefir hitt rikara mann nökkurn, 

^in sik. f órr svarar, at eigi mun hann þat segja, at eigi 

liafí hann mikla úsœmd farit i þeira viöskiptum: en þó 

"v^eit ek, at þér munuÖ kalla mik litinn mann fyrir mér, ok 15 

T:mni ek þvi illa. f á mœlti Útgarbaloki: nú skal segja þér 

xt sanna, er þú ert út kominn ór borginni, at ef ek lifi 

ok megak rá^a, þá skaltu aldri optar i hana koma; ok 

þat veit trúa min, at aldri heföir þú i hana komit, ef ek 

IxefÖa vitat áör, at þú heföir svá mikinn krapt meí$ þér, ok 20 

Jiú hafÖir svá nær haft ossmikiUi úfœru. En sjónhverfingar 

l^efi ek gört þér : svá at fyrsta sinn, er ek fann þik á skóg- 

inum, kom ek til fundar yvö yÖr; ok þá er þú skyldir leysa 

xiestbaggann, þá haíöak bundit meö gresjárni, en þú fant 

Ciigi, hvar upp skyldi lúka. En þvi næst laust þú mik með 25 

Viamrinum þrjú högg, ok var it fyrsta minst, ok var þó 

svá mikit, at mér mundi endask til bana, ef á hefÖi komit ; 

^n þar er þú sátt hjá höU minni setberg, ok þar sáttu 

ofan i þrjá dali ferskeytta, ok einn djúpastan, þar váru 

liamarspor þin; setberginu brá ek fyrir höggin, en eigi 30 

sátt þú þat. Svá var ok of leikana, er þér þreyttuí5 við 

hirðmenn mina, þá var þat it fyrsta, er Loki görÖi: hann 

var mjök soltinn, ok át titt, en sá er Logi hét, þat var 

villi-eldr, ok brendi hann eigi seinna slátrit en trogit. En 
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er f jálfi þreytti rásina við þann, er Hugi hét, þat var hugi 
minn, ok var tjálfa eigi vænt, at þreyta skjótfœri hans. 
En er þú drakt af horninu, ok þótti þér seint lií5a: en þat 
veit trúa min, at þá varð þat undr, er ek munda eigi trúa 
5 at vera mætti; annarr endir homsins var út i hafi, en þat 
sáttu eigi; en nú, er þú kemr til sjávarins, þá muntu sjá 
mega, hvern þurð þú hefir drukkit á sænum: þat eru nú 
Qörur kallaí5ar. Ok enn mælti hann: eigi þótti mér hitt 
minna vera vert, er þú lyptir upp kettinum, ok þér satt 

10 at segja, þá hræddusk allir, þeir er sá, er þú lyptir af jörí5u 
einum fœtinum; en sá köttr var eigi, sem þér sýndisk: 
þat var MiÖgarÖsormr, er liggr um lönd öll, ok vannsk 
hánum varliga lengðin til, at jöröina tœki sporör ok höfuö; 
ok svá langt seildisk þú upp, at skamt var þá til himins. 

15 En hitt var ok mikit undr um fangit, er þú fekzk vií5 EUi; 
fyrir þvi at engi hefir sá orí5it, ok engi mun verða, ef svá 
gamall er, at elli biðr, at eigi komi ellin öllum til falls. 
Ok er nú þat satt at segja, at vór munum skiljask, ok 
mun þá betr hvárratveggju handar, at þér komií5 eigi optar 

20 mik at hitta; ek mun enn annat sinn verja borg mina meí5 
þvilikum vélum eí5a öðrum, svá at ekki vald munu þér á 
mór fá. En er fórr heyröi þessa tölu, greip hann til 
hamarsins, ok bregí$r á lopt; en er hann skal fram reií5a, 
þá sér hann þar hvergi Útgarí5aloka, ok þá snýsk hann aptr 

25 til borgarinnar, ok ætlask þá fyrir at brjóta borgina; þá 
sér hann þar völlu víða ok fagra, en önga borg. Snýsk 
hann þá aptr ok ferr leið sina, til þess er hann kom 
aptr í trúövanga. En þat er satt at segja, at þá hafói 
hann ráí5it fyrir sér at leita til, ef saman mætti bera 

30 fundi þeira Mií5garí5sorms, sem siöan varð. 

f ÓRR DREGR MIDGARDSORMINN 

Pórr dvaldisk ekki lengi heima, áí5r hann bjósk svá 
skyndiliga til fertJarinnar, at hann haí*ði eigi reið ok eigi 



SNORRA-EÐDA 13 

hafrana ok ekki toruneyti. Grekk hann út of Mi^garíJ, svá 
sem ungr drengr, ok kom einn aptan at kveldi til jötuns 
nökkurs; sá er Ymir nefndr. tórr dvaldisk þar at gistingu 
of náttina; en i dagan stó^ Ymir upp ok klæddisk, ok 
bjósk at róa á sæ til fiskjar. En f órr spratt upp ok var 5 
skjótt búinn ok bað, at Ymir skyldi hann láta róa á sæ 
meí5 sér, en Ymir segir, at litil li^semd mundi at hánum 
vera, er hann var lítill ok ungmenni eitt: ok mun þik kala, 
ef ek sit svá lengi ok útarliga, sem ek em vanr. En tórr 
sagði, at hann mundi róa mega fyrir því frá landi, at eigi 10 
varvíst, hvárt hann mundi fyrr beií^ask at róa útan; ok 
reiddisk f órr jötninum svá, at þá var búit, at hann mundi 
þegar láta hamarinn skjalla hánum; en hann lét þat vi^ 
berask, því at hann hugöisk þá at reyna afl sítt i öí5rum 
staö. Hann spurði Ymi, hvat þeir skyldu hafa at beitum, 15 
en Ymir hað hann fá sér sjálfan beitur. tá snerisk Pórr 
á braut, þangat er hann sá öxnaflokk nökkurn, er Ymir 
átti: hann tók hinn mesta uxann, er Himinbrjótr hét, ok 
sleit af höfuí5it, ok fór meí$ til sjóar; hafði þá Ymir út skotit 
nökkvanum. f órr gekk á skipit ok settisk i austrrúm, tók 20 
tvær árar ok röri, ok þótti Ymi skriíJr veríJa af róðri hans. 
Ymir röri í hálsinum fram, ok sóttisk skjótt róörinn; sag^i 
þá Ymir, at þeir váru komnir á þær vastir, er hann var 
vanr at sitja ok draga flata fiska; en f órr kveösk vilja róa 
miklu lengra, ok tóku þeir enn snertiróör; sagði Ymir þá, 25 
at þeir váru komnir svá langt út, at hætt var at sitja útar 
fyrir Miðgarðsormi, en f órr kveösk mundu róa eina hriÖ, 
ok svá görí5i hann, en Ymir var þá allúkátr. En þá er 
f órr lagí5i upp árarnar, greiddi hann til vað heldr sterkjan, 
ok eigi var önguUinn minni eÖa áramligri; þar lét f órr koma 30 
á öngulinn öxahöfuöit, ok kastaí$i fyrir borí5, ok fór öng- 
ullinn til grunns, ok er þá svá satt at segja, at engu minnr 
ginti þá Pórr MiðgaríJsorm, en Útgaröaloki hafí$i spottat 
rór, þá er bann hóf orminn upp á hendi sér. MiÖgarðs- 
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ormr gein yfir öxahöfuí$it, en öngullinn vá í gómínn orm- 
inum; en er ormrinn kendi þess, brá hann vií$ svá hart, 
at báðir hnefar tórs skullu út á borðinu; en þá var?5 
Pórr reiðr, ok fœrí^isk i ásmegin, spyrndi vií$ svá fast, at 
5 hann hljóp báðum fótum gögnum skipit, ok spymdi viö 
grunni, dró þá orminn upp at boröi. En þat má segja, 
at engi heíir sá sét ógurligar sjónir, er eigi matti þat sjá, 
er f órr hvesti augun á orminn, en ormrinn staröi neðan 
i mót, ok blés eitrinu. fá er sagt, at jötunninn Ýmir 

10 göríJisk litverpr, fölnaði ok hræddisk, er hann sá orminn ok 
þat, er særinn fell út ok inn of nökkvann: ok í þvi bili 
er f órr greip hamarinn ok fœrÖi á lopt, þá fálmaí$i jötunn- 
inn til agnsaxins, ok hjó vaö f órs af boröi, en ormrinn 
söktisk í sæinn; en Pórr kastaöi hamrinum eptir hánum, 

15 ok segja menn, at hann lysti af hánum höfuí$it við grunn- 
inum; en ek hygg hitt vera, þér satt at segja, at Mií5- 
garösormr liíir enn, ok liggr i umsjá. En tórr reiddi til 
hnefann, ok setr yvö eyra Ymi, svá at hann steyptisk fyrir 
borb, ok sér i iljar hánum, en tórr ÓÖ til lands. 

f ÓRR OK HRUNGNIR 

20 f órr var farinn i austrvega at berja tröll, en ÓÖinn 

reií5 Sleipni 1 Jötunheima ok kom tii þess jötuns, er 
Hrungnir hét. Pá spyrr Hrungnir, hvat manna sá er meö 
gullhjálminn, er riðr lopt ok lög, ok segir, at hann á furöu 
góðan hest. Oöinn sagí$i, at þar vill hann veöja fyrir 

25 höfði sínu, at engi hestr skal vera jafngóí5r i Jötunheimum. 
Hrungnir segir, at sá er góí$r hestr, en hafa lézk hann 
mundu miklu stórfetaðra hest: sá heitir Grullfaxi. Hrungnir 
varÖ reiðr ok hleypr upp á hest sinn ok hleypir eptir 
hánum ok hyggr at launa hánum ofrmæli. Oöinn hleypti 

30 svá mikit, at hann var á ööru leiti fyrir; en Hrungnir var 
i svá miklum jötunmóð, at hann fann oigi fyrr, en hann 
sótti inn of ásgrindr. Ok er hann kom at hallardurum. 
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buðu æsir hánum til drykkju; hann gekk i höllina ok 
baÖ fá sér drykkju; váru pá teknar þær skálir, er fórr 
var vanr at drekka ór, ok snerti Hrungnir ór hverri. En 
er hann göröisk drukkinn, þá skorti eigi stór orö : hann lézk 
skyldu taka upp Valhöll ok fœra í Jötunheima, en sökkva 5 
AsgarÖi, en drepa guÖ Öll, nema Freyju ok Sif vill hann 
heim fœra meö sér; en Freyja fór þa at skenkja hanum: ok 
drekka lézk hann mundu allt ásaöl. En er asum leiddusk 
ofryröi hans, þá nefna þeir Pór. fvi næst kom Pórr i 
höllina ok haföi uppi á lopti hamarinn ok var allreiðr ok lo 
spyrr, hverr þvi ræör, er jötnar hundvisir skulu þar drekka, 
eöa hverr seldi Hrungni griö at vera í Valhöll, eí$a hvi 
Freyja skal skenkja hánum, sem at gildi ása. f á svarar 
Hrungnir, ok sér ekki vinaraugum til íórs : sag(5i, at Oí5inn 
bauö hánum til drykkju, ok hann var á hans griíum. íá 15 
mælti tórr, at þess boös skal Hrungnir iíJrask, áör hann 
komi út. Hrungnir segir, at Ásaþór er þat litill frami, at 
drepa hann vápnlausan; hitt er meiri hugraun, ef hann 
þorir at berjask yx6 hann at landamæri á Grjóttúnagörí5um : 
ok heíir þat verit mikit fólskuverk, sagði hann, er ek lét 20 
eptir heima skjöld minn ok hein; en ef ek hefða hér vápn 
min, þá skyldu vit nú reyna hólmgönguna, en at öörum 
kosti legg ek þér viö niðingsskap, ef þú viU drepa mik 
vápnlausan. tórr vil fyrir öngan mun bila at koma til 
einvigis, er hánum var hólmr skoraðr, þvi at engi hefir 25 
hánum þat fyrr veitt. Fór þá Hrungnir braut leiö sina 
ok hleypti ákaíliga, þar til er hann kom i Jötunheima; ok 
var fór hans allfræg meí5 jötnum, ok þat, at stefnulag var 
komit á meö þeim tór. f óttusk jötnar hafa mikit 1 ábyrg(5, 
hvárr sigr fengi: þeim var 11 Is ván at tór, ef Hrungnir 30 
létisk, fyrir því at hann var þeira sterkastr. f á göröu 
jötnar mann á Grjóttíinagör(5um af leiri, ok var hann niu 
rasta hár, en þriggja breiðr undir hönd, en ekki fengu 
þeir hjarta svá mikit, at hánum sómdi, fyrr en þeir tóku 
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ór meri nökkurri, ok varí5 hánum þat eigi stö^ugt, þá er 
f órr kom. Hrungnir átti hjarta þat er frægt er, af höröum 
steini ok tindótt met3 þrim hornum, svá sem sit$an er gört 
ristubragí5 þat er Hrungnis-hjarta heitir; af steini var ok 
5 höfuí5 hans, skjöldr var ok steinn víí5r ok þykkr, ok hafi5i 
hann skjöldinn fyrir sér, er hann stóí5 á GrjóttúnagörÖum 
ok beiö f órs, en hein hafí$i hann fyrir vápn ok reiddi of 
öxl ok var ekki dælligr. Á aí$ra hlið hánum stóð leirjöt- 
unninn, er nefndr er MÖkkurkálfi, ok var hann allhrœddr: 

10 svá er sagt, at hann meig, er hann sá f ór. f órr fór til 
hólmstefnu ok með hánum Pjálfi. tá rann f jálfi fram at, 
þar er Hrungnir stóí5, ok mælti til hans: þú stendr úvarliga, 
jötunn, hefir skjöldinn fyrir þér, en f órr hefir sét þik, ok 
ferr hann it ne^ra i jörí5u, ok mun hann koma neöan at 

1 5 þér. Pá skaut Hrungnir skildinum undir fœtr sér ok stóö 
á, en tvihendi heinina. Þvi næst sá hann eldingar ok 
heyrði þrumur stórar; sá hann þá f ór i ásmó^i, fór hann 
ákafliga ok reiddi hamarinn ok kasta^i um langa leit5 at 
Hrungni. Hrungnir fœrir upp heinina báðum höndum, kastar 

20 i mót; mœtir hon hamrinum á flugi, ok brotnar sundr 
heinin, fellr annarr hlutr á jörð, ok eru þar af oríJin öll 
heinberg; annarr hlutr brast i höfói f ór, svá at hann fell 
fram á jörö; en hamarrinn MjöUnir kom i mitt höfuö 
Hrungni, ok lamdi hausinn i smá mola, ok fell hann fram 

25 yfir Pór, svá at fótr hans lá of háls f ór. En Pjálfi vá at 
Mökkurkálfa, ok fell hann vií5 litinn oröstir. Pá gekk f jálfi 
til fórs, ok skyldi taka fót Hrungnis af hánum, ok gat 
hvergi valdit. f á gengu til æsir allir, er þeir spuröu, at 
f órr var fallinn, ok skyldu taka fótinn af hánum, ok fengu 

30 hvergi komit. Pá kom til Magni, sonr tórs ok Járnsöxu, 
hann var þá þrinættr; hann kastaíJi fœti Hrungnis af f ór 
ok mælti: sé þar Ijótan harm, faWr, er ek kom svá siö; 
ek hy gg, at jötun þenna mundak hafa lostit i hel raeö 
hnefa mér, ef ek hefí5a fundit hann. .Þá stóð fórr upp, 
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ok fagnaöi vel syni ftinum, ok sagði hann mundu veröa 
mikinn fyrir sér : ok vil ek, sagi^i hann, gefa þér hestinn 
Gullfaxa, er Hrungnir haföi átt. f á mælti Oöinn ok sag^i, 
at f órr göröi rangt, er hann gaf þann hinn góí$a hest 
gýgjar syni, en eigi fóÖur sinum. f órr fór heim til f rúð- 5 
vanga, ok stólS heinin i höfÖi hánum. Pá kom til völva sú 
er Gróa hét, kona Orvandils hins frojkna; hón gól galdra 
sina yfir f ór, til þess er heinin losnaði. En er f órr fann 
þat, ok þótti þá ván, at braut mundi ná heininni, þá vildi 
hann launa Gró lækningina, ok göra hana fegna: sagði henni 10 
þau tibindi, at hann haföi vaíiit noröan yíir Elivága, ok 
haföi borit í meis á baki sér Orvandil norÖan or Jötun- 
heimum, ok þat til jartegna, at ein tá hans hafÖi staöit ór 
meisinum, ok var sú frörin, svá at tórr braut af, ok kast- 
a!6i upp á himin, ok görði af stjörnu þá er heitir Örvand- 15 
ils-tá. fórr sagíi, at eigi mundi langt til, at ÖrvandiU 
mundi heim koma. En Gróa varÖ svá fegin, at hón mundi 
önga galdra, ok varð heinin eigi lausari ok stendr enn 
í höfði tór. Ok er þat boí$it til vamanar, at kasta hein 
of gólf þvert, þviat þá hrœrisk heinin i höfuÖ tór. 20 

f ÓRR FERR TIL GEIRRÖDARGARDA 

Mikillar frásagnar er þat vert, er f órr fór til Geir- 
röðargaröa; þá hafÖi hann eigi hamarinn MjöUni eí5a meg- 
ingjaröar eí5a járngreipr, ok olli þvi Loki; hann fór meÖ 
hánum; þviat Loka haföi þat hent, þá er hann ílaug einu 
sinni at skemta sér meÖ valsham Friggjar, at hann ílaug 25 
fyrir forvitni sakar i GeirrööargarÖa ok sá þar höll mikla, 
settisk ok sá inn of glugg; en Geirröðr leit i móti hánum 
ok mælti, at taka skyldi fuglinn ok fœra hánum; en sendi- 
maðr komsk nauöuliga á hallarvegginn, svá var hann hár; 
þat þótti Loka gótt, er hann sótti erfiðliga til hans, ok 30 
ætlaÖi sér stund, at fljúga eigi upp, fyrr en hann hafði 
farit allt torlei^it. En er maíJrinn sótti át hánum, þá beinir 

2 
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hann fluginn ok spyrnir við fast, ok eru þá fœtrnir fastir ; 
var Loki tekinn þar höndum ok fœrör GeirrÖÖi jötni. En 
er haun sá augu hans, þá grunaði hann, at ma^r mundi 
vera, ok baö hann svara, en Loki þagbi. f á lœsti Geir- 
5 röí5r Loka i kistu, ok svelti hann þar þrjá mánaði. En 
þá er GeirröÖr tók hann upp, ok beiddi hann orða: ok 
sagöi Loki, hverr hann var, ok til fjörlausnar vann hann 
Geirröíi þess eiða, at hann skyldi koma f ór í Geirrööar- 
garba, svá at hann hefði hvárki hamarinn né megingjaröar. 

10 Pórr kom til gistingar til gýgjar þeirar, er Griðr er 

kölluÖ, hón var móí5ir Viðars hins þögla; hón sagði f ór 
satt frá Geirröí5i, at hann var jötunn hundvíss ok íUr viör- 
eignar; hón léöi hánum megingjarða ok járngreipr, er hón 
átti, ok staf sinn, er heitir GriÖarvölr. tá fór f órr til ár 

15 þeirar er Vimur heitir, allra á mest. tá spenti hann 
sik megingjöröum, ok studdi forstreymis Grií5arvöl, en Loki 
helt undir megingjaröar. Ok þá er f órr kom á miöja ána, 
þá óx svá mjök áin, at uppi braut á öxl hánum. f á kvað 
Pórr þetta: 

20 Vaxattu nú, Vimur! | alls mik þik vaí5a tiíir 

jötna garöa i ; 
veiztu, ef þú vex, | at þá vex mér ásmegin 
jafnhátt upp sem himinn? 

tá sér fórr uppi i gljúfrqm nökkurum, at Gjálp, dóttir 
25 Geirröðar, stóð þar tveim megin árinnar, ok görí$i hón 
árvöxtinn. Pá tók f órr upp or ánni stein mikinn ok kast- 
a^i at henni ok mælti svá: at ósi skal á stemma. Eigi 
misti hann þar er hann kastaði til. Ok í þvi bili bar 
hann at landi ok fekk tekit reynirunn nökkurn ok steig 
30 svá or ánni; þvi er þat orÖtak haft, at reynir er björg 
f órs. En er íórr kom til Geirröðar, þá var þeim félögum 
visat fyrst i gestahús til herbergis, ok var þar einn stóU til 
sætis, ok sat þar f órr. Pá vad^ hann þess varr, at stóllinn 



SNORKA-EDDA 19 

fór undir hánum upp at ræfri. Hann stakk GrrííJarveli 
upp i raptana ok lét sígask fast á stólinn, varí$ þá brestr 
mikiU ok fylgÖi skrækr. f ar höföu verit undir stólinum 
doetr Geirröí5ar, Gjálp ok Greip, ok hafÖi hann brotit 
l^ryggiiiii í báí$um. Pá kvaí5 fórr: 5 

Einu sinni | neyttak ásmegins 

jötna göröum í: 
þá er Gjálp ok Greip, | dœtr Geirraöar, 

vildu hefja mik til himins. 

5á lét Geirröðr kalla f ór í höllina til leika. fár váru 10 
eldar stórir eptir endilangri höllinni; en erfórr kom í höU- 
ina gagnvart GeirröÖi, þá tók GeirrÖíJr með töng járnsíu 
glóandi ok kastar at f ór, en tórr tók í móti meí$ járn- 
greipum ok fœrir á lopt siuna, en Geirröðr hljóp undir 
járnsúlu at foröa sér. tórr kastaði siunni ok laust gögn- 15 
\im súluna, ok gögnum GeirröíJ, ok gögnum vegginn, ok 
svá fyrir útan i jörðina. 

BALDR 

Annarr sonr Oðins er Baldr, ok er frá hánum gótt at 
segja: hann er beztr, ok hann lofa allir. Hann er svá fagr 
álitum ok bjartr, svá at lýsir af hánum, ok eitt gras er svá 20 
hvitt, at jafnat er til Baldrs brár, þat er allra grasa hvit- 
ast ok þar eptir máttu marka hans fegrö, bæði á hár ok 
á liki; hann er vitrastr ásanna ok fegrstr taliÖr ok liknsam- 
astr. En sú náttúra fylgir hánum, at engi má haldask dómr 
hans. Hann býr þar sem heitir BreiÖablik, þat er á himni ; 25 
í þeim staö má ekki vera úhreint, svá sem hér segir: 

Breiðablik heita, | þar er Baldr hefir 

sér of görva sali; 
i þvi landi [ er ek liggja veit 

fæsta feiknstafi. 30 



20 8N0BBA-EJ)ÐA 

FRÁ LÍFLÁTI BALDRS OK FÖR HERMÓDS 

TIL HELJAR 

f at er upphaf þessar sögu, at Baldr enn góða dreymdi 
drauma stóra ok hættliga um lif sitt. En er hann sagt$i 
ásunum draumana, þá báru þeir saman ráð sin, ok var 
þat gört, at beií5a griía Baldri fyrir alls-konar háska: ok 
5 Frigg tók svardaga til þess, at eira skyldu Baldri eldr ok 
vatn, járn ok alls-konar málmr, steinar, jöröin, viöirnir, 
sóttirnar, dýrin, fuglamir, eitrormar. En er þetta var gört 
ok vitat^ þá var þat skemtun Baldrs ok ásanna, at hann 
skyldi standa upp á þingum, en allir aí5rir skyldu sumir 

10 skjóta á hann, sumir höggva til, sumir berja grjóti. En 
hvat sem at var gört, sakaði hann ekki, ok þótti þetta 
öllum mikill framL En er þetta sá Loki Laufeyjar son, þá 
lika^i hánum illa, er Baldr saka^i ekki. Hann gekk til 
Fensalar til Friggjar, ok brá sér í konu líki; þá spyrr 

15 Frigg, ef sá kona vissi, hvat æsir höföusk at á þinginu. 
Hón sagíii, at allir skutu at Baldri, ok þat, at hann sakaöi 
ekki. f á mælti Frigg: eigi munu vápn eí5a vií5ir granda 
Baldri; eiöa hefi ek þegit af öllum þeim. tá spyrr konan: 
hafa allir hlutir eií$a unnit at eira Baldri? f á svarar Frigg: 

20 vex viíJarteinungr einn fyrir austan ValhöU ; sá er Mistil- 
teinn kallaðr: sá þótti mér ungr at krefla eiösins. tvi næst 
hvarf konan á braut; en Loki tók Mistiltein ok sleit upp, 
ok gekk til þings. En Höí5r stóö útarliga i mannhring- 
inum, þviat hann var blindr. fá mælti Loki vií5 hann: 

25 hvi skýtr þú ekki at Baldri? Hann svarar: þvi at ek sé 
eigi, hvar Baldr er, ok þat annat, at ek em vápnlauss. -f á 
mælti Loki: göröu þó i liking annarra manna, ok veit Baldri 
sœmd, sem aðrir menn; ek mun visa þér til, hvar hann 
stendr: skjót at hánum vendi þessum. HöÖr tók Mistiltein 

30 ok skaut at Baldri at tilvisun Loka: flaug skotit i gögnum 
hann, ok fell hann dauír til jaröar, ok hefir þat mest 



SNORRA-EDDA 2 1 

úhapp verit unnit meí5 goí$um ok mönnum. f á er Baldr 
var fallinn, þá fellusk öllum ásum oríJtÖk ok svá hendr at 
taka til hans, ok sá hverr til annars, ok váru allir meö 
einum hug til þess, er unnit hafði verkit; en engi mátti 
hefna: þar var svá mikiU griðastaí^r. En þá er æsirnir 5 
freistuöu at mæla, þá var hitt þó fyrr, at grátrinn kom upp, 
svá at engi mátti öðrum segja meí5 oröunum frá sinum 
harmi. En Oí5inn bar þeim mun verst þenna skaöa, sem 
hann kunni mesta skyn, hversu mikil aftaka ok missa ásun- 
um var i fráfalli Baldrs. En er goðin vitkuí$usk, þá mælti 10 
Erigg ok spuröi, hverr sá væri með ásum, er eignask vildi 
allar ástir hennar ok hylli, ok vili hann riða á Helveg, ok 
freísta, ef hann fái fundit Baldr, ok bjóða Helju útlausn, 
ef hón vill láta fara Baldr heim í Ásgart$. En sá er nefndr 
Hermóðr enn hvati, sveinn Oí5ins, er til þeirar farar vart5. 15 
fá var tekinn Sleipnir, hestr Óöins, ok leiddr fram, ok steig 
Hermóíir á þann hest ok hleypti braut. 

En æsirnir tóku lik Baldrs ok fluttu til sævar. Hring- 
horni hét skip Baldrs, hann var allra skipa mestr; hann 
vildu goí$in fram setja, ok göra þar á bálför Baldrs; en 20 
skipit gekk hvergi fram. f á var sent í Jötunheima eptir 
gýgi þeiri er Hyrrokkin hét; en er hón kom, ok reií$ vargi, 
ok haH^i höggorm at taumum, þá hljóp hón af hestinum, 
en OÖinn kallaöi til berserki fjóra at gæta hestsins, ok fengu 
þeir eigi haldit, nema þeir feldi hann. f á gekk Hyrrokkin 25 
á framstafn nökkvans, ok hratt fram í fyrsta vií^bragði, svá 
at eldr hraut or hlunnunum ok lönd ÖU skulfu. Pá varð 
f órr reiðr ok greip hamarinn, ok mundi þá brjóta höfuö 
hennar, áör en goí$in öll báí5u henni friíJar. f á var borit 
út á skipit lik Baldrs; ok er þat sá kona hans Nanna 30 
líeps dóttir, þá sprakk hón af harmi ok dó ; var hón borin 
á bálit ok slegit i eldi. fá stóö fórr at, ok vígöi bálit 
meö Mjöllni; en fyrir fótum hans rann dvergr nökkurr, sá 
er Litr nefndr, en fórr spyrndi fœti sinutn á hann, ok 
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hratt hánum í eldinn, ok brann hann. En JDessa brennu 
sótti margs-konar þjóö: fyrst at segja frá Óöni, at meö 
hánum fór Frigg ok valkyrjur ok hrafnar hans; en Freyr 
ók i kerru með gelti þeim er Grullinburfiti heitir eða Slíör- 
5 ugtanni ; en Heimdallr reií$ hesti þeim er Gulltoppr heitir, 
en Freyja köttum sinum. Par kemr ok mikit fólk Hrím- 
þursa, ok Bergrisar. Óðinn lagí$i á bálit guUhring þann 
er Draupnir heitir; hánum fylgði siðan sú náttúra, at hina 
niundu hverja nátt drupu af hánum átta guUhringar jafn- 

10 höfgir. Hestr Baldrs var leiddr á bálit meö öllu reiði. 

En þat er at segja frá Hermóöi, at hann reib niu nætr 

dökkva dala ok djúpa, svá at hann sá ekki, fyrr en hann 

kom til árinnar Gjallar, ok reiÖ á Gjallarbrúna; hón er 

þökt lýsigulli. Mó(5gut5r er nefnd mær sú er gætir brúar- 

15 innar; hon spuríJi hann at nafni eí5a ætt, ok sagöi, at hinn 
fyrra dag rií5u um brúna fímm fylki dauÖra manna: en eigi 
dynr brúin minnr undir einum þér, ok eigi hefir þú lit 
dauðra manna; hví rií5r þú hér á Helveg? Hann svarar, 
at ek skal rií5a til Heljar at leita Baldrs, eöa hvárt hefir 

20 þú nakkvat sét Baldr á Helvegi? En hón sagði, at Baldr 
hafði þar riðit um Gjallarbrá: en niör ok norör liggr Hel- 
vegr. Pá reið Hermóí$r, þar til er hann kom at Helgrind- 
um ; þá steig hann af hestinum, ok gyröi hann fast, steig 
upp ok keyröi hann sporum, en hestrinn hljóp svá hart 

25 yfir grindina, at hann kom hvergi nær. f á reið Hermóðr 
heim til hallarinnar, ok steig af hesti, gekk inn i höllina, 
sá þar sitja i öndugi Baldr, bróður sínn, ok dvaldisk Her- 
móbr þar um náttina. En at morgni, þá beiddisk HermóÖr 
af Helju, at Baldr skyldi riða heim m&6 hánum, ok sagöi, 

3.0 hversu mikiU grátr var meí5 ásum. En Hel sagði, at þat 
skyldi svá reyna, hvárt Baldr var svá ástsæll, sem sagt er : 
ok ef allir hlutir i heiminum kvikvir ok dauöir gráta hann, 
þá skal hann fara til ása aptr, en haldask með Helju, ef 
nökkurr mælir vií5, eba vill eigi gráta. Pá stóö HermóÖr 
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Tipp, en Baldr leiöir hann út ór höUinni, ok tók hringinn 
Draupni, ok sendi Oðni til rainja, en ]!fanna sendi Frigg 
Tipti, ok enn fleiri gjafar, Fullu fingrguU. tá rer6 Hermó^r 
aptr leií$ sina, ok kom i AsgarÖ, ok sagí^i öll tiöindi þau 
«r hann haföi sét ok heyrt. 5 

tvi næst sendu æsir um allan heim erindreka, at biðja, 
at Baldr væri grátinn ór helju. Allir göröu þat, raenninir 
ok kvikvendin ok jörbin ok steinarnir ok tré ok allr málmr: 
fivá sem þú munt sét hafa, at þessir hlutir gráta, þá er þéir 
Ikoma ór frosti ok i hita. tá er sendimenn fóru heim, ok lo 
Ihöfðu vel rekit sin erindi, finna þeir i helli nökkurum 
Ihvar gýgr sat; hón nefndisk tökk. Peir bit5ja hana gráta 
IBaldr ór helju. Hón svarar: 

Pökk mun gráta | þurrum tárum 

Baldrs bálfarar; 15 

kyks né dau^ | nautka ek karls sonar: 

haldi Hel þvi er hefir! 

En þess geta menn, at þar hafi verit Loki Laufeyjarson, 
er flest hefir illt gört meÖ ásum. 

VÖLSUNGAR OK NIFLUNGAR 

Svá er sagt, at þrir æ>sir fóru at kanna heim allan: 20 
Oðinn ok Loki ok Hœnir; þeir kómu at á nökkurri, ok 
gengu meÖ ánni til fors nökkurs, ok viö forsinn var otr 
einn, ok hafí$i tekit lax ór forsinum ok át blundandi. Þá 
tók Loki upp stein, ok kastaöi at otrinum, ok laust i höfuö 
hánum; þá hrósaði Loki veit3i sinni, at hann hefði veitt i 25 
einu höggvi otr ok lax : tóku þeir þá laxinn ok otrinn ok 
báru meÖ sér, kómu þá at bœ nökkurum ok gengu inn, 
en sá búandi er nefndr Hreiðmarr, er þar bjó; hann var 
mikill fyrir sér ok mjök fjölkunnigr. Beiddusk æsir at hafa 
þar náttstað, ok kvá(5u8k hafa með sér vist œrna, ok sýndu 30 
búandanum veií5i sina. En er Hreitoarr sá otrinn, þá 
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kallaíSi hann sonu sína Fáfni ok Regin, ok segir at Otr 
bró^ir þeira var drepinn, ok svá hverir þat böfí5u gört. 
Nú ganga þeir feí^gar at ásunum, ok taka þa böndum ok 
binda, ok segja þá um otrinn at bann var sonr HreiíSmars. 
5 Æsir bjó^a fyrir sik fjörlausn, svá mikit fé sem Hreií5marr 
sjálfr vill á kveí5a, ok vart5 þat at sætt með þeim, ok bundit 
svardögum. tá var oti'inn fleginn, tók Hreit5marr otrbelg- 
inn ok mælti viÖ þá, at þeir skulu fylla belginn af rauöu 
gulli, ok svá hylja hann allan, ok svá skal þat vera at 

10 sætt þeira. f á sendi Oðinn Loka í Svartálfaheim, ok kom 
hann til dvergs þess er heitir Andvari; hann var fiskr í 
vatni, ok tók Loki hann höndum, ok lagði á hann fjörlausn 
allt gull þat er hann átti i steini sinum ; ok er þeir koma 
i steininn, þá bar dvergrinn fram allt guU þat er hann átti, 

15 ok var þat allmikit fé. Pá svipti dvergrinn undir hönd sér 
einum litlum guUbaug, þat sá Loki ok baí5 hann fram láta 
bauginn. Dvergrinn bað hann taka eigi af sér bauginn, ok 
lézk mega œxla sér fé af bauginum, ef hann heldi. Loki 
kvaí5 hann eigi skyldu hafa einn pening eptir, ok tók baug- 

20 inn af hánum ok gekk út; en dvergrinn mælti at sá baugr 
skyldi vera hverjum höfuðsbani er átti. Loki segir at hánum 
þótti þat vel, ok sagði at þat skyldi haldask mega fyrir því, 
sá formáli, at hann skyldi flytja þeim til eyrna er þá tœki 
viÖ. Fór hann i braut til Hreit3mars, ok sýndi Óðni gullit ; 

25 en er hann sá bauginn, þá sýndisk hánum fagr, ok tók 
hann af fénu, en greiddi Hreií5mari gullit. Pá fyldi hann 
otrbelginn sem mest mátti hann, ok setti upp er fuUr var; 
gekk þá ÓÖinn til, ok skyldi hylja belginn met5 gullinu. 
f á mælti hann við HreiÖmar, at hann skal sjá hvárt belgrinn 

30 er þá allr huldr; en Hreiðmarr leit til ok hugbi at vandliga, 
ok sá eitt granahár, ok baí3 þat hylja, en at öðrura kosti væri 
lokit sætt þeira. tá dró ÓÖinn fram bauginn, ok huldi grana- 
hárit, ok sagöi at þá váru þeir lausir frá otrgjöldunum. En 
er ÓÖinn haf Í5i tekit geir sinn, en Loki skúa sina, ok þurftu 
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i 

þá ekki at óttask, þá mælti Loki at þat skyldi haldask er 
Andvari haft3i mælt: at sá baugr ok þat gull skyldi veröa 
þess bani er átti, ok helzk þat siðan. . . . 

. . . Hreiðmarr tók þá gullit at sonargjöldum, en Fáfnir 
ok Reginn beiddusk af nökkurs i bróÖurgjöld. Hrefömarr 5 
unni þeim enskis penings af gullinu : þat varí$ úráí5 þeira 
brœí$ra, at þeir drápu föÖur sinn til guUsins. Pá beiddisk 
E,eginn,atFáfnir skyldi skipta guUinu í helminga meÖ þeim. 
Fáfnir svarar svá, at litil ván var, at hann mundi miðla 
gullit við bróbur sinn, er hann drap föÖur sinn til gullsins, lO 
ok baö Regin fara braut, en at öörum kosti mundi hann 
fara sem HreiÖmarr. Fáfnir haföi þá tekit hjálm, er Hreið- 
marr haf Öi att, ok setti á höfuí5 sér, er kallaör -var œgis- 
hjálmr, er Öll kvikvendi hræðask er sjá, ok sverð þat er 
Hrotti heitir. Reginn haföi þat 8vert5 er RefiU er kallabr, 15 
úý^i hann þá braut, en Fáfnir fór upp á Gnitaheiði, ok 
göT^i sér þar ból, ok brásk i orms-liki, ok lagí5isk á gullit. 

Reginn fór þá til Hjálpreks konungs á Pjóí5i ok görðisk 
þar smiðr hans; þá tók hann þar til fóstrs SigurÖ son 
Sigmundar sonar Völsungs ok son Hjördisar dóttur Eylima. 20 
Sigurt5r var ágætastr allra herkonunga af æ.tt ok afli ok 
hug. Reginn sagði hánum til hvar Fáfnir lá á gullinu, ok 
eggjaí$i hann at sœkja guUit. Pá görði Reginn sverí$ — þat 
er Gramr — , at svá hvast var at SigurÖr brá nií5r i renn- 
anda vatn, ok tók i sundr ullarlagí5, er rak fyrir straumin- 25 
um at sverÖs-eggini^i. Pvi næst klauf Sigurí$r steí$ja Regins 
ofan i stokkinn met5 sveri5inu. Eptir þat fóru þeir Sigur^r 
ok Reginn á Gnitaheií5i. I*á gróf Sigurí$r gröf á veg Fáfnis, 
ok settisk þar í. En er Fáfnir skreií^ til vatns, ok hann 
kom yfir gröfina, þá lagði SigurÖr sverí5iuu i gögnum hann, 30 
ok var þat hans bani. Kom þá E.eginn at, ok sagíJi at 
hann heföi drepit bróöur hans, ok bauð hánum þat at 
sætt, at hann skyldi taka hjarta Fáfnis ok steikja vií5 eld, 
en Reginn lagÖisk niör ok drakk blóí5 Fáfnis, ok lagöisk at 
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sofa. En er Sigurí^r steikti hjartat, ok hann hugöi at full- 
steikt mundi, ok tók á fingrinum hvé hart var: en er 
frauí3it rann or hjartanu á fingrinn, þá brann hann, ok 
drap fingrinum i munn sér ; en er hjartablóöit kom á tung- 
5 una, þá kunni hann fugls rodd, ok skildi hvat igí3urnar 
sögíJu, er sátu i viönum; þá mæiti ein: 

f ar sitr Sigurör, | sveita stokkinn, 
Fáfnis hjarta | \v6 funa steikir; 
spakr þoetti mér | spillir bauga, 
10 ef hann Qörsega | fránan æti. 

tar liggr Reginn (kvat5 önnur), | ræí3r um vií3 sik, 
vill tæla mög | þann er trúir hánum, 
berr af reií5i | röng orb saman, 
vil bölva-smií^r | bróí$ur hefna. 

15 tá gekk Sigurbr til Regins ok drap hann, en síöan 

til hests sins er Grani heitir, ok reiö til þess er hann kom 
til bóls Fáfnis, tók þá upp gullit, ok batt i klyfjar, ok 
lagöi upp á bak Grana, ok steig upp sjálfr ok refá þá 
\ei6 sina. 

20 tá Tev6 Sigurör til þess er hann fann á Qallinu hús ; 

þar svaf inni ein kona, ok hafí5i sú hjálm ok brynju. Hann 
brá sverðinu ok reist brynjuna af henni; þá vaknaði hón 
ok nefndisk Hildr, hón er köUuÖ Brynhildr, ok var valkyrja. 
SigurÖr revö þaöan ok kom til þess konungs er Gjúki hét, 

25 kona hans er nefnd Grimhildr, börn þeira váru þau Gunn- 
arr, Högni, Guörún, Guðný; Guthormr var stjúpsonr Gjúka. 
tar dvaldisk Sigurt5r langa hrið; þá fekk hann Guörúnar 
Gjúkadóttur, en Gunnarr ok Högni sórusk i brœí5ralag við 
Sigurí3. Pvi næst fóru þeir Sigurí3r ok Gjúkasynir at biöja 

30 Gunnari konu, til Atla Buí^lasonar, Brynhildar systur hans : 
hón sat á Hindarfjalli, ok var um sal hennar vafrlogi, en 
hón hafbi þess heit strengt, at eiga þann einn mann, er 
þoríSi at riða vafrlogann. tá ribxL þeir SigurÖr ok Gjúk- 
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ungar — þeireru ok kallaí^irNiflungar — upp á Qallit ok skyldi 
þá Gunnarr riða vafrlogann; hann átti hest þann er Goti 
heitir, en sá hestr þoröi eigi at hlaupa í eldinn. Pá skiptu 
þeir litum SigurÖr ok Gunnarr ok svá nöfnum; þviat Grani 
vildi undir öngum manni ganga nema Sigurði. Pá hljóp 5 
SigurÖr á Grana ok reiÖ vafrlogann. tat kveld gekk hann 
at brúí3laupi meö Brynhildi ; en er þau kómu í sæing, þá 
dró hann sverÖit Gram ór slíðrum, ok lagði í milli þeira. 
En at morgni þá er hann stóÖ upp ok klæddi sik, þá gaf 
hann Brynhildi at linfé gullbauginn þann er Loki haft3i 10 
tekit af Andvara, en tók af henni annan baug til minja. 
Sigurbr hljóp þá á hest sinn, ok reiö til félaga sinna: 
skipta þeir Gunnarr þá aptr litum, ok fóru aptr til Gjúka 
með Brynhildi. SiguríJr átti tvau börn meí5 Guðrúnu : Sig- 
mund ok Svanhildi. 15 

Pat var eitt sinn, at Brynhildr ok Guí$rún gengu til 
vatns at bleikja hadda sina. Pá er þær kómu til árinnar, 
þá ö^ Brynhildr út á ána frá landi ok mælti, at hón vildi 
eigi bera i höfu?5 sér þat vatn er rynni ór hári Guðrúnu, 
þvi at hón átti búanda hugaöan betr. tá gekk Guí$rún á 20 
ána eptir henni, ok sagði at hón mátti fyrir þvi þvá ofar 
sínn hadd i ánni, at hón átti þann mann, er eigi Gunnarr 
ok engi annarr i veröldu var jafnfroekn; þviat hann vá 
Fáfni ok Begin, ok tók arf eptir báí3a þá. fá svarar Bryn- 
hildr : meira var þat vert, er Gunnarr reið vafrlogann, en 25 
SigurÖr þorði eigi. f á hló Guí5rún ok mælti : ætlar þú at 
Gunnarr tv6í vafrlogann? sá ætla ek at gengi i rekkju 
hjá þér, er mér gaf gullbaug þenna, en sá gullbaugr er 
þú hefir á hendi ok þú þátt at línfé, hann er kallaíJr 
Andvaranautr, ok ætlak at eigi sótti Gunnarr hann á Gníta- 30 
hei^i. Pá þagnaöi Brynhildr ok gekk heim. Eptir þat 
eggjaíJi hón Gunnar ok Högna at drepa Sigurí5, en fyrir 
pvi at þeir váru eií5-svarar SiguríJar, þá eggju^u þeir til 
Guthorm bró^ur sinn at drepa Sigurí5; hann lagði Sigurí5 
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BverÖi í gögnum sofanda, en er hann fekk sárit, þá kastaði 
hann sveröinu Gram eptir hánum, svá at sundr sneið í 
miðju manninn. Par fell SigurÖr ok sonr hans þrívetr er 
Sigmundr hét, er þeir drápu. Eptir þat lagí5i Brynhildr sik 
5 sveröi, ok var hón brend méb Siguröi. En Grunnarr ok Högni 
tóku þá Fáfnisarf ok Andvaranaut, ok réðu þá löndum. 

Atli konungr But5la son bróöir Brynhildar fekk þá 
Guörúnar, er SigurÖr hafði átta, ok áttu þau böm. Atli 
konungr bauö til sín Gunnari ok Högna, en þeir fóru at 

10 heimboí^inu; en &6r þeir fóru heiman, þá fálu þeir guUit 
Fáfnisarf 1 Rin, ok hefir þat guU aldri síðan fundizk. En Atli 
konungr haf Öi þar liö fyrir, ok baröisk viö Gunnar okHögna, 
ok urí5u þeir handteknir, lét Atli konungr skera hjarta ór 
Högna kvikum, var þat hans bani. Gunnari lét hann kasta 

15 i ormgarö, en hánum var fengin leyniliga harpa, ok sló 
hann meÖ tánum, þviat hendr hans váru bundnar, svá at 
allir ormarnir sofnuöu, nema sú naöra er rendi at hánum, 
ok hjó svá fyrir flagbrjóskit, at hón steypti höföinu inn í 
holit, ok hangí5i hón á lifrinni þar til er hann dó. . . . Litlu 

20 sibar drap Guðrún tvá sonu sina, ok lét göra meÖ guUi 
ok silfri boröker af hausum þeira, ok þá var gört erfi 
Niflunga. At þeiri veizlu lét Guðrán skenkja Atla konungi 
meÖ þeim borÖkerum mjöð, ok var blandit \x6 blóði svein- 
anna; en hjörtu þeira lét hón steikja, ok fá konungi at 

25 eta: en er þat var gört, þá sagöi hón hánum sjálfum meö 
mörgum úfógrum orðum. Eigi skorti þar áfengan mjöð, 
svá at flest fólk sofnabi þar sem sat. A þeiri nátt gekk 
hón til konungs er hann svaf, ok meÖ henni sonr Högna, 
ok vágu at hánum : þat var hans bani. Pá skutu þau eldi 

30 á höllina, ok brann þat fólk er þar var inni. Eptir þat 
fór hón til sjávar, ok hljóp á sæinn, ok vildi týna sér, en 
hana rak yfir QörÖinn, kom þá á þat land er átti Jónakr 
konungr: en er hann sá hana, tók hann hana til sin, ok 
fekk hennar: áttu þau þrjá sonu er svá hétu: Sörli, Hamðir, 
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ZErpr; þeir váru allir svartir sem hrafn á hárs-lit, sem 
<jruimarr ok Högni ok aörir Niflungar. 

f ar fœddisk upp Svanhildr dóttir SigurÖar sveins ; hón 
^%rar alhra kvenna fegrst. Pat spuröi Jörmunrekr konungr 
iiin ríki; hann sendi son sinn Randvé at biÖja hennar sér 5 
il handa. En er hann kom til Jónakrs, þá var Svanhildr 
eld hánum i hendr ; skyldi hann foera hana Jörmunreki. Pá 
SLg^i Bikki at þat var betr fallit, at Randvér ætti Svanhildi, 
r hann var ungr ok bæði þau , en Jörmunrekr var gamall. 
etta ráí5 likat^i þeim vel enum ungum mönnum. Pvi næst 10 
agt^iBikki þetta konungi; þá lét Jörmunrekr taka son sinn 
k lei^a til gálga; þá tók Randvér hauk sinn ok plokkaí$i 
f Qa?5ramar, ok baí3 senda feí$r sinum ; þá var hann hengí5r. 
n er Jörmunrekr konungr sá haukinn, þá kom hánum i 
ug', at svá sem haukrinn var iifleygr ok QaÖrlauss, ok svá 15 
ar riki hans úfœrt, er hann var gamall ok sonlauss. tá 
^t Jörmunrekr konungr, er hann reií5 ór skógi frá veií$um 
Yibr6 sina, en Svanhildr dróttning sat at haddbliki — 
á riðu þeir á hana, ok tvécöxi hana undir hestafótum til bana. 
n er þetta spurí5i Guí$rún, þá eggjaÖi hón sonu sina til 20 
^fciefndar eptir Svanhildi. En er þeir bjoggusk til feröar, 
^^á fekk hón þeim brynjur ok hjálma svá sterka at eigi 
»3iundi járn á festa. Hón lagí5i ráí$ fyrir þá, at þá er þeir 
livæmi til Jörmunreks konungs, at þeir skyldu ganga of 
»iátt at hánum sofanda, skyldi Sörli ok Hamðir höggva af 25 
Tbánum hendr ok fœtr, en Erpr höfuöit. En er þeir kómu á 
Xeií5, þá spuröu þeir Erp hver liösemd þeim mundi at 
liánum, ef þeir hitti Jörmunrek konung. Hann svarar, at 
Inann mundi veita þeim þvilikt sem hönd fœti. f eir segja at 
J)at var alls ekki, at fótr styddisk \y6 hönd. Peir váru svá 30 
x:eibir móí$ur sinni, er hón haf Í5i leitt þá út meö heiptyrí$um, 
at þeir vildu göra þat er henni þœtti verst, ok drápu Erp, 
"þvi at hón unni hánum mest. Litlu siöar er Sörli gekk, 
skrií5naí5i hann öörum fœti ok studdi sik meö hendinni. 
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þá mælti hann: veitti nú höndin fœtinum, betr væri nú 
at Erpr liföi. En er þeir kómu til Jörmunreks konungs 
of nátt þar sem hann svaf, ok hjoggu af hánum hendr ok 
fœtr ; þá vaknaí$i hann ok kallaí^i á menn sína, baí$ þá vaka. 
5 Pá mælti Hamí$ir : af mundi nú höfuöit, ef Erpr lif ði. f á 
8tóí$u upp hirí$menninir , ok sóttu þá, ok fengu eigi sótt 
þá með vápnum. tá kalla^i Jörmunrekr at þá skal berja 
grjóti, var svá gört; þar fellu þeir Sörli ok HamÖir: þá 
var ok dauí5 öU ætt ok afkvæmi Gjúka. 

HRÓLFR KRAKI 

10 Konungr einn í Danmörk er nefndr Hrólfr kraki, hann 

er ágætastr fomkonunga, fyrst af mildi ok frœknleik ok 
litiUæti. tat er eitt mark um litillæti hans, er mjök er 
fœrt í frásagnir, at einn litill sveinn ok fátœkr er nefndr 
Vöggr, hann kom i höll Hrólfs konungs, þá var konungrinn 

15 ungr at aldri ok grannligr á vöxt; þá gekk Vöggr fyrir 
hann, ok sá upp á hann. fá mælti konungrinn: hvat 
viltu mæla, sveinn! er þu sér á mik? Vöggr svarar: þá 
er ek var heima, heyröak sagt at Hrólfr konungr at Hleiðru 
var mestr maí5r á norðrlöndum, en nú sitr hér í hásæti 

20 kraki einn litill, ok kalla þeir hann konung sinn. Pá svarar 
konungrinn: þú sveinn ! hefir gefit mér nafn, at ek skal 
heita Hrólfr kraki, en þat er titt at gjöf skal fylgja nafn- 
festi; nú sé ek þik enga gjöf hafa til at gefa mér at nafn- 
festi, þá er mér sé þægilig, nú skal sá gefa ö(5rum er til 

25 hefir; tók guUhring af hendi sér ok gaf hánum. fá mælti 

Vöggr : gef þú allra konunga heilastr, ok þess strengi ek 

heit, at veröa þess manns bani, er þinn banamaí5r verör. 

Pá mælti konungr ok hló við: litlu verör Vöggr feginn. 

Annat mark var þat sagt frá Hrólfi kraka um frœknleik 

30 hans, at sá konungr réð fyrir Uppsölum er A(5ils hét, hann 
átti Yrsu móSur Hrólfs kraka. Hann haföi úsætt viö þann 
konung er réÖ íyrir Noregi er Áli hét. Peir stefndu orr- 
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stu milli 8Ín á ísi vatns þess er Yænir heitir. Aíils 

onungr sendi boð Hrólfi kraka mági sinum, at hann 

væmi til liÖveizlu viö hann, ok hét mála öllum her hans, 

eí5an þeir væri í feröinni; en konungr sjálfr skyldi eign- 

sk þrjá kostgripi þá er hann kaus ór Sviþjóö. Hrólfr 5 

onungr mátti eigi fara fyrir lífriði þeim er hann átti viö 

axa, en þó sendi hann At5ilsi berserki sina tólf: þar var 

inn Böövarr bjarki ok Hjalti hugprúí$i, Hvitserkr hvati, 

öttr, Viöseti, þeir brœör Svipdagr ok Beiguí5r. I þeiri 

rrostu fell Áli konungr ok mikiU hluti liös hans. tá tók 10 

Í$il8 konungr af háiTum dauöum hjálminn Hildisvin ok 

est hans Hrafn. Pá beiddusk þeir berserkir Hrólfs kraka 

-t taka mála sinn, þrjú pund gulls hverr þeira, ok um- 

beiddusk þeir at flytja Hrólfi kraka kostgripi þá er 

eir kuru til handa hánum: þat var hjálmrinn Hildigöltr 15 

lí brynjan Finnsleif, er hvergi festi vápn á, ok guUhringr 

éí. er kallaör var Sviagriss er átt höfí$u langfeí$gar Aí5ils. 

n konungr varnat5i allra gripanna, ok eigi heldr galt 

ann málann; fóru berserkimir braut, ok undu iUa sinum 

lut, sögðu svá búit Hrólfi kraka, ok jafnskjótt byrjaí^i 20 

ann ferí5 sina til Uppsala, ok er hann kom skipum sinum 

ána Fýri, þá reiö hann til Uppsala ok meí5 hánum tólf 

erserkir hans, allir griíialausir. Yrsa móðir hans fagnaíi 

ánum, ok fylgði hánum til herbergis, ok eigi til konungs- 

Ixallar, váru þá görvir eldar stórir fyrir þeim, ok gefit öl 25 

^t drekka. tá kómu menn Aðils konungs inn ok báru 

^iiÖin á eldinn, ok görÖu svá mikinn at klæ^i brunnu af 

^eim Hrólfi, ok mæltu: er þat satt at Hrólfr kraki ok 

V^erserkir hans fiýja hvárki eld né járn? f á hljóp Hrólfr 

V.raki upp ok allir þeir, þá mælti hann: 30 

Aukum enn elda | at Aí5ils húsum! 
tók skjöld sinn ok kastaði á eldinn, ok hljóp yfir eldinn 
metSan skjöldrinn brann, ok mælti enn: 

Plýr-a sá elda | er yfir hleypr. 
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Svá fór hverr at öörum hans manna, tóku þá er eldinn 
höföu aukit, ok köstuðu þeim á eldinn. Pá kom Yrsa ok 
fekk Hrólfi kraka dýrshorn fult af guUi, ok þar með 
hringinn Sviagris ok bat5 þá braut rit3a til liðsins. f eir 
5 hljópu á hesta sina, ok riöa ofan á FýrisvöUu; þá sá þeir 
at At5il8 konungr reið eptir þeim meö her sinn alvápnaöan, 
ok vill drepa þá. tá tók Hrólfr kraki hœgri hendi gullit 
ofan i hornit, ok sÖri alt um götuna, en er Sviar sjá þat, 
hlaupa þeir ór söðlunum, ok tók hverr slikt er fekk, en 

10 Aðils konungr baÖ þá riÖa, ok reið sjálfr ákafliga. Slungnir 
hét hestr hans, allra hesta skjótastr. I*á sá Hrólfr kraki, 
atAöils konungr reiö nær hánum, tók þá hringinn Svia- 
gris ok kastaW til hans ok baí3 hann þiggja at gjÖf. 
Aí5ils konungr reiö at hringinum, ok tók til meö spjóts- 

15 oddinum ok rendi upp á falinn. Pá veik Hrólfr kraki 
aptr, ok sá er hann laut niör, þá mælti hann: svinbeygt 
hefi ek nú þann er rikastr er með Svium. Svá skild- 
usk þeir. 

HÉDINN OK HÖGNI 

Konungr sá er Högni er nefndr átti dóttur, er Hildr 

20 hét Hana tók at herfangi konungr sá er Hé(5inn hét, 

Hjarranda son. f á var Högni konungr farinn i konunga- 

stefnu; en er hann spuröi, at herjat var i riki hans ok 

dóttir hans var i braut tekin, þá fór hann meö sinu lit3i 

at leita HéÖins, ok 8pur(3i til hans, at Héðinn haföi siglt 

25 noríJr með landi. Pá er Högni konungr kom i Noreg, 

spurtJi hann, at HéÖinn haföi siglt vestr ura haf. Pá siglir 

Högni eptir hánura allt til Orkneyja ; ok er hann kom þar 

sem heitir Háey, þá var þar fyrir Héðinn meö liö sitt. Þá 

fór Hildr á fund fóöur sins, ok bauö hánum men at sætt 

30 af hendi HéíSins, en i ööru oríJi sagöi hón, at Héðinn væri 

búinn at berjask, ok ætti Högni af hánum öngrar vægöar 

ván. Högni svarar stirt dóttur sinni; en er hón hitti HéÖin, 
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beiddu Qörlausnar. Konungr mælti: hvat beiti þit? Annarr 
nefndisk Dvalinn, en annarr Dulinn. Konun^ mælti: af 
þvi at þit eruö allra dverga hagastir, þá skulu þit göra 
mér sverö, sem bezt kunni þit; hjöltin ok meöalkaflinn 
5 skal vera af gulli ; þat skal svá bíta jám sem klæW, ok 
aldri ryör á festask; því skal fylgja sigr í orrustum ok 
einvigjum hverjum er berr. tessu játa þeir. Konungr ríör 
heim. En er stefnudagr kemr, þá ríör konungr til steins- 
ins; eru þá dvergarnir úti ok fengu konungi sveríJit, ok 

10 var it friðasta. En er Dvalinn stóö i steins-durum , þá 
mælti hann: sverö þitt, Svafrlami! verör manns bani hvert 
sinn, er brugí$it er, ok meí5 þvi skulu unnin vera þrjú 
nií^ingsverk; þat skal ok verða þínn bani. tá hjó konungr 
sverí3inu til dverganna, hlupu þeir í steininn; höggit kom 

15 ok i steininn, ok fal báí5a eggteina, þvi at dyrrnar lukusk 
aptr á steininum. Konungr kallaði sveröit Tyrfing ok 
bar hann jafnan siðan i orrostum ok einvígjum ok haföi 
jafnan sigr. 

Konungr átti dóttur er hét Eyfura, hón var kvenna 

20 vænst ok vitrust. Arngrimr var þá i viking i austrveg 
um Bjarmaland; hann herjaí$i i riki Sigrlama konungs ok 
átti orrostu við hann, ok áttusk þeir vápnaskipti viö, ok 
hjó konuugr til hans; Arngrimr kom fyrir sik skildinum, 
ok tók af skjaldar-sporöinn, ok nam sveröit i jörÖu staÖar. 

25 tá hjó Arngrímr af konungi höndina, ok fell þá niðr 
Tyrfingr; Arngrimr þreif sveröit Tyrfing ok hjó meö 
konunginn fyrst ok sit5an marga at3ra. Tók hann þar 
herfang mikit ok flutti brott meö sér Eyfuru konungs 
dóttur, ok flutti hann hana heim til bús sins i Bólm. 

30 Hann átti meí5 henni XII syni: Angantýr var eldstr, 
þá HervarÖr, þá Hjörvarí$r, Sæmingr ok Hrani, Brámi, 
Barri, Reifnir, Tindr ok Búi ok II Haddingjar, ok unnu 
þeir báÖir eins verk, þvi at þeir váru tviburar ok yngstir, 
en Angantýr vann tveggja verk, hann var ok höföi 
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hversu þessu skal svara, svá at minnst vandræöi mætti 
af standa, ok svarar um sií^ir: þat vil ek at Ingibjörg 
kjósi sér sjálf mann, hvem hón vill hafa, Hón segir: ef 
þér vilið mik manni gipta, þá vil ek þann eiga er mér 
5 er áí5r kunnigr at góí5um hlutum, enn eigi þann er ek 
hefi ekki af annat enn sögur einar ok allar íllar. Angantýr 
mælti: ekki vil ek hnippask orðum vií$ þik, því at ek sé 
at þíi elskar Hjálmar; enn þú, Hjálmarr! kom suí$r á 
Samsey til hólmgöngu yí6 mik, ella ver hvers manns 

10 nföingr, ef þú kemr eigi at miöju sumri at ári! Hjálmarr 
kvaö sik ekki dvelja at berjask. Fóru Arngríms synir 
heim til fóí$ur síns ok sög^u hánum svágert; hann kveí^sk 
ekki fyrr hafa óttazk um þá enn nú. Váru þeir heima 
um vetrinn, ok um várit bjoggusk þeir heiman ok fara 

15 fyrst til Bjartmars jarls, ok tóku þeir þar veizlu. Ok um 
kveldit beiddisk Angantýr, at jarl gipti hánum dóttur sína, 
ok þetta sem annat var gört eptir þeira vilja, at bruölaup 
var gört: ok sfóan bjoggusk Arngrims synir brott. Ok 
þá nótt áí5r þeir fara, dreymt^i Angantý draum ok sagí^i 

20 jarlinum: ek þóttumk vera staddr í Samsey ok brœí$r 
mínir; þar fundu vér marga fugla ok drápum alla er vér 
sám, ok sfóan þótti mér sem vér snerim annan veg á 
eyna ok flugu móti oss ernir tveir ok gekk ek móti öðrum 
ok áttumk vit hart viírskipti saman, ok um síí5ir settumk 

25 vit nií$r ok várum til enskis fœrir. Enn annarr arinn átti 
við XI brœðr mína ok vann alla þá. Jarl segir: þar var 
þér sýnt fall rikra manna. Síí5an fara þeir brœðr brott 
ok kómu til Samseyjar ok gengu upp á land at leita 
Hjálmars, ok fara þeira skipti svá, sem greinir í Orvarodds- 

30 sögu, fyrst at þeir kómu i Munarvága ok drápu þar alla 
menn af þeim II skipum, sem þeir Hjálmarr ok Oddr 
áttu, ok sií5an fundusk þeir uppi á eynni; drap Oddr 
XI broeí5r Angantýs, en Hjálmarr drap Angantý ok dó 
þar sjálfr síban af sárum. Síí5an lét Oddr leggja þá í 
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stóra hauga alla meö öllum sínum vápnum, enn flutti 
líjálmar heim til Svíaríkis, ok þegar Ingibjörg konungs 
dóttÍT sá lik Hjálmars, þá fell hón daut3 nií5r ok eru þau 
^03^^^ bæí$i saman at Uppsölum. 

Nú er þar til at taka, at dóttir Bjartmars jarls fœddi 5 
^^y "ÍDam, ok þótti flestum ráí3, at út væri borit, ok sögí^u, 
^t ^igi mundi konu-skap hafa, ef fóíJur-frændum yrði 
^*kti« Jarl lét ausa vatni ok upp fœí5a ok kallaöi Her- 
vör*x>. ok 8agí5i, at eigi var þá aldauí$a ætt Arngrims-suna, 
^^ Ix^n lifí5i. Enn er hón óx upp, þá var hón fógr; hón 10 
*^^ocx^Öi sik við skot ok skjöld ok sverö; hón var mikil 
^^ sterk, ok þegar hón mátti nokkut, görði hón optar 
^Alt ^n g5tt, ok er henni var þat meinat, þá hljóp hón iit 
óga ok drap menn til Qár sér. En er jarl var(3 
^ varr, þá lét hann taka hana ok fœra heim, ok var 15 

^^ 3*á heima um stund. Hón kemr at jarli einn dag ok 
i: brott vil ek héöan , því at ekki fæ ek hér yndi. 
"'^^l^xa sít^ar hvarf hón ein saman með karlmanns-búnat5i 
^ápnum ok fór til víkinga ok var meÖ þeim ura stund 
Xaefndisk Hervarðr; ok lítlu síí$ar dó höföingi víkinga, 20 
^^ "tók þá Hervarí$r forræöi liÖsins. Ok eitt sinn, er þeir 
y^^^^^^^u til Samseyjar, gekk Hervarðr á land, ok vildi engi 
^^ ^ manna fylgja hánum, því at þeir sögöu þar engum 
ni duga um nætr úti at vera. Hervar^r kvaí$ vera 
a féván i haugunum ok fór á land ok gekk upp á 25 
^^^*^^ nær 8Ólar-glaí5an. feir lágu íMunarvági; þar hitti 



-. - hjaríJarsvein einn ok spurði hann tíöinda . . . f etta er 

^^"íJit eptir vií$rœí5u þeira: 

(HERVARAR KVIDA) 

1. Hitt hefir mær ung „Hverr er einn saman 

í Munarvági i ey kominn? 

vií5 sólar setr gakktu greibliga 

segg at hjörðu. gistingar til." 
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2. ,,Munkat ek ganga 
gistingar til, 

þvi at ek engan kann 
eyjar-skeggja; 
seg^u hraí$liga, 
&6r hóðan líöir: 
hvar eru Hjörvaröi 
haugar kendir?" 

3. „Spyrjattu at þvi, 
spakr ertu eigi, 
vinr víkinga! 

þú ert vanfarinn; 
fórum fráliga 
sem okkr fœtr toga! 
allt er úti 
ámátt firum." 

4. „Men bjó^um þér 
máls at gjöldum, 
muna drengja vin 
dælt at letja; 
fær engi mér 

svá fri^ar hnossir, 
fagra bauga, 
at ek fara eigi." 

5. „Heimskr þykki mér 
sá er hé^ra ferr 
ma^r einn saman 
myrkvar grímur; 
hyrr er á sveimun, 
haugar opnask, 
brennr fold ok fen, 
fórum harðara." 



6. „Hirí3umat fælask 



9} 



7. 



\v6 fnösun slika, 
þótt um alla ey 
eldar brenni; 
látum eigi okkr 
lií$na rekka 
skjótla skelfa, 
skulum Yvö talask." 

Var þá féhirðir 
fljötr til skógar 
mjök frá máli 
meyjar þessar, 
en har^snúinn 
hugr í brjósti 
um sakar slikar 
svellr Hervöru. 



Hón sá nú hauga-eldana ok 
haugbúa úti standa ok gengr 
til hauganna ok hræ^isk 
ekki, ok ó^ hón eldana sem 
reyk, þar til er hón kom 
at haugi berserkjanna; þá 
kvaí3 hón: 

8. „Vaki þú, Angantýr! 
vekr þik Hervör, 
einga dóttir 
ykkur Tófu; 
selþu mér ór haugi 
hvassan mæki 
þann er Svafrlama 
slógu dvergar. 
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9. Hervaríir, Hjörvaiiír, 
Hram, Angantýr! 
vek ek yör alla 
und viöar-rótum, 
hjálnii ok me'6 brynju, 
hvössu sverði, 
rönd ok meö rei^i, 
roíJnum geiri. 

10. Mjök eruíJ orðnir, 
Arngrims synir! 
megir meinsamir 
at moldar auka, 
er engi skal 
suna Eyfuru 

við mik mæla 
i Munarvági. 

1 1 . Svá sé yí$r öllum 
innan rifja, 

sem ér i maura 
mornit^ hauga, 
nema sverð seliö mér 
þat er sló Dvalinn; 
samira draugum 
dýr vápn fela." 



f á Bvarar Angantýr: 



12. „Hervör dóttir! 
hví kallar svá? 
full feikn-stafa 
ferr þú þér at íllu 



œr ertu orí3in 
ok örvita, 
vill-hyggjandi, 
vekr menn dauí3a. 

13. Grófat mik faí3ir nií3r 
né frœndr aíJrir, 



þeir höHiu Tyrfing 
tveir er liHiu, 
varö þó eigandi 
einn um siíJir." 

14. „Segþu eitt satt mórl 
svá láti áss þik 
heiian í haugi, 

sem þú hefir eigi 
Tyrfing me^ þér; 
trautt er þér at veita 
arfa þinum 
einar bœnir." 

Þá var, sem einn logi vœri 
allt at lita um haugana, er 
opnir 8tóí3u. Pá kvaÖ Ang- 
antýr : 

15. „Hnigin er helgrind, 
haugar opnask, 

allr er i eldi 

eybarmr at sjá; 

atalt er úti 

um at litask, 

skyntu, mær! ef þúmátt, 

til skipa þínna." 
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Hón segir: 

16. „Brennfö ér eigi svá 
bál á nóttum, 

at ek við elda 
y^ra fælumk; 
skelfrat meyju 
muntún hugar, 
J)ó at hón draug sé 
í durum standa." 

17. „Segik þér, Hervör! 
hlýttu til me^an, 
vísa dóttir! 

þat er ver^a mun; 
sjá mun Tyrfingr, 
ef þú trúa mættir, 
ætt þinni, mær! 
allri spilla. 

18. Mundu sun geta 
þann er sí^an mun 
Tyrfing bera 

ok trúa afii; 

þann munu Hei^rek 

heita lýí$ar, 

sá man rikstr alinn 

und röí^uls tjaldi." 

19. „Ek vígi svá 
vir^i dau^a, 
at ér skuluð 
allir liggja 



dauöir mé6 draugum 
í dys fdnir; 
sel mér, Angantýr! 
út ór haugi 
hlifum hættan 
Hjálmars bana." 

20. „Kveí$kat ek þik, mær 

ung! 
mönnum líka, 
er þú um hauga 
hvarfar á nóttum 
gröfnum geiri 
ok meQ Gota málmi^ 
hjálmi ok m&6 brynju 
fyr hallar dyrr." 

21. „MaÖr þóttumk ek 
mennskr til þessa^ 
áí$r ek sali yöra 
sœkja réí$ak ; 
selþu mér ór haugi 
þann er hatar brynjur, 
dverga smiíJi 

dugira þér at leyna.*' 

22. „Liggr mér und heríJum 
Hjálmars bani, 

allr er hann útan 
eldi sveipinn; 
mey veit ek enga 
moldar hvergi, 
at þann hjör þori 
í hendr nema.^' 
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23. ,,Ek man hirða 
ok i hendr nema 
hvassan mæki, 

ef ek hafa mættak; 
uggik eigi 
eld brennanda: 
þegar loga lægir, 
er ek lít yfir." 

24. „Heimsk ertu, Hervör! 
hugar eigandi, 

er þú at augum 
í eld hrapar; 
ek vil heldr selja þér 
sverð ór haugi, 
mær en unga! 
mákat ek þér synja." 

25. „Vel gör^ir þú, 
víkinga nitJr! 

er þú selöir mór 
sverö ór haugi; 
betr þykjumk nú, 
buíJlungr! hafa, 
en ek Noregi 
næöak öUum." 

26. „Veizt eigi þú 

— ve8Öl ertu mála, 
fláráð kona! — 
hverju fagna skal; 
8já mun Tyrfingr, 
ef þú trúa mættir, 
æit þinni, mær! 
allri spiUa." 



27. „Ek mun ganga 
til gjálfrmara, 

nú er hilmÍ8 mær 
í hugum gó^um; 
litt hræ.íJumk þat, 
lofbunga niðr! 
hve 8ynir mínir 
8Íðan deila." 

28. „Þú skalt eiga 
ok una lengi, 
hafþu á huKu, 
Hjálmar8 bana; 
takattu á eggjum, 
eitr er í báíJum, 

8á er mann8 mjötuör 
meini verri. 

29. Far vel, dóttir! 
fljótt gæfak þér 
tólf manna Qör, 
ef þú trúa mættir, 
afl ok eljun, 

allt hit góða 

þat er 8ynir Arngríms 

at 8ik leifíJu." 

30. „Bm6 ór allir, 
brott fýsir mik, 
heilir í haugi! 
héöan vil ek skjótla; 
helzt þóttumk nú 
heima i millim, 

er mik umhverfis 
eldar brunnu." 
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Gu^brandr er maí5r nefndr er kallaíJr var Ðala- 

uðbrandr: hann var ríkastr manna í Dölunum í þann 

^Édma. Pat er sagfc at Gu^brandr átti sun einn. En þá 

r Gu^brandr frá þessur tií$endi at Ólafr konungr var 

ominn á Lóar ok nauíJga^i menn til at hverfa aptr til 5 

ristni þeirar er þeir höfðu niðr kastat, þat er sagt at 

uí5brandr lét skera upp herör ok stefndi öllum Dœlum 

il bœjar þess er Hundsþorp heitir á fund yv6 8Ík. Ok þar 

ómu þeir allir ok var þar örgrynni liíJs á stundu einni: 

yrir því at þar liggr vatn eitt nær þat er Lögr heitir, 10 

n bygíSin mikil öllum megin at vatninu : mátti þar bæíJi 

ára á skipum ok á landi til þingsins. Ok nú er þeir 

ómu til þings, þá stendr Gu^brandr upp ok hefr svá 

ál sitt: þat hefí ek spurt at sá ma^r sé kominn á Lóar 

r Olafr heitir ok hann kallask konungr várr ok vandar 15 

ijök um þat at vér höfum horfit aptr til 8Íí$ar þess er 

^^árir foreldrar hafa haft, ok vitum vér á þvi deili, at 

^æí5i váru þeir várir frændr göfgari ok þó vitrari en vér. 

HHann hefir þat spurt, at vér eigum oss ný guí$ ok kallar 

~^a,\L úmáttug íynr því at hann heitask at brjóta þau ok 20 

asegir hann svá at hann á betra guí$ ok meira fyrir sér 

ok máttugara. Ok er þat fur^a, at hánum skal hlýíJa at 

^asta svá mjök vár gu^ ok hvi hann þorír slikt at mæla 

ok undarlikt þykkir mér er guí$ vár hefna hánum eigi. 

lEn þó vænti ek, er vér berum út íór guö vám ór húsi 25 

sinu virí5iligu er hór stendr á þeima bœ ok oss hefir 

jafnan dugat, þá man Olafr hræíJask ok svá menn hans; 

ok svá munu g\x6 hans ok at engu veröa. En er GuÖ- 

brandr haf^i þetta mælt ok mart annat, þá œptu allir 

bœndr i senn ok mæltu, at Ólafr skyldi aldrígin þaí5an 30 

komask á braut ef hann kœmi á fund þeira ok eigi man 

hann þora at fara lengra suí$r eptir Dölunum. Sií$an 

ætluí5u þeir til DCC raanna at fara norí5r á njósn eptir 

Dölunum á Breiöin. En fyrir þvi lií5i var sonr Guöbrands 
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höfíingi; en hann var þá átta vetra ok XX gamall, ok 
margir aíJrir viröuligir bóanda-synir i þeiri fór. Nú fóru 
þeir ok kómu til bœjar þess er Hof heitir ok váru þar 
nœtr III ok kom þar margt lií$ til þeira þat er flýt haföi 
5 af Lesjum ok Vága ok þeir er eigi vildu undir kristni 
ganga. 

Nú er frá þvi at segja er Olafr var kominn, at hann 
setr eptir kennimenn á Lóm ok á Vága. SiÖan fór kon- 
ungr yfir ok kom niíJr á Sil ok var þar um náttina ok 

10 frágu þar at lií$ var mikit fyrir þeim; þeir frágu ok er á 
Breií$in váru. Nú helt konungr fram fórinni ok bjuggusk 
8Í^an til bardaga móti konungi. íat er sagt at konungr 
býzk snemma um morguninn af Sil, ok herklæddisk hann 
ok allt lið hans ok ferr siðan suör eftir Silvöllum ok léttu 

15 eigi fyrr en á Breií$in ok sá þar mikinn her fyrir sér 
búinn til bardaga. Si^an fylkti hann liöi sinu ok var 
sjálfr i framanveríJri fylkinginni ok orti orí$a á þá ok 
bauð þeim kristnina; en þeir mæltu: þú mant koma ööru 
vií$ i dag en gabba oss, — ok hófu þegar bardaga ok 

20 var mannfall mikit ok rukku bœndr undan. En sonr Gu?5- 
brands varí$ handtekinn ok margir bóanda-synir ágætir 
mé6 hánum, ok váru þeim gri^ gefin ok váru allir saman 
um náttina. Si^an mælti konungrinn vi^ son Gru^brands: 
þú skalt fara aptr til föÖur þins ok seg at ek man þar 

25 koma brátt. Si^an fór hann aptr ok sag^i fóí$ur sinum 
heyríJ tiðendi ok mikinn mannska^a *ok eigi er meirsf aptr 
komit af li^i því en II hundruö manna er héí3an fór á 
njósnina, ok þat ræí$ ek þér faí5ir at berjask eigi vitS 
þenna mann.' Heyra má þat, kvað Guí$brandr, at ór er 

30 þér bart allt hjartat ok fórtu iUu heili heiman, ok man 
þessur þin ferí$ þér lengi uppi vera, ok trúir þá nú þegar 
á órar þær er sjá ma^r ferr vi^, en hann hefir þér alla 
neisu gört ok þinu liöi. En eigi er getit fleira hjals þeira 
at þvi sinni. En um náttina eptir þá dreymdi Guöbrand 
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st ma^r nökkurr kom til hans Ijóss ok af hánum stóð 

^xnikil ógn ok mælti vií$ hann: sonr þinn fór enga sigrför 

nnóti Olaíi konungi en miklu mantu enn fara minni er 

~^ú ætlask at halda bardaga vi^ konunginn ok mantu falla 

ok allt lið þitt ok hrafnar munu slíta hræ þitt ok vargar. 5 

Ok er hann vakna^i, þá var hann ákafliga hræddr vií$ 

3>eíiB[a draum ok þótti mikils um vert ok sagíJi drauminn 

3)eim manni er Pórör hét istrumagi ; hann var annarr maör 

^mestr í Dölunum. Ok þá er GuÖbrandr hafi$i sagt drauminn, 

3>á svarar PórÖr istrumagi: slíkt hit sama hefir fyrir mik 10 

nborit. Ok ura morguninn létu þeir blása til móts, ok 

«ögí$u at þeim þœtti þat ráö at eiga þing yv6 konunginn, 

ok vitum hvat hann vill boöit hafa i siíJum ok sjám þá 

"hvat líkligast só ok reynum fyrst meö hverjum sannindum 

er Bjá maör ferr. 15 

Frá því er nú at segja at Gruí$brandr mælti yv6 son 
8inn: þú skalt fara, sag^i hann, á fund konungs þess er 
þér gaí grií$ i bardaganum ok XIT menn meö þér. Ok svá 
var gört. En síÖan fóru þeir ok kómu á fund konungs 
ok báru upp sín erindi ok sögöu at bœndr vildu eiga 20 
þing viö hann ok seija griíJ þeira á miUum konungs ok 
bóanda. Konungr lætr sér þat vel lika ok þótti þetta 
gótt at veita at þeir heföi friö i upphafi mála sinna. Ok 
bundu 8Íí$an griö at einkamálum sin á millum meöan sú 
stefna væri. Ok fóru þeir aptr vií$ svá búit ok sögí$u 25 
Guðbrandi ok Póröi istrumaga, at grið váru sett. Ok var 
konungr albúinn þau at veita, *ok eigi fyrir þvi at hann 
óttaöisk at berjask viö yör.* SiÖan fór konungr til bœjar 
þess er Lixsta^ir heita ok var þar V nætr ; þá fór konungr 
á fund viö bœndr ok átti þing viö þá. En væta var mikil 30 
um daginn. Nú er þingit var sett, þá stendr konungrinn 
upp ok mælti: Lesir ok á Lóm ok á Vága hafa tekit viö 
kristni þeiri sem þeir höfóu niðr kastat ok brotit niíJr 
Öll skurguÖ sin, ok trúa nú á einn guð þann er skóp 
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himin ok jörð. Nú vildu vór ok yör þess biöja at þér 
takið þat sama ráð ok verum allir einna manna ok trúm 
á Jesum Christum þann er skóp alla hluti. Ok þá er 
konungr haföi þetta talat ok mart annat merkilikt, þá 

5 settisk hann niíJr. Nú ríss GuÖbrandr upp ok svarar: 
eigi vitum vér um hvern þú rœðir: en þat finn ek í máli 
þínu at þú kallar þann guö vera er þú getr eigi sétt ok 
engi annarra. Nú má ek þann eigi sjá eQa bí^ja mér 
fulltings er ek má hann eigi skilja; en vér eigum þann 

10 guö er vór megum hvern dag sjá, en hann er fyrir þvi 
nú eigi úti í dag at veör er vátt, en mik varir þess ef 
þér séíJ guð várn at yör man skjóta skelk i brjóstit ok 
man y^r ógurlikt þykkja hvi mikill hann er fyrir sér. 
En ef þat er satt er þú segir at guö yöart megi svá mikit 

15 sem þii lætr, þá lát þú hann svá gera at veí5r só skýjat 
á morgun ok finnimk vér þá. 

Nú er eigi sagt fleira frá hjali þeira ok slitr nú 
þinginu þann dag, en þat alráQit at þeir skulu finnask 
annan dag. SiÖan fór konungr heim til herbergis sins ok 

20 fór meÖ hánum sonr GuÖbrands i gisling, en konungr 
fekk þeim annan mann i móti. Þat er ok sagt at konungr 
spuröi son GuíJbrands at, hversu guð þeira væri görr. 
Hann sagíJi at hann var görr i liking eptir Pór ok er bæí5i 
hár ok digr ok hefir hann mikinn hamar i hendi. íetta 

25 guí5 er holt innan ok undir görvir hávir fótskemlar ok 
eru þeir holir ok luktir ne^an, þar stendr hann á ofan 
ok er þar holt á millum hans ok fótborösins; eigi skortir 
hann gull á sér né silfr, fimm hleifar brau^s eru hánum 
fœröir hvern dag ok þar slátr vií$. SiíJan fóru þeir i 

30 rekkjur. En konungr vakti þa nátt ok var á bœnum sínum. 
En þá er dagr var, þá fór konungr til messu ok siöan 
til matar sins ok siöan til þings ok var veíJrinu svá farit 
sem Guöbrandr haföi fyrir mælt hinn fyrra daginn. Nú 
var alþýí5a komin til þings; þá stendr biskup upp í kant- 
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2u*akápu ok haföi mitru á höfði ok bagal í hendi ok 
i»ldi trú fyrir möimum ok sagíJi margar jarteiknir þær 
^r guí5 haföi gört ok lauk forkunliga vel máli sínu ; siíJan 
settisk hann niör. En þá 8tendr upp íór^r istrumagi ok 
onælir svá: mart mælir hyrningr sjá er staf hefir i hendi 5 
ok uppi á sem veíJrarhorn bjúgt; en nú me^ því at þit 
ifólagar kalliö guö ykkan svá margar jarteiknir gera, þá 
Háti hann vera sólskin i morgun ok finnumk á morgun 
zfyrir sól ok görum þá annattveggja at verum sáttir um 
3)etta mál eí5a höldum bardag^. Nú skildusk þeir at þvi 10 
«inni. Kolbeinn het maí$r, hann var i fylgí$ med Ólafi 
Ikonungi, hann var kynjaí$r ór Fjöröum ; hann haföi þann 
~búnaö jafnan, at hann var gyrí$r sver^i ok hafði ruddu 
:mikla i hendi. En konungr mælti vi^ hann, at hann skyldi 
"vera 8em næstr hánum um morguninn. SiíJan mælti hann 15 
~^x6 menn 8Ína: gangiö þér i nátt ef þór vitií5 hvar skip 
l)óanda eru ok höggviö raufar á öUum ok rítJií5 á braut 
«ykjum þeira af bœjum þeim sem nú eru þeir. Nú görÖu 
J>eir sem konungrinn bauí5 þeim ok tóksk hit bezta ok 
hit greií$a8ta þeim um 8ina sýslu. En konungrinn var á 20 
bœnum þá nátt alla ok baö þess at guö skyldi leysa 
þeira vandræíJi meö sinni mildi ok miskunn. 

Svá er sagt at konungrinn fór um morguninn til ti^a 
sinna fyrst ok til messu, en siöan til þings ok váru sumir 
bœndr komnir. Ok þvi næst sá þeir mikinn flokk bóanda 25 
fara til þingsins ok báru i miUum sin mikit skrímsl ok 
mannlikan ok var þat allt gulli glæst ok silfri. Ok nú 
sjá þeir bœndr er á þinginu váru fyrir hvar guö þeira 
fór ok þá hlupu þeir upp allir ok lutu þvi skrímsli. SiÖan 
var þat sett á miöjan þingvöllinn; sátu öörum megin bœndr 30 
en ö^rum megin lií5 Olafs konungs. Svá er sagt at Guö- 
brandr riss upp ok mœlti siðan: hvar er nú guö þinn, 
Olafr? þat ætla ek nú at hann beri heldr lágt hökuskeggit 
ok svá sýnisk mór sem minna só nú karp þítt eöa hyrn- 
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ingsins þess er þér kalliö biskup yí$at ok þar sitr hjá 
þér heldr en hinn fyrra daginn; fyrir þvi at nú er guí5 
várt komit, er þan veí$r má göra at eigi megi guí5 y^at 
komask til þingsins, en nú sér guÖ várr á yí5r hvössum 

5 augum ok eru þér nú Qalms-fullir ok þori^ nú eigi augum 
upp at sjá i gegn gu^i várum. Takiö nú þat ráí5 er yör 
samir bazt, at þér íeWvö nií$r hindrvitni y^ra ok hverfiö 
aptr til sættar viö guö várn. Svá þolinmóöh'ga sem hann 
hefir borit yörar meingeröir ok svá hefnisamr sem hann 

10 er vanr at vera, þá þykkir oss þat kynligt at hann vægir 
yí$r 8vá lengi, nema þat beri til at hann viti þat fyrir at 
þér munu^ til hans snúask ok dýrka hann. 

En áör en konungrinn stœöi upp, þá mœlti hann vií$ 
Kolbein hinn sterka svá at bœndr vissu ekki til: ef svá 

15 berr at, kvaíJ hann, 1 erindi mínu, at bœndr lita ífrá guí5i 
sínu, þá slá þú þat högg með ruddunni sem þú mátt mest. 
Sií5an stóö konungr upp ok mælti: margt hefir þú mælt 
til vár, Gruöbrandr, i morgun, ok lætr þú kynliga yfir því 
at þú mátt eigi sjá gu^ várn. En vér væntum, at hann 

20 man koma brátt til vár. En þat undrumk ek, at þú ógnar 
oss guí5i y^ru, þat er bæði er blint ok dauft, ok má 
hvárki bjárga sér né öí5rum, ok kemsk aldrigi ór staö 
nema aí5rir dragi þat eptir sér ok segir mér nu svá hugr 
um, at hánum man nú skamt til iUs, ok litið nú allir í 

25 austr ok séí5, þar ferr nú guí5 várt me^ miklu Ijósi. Ok 
rann þá sól upp á iQöll ok þá litu allir bœndr til sólarinnar. 
En i þvi bili laust Kolbeinn guð þeira svá at þat brast 
allt i sundr. Nú litu bœndr aptr, er þeir heyröu brestinn, 
ok sjá nú, at guí5 þeira var fallit ok brotit allt i sundr, 

30 ok hljópu ór mýs ór guí5i þeira svá stórar sem kettir 
væri ok ey15lur ok pöddur ok ormar. En bœndr urí5u svá 
hræddir viö þenna atburí5 allan saman, meö þvi at guö 
vildi at svá væri at þeir flý^u sumir til skipa sinna en 
sumir til eykja. En er þeir hrundu út skipum sinum, þá 
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hljój) þar vatn i ok fyldi af sjó. Nú sjá þeir eigi þat at 
ráöi at fara á skipin svá búin. En þeir er til eykjanna 
^y^I^^ þá funnu þeir eigi á eykina. Nii var mikill gnýr 
bóa.ndanna; þálætr Ólafr konungr kalla á þá ok sagöi at hann 
'^ilcii eiga tal viö þá ok bað þá eigi svá láta. Siðan hurfu 5 
Þ^ix" aptr ok settu þingit. Þá stóð konungr upp ok talaöi: 
^^8"! veit ek, sagíi konungrinn, hvi sætir hark þetta ok 
Ma.np er þér göriÖ: nú megi þér sjá hvat gu^ y^at mátti 
er j>er báruí3 á gull yðat ok gersimar, mat ok vistir. Nú 
^^ l>ér hverjar vettir er þess hafa neytt, mýs ok ormar 10 
ok ey^lur ok pöddur. Nú hafa þeir verr er á slikt trúa 
ok eigi vilja láta af heimsku sinni. Nú takiö gull yöat 
^k g'OTsimar er hér ferr um völlinn ok hafiÖ heim til 
^venxia yöarra ok berið aldrigin siöan á stokka eöa á 
stein^^ En hór eru nú kostir II á með oss, annathvárt 15 
^** þ^r takiö nú meÖ kristni eöa haldiö nú bardaga viö 
^^^ i dag eöa orrostu ok beri sá sigr af ö^rum i dag 
er sá. guö viU er vér trúm á. Siðan stóö upp Guöbrandr 
^^ ^■^selti: skaíJa mikinn höfum vér nú fengit um guö várt. 
^^ ii.ti með þvi at hann mátti oss ekki viö hjálpa, þá 20 
virtSisjj. jj^ér sem þinn guö sé máttkari ok várr gn6 sé 
*'ill fyrir sér, þegar er hann á eigi viÖ oss eina um, 
^ ■^^Tinum vér nú þvi hánum launa at vér munum hverfa 
oil"Cixj[x 4trúnaí5i vií$ hann ok munu vér nú dýrka þann 
gu<5 ^p þ^ göfgar ok veita þangat allan átrúnaíJ. Siðan 25 
vaari:!^ J)eir skiröir er úskiröir váru, en þeir sem kristnir 
vairvi ^^j. hurfu aptr til kristni ok heldu siðan rótta trú; 
vainx Q^ jj^j, gp^j. gettir margir kennimenn af liöi Ólafs 
koxxviugg { þessum heruðura. Ok þat er sagt at Guðbrandr 
let göra. kirkju á bœ sinum ok leggr þar til góðar eignir 30 
^^ Íor^utn þeim sem hann atti. Nú skiljask þeir Ólafr 
koxxtmgr gt GuíJbrandr góöir vinir. 
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HEIMSKRINGLA 

FORMALI 

A bók þessi lét ek rita frásagnir um höföingja þá 
er riki hafa haft á nor(5rlöndum ok á danska tungu hafa 
mælt, svá sem ek hefi heyrt fróí3a menn segja: svá ok 
nökkurar kynkvíslir þeira, eptir því sem mér hefir kent 
5 verit: sumt þat er finnsk i langfeíJgatali þvi er konungar 
hafa rakit kyn sitt eða a^rir stórættaQir menn: en sumt 
er ritat eptir fornum kvæöum eöa söguljóíJum, er menn 
hafa haft til skemtanar sér. En þó at vér vitim eigi 
sannindi á því, þá vitum vér dœmi til þess, at gamlir 

10 frœíJimenn hafa slíkt fyrir satt haft: ÞjóíJólfr ór Hvini 
var skáld Haralds hins hárfagra; hann orti ok um Rögn- 
vald konung heiöum-hæra kvæöi þat er kallat er Yng- 
lingatal. Rögnvaldr var son Ólafs GeirstaíJaálfs, bróöur 
Hálfdanar svarta. I því kvæí3i eru nefndir XXX lang- 

t5 fet3ga hans, ok sagt frá dau^a hvers þeira ok legsta^. 
Fjölnir var sá nefndr, er sonr var Yngvifreys þess er 
Svíar hafa blótat lengi siöan ; af hans nafni eru Ynglingar 
kallaí3ir. Eyvindr skáldaspillir taldi ok langfeí3ga Hákonar 
jarls hins ríka í kvæíJi því er Háleygjatal heitir, er ort 

20 var um Hákon. Sæmingr er þar nefndr, sonr Yngvifreys; 
sagt er ok þar frá dauöa hvers þeira ok haugstaÖ. Eptir 
Þjóöólfs sögn er fyrst rituö æfi Ynglinga, ok þar vií5 
aukit eptir sögn fróíJra manna. Hin fyrsta öld er köUu^ 
brunaöld: þá skyldi brenna alla dauíJa menn, ok reisa 

25 eptir bautasteina; en siöan er Freyr haföi heygör verit 
at Uppsölum, þá görðu margir höHiingjar eigi sför hauga 
en baatasteina til minningar eptir frændr sína; en sfóan 
er Danr hinn mikilláti Dana-konungr lét sér haug göra, 
ok bau($ sik þangat bera dauöan raeö konungs skrúöi 
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stórvitr ok minnigr; hann mundi þat er Þangbrandr prestr 
skiröi hann þrevetran : þat var vetri fyrr en kristni vœri 
i lög tekin á íslandi. Ari prestr var XII vetra gamall, þá 
er Isleifr biskup anda^isk. Hallr fór miUi landa, ok hafði 
5 félag Olafs konungs bins helga, ok fekk af þvi uppreist 
mikla: var hánum þvi kunnigt um riki bans. En þá er 
ísleifr biskup andaöisk, var liöit frá falli Ólafs konungs 
Tryggvasonar nær LXXX vetra. Hallr andaöisk IX 
vetrum siÖar en Isleifr biskup ; þá var Hallr at vetra-tali 

10 nii'œör ok IV vetra; hann haföi gört bú i Haukadal þritugr, 
ok bjó þar LX vetra ok IV vetr. Svá ritaði Ari. Teitr 
sonr ísleifs biskups var meö Halli i Haukadal at fóstri ok 
bjó þar siöan; hann læröi Ara prest ok marga froeöi sagöi 
hann hánum þá er Ari ritaí$i siíJan. Ari nam ok marga 

15 frœði atÞuriöi dóttur Snorra goða: hón var spök at viti: 
hón mundi Snorra fóöur sinn; en hann var þá nær hálf- 
fertugr er kristni kom a Island, en andaöisk einum vetri 
eptir fall Ólafs konungs hins helga. f at var eigi undar- 
ligt, at Ari væri sannfróðr at fornum tiðindum, bæöi hér 

20 ok útanlands, at hann hafði numit at gömlum mönnum 
ok vitrum, en var sjálfr námgjarn ok minnugr. En kvæöin 
þykkja mér sizt úr staÖ fœrð, ef þau eru rétt kve^in ok 
skynsamliga upptekin. 
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HIN MEIRI (OR HEIMSKRINGLU) 
OLAFS FALL A STIKLASTÖDUM 

Olafr konungr hafði þá til sanns spurt, at skamt 

25 var til þess er hann mundi orrostu eiga viö búendr; en 

siöan er hann haföi kannat liö sitt ok skorat var manntal^ 
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i hafiJi hann þá meir en XXX hundruð manna ok þótti 
at pá vera mikiU herr at sjá á einum velli. Síðan talaíJi 
lonungr fyrir liöinu ok mælti svá: vér höfum mikinn 
er ok frítt liÖ; nú vil ek segja mönnum, hverja skipan 
t vil hafa á liöi váru. Ek mun láta fara merki mitt 5 

i miíJju lií5i ok skal þar fylgja hirð mín ok gestir, 
•k J)ar meí5 þat lií$ er til vár kom á TJpplöndum ok svá 
»at liö er hér kemr til vár i Prándheimi. En til hœgri 
Landar frá minu merki skal vera Dagr Hringsson ok meí$ 
lánnm þat liÖ allt er hann hafíJi til föruneytis \v6 oss; 10 
»kal hann hafa annat merki. En til vinstri handar frá 
ZMiznínni fylking skal vera þat \v6 er Svíakonungr fekk oss 
»k allt þat \v6 er til vár kom í Svíaveldi ; skulu þeir hafa 
t J)rií5[ja merki. Vil ek at menn skipisk í sveitir ok 
leimtisk saman frændr ok kunnmenn ; þviat þá mun hverr 1 5 
innars hezt gæta ok hverr annan kenna. Vér skulum 
írkja liÖ várt allt, bera herkuml á hjálmum várum ok 
skjöldum, draga þar mé6 bleikju. En er vér komum i 
^Drrostu, þá skulu vér hafa allir eitt orí3tak: fram fram 
ZKristmenn, krossmenn, konungsmenn. Vér munum hljóta 20 
^unnar fylkingar, ef vér höfum lið færa; þviat ek vil, 
st þeir kringi eigi um oss sinu lit3i. Skipisk menn nú i 
«veitir, en siíJan skal sveitum skipa i fylking ok viti þá 
liverr sina stÖíJu ok gefi gaum at, hvert hann er frá merki 
"þvi er hann skal fylgja. Vér munum nú halda fylkingum 25 
ok skulu menn hafa alvæpni dag ok nátt þar til er vér 
vitum, hvar fundr várr mun verí3a ok búanda. Siðan er 
konungr hafi5i talat, þá fylktu þeir li^i sinu ok skipu^u 
eptir þvi sem konungr hafði fyr mælt. Eptir þat átti 
konungr stefnu yvö sveitarhöfÖingja; váru þá komnir þeir 30 
menn, er konungr hafí3i sent i hera^it at kreQa búendr 
liíis; þeir kunnu þau tií$indi ór bygí3inni at segja, þar sem 
þeir höRJu farit, at viða var aleyí5a at vígjum mönnum 
ok var þat fólk farit i búanda samna^. En þar sem þeir 
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hittu menn, þá vildu fáir þeim fylgja, en flestir svöruíSu 
þvi, at fyr þá sök sátu heima at þeir vildu hvárígum 
fylgja, vildu eigi herjask móti konungi ok eigi móti frændum 
sínum. HöfÖu þeir fátt lií5 fengit. Þá spuröi konungr menn 

5 ráí58, hvat sýndisk tiltœkiligast. Finnr svarar máli konungs : 
segja mun ek hvernig gert mundi, ef ek skylda ráí3a. 
Þá mundu vér herskildi fara um allar hygöir, ræna fé 
öllu, en hrenna svá vendiliga bygíJ alla, at aldrigi stœöi 
kot eptir; gjalda svá húöndum dróttins-svikin. Hygg ek 

10 at margr myni þá lauss viö flokkinn, ef hann sér heim 
reyk eí3a loga til húsa sinna, en veit úgerla, hvat titt er 
um konur eöa böm eí$a gamalmenni, feör þeira eöa mœör 
eí5a annat frændliíJ. Vænti ek, segir hann, ef nökkurir 
ráöa til al rjúfa samnaí5inn, at þá myni brátt þynnask 

15 fylking þeira; þvíat svá er búöndum gefit, at þat ráö er 
þá er nýjast þat er þá öllum kærst. En er Finnr lauk 
máli sinu, þá göríJu menn þar at góí3an róm ; likaíJi mörgum 
vel at ráöa til féfanga, en öllum þóttu búendr makligir 
til skaí^a, en likligt þat er Finnr sagði, at búendr mundu 

20 margir lausir vií$ samnaíJinn. f ormóðr Kolbrúnar-skáld 
kvaíJ þá visu: 

Brennum öll fyr innan | Inney þau er vér finnum 
lönd; tegask herr meí$ hjörvi | herbjörg fyr gram verja. 
Ys hafi allir húsa | Innþrœndr kol sinna 
25 angr skal kveykt i klungri | köld, ef ek má valda. 

En er Olafr konungr heyröi ákafa lýí3sins, þá krafí3i 
hann sér hljóðs ok mælti siíJan : hafa búendr veröleik til 
þess, at svá væri gert sem ér viliíJ. f at vita þeir ok, at 
30 ek hefi gert þat at brenna fyrir þeim ok veitt þeim aí5rar 
stórar refsingar. Geröa ek þá þat at brenna fyr þeim, er 
þeir höfðu áí5r gengit af trú sinni ok tekit upp blót, en 
vildu ekki láta at or?um mínum; áttu vér þá guös réttar 
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at reka. Nú eru þessi dróttins-svik miklu minna verö, 

þótt þeir haldi eigi trú sína við mik, ok munu þó þessi 

Þykilcja eigi vel sama þeim^ er manndómsmenn vilja vera. 

■^ú. ö ek hér nökkuru heimilla at veita nökkura friun, er 

l^ií* misgera viö mik, en þá er hötuöusk vv6 gU(5. Nú vil 5 

®^> at menn fari spakliga ok geri eigi hervirki. Vil ek 

«*i-a fyj.gjj ^l\ fundar viö búendr. Nú, sœttumsk ek við þá, 

^ «r þat vel; en ef þeir halda bardaga móti oss, þá eru 

i^^í^ tveir kostir fyr höndum, ok cf vér fóllum í orrostu, 

P^ ^r þvi vel ráí5it at fara eigi þangat meö ránsfé, en ef 10 

^^^ sigrumk, þá skulu þér vera arftökumenn þeira, er níi 

^*""^«8k móti yör; þviat þcir munu þar sumir falla, en 

-dr flýja ok hafa hvárirtveggju fyrirgört allri eigu sinni . 

"** ]^á gótt at ganga til búa stórra, en boeir vegligir, en 

^^^^ nýtr engi ef brent er; svá ránsfé ferr þat at spjöll- 15 

^^ miklu meiri hluti, en þat er nýtt verí5r af. Skulu vér 

y*- fara dreift út eptir bygíinni ok hafa með oss alla 

^^O^ raenn þá er vér fám. Skulu menn ok höggva bú 

^^ taka aðra vist, sem menn þurfu til at fœí$a sik, en 



s 



-. ^^^*nn geri ekki annat spellvirki. Vel þykki mér at ér 20 
l> ^^3)ií5 njósnarmenn búanda, ef ér takií$ þá. Skal Dagr 
£. ^^^^ ok hans ]x6 it nörí5ra ofan eptir dalnum, en ek mun 
út þjóÖveginn, ok hittumk at kveldi; höfum allir eitt 
4ból. 

-. ^ Svá er sagt, at þá er Olafr konungr fylkti liði sinu, 25 

y^^ 8kipaí5i hann mönnum i skjaldborg er halda skyldi fyr 

^^^um í bardaga, ok valdi þar til þá menn er sterkastir 

y^^->7u ok snarpastir. Þá kallaöi hann til sin skáld sin ok 

^•^ þá ganga i skjaldborgina. Skuluí5 ér, segir hann, hér 

^^l*a ok sjá þau tiðindi er hér gerask; er yör þá eigi 30 

^^jands-saga til; þviat ér skuluö frá segja ok yrkja um 

^^an. f ar var þá f ormóíJr Kolbrúnar-skáld ok Gizurr 

^XiUbrá; fóstri Hofgarí5a-Refs, ok hinn þrií5iforfinnr munnr. 

^á mælti PormóíJr til Gizurar: stöndum eigi svá þröngt, 



i 



5S OLAFS SAGA HTKS HELGA [mKR.] 

íá vaknaöi Iföit. En er lokit var kvæðinu, þá þökk- 
uba menn bánum kvæ^it, ok fannsk mÖnnum mikit um ok 
þótti vel til fundit ok kölluíJu kvæWt húskarla-hvöt. 
Eonungr þakkat3i hánum vel skemtan sina; si^an tók 
5 konungr gullhring er stóÖ hálfa mörk, ok gaf formóÖi. 
íormóör þakkaí5i konungi gjöf sina ok mælti: góöan eigu 
vér konung, en vant er nú at sjá, hversu langlifr konungr 
verí5r; sú er bœn min, konungr, attú látir okkr hvárki 
skiljask lifs né dauí3a. Konungr svarar: allir munu vór 
10 saman fara meíian ek ræð fyrir, ef ér viliíJ eigi viö mik 
skiljask. fá mælti formóí^i;: þess vænti ek, konungr! 
hvárt er frií3r er betri eöa verri, at ek sjá nær yðr staddr, 
meöan ek á þess kost, hvat sem vér spyrjum til hvar 
Sighvatr ferr meö guUinhjaltann. Síðan kvað forraóí5r: 

15 Pér mun ek enn, unz ÖÖrum, | allvaldr, náir skaldum, 
nær vættir þú þeira? | þingdjarfr, um kné hvarfa. 
Braut komumk vér, þótt veitim | valtafn frekum hrafni, 
vizk eigi þat, vága | viggruíir, eöa hér liggjum. 

Olafr konungr ílutti herinn út eptir dalnum; fór þá 

20 enn Dagr með sinu liíJi aöra leií$. Konungr létti eigi 

feii$inni, áíJr hann kom út á StiklastaíJi; þá sá þeir her 

búanda ok fór þat \v6 dreift mjök, ok var svá mikiU fjöldi, 

at af hveijum stig dreif liöit, en vi^a þat er stórflokkar 

fóru saman. f eir sá hvar sveit manna fór ofan or Veradal 

25 ok höfíJu þeir á njósn verit ok fóru nær þvi sem \y6 

konungs var, ok fundu eigi fyrr en svá skamt var á milli 

þeira at menn máttu kennask. f ar var Hrútr af Viggju 

nieð XXX manna. Sí^an mælti konungr, at gestir skyldu 

fara i móti Hrúti ok taka hann af lifi; váru menn til 

30 þess verks fljótir. Þk mæ.lti konungr til þeira íslending- 

anna: svá er mér sagt, at þat sé sií$r á íslandi, at búendr 

sé skyldir á haustum at gefa húskörlum sinum slagasaut3 ; 

jiú vil ek þar gefa yíJr hrút til slátrs. Peir hinir islenzku 
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Táru þess auöeggjaíJir ok fóru þegar at Hrúti meö öörum 
mönnum. Var Hrútr dropinn ok öU sveit sú or hánum 
íylgöi. Konungr nam staí^ar ok 8töí5vaí3i her sínn, er hann 
Jiom á Stiklastat3i. Bat3 konungr menn stíga af hestum 
ok búask þar um ; menn ger^u sem konungr mælti ; sit^an 5 
^ar skotit á fylking ok sett upp raerkin. Dagr var þá enn 
<3Ígi kominn m&6 sítt \i6 ok misti þess fylkingararmsins. 
íá mælti konungr, at þeir Upplendingar skyldu þar upp 
^anga ok taka upp merkin; þykki mér þat ráð, segir 
ionungr, at Haraldr bróíJir minn só eigi i bardaga, þviat 10 
hann er bam at aldri. Haraldr svarar: ek skal vera at 
^isu í orrostu; en ef ek em svá ústerkr, at ek má eigi 
Talda svert^inu, þá kann ek þar rá^ til, at binda skal hönd- 
dna Yx6 raeíJalkaflann ; engi skal vera viljaðr betr en ok, 
^t vera úþarfr þeim búöndum; vil ek fylgja sveitungum 15 
Tninum. Svá segja menn, at Haraldr kvaö þá visu þessa: 

tora mun ek þann arm verja, | þat er ekkju munr nekkvat, 
rjóí5um vér af reiíJi | rönd, er ek i hlýt standa. 
Gengrat greppr enn ungi | gunnbliðr, þar er slög riða, 
heröa menn at morí5i | mót, á hæl fyr spjótum. 20 

Haraldr réí5 þvi, er hann var i orrostu. . . . 

En er konungr hafði fylkt lií5i sinu, þá talaöi hann 
fyrir þeim, mælti svá: at menn skyldu herí$a hugi sina 
ok ganga djarfliga fram, ef orrosta verí5r, segir hann: 
höfum vér \v6 gótt ok mikit; en þótt búendr hafi \v6 25 
meira nökkuru, þá mun auíJna ráí3a sigri. Er þvi fyrir 
yí5r at lýsa, at ek mun eigi flýja ór orrostu þessi, skal 
ek annathvárt sigrask á búöndum eí3a falla hér elligar. 
Vil ek þess biíSjja, at sá hlutr komi upp er guí5 sér at mér 
gegni betr. Skulu vér^ þvi treystask at vér höfum róttara 30 
at mæla en búendr, ok þvi þar meí5, at guð muni oss 
frelsa eigur várar eptir orrostu þessa, en elligar veita oss 
miklu meiri laun fyrir þat lát er vér fám hér, en vór 
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kunnim sjálfir at œskja oss. En ef ek hlýt um at mæla 
eptir orrostu, þá skal ek gœí5a y^r hvem eptir sinum 
verðleikum, ok þvi hverneg hverr gengr fram i orrostu; 
mun þat, ef vér höfum sigr, vera gnógt bæíJi lönd ok 
5 lausir aurar at skipta þvi meí5 yðr, er nú fara meö áí$r 
úvinir várir. Veitum sem harðasta atgöngu hina fyrstu, 
þviat skjótt mun um skipta, ef liðs munr er mikill; eigu 
vér sigrs ván af skjótum atburðum; en hit mun oss þungt 
falla, ef vér berjumk til mœöi svá at menn veröi fyrir þvi 

10 úvigir; munu vér eiga minna deildarli^ en þeir er ýmissir 
ganga fram, en sumir hlifask ok hvilask. En ef vér 
görum svá harí3a hri^ina, at þeir snúa undan er fremstir 
eru, mun hverr falla yfir annan ok veröa þeira úfarar 
þess at meiri, er þeir eru fleiri saman. En er konungr 

15 hætti rœöunni, þá gör^u menn mikinn róm at máli hans 
ok eggjaí3i hverr annan. 

tórí5r Folason bar merki Ólafs konungs. Svá segir 
Sighvatr skáld i erfidrápu þeiri er hann orti um Ólaf 
konung ok stælti eptir Uppreistar-sögu: 

20 Þorð frá ek þat sinn herí5a, | þreifsk sókn, meö Óleifi, 
góö fóru þar, geirum | gört víg, saman hjörtu. 
Stöng bar hátt fyr Hringa | hjaldrmóíJum gram bróí^ir, 
fult vann, fagrla gylta, | framlundaíJr, Ogmundar. 

Ólafr konungr var svá búinn, at hann haföi hjálm gyltan 
25 á höfói, en hvitan skjöld, ok lagí5r á meö gulli kross hinn 
helgi; i annarri hendi haf?5i hann kesju þá er nú stendr i 
Kristskirkju vi^ altara; hann var gyrör sveríJi þvi er Hneitir 
var kallat, hit bitrasta sverí5, ok gulli vafiíJr meöalkafli; 
hann hafði hringabrynju. tess getr Sighvatr skáld: 

30 Öld vann Ólafr felda, | öflgan sigr, hinn digri, 
gekk sóknþorinn sœkja | sinjor fram i brynju. 
En þeir er austan nenna, | 6x hildr meí3 gram mildum, 
mart segi ek bert, i bjarta | blóöröst Svíar óöu. 
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í Noregi hefói sét jafnmikinn her saman koma. Var þar, 
sem jafnan kann ver^a i míklum her, at lv6 var allmis- 
jafnt; þar var mart lendra manna ok mikiU Qöldi rikra 
búanda, en þó var hit allr múgr er váru þorparar ok 
5 verkmenn, ok var þat allr meginherrinn er þar i fránd- 
heimi hafði saman samnazk. Var þat li^ allmjök geyst til 
flándskapar viö konung. . . . 

. . . En er skipat var til um fylkingar búanda, þá töluöu 
lendir menn ok báí5u liösmenn gefa gaum at um stööur 

10 sinar, hvar hverjum var þá skipat eí$a undir hverju merki 
þá skyldi hverr vera et5a hversu nær hánum var skipat 
merkinu et5a hvert frá merkinu; báí5u þeir menn vera þá 
vakra ok skjóta at ganga i fylking, er lúíJrar kvæöi við 
ok herblástr kœmi upp ok ganga þá fram i fylking; þviat 

15 þeir áttu enn þá leií5 mjök langa at flytja herinn, ok var 
þess ván at fylkingar myndi bregöask i hergöngunni. Siðan 
eggjuöu þeir liöit; mælti Kálfr, at allir þeir menn er 
harma ok heiptir áttu at gjalda Ólafi, skyldu þá fram 
ganga undir þau merki, er fara skyldi i móti merki Olafs, 

20 vera þá minnigir þeira meingerí5a er hann haföi þeím 
veitt; segir, at þeir mundu eigi komask i betra fœri at 
hefna harma sinna ok frelsa sik frá þeiri ánauö ok þrœlk- 
an, er hann haföi þá undir lagt. Er sá nú, segir hann, 
bleyí5imaí5r er eigi bersk nú sem djarfligast ; þvíat eigi er 

25 sakleysi vií5 þá er i móti yí5r eru ; munu þeir eigi yt5r spara, 
ef þeir komask i fœri. At máli hans varö allmikiU rómr. 
Varí5 þá kall mikit ok eggjan um allan herinn. 

SiíJan fluttu búendr her sinn til StiklastaÖar ; þar 
var fyrir Ólafr konungr met5 sitt \i6, Fór i öndveröu 

30 liöinu Kálfr Arnason ok Hárekr fram meö merkinu. En 
er þeir mœttusk, þá tóksk eigi allskjótt árásin, þviat 
búendr frestuöu atgöngu fyri þá sök, at liö þeira fór 
hvergi nær jamnfram, ok bií3u þess lií3s er sií5ar fór. Þórir 
hundr hafíJi farit siíJarst meö sina sveit, þviat hann skyldi 
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cggju^u þeir svá sem þeim var áí$r kent, mæltu svá; fram 
fram Kristmenn krossmenn konungsmenn! En er þetta 
heyröu búandmenn þeir er út stóíJu i arminn, þá mæltu 
þeir slikt it sama sem þeir heyröu þá mæla. En er aörir 
5 búendr heyrí5u þat, þá hugöu þeir þat vera konungsmenn 
ok báru vápn á þá; börí5usk þeir þá sjálfir ok fell mart, 
áör þeir kanna^isk við. Vet5r var fagrt, skein sól i heit^i; 
en er orrosta hófsk, þá laust roí3a á himin ok svá á sólna, 
en áör en létti, görði myrkt sem um nátt. Ólafr konungr 

10 hafí5i fylkt þar er var nökkur hæí5, ok steyptusk þeir ofan 
á ]i6 búanda ok veittu svá hart athlaupit, at fylking 
búanda bognaí3i fyrir, svá at þar stóí$ þá brjóstit konungs- 
fylkingar, sem áí3r höfóu staí5it þeir er efstir stóðu i búanda 
lií5i; ok var þá biiit mart búanda-liíJit at flýja. En lendir 

15 menn ok lendra manna húskarlar stóQu fast, ok vad5 þá 
allsnörp orrosta. Svá segir Sighvatr: 

Vítt var fold und fótum, | friðbann var þar mannum, 
þá rét5 i böö bráöa | brynjat fólk, at dynja, 
þá er árliga ærir | álms meí5 bjarta hjáhna, 
20 mikill var at sta^ Stikla | stálgustr, ofan þustu. 

Lendir menn eggjuíJu lit5 sítt ok knuðusk til fram- 
göngu. tess getr Sighvatr: 

Fór i fylking þeira | fram, iíJrask nú, miðri, 

snarir fundusk þar, írœnda, | þess verks bœndr, merki. 

25 Þá sótti liö búanda at öllum megin. Hjoggu þeir er 

fremstir stóðu, en þeir er þar váru næstir lögöu spjótum, 
en allir þeir er siðar gengu, skutu spjótum eía Örum eí5a 
köstuí5u grjóti eöa handeyxum eöa skeptifléttum. GörÖisk 
þábrátt bardagi mannskœðr ok fell mart af hvárumtveggjum. 

30 I fyrstu hrfó fellu þeir Arnljótr gellini, Gauka-tórir ok 
Afrafasti ok þeira sveit öll, ok haföi hverr þeira mann fyrir 
sik eða II eða sumir fleiri. tá þyntisk skipun fyr framan 
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hat'bi drepit annan þeira, en hann særði annan áör hann 
fell. Svá 8ag(5i Hofgaröa-Refr: 

Einn hafí5i gný gunnar, | gall bál Hárs, stála 
rimmu askr yv6 röskva | régndjarfr tvá þegna. 
5 Dalsteypir hjó draupnis | dögg-frey bana-höggvi, 
hann rau^ j^rn, en annan, { árstrauma, vann sáran. 

Pá var þat er fyrr var sagt, at himinn var heiör, en 
sól hvarf at sýn ok göröi myrkt. Þess getr Sighvatr: 

• Undr láta þat ýtar | eigi smátt, er máttit 
10 skæ-njörí3ungum skorÖu | skýlauss rÖíJull hlýja. 

Drýg varí3 á þvi dœgri, | dagr náöit lit fagrum, 
orrostu frá ek austan | atburÖ konungs, furöa. 

I þenna brum kom Dagr Hringsson með þat liö er 
hann haföi haft ok tók hann þá at fylkja liði sinu ok setti 
15 upp merki; en fyrir þvi at myrkr var mikit, þá varÖ ekki 
skjótt um atgönguna; þvíat þeir vissu eigi vist hvat fyrir 
var. En þó sneru þeir þar at sem fyrir váru Rygir ok 
HörÖar. Váru þessir atburöir margir jafnsnemma e^a sumir 
litlu fyrr eí3a siðar. 

20 Kálfr ok Ólafr hétu frændr Kálfs Arnasonar; þeir 

stóöu á aí5ra hli(5 hánum, menn miklir ok hraustir. Kálfr 
var son Arníinns Arnmó^ssonar, bróí5urson Arna ArnmóÖs- 
sonar. Á aðra hliö Kálfi Arnasyni gekk fram tórir hundr. 
Olafr konungr hjó til tóris hunds um herðarnar þverar; 

25 sveröit beit ekki, en svá sýndisk sem dust ryki or hrein- 
bjálfanum. Þessa getr Sighvatr: 

Mildr fann görst, hve galdrar, | gramr sjálfr, meginrammir 
fjölkunnigra Finna | fuUstórum barg Þóri, 
þá er hyrsendir Hundi | húna gulli búnu, 
30 slætt réÖ sizt at bita, | sveríJi laust um heríJar. 
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íórir lijó til konungs ok skiptusk þeir þá nökkurum 
iiöggnm \x6 ok beit ekki sverÖ konungs þar er hreinbjálfinn 
^ar fyrir, en þó varí5 Pórir sárr á hendi. Enn kvat$ 
ighvatr : 

f ollr dylr saörar snilli | seims, eh þat veit heiman, 5 
hverr sœi, Hunds, verk stœrri ? | hugstórs, er frýr tóri. 
En þvergaröa þorí3i | þróttr, hinn er fram of sótti, 
S^YSS^ í gegn at höggva | gunnranns konungmanni. 

Konungr mælti til Bjarnar stallara: berþú hundinn, 

eigi bitá járnin. Björn sneri öxinni i hendi sér ok 10 

X aust meí5 hamrinum ; kom þat á öxl f óri ok var^ allmikit 

^fc^ögg, ok hrataöi Pórir viðr. En þvi jafnskjótt sneri kon- 

^%angr móti þeim Kálfi frændum ok veitti banasár Ólafi 

XVænda Kálfs. fá lagöi f órir hundr spjóti til Bjarnar 

^tallara á hánum miðjum, veitti hánum banasár. f á mælti ^ ^ 

J*órir: svá bautu vér björnuna. forsteinn knarrarsmiíJr 

Xijó til Ólafs konungs m&6 öxi, ok kom þat högg á fótinn 

"^rinstra vi^ knéit fyr ofan. Finnr Árnason drap þegar 

Uorstein. En viÖ sár þat hneig^isk konungr upp yv6 stein 

^inn ok kastaöi 8verí5inu ok bað sér guí3 hjálpa. f á lagöi 20 

J^órir hundr spjóti til hans, kom lagit neöan undir brynj- 

>ina ok rendi upp i kvií3inn. f á hjó Kálfr til hans, kom 

Jat högg hinum vinstra megin útan á hálsinn. Menn 

^einask at þvi, hvar Kálfr veitti konungi sár. tessi þrjii 

«ár haft5i Olafr konungr til lifláts. En eptir fall hans þá 25 

lell 8Ú flest öll sveit er fram hafí5i gengit me^ hánum. . . . 

. . . f órir hundr gekk þar til er var lík Olafs kon- 

Tings ok veitti þar umbúna^, lagí5i niör líkit ok rétti ok 

breiddi klæöi yfir. En er hann þerí3i bló^ af andlitinu, þá 

sag^i hann svá si^an, at andlit konungsins var svá fagrt ok 30 

Toði i kinnum sem þá at hann svæfi, en miklu bjartara 

en áí5r var meÖan hann liföi. f á kom blóí3 konungsins á 

hönd Þóri ok rann upp á greipina þar er hann hafí3i áör 

5» 
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sár t'eiigit ok þurfti um þat sár engi umbönd þaöan ífrá; 
svá greri þat skjótt. Váttaði íórir sjálfr þenna atburö, þá 
er helgi Olafs kom upp fyr alþýðu. VarÖ f órir hundr 
fyrstr til þess at halda upp helgi konungsins, þeira rikis- 
5 manna, er þar höfðu verit i mótstöðufiokki hans. . . . 
. . . Ólafr konungr fell miövikudag IV. kal. augusti. 
Pat var nær miöjum degi er þeir funðusk ; en fyrir miö- 
munda hófsk orrostan; en konungr fell fyrir nón, en 
myrkrit helzk frá miðmunda til nóns. 



HARALDS SAGA HARDRADA 

FEA STUF BLINDA 

10 Stúfr hét maí5r, hann var son íóríar kattar er Snorri 

goði fóstraöi; fórör köttr var son Pórðar Glúms sonar 
Geira-sonar: móöir PórÖar kattar var Guðrún Ósvifrs 
dóttir. Stiifr íóröarson var blindr, vitr maðr ok skáld 
gótt. Stúfr fór útan af íslandi or kom til Noregs á 

15 dögum Haralds konungs Sigurðarsonar. Stúfr tók sér 
vist með einum góÖum bónda á Upplöndum; bóndi var 
vel til hans. fat var einn dag er menn váru 'úti staddir, 
at þeir sá riöa at boenum marga menn skrautliga búna. 
Bóndi mælti: ekki veit ek vánir hingat Haralds kon- 

20 ungs, en mér þykkir eigi því úlikast liÖ þetta at hann 
muni vera. Ok er liíit nálgaÖisk boeinn, kendu þeir at 
þar var konungr. Bóndi fagnaíJi konungi ok mælti 
siöan: beinleiki, herra! mun ekki verða yí5r veittr svá 
sœmiliga sem skyldi; þviat menn vissu nú ekki vánir 

25 yövarrar hérkvámu. Konungr svaraíJi: þat man þér nú 
úvant gert; vér förum eyrinda várra um land; skulu 
menn minir sjálfir geyma hesta sinna ok sjá fyrir reiÖ- 
ingi, en ek mun ganga inn. Konungr var hinn glaÖasti 
ok fylgÖi bóndi hánum í«tofa til sætis; þá mælti konungr: 
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^akk J)á þagat, bóndi, sem þú vill, ok ger allt í dælleikum 
^iÖ 088. f 688 mun nú neyta verða, segir bóndi: gekk hánn 
i brott En konungr leit á bekkina ok sá mikinn mann 
sitja útar á bekkinn ok spuröi hverr sá væri. Ek heiti 
Stúfr, segir hann. Konungr mælti: þó varö linafnligt; 5 
eða hvers son erþú? Ek emk Kattar son, sagíi hann. 
Enn ferr allt at einu, segir konungr; eí5r hvarr var sá 
köttrinn? Getþú til, konungr! segir Stúfr ok hló viö. 
Hvi hlóttu nú? segir konungr. Getþú til, segir Stiifr. 
Konungr mælti: vant þykki mér at geta i hug þér; en 10 
þat œtla ek helzt at þú myndir vilja spyrja, hvárt 
svínit faíJir mínn var, en þvi myndir þú hlæja er þii 
J)orÖir þess ekki at spyrja. Rétt getr þú, segir Stúfr. 
Konungr mœlti: sittu innar meir á bekkinn ok tölumsk 
vií5. Hann geríi svá; fann konungr at hann var úheimskr 15 
JXiatSr ok þótti konungi gótt at eiga rœíur við hann. 
JCom þá bóndi i stofu ok sagíJi at konungr mundi daufligt 
^iga. f at er ekki, segir konungr, þviat þessi vetrgestr 
t^inn skemtir mér vel ok hann skal sitja fyrir ádrykkju 
ínni i kveld; ok svá var. Konungr talaöi mart viö 20 
túf ok veitti hann vitrlig andsvör; ok er menn gengu 
^t sofa, þá baí$ konungr Stúf vera i þvi herbergi sem 
l>ann skyldi sofa, at skemta sér. Stúfr geröi svá; en 
^r konungr var í sæng kominn, skemti Stúfr ok kvaÖ 
^tiokk einn; ok er lokit var, baí5 konungr hann enn kveí5a. 25 
onungr vakti lengi, en Stúfr skemti; ok um siöir mælti 
onungr: hversu mörg hefir þú nú kvæöin kveí5it? Stúfr 
^varaöi; þat ætlaíJa ek jQt at telja eptir. Ek hefi ok 
^vá gert, segir konungr, ok eru nii þrir tigir; eör hví 
Xiveí$r þú flokka eina? kantu ok engar drápur? Stúfr 30 
^varaíJi: eigi kann ek drápurnar færri en flokkana, ok eru 
^eir þó enn margir úkveÖnir. Konungr mælti: þú munt 
>rera at þvi mikill frœíJimaÖr á kvæ.($i ; eðr hverjum skalþú 
wkemta drápunum þínum, er þú kveír mér flokkana eina? 
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fér sjálfum, segir Stúfr. Hvenær þár segir konungr. 
fá er vit finnumsk næst, segir hann. Hví þá heldr en 
nú? segir konungr. Stúfr mælti; þviat ek vilda um skemtan 
ok allt annat þat er mér heyrir til, at yör viröisk þvi 
5 betr sem þér kynnizk lengr ok vitiö gerr. Sofa skulum vit 
nii fyrst, segir konungr. En um morgininn er þeir bjuggusk 
brott, þá mælti Stúfr til konungs: munþú veita mér, 
kooungr, þat er ek bií5 þik? Hvat er þat? segir konungr. 
Heitþú mér áðr en ek segi, segir hann. Ekki em ek 

10 þvi mjök vanr, seg. kon., en fyrir skemtan þína munum 
vit til þess hætta. Stiifr mælti: þannig stenzk á um ferö 
mina, at ek skal heimta dánarfé nökkut í Vik austr ok 
vilda ek at þér fengiÖ mér bréf yövart ok innsigli at ek 
næöa fénu. íat vil ek gera, seg. kon. Pá mælti Stúfr: 

15 raunþú veita mér þat er ek bií5 þik? Hvat er þat nú? 
seg. kon. Heitþú mér áðr en ek segja. Konungr mælti: 
undarligr maðr erþú ok engi hefir fyrr þannig málum 
breytt við mik, en þó skal enn til þess hætta. Stúfr 
mælti: ek vilda yrkja kvæöi um yör. Konungr mælti: 

20 erþú nökkut fra skáldum kynjaí^r? Stúfr svaraí5i: verit 
hafa skáld í ætt mínni; Glúmr Geirason var loöurfa^ir 
föÖur míns. Konungr mælti: gótt sTíáld erþú, ef þii yrkir 
ekki verr en Glúmr. Ekki kveö ek verr en hann, segir 
Stúfr. Ekki er þat úlíkligt, segir konungr, at þú kunnir 

25 yrkja; erþú svá kvæöafróör maör, ok vil ek leyfa 
þér at yrkja um mik. Stúfr mælti: munþú veita mér þat 
er ek bií$ þik? Hvers vilþú nú biÖja? segir konungr. 
Heit þii mér á^r cn ek segi. fat skal nii ekki, segir 
konungr, helzti lengi hefir þú svá farit ok seg mér nu. 

30 Stúfr raælti: ek vilda gerask hirÖraaðr þínn. Konungr 
mælli: nii var vel er ek hét þér ekki; þvíat ek veH5 þar 
\i6 at hafa ráö hirtoanna minna: kom þú til min nort5r 
i NiÖarósi. Stúfr fór austr i Vík ok greiddisk hánum 
vel arfr sá er hann heimti, sem orösending ok jarteignir 
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allt eptir hans áag. Pálnatóki var þar um sumarit 
ok um vetrinn, en um várit mælti Pálnatóki vií5 Bjöm 
hinn brezka: nú ætla ek heim til Danraerkr, enn þér ætla 
ek hér eptir me^ Stefni mági minum ok hafa landráí^ 
5 fyrir mina hönd. 

Eptir þat ferr Pálnatóki a braut með Alof konu sína 
ok heim á Fjón i Danmörk ; hann sitr nú heima at búum 
binum um hrií5 ok þykkir nú hann annarr mestr ma^r i 
Danmörk ok rikastr ok bezt at viti búinn annarr en 

10 konungrinn. Haraldr konungr ferr nú at veizlum um 
landit. Pálnatóki býr nú veizlu ok býí5r til Haraldi kon- 
ungi, ok konungr þekkisk þat; hann var þar lengi á 
veizlu. En kona sú var fengin til þjónostu vv6 konung 
er Æsa hét ok köUuÖ Saum-œsa; hón var snauö kona, 

15 ok þó vel kunnandi. Nú fór konungr af veizlu ok var 
reifí^r raörgum gjöfum. TJm sumarit eptir var Saum-æsa 
meí5 barni, ok Pálnatóki talaíJi ok spuröi, hverr i hlut 
ætti meö henni; hón kvaí5 þar engan til nema konunginn. 
^íá skal ek taka þik af starfi þar til er hagr þinn léttisk.' 

20 Nú líða stundir ok fœðir Æsa barn ; er nafn gefit ok hét 
Sveinn ok kallaíJr Sauraæsu-S veinn ; hann vex upp á Ejóni 
ok görir Pálnatóki vel til hans ok svá menn hans. Ok 
er Sveinn var þrevetr, tekr Haraldr konungr þar veizlu 
á Fjóni. Nú er Pálnatóki i tilstilli með Saum-æsu. Um 

25 daginn er konungr sat yfir borí5i, kemr Æsa fyrir borí^it 
ok leií^ir sveininn ok mælti: herra konungr, segir hón, 
hér leiöi ek einn svein ok kalla ek þar engan mann í 
tigi til at eiga þenna svein með mér enn yðr, konungr. 
Konungr segir brátt, er hón haföi lokit máli sínu, hver 

30 hón væri. Hón segir til nafns sins. Konungr mælti: 
firna-djörf kona ertu ok heimsk, ok dirf þik eigi at mæla 
slikt ef þú vilt vera úmeidd. Pálnatóki mælti: þvi mun 
hón þetta mæla, herra, at henni mun þetta þykkja satt 
vera, ok ekki er hpn lausungar-kona; höfum vér ok fyrir 
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vandræíJa, en konungr lætr enn Itóa hjá sér. Tlm haustit: 
fór Sveinn til Pálnatóka m&6 öllu lií5i ok er þar um. 
vetrinn. En er várdagar koma, býr Sveinn lit5 sítt, 
görir allt eptir þvi sem fóstri hans lagíJi ráí$ á met5 

5 hánum; hann ferr nú á konungs fund ok hi6r hann fá 
sér tólf skip. Konungr segir: þú ert maí$r svá djarfr at 
ek veit eigi þinn maka, er þú þorir at koma á mínn fund 
þar er þii ert bæÖi þjófr ok ránsma^r, ok við þínni frænd- 
semi geng ek aldri. Sveinn segir: at visu em ek þinn 

10 sonr ok sönn er okkur frændsemi, en þó skal ek þér 
eigi þyrma; þviat nú þegar skulu vit berjask, ef þú fær 
mér eigi slikt er ek vil, ok skaltu nú hvergi undan hokra. 
Konungr segir: vandræða-maí5r ertu, ok þannig er þitt 
lyndi sem þú munir vera eigi smárra manna nokkurra, 

15 ok muntu hafa ver^a þat er þú kallar; far sií^an á braut 
ok kom aldri aptr. líú ferr Sveinn á fund Pálnatóka 
meí3 þrim tigum skipa; hann tók nú vel við hánum 'ok 
þykkir mér þú vel hafa þat er ek legg til meí5 þér; nú 
bkaltu herja þvi mest á Danmörk i sumar sem nú hefir 

20 þú mestan aflann; enn nú mun konungr eigi þola þér 
lengr, en þú flý eigi þótt liÖ sé gört til þín, þviat ek 
mun koma at veita þér; en ek ætla til Bretlands i sumar 
til Stefnis jarls mágs míns meí5 þessi niu skip/ Nú skilja 
þeir ok fara baðir senn ór landi. Sveinn herjar nú á 

25 Danmörk nótt mé^ degi, drepr menn en rænir fé öllu 
ok brennir heröí5; landsmenn flýja nii undan iUa leiknir 
ok segja konungi; hanum þykkir nú eigi vera mega svá- 
búit. Konungr lætr nú búa fimm tigu skipa ok fylgir 
KJálfr; leita nú Sveins. Ok um haustið finnask þeir vi(5 

30 Borgundarhólm; þat var svá sið at eigi þótti mega til 
bardaga leggja; en um morguninn, þegar vigljóst var, 
leggja þeir saman skip sín, ok berjask þann dag allan 
til kvelds, ok váru þá hroí5in tíu skip af Haraldi konungi, 
en tólf af Sveini. Sveinn leggr nii skip sin inn í vágs- 
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konungs. f eir vilja nú heldr taka vií$ Sveini. 8fí5an fóru 
þeir báÖir ok kveðja þings; var þá Sveinn til konungs 
tekinn yfir alla Danmörk. 

Nú er Sveinn er konungr orðinn, þykkir hánum skylt 
5 at erfa föí5ur sinn, ok býör Pálnatóka ; enn hann kvet$8k 
eigi mega fyrir þær vetr-noitr *þvíat mér er sagt at Stefnir 
mágr mínn 8C dauí5r, enn ek á þar ríki allt/ Nú eyt$Í8k 
erfi þat haust, en Pálnatóki fór ór landi, cn hann setr 
Áka 8on 8Ínn eptir á Fjóni ok bað hánum virkta af Sveini 

10 konungi; konungr hét því ok svá görði hann. Pálnatóki 
ferr nú til Bretlands ok tekr nú þar vií5 riki ok liöu af 
þau misseri. TJm sumarit eptir sendi Sveinn konungr menn 
tilPálnatóka at bjóíia hánum til erfis, en Pálnatóki kveðsk 
enn eigi fara mega ok eyðisk erfit þau misseri; ok nú 

15 cr sumrar, lætr Sveinn konungr efna til erfis-görÖar, sendir 
enn menn til Pálnatóka, bií3r nú hann koma til erfis-göröar, 
ok segir nú á reiði sina, ef hann ferr nú eigi. Pálnatóki 
segir sendimönnum, at hann mun nú koma ok konungr 
láti búa veizluna; konungr lætr nú búa erfit ok býí5r til 

20 fjölda manns. Ok þá er allt var til búit ok bot58menn 
komnir, líör á daginn ok kemr eigi Pálnatóki, ok ganga 
menn til drykkju ; konungr lét liggja rúm í öndugi á inn 
úœöra bekk ok hundrað manna útar frá; síðan taka þeir 
ok drekka. Nú er at sejgja frá þeim Pálnatóka ok Bimi 

25 hinum brezka; þeir hafa þrjii skip ok hundraíJ manna ok 
hálft hvárt Danir eöa Bretar. íeir koma þetta hit 8ama 
kveld fyrir konungs-bœinn ; þá var veí5r allgótt; þeir snúa 
skipum sínum ok bera upp skutfestar ok leggja árar i 
háreiíiar ; þeir ganga nú til konungs-bœjar meí5 öUu liöinu. 

30 Pálnatóki gengr nú i höllina ok allir þeir ok fyrir kon- 
unginn ok heilsar konungi. Konungr tók vel máli hans 
ok visar hánum til sætis ok öllum þeim; taka nú at drekka. 
Fjölnir hneig^isk at konungi ok talaí5i við hann hljótt um 
hríí5; konungr brá lit yí6 ok göröi rauöau sem blóÖ, 
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Maör hét Arnoddr kertisveinn konungs ok stóð fyrir 

orS hans. Fjölnir selr honum ör eina ok bií5r hann bera 

yrir alla menn þá er váru i höllini þar til er nökkverr 

annat3Í8k viö at ætti. Hann gengr fyrst innar frá sæti 

onuÐgs, þá útar frá konungi til gáttar; þá gengr hann 5 

^nnar fyrir Pálnatóka ok spyrr hvárt hann kenni nökkut 

3^etta skeyti. Pálnatóki segir: hví mun ek eigi kenna 

^^keyti mítt? sel mér; ek á. fá skorti eigi hljóÖ i höUinni, 

"^egar nökkurr eignaí5i sér þetta skeyti. Sveinn konungr 

:Mnælti: þú, Pálnatóki! hvar skildisk þú viö þetta skeyti 10 

TMiæsta sinni? Pálnatóki segir: opt hefi ek þér eptirlátr 

■^erit, fóstril ok svá skal enn; ek skildumk viö á boga- 

«trengnum þá er ek skaut igegnum feör þinn. Konungr 

Txnælti: standi menn upp sem ti^ast ok hafí hendr á þeim 

IPálnatóka ok skal drepa þá alla; þviat nú er sundr slegit 15 

<)llum góí$a þeim er verit hefir með okkr. Nii hlaupa upp 

allir i höllinni. Pálnatóki bregí5r nú sverði sínu ok höggr 

í'jölni frœnda sinn í tvau, ok siíJan leitar hann út ok 

allir hans menn; þviat svá átti hann þar vel vingat at 

engi vildi hánum grand göra. Nú eru þeir Pálnatóki 20 

komnir allir út ór höUinni nema einn maíJr af liöi Bjarnar. 

Pálnatóki mælti : ekki var minna at ván ok skundura nii 

til skipa. Björn segir: eigi mundir þú svá renna frá 

þinum manni ok eigi skal ek'; snýr inn aptr i höllina. 

f eir kasta þá enum brezka manni yfir höfuö sér, ok hafa 25 

nær rifit i sundr. Björn ferr nú ok tekr manninn ok 

kastar á bak sér dauðum ok mest göröi Björn þetta til 

ágætis sér. Fara nú siíJan til skipa sínna; fellu nú viö 

árar, ok reru í braut; létta nú eigi fyrr en þeir kómu 

heim til Bretlands. íeir Sveinn konungr drekka nú erf- 30 

it ok unir hann ílla viö. Hit næsta sumar eptir tekr 

Álof sótt, kona Pálnatóka, ok andask, ok nú unir hann 

eigi i Bretlandi ok setr þar til rikis Björn inn brezka, 

en hann býr nú ór landi þrja tigu skipa ok leggsk nú i 



i 
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hemaíJ; haiin herjar nú um Skotland ok írland ok hefir 
nú þessa iön þrjá vetr ok aflar sér mikils Qár ok ágætis; 
hit fjóríJa sumar siglir Pálnatóki austr undir Vindland ok 
hefir þá fjóra tigu skipa. 
5 1 þenna tima réí5 fyrir Vindlandi konungr sá er Buriz- 

leifr hét; hann spyrr til Pálnatóka ok hyggr iUt til hern- 
aöar hans, þviat hann hafí3i nær ávalt sigr ok var hverjum 
manni frægri. f at ráð tekr konungr at hann sendir menn 
á fund Pálnatóka ok hf6r hánum til sin ok kveösk vilja 

10 leggja Yv6 hann vináttu; þat lætr konungr ok fylgja þessu 
boði at hann vill gefa hánum eitt fylki af landi sinu þat 
er heitir at Jómi til þess at hann ver^i land hans ok 
riki ok staíJfestisk þar. f etta þiggr nú Pálnatóki ok 
sta^festisk nú þar ok allir hans menn, ok brá^liga lætr 

15 hann göra þar eina borg mikla ok ramgörva; sumr hluti 
borgarinnar stóí5 á sjá út ok þar i lætr hann göra höfn 
svá mikla at liggja mátti \v6 þrjú hundruð langskipa svá 
at öll váru læst innan borgar ; var þar búit um meö mik- 
illi list svá at þar váru dyrr á, enn steinbogi mikiU yfir 

20 uppi; enn fyrir dyrunum váru jámhurí5ir ok læstar innan 
ór höfninni, enn á stein-boganum var görr kastali mikiU 
ok þar valslöngur i; þessi borg er kölluð Jómsborg. 

Eptir þetta setr Pálnatóki lög í Jómsborg meí5 vitra 
manna ráði til þess at þeira ágæti yrbi sem viðfrægast 

25 ok afli þeira yríJi sem mestr. Pat var upphaf laga þeira 
at þangat skyldi engi ma^r ráöask sá er eldri væri en 
fimmtugr ok engi yngri enn áttján vetra, þar á meöal 
skyldu allir vera. Hvárki skyldi þvi ráða frændsemi, 
þó at þeir menn vildi þangat ráöask er eigi væri i þeim 

30 lögum. Engi maí5r skyldi þar renna fyrir jafnvigligum 
ok jafnbvínum; hverr skyldi þar annars hefna sem bróÖur 
sins. Engi skyldi þar æðruorð mæla né kviíJa neinum 
hlut, hvegi úvænt sem um þœtti. AUt þat er þeir fengi 
i herförum, þá skyldi til stangar bera minna hlut ok 
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^eira þat er l'ómætt væri, ok ef liann hefíJi þat eigi gört, 

Mslcyldi hann i brottuverí5a; engi bkyldi þar róg kveykva, 

^^ GÍ tííJendi fregndisk, þá skyldi engi svá hvatvíss 

^^ t>^u skyldi i hávaða segja, þviat Pálnatóki skyldi þar 

^^í "fcxíendi segja. Engi maðr skyldi konu hafa i borgina, 5 

^^ ^xgi 1 brott vera þrim nóttum lengr; ok þóat viö 

peitxx manni væri tekit er vegit heföi fóöur eöa bróöur 

P^ö^ manns er þar vœri áör, eí$a nakkvarn náinn mann, 

^^ lccemi þat siían upp. er viö hánum væri tekit, þá skyldi 

■^*ilxiatóki þat allt dœma ok hvatki missætti annat er þeira ÍO 

^■**^i á milli. Meí$ þessu efni sitja þeir nú i borginni ok 

^ld^ vel lög sín; þeir fara hvert sumar i hernað á ýmsi 

^*^^ ok fá sér ágæti, þóttu vera enir mestu hermenn ok 

^^*i^a engir þeira jafningjar í þann tíma ok váru kallaöir 

^^•^svikingar. ... 15 

Nú er Vagn fimtán vetra, þá tekr Pálnatóki sótt, 

/^^^ hann þá senda eptir Burizleifi konungi. Ok þá er 

^^\:ingr kemr til Pálnatóka, þá mæltihann: þat er hug- 

_ ^ mitt, herra konungr, at ek múna eigi taka fleiri 



, ^ ^tiir enn þessa. Konungr mælti: þat er mitt ráð at þii 20 
. ^^ ^ir mann i stað þínn, at skipa þeim málum er þú hefir 
"^ fyrir sét, ok sé sá höföingi i borginni ok hafizk þér 
hór við. Pálnatóki segir , at hánum þótti Sigvalda 
^ -^t til skorta at sjá yfir mál manna 'ok þykkir mér þó 
*^ þá nakkvat skorta á þat sem ek hefi verit. Kon- 25 



, ^, mœlti: opt hafa oss þín ráð vel gefizk ok skal 

ít^ ^t*a enn hafa it siöarsta; skulu standa öll hin fornu 

, ^" í borginni. Ekki er Sigvaldi þessa trauör ok gengr 

, ^^Ki at allglatt. Nú gefr Pálnatóki Vagni frænda sinum 

y^'^'í't Bretland til eignar ok forráöa með Birni hinum 30 

^J^^^ka ok baö Vagni virkta á alla vega viö liöit. Ok 

^ ^*^Vi eptir þat andask Pálnatóki, ok þykkir þat öllum 

^^ mesti skaöi. 
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GUNNARR A HLIDARENDA 

Gunnarr Hámundarson bjó at Hlíðarenda í FljótshlíÖ; 
hann var mikill maí5r vexti ok sterkr, manna bezt vígr: 
hann hjó báöum höndum ok skaut, ef hann vildi, ok hann 
vá 8vá skjótt me^ sveröi, at þrjú þóttu á lopti at sjá: 
5 hann skaut manna bezt af boga, ok hœf Í5i allt þat er hann 
skaut til; hann hljóp meir en hæö sína mé6 öllum her- 
klæíJum, ok eigi skemra aptr en fram fyrir sik; hann 
var syndr sem selr; ok eigi var sá leikr, er nökkurr 
þyrfti viö hann at keppa, ok hefir svá verit sagt, at engi 

10 væri hans jafningi. Hann var vœnn at yfirliti ok Ijóslit- 
aör, réttnefjaör ok hafit upp i framanvert, bláeygr ok 
snareygr, ok roði í kinnunum, hárit mikit, ok fór vel ok 
vel litt; manna kurteisastr var hann, harígörr í öllu, fé- 
mildr ok stiltr vel, vinfastr ok vinavandr; hann var vel 

15 auöigr at fé; bróíJir hans hét Kolskeggr, hann var mikill 
maír ok sterkr, drengr góör ok öruggr í öllu. Annarr 
bróöir hans hét Hjörtr, hann var þá í bernsku. . . . 

Njáll hét maíJr; hann var sonríorgeirs gollnis Úfeiga- 
sonar, móöir Njáls hét ÁsgerÖr . . . Njáll bjó at Berg- 

20 þórshváli i Landeyjum, annat bú átti hann i Pórólfsfelli. 
Njáll var vel auöigr at fé ok vænn at áliti, hánum 6x 
eigi skegg. Hann var lögmaðr svá mikill, at engi fansk 
hans jafningi; vitr var hann ok forspár, heilráíJr ok 
góögjarn, ok varí5 allt at ráöi þat er hann réö mönnum, 

25 hógværr ok drenglyndr ; hann leysti hvers manns vand- 
ræíi, er á hans fund kom. Bergþóra hét kona hans, hón 
var SkarphéÖins dóttir, kvennskörungr mikill ok drengr 
góör, ok nÖkkut skaphörÖ; þau áttu sex börn, dœtr þrjár ok 
sonu þrjá, ok koma þeir allir viö þessa sögu siöan. . . . 
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Nú skal nefna sonu Njáls: SkarphéÖinn hét hinn 

6Ízti.x, hann var mikill maí^r vexti ok sterkr, vel vígr, 

*J^x:i.<ir sem selr, manna fóthvatastr, ok skjótr ok öruggr, 

Sr^^5"xiorÖr ok skjótorör, ok skáld gótt, en þó löngum vel 

^til't.T; hann var jarpr á hár, ok sveipr í hárinu, ejg^r 5 

1 ^ fólleitr ok skarpleitr, liör á nefi, ok lá hátt tann- 

rinn, munnljótr mjök, ok þó manna hermannligstr. 

r hét annarr sonr Njáls, hann var friör sýnum, ok 

%T vel, dökkr á hár, ok fríöari sýnum en Skarphéðinn, 

dll ok sterkr. Helgi hét inn þriöi sonr Njáls, hann 10 

^ ^-^^:* fríðr sýnum ok hærör vel, hann var sterkr ma^r ok 

^-'-^^'^■r vel, hann var vitr maðr ok stiltr vel; allir váru þeir 

^-*^ "•^^ ángaöir synir Njáls. Höskuldr hét hinn fjórí^i sonr 

Tls, hann var laungetinn, móöir hans var Hróöný, ok 

Höskulds dóttir, systir Ingjalds frá Keldum. ... 15 

Gunnarr reiÖ ok þeir allir; en er þeir kómu á þing, 

^^áru þeir svá vel búnir, at engir váru þar jafnvel búnir, 

fóru menn út ór hverri búð at undrask þá. Gunnarr 

til búðar Rangæinga, ok var þar meÖ frændum sinum. 

rgir menn fóru at finna Gunnar, ok spyrja hann tiöinda; 20 

n var við alla menn léttr ok kátr, ok ss.g6i öUum slíkt 

-^ildu. 

^at var einn dag, er Gunnarr gekk frá lögbergi, hann 

fyrir MosfellingabúÖ, þá sá hann konu fara i móti 

» ok var vel búin, en er þau fundusk, kvaddi hón þegar 25 

^nar, hann tók vel kveí^ju hennar, ok spyrr hvat 

^nna hón væri. Hón nefndisk HallgerÖr, ok kvaðsk 

^ ^ ^a dóttir Höskulds Dalakollssonar; hón mælti til hans 

;*^^^rfliga, ok baí3 hann segja sér frá feröum sínum, en 

n kvaðsk ekki varna mundu henni máls: settusk þau 30 

niíJr, ok töluöu. Hón var svá búin, at hón var i rauðum 

ítli, ok hafíi yfir sér skarlazskikkju hlaöbúna í skaut 

r; hárit tók ofan á bringu henni, ok var bæði mikit 

^ fagrt. Gunnarr var í skarlazklæöum, er Haraldr kon- 

6 
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ungr Gormsson gaf hánum; hann hafíJi ok guUhring é^ 
hendi, þann er Hákon jarl gaf hánum. 

íau töluðu lengi hátt. Par kom er hann spuröi, hvár^ 
hón væri úgefin. Hón sagöi at svá væri: ok er þat ekkj 
6 raargra at hætta á þat. Pykki þér hvergi fullkostas 
Eigi er þat, segir hón, en mannvönd mun ek vera- 
Hversu munt þú svara, ef ek bið þin? f at mun þér ekki 
i hug, segir hón. Eigi er þat, segir hann. Ef þér er 
nökkurr hugr á, þá finn þá fóíJur minn. Sií5an skildu 

10 þau talit. 

Grunnarr gekk þegar til bút3ar Ðalamanna, ok fann 
mann úti fyrir búðinni, ok spyrr hvárt Höskuldr vœri i 
bíií5; sá segir at hann væri i búÖ; gekk þá Gunnarr inn. 
Höskuldr ok Hrútr tóku vel viö Gunnari, hann settisk niör 

15 á met3al þeira, ok fannsk þat ekki i tali þeira, at þar 
heföi missætti verit i meíJal. Par kom niör rœöa Gunnars, 
hversu þeir brœör myndi þvi svara, ef hann bæöi Hall- 
geríJar. Vel, segir Höskuldr, ef þér er þat alhugat* 
Gunnarr segir sér þat alvöru : en svá skildu vér nœstum, 

20 at mörgum myndi þat þykkja likligt, at hér myndi ekki 
samband veröa. Hversu lízk þér, Hrútr frændi? segir 
Höskuldr. Hrútr svaraíJi: ekki þykki mér þetta jafnræöi. 
Hvat finnr þú til þess? segir Gunnarr. Hrútr mælti: því 
mun ek svara þér um þetta, er satt er; þú ert ma^r 

25 vaskr, ok vel at þér, en hón er blandin mjök, ok vil ek 
þik i engu svíkja. Vel mun þér fara, segir Gunnarr, en 
þó mun ek þat fyrir satt hafa, at þér viröiíj i fornan 
Qándskap, ef þér vilið eigi göra mér kostinn. Eigi er þat, 
segir Hrútr; meir er hitt, at ek sé at þú mátt nú ekki 

30 viö gera; en þótt vér kaupim eigi, þá vildim ver þó vera 
vinir þinir. Ek hefi talat við hana, segir Gunnarr, ok er 
þat ekki Qarri hennar skapi. Hrútr mælti: veit ek at 
báSum er þetta girndarát3, hætti þit ok mestu til, 
hversu ferr. 



KJALS SAGA 83 

Hrútr sagíJi Gunnari úfregit allt um skapferöi Hall- 

^erðar, ok þótti Gunnari fyrst œrit mart þat er áfátt 

^ar, en þar kom si^ar, at saman dró kaupmála me^ þeim. 

Tar J)á sent eptir Hallgerí5i, var þá talat um málit, svá 

at hón var viö. Létu þeir nú sem fyrr, at hón festi sik 6 

sjálf ; skyldi þetta boö vera at Hlfóarenda, ok skyldi fara 

fyrst leyniliga, en þó kom þar, er allir vissu. 

Gunnarr reiíJ heim af þingi, ok kom til Bergþórs- 
hváls, ok sagði Njáli frá kaupum sinum; hann tók þessu 
þungliga. Gunnarr spyrr hví Njáli þótti þetta svá úráíJligt? 10 
Þvi at af henni mun standask allt it iUa, er hón kemr austr 
hingat, segir Bjáll. Aldri skal hón spiUa okkru vinfengi, 
segir Gunnarr. íat mun þó svá nær fara, segir Kjáll, en 
þó munt þú jafnan bœta fyrir henni. Gunnarr bauí5 ÍTjáli 
til boös ok öllu þvi þaí5an, sem hann vildi at fœri. Ejáll 15 
hét at fara. Sit$an Tei6 Gunnarr heim, ok rei^ um hera^it 
at bjó^a mönnum. . . . 

Nú er þar til máls at taka, at Gunnarr var úti at 
Hli^arenda, ok sér smalamann sinn hleypa at garði. Smala- 
mat^rinn reií5 heim i túnit. Gunnarr mælti: hvi rií5r þú 20 
svá hart? Ek vilda vera þér trúlyndr, ek sá menn ríða 
ofan meí5 Markarfljóti, átta saman, ok váru ^órir í litklæí5- 
um. Gunnarr mælti: þar mun vera Otkell. Sveinninn 
mœltí: ek hefi opt heyrt mörg skapraunarori5 Skamkels, 
þviat Skamkell mæltí þat austr i Ðal, at þú grétir þá er 25 
þeir rit5u á þik ofan, ok sagíSa ek þér af því, at mér 
þykkir illt orítak slikt vándra manna. Ekki skulu vit 
vera oriJsjúkir, segir Gunnarr, en þat eitt skalt þú vinna 
er þér likar hét5an í frá. Skal ek nakkvat segja Kol- 
skeggi bróí5ur þinum ? Far þú ok sof, segir G unnarr, ek 30 
mun segja Kolskeggi. Sveinninn lagí5isk niíJr, ok sofn- 
aQi þegar. 

Gunnarr tók smalahestinn, ok lag^i á söt$ul sinn, hann 

tók skjöld sinn, ok gyrði sik sverðinu Ölvisnaut, setr 

6* 
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hjálm á höfut$ sér, tekr atgeirinn, ok söng i hátt, olci 
heyröi Rannveig, móöir hans. Hón gekk fram, ok mæltir 
reiðuligr ert þú nú, sonr mínn, ok eigi sá ek þik slík- 
an fyrr. 
5 Gunnarr gengr út, ok stingr nvör atgeirinum, ok verpr 

sér í söíJulinn ok riör brot. Rannveig, móöir hans, gekk 
til stofu, þar var háreysti mikit. Hátt kveöi þér, segir hón, 
en þó lét bærra atgeirrinn, er Gunnarr gekk út. Kolskeggr 
heyríJi, ok mælti: þat mun eigi engra tiöinda vita. íat er 

10 vel, segir Hallgerðr, nú munu þeir reyna, hvárt hann 
gengi' grátandi undan þeim. Kolskeggr tekr vápn sín, ok 
leitar sér at hesti, ok riör eptir, slikt er hann mátti. 

Gunnarr riír nú um Akratungu þvera, ok svá til 
Geilastofna, ok þaían til Rangár, ok ofan til vaös hjá 

15 Hoíi. Konur váru þar á stöðli, Gunnarr hljóp af hesti 
sinum ok batt; þá rií5u hinir atj móhellur váru i götunum 
vií vaWt. Guunarr mælti til þeira: nú er at verja sik, 
er hér nú atgeirrinn, munu þér nú ok reyna þat, hvárt 
ek græt nakkvat fyrir yör. 

20 íeir hljópu þá allir af baki, ok sóttu at Gunnari; 

Hallbjöm var fremstr. Sœk þú eigi at, segir Gunnarr, 
þér vilda ek sizt íUt göra, en ek mun þó engum hlifa, ef 
ek á hendr mínar at verja. íat mun ekki göra, segir 
Hallbjörn, þú muut þó drepa vilja bróður minn, ok er þat 

25 skömm ef ek sit hjá, ok lagöi til Gunnars tveim höndum 
miklu spjóti. Gunnarr skaut fyrir skildinum, en HallbjÖrn 
lagí5i i gegnum skjöldinn. Gunnarr skaut svá fast niör 
skildinum, at hann stóí5 fastr i jörðunni, en tók til sverös- 
ins svá skjótt, at eigi mátti auga á festa, ok hjó me^ 

30 sveröinu, ok kom á höndina Hallbirni, fyrir ofan úlfliö, svá 
at af tók. Skamkell hljóp á bak Gunnari, ok höggr tíl 
hans me^ mikilli öxi. Gunnarr snerisk skjótt at hánum, 
ok lýstr viö atgeirinum, ok kom undir kverk öxinni, ok 
hraut hón ór hendi hánum út á Rangá. Gunnarr leggr i 
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þú skamt eiga úlifat, en ella munt þú ver^a gamall ma^r* 
Gunnarr mælti: veizt þú hvat þér mun veröa at bana^ 
Veit ek, segir Njáll. Hvat? segir Gunnarr. íat sem allir 
munu sizt ætla, segir Njáll. Sit5an reií5 Gunnarr heim. . . . 
5 Reií5 Gunnarr þá af þingi vestr til Dala i HjarÖarholt, 

ok tók Olafr pái vel vií5 hánum, sat hann þar hálfan mán- 
aí$; hann reií5 viíJa um Ðala, ok tóku allir viö hánum 
feginshendi, en at skilna^i mælti Ólafr: ek vil gefa þér 
þrjá gripi, guUhring ok skikkju, er átt hefir Mýrkjartan 

íö írakonungr, ok hund, er mér var gefinn á Irlandi, hann 
er mikiU ok eigi verri til fylgíJar en röskr maí5r; þat fylgir 
ok, at hann hefir manns vit; hann mun ok geyja at hverj- 
um manni þeim er hann veit at úvin þinn er, en aldri 
at vinum þinum; sér hann þó á hverjum manni hvárt til 

15 þin er vel eí$a illa; hann mun ok lif áleggja at vera þér 
trúr, þessi hundr heitir Sámr. SiíJan mælti hann vií5 
hundinn: nú skaltu Gunnari fylgja, ok vera hánum slíkr, 
sem þú mátt; hundrinn gekk þegar at Gunnari, ok lag^isk 
niíJr fyrir fœtr hánum. 

20 Ólafr ba^ Gunnar vera varan um sik, ok kva^ hann 

marga eiga öfundarmenn : þar er þú þykkir ágætastr mat^r 
nú um allt land. Gunnarr þakka^i hánum gjafir ok heil- 
ræW, ok reií5 heim. Sitf Gunnarr nú heima nökkura hrit5, 
ok er kyrt. . . . 

25 íessi tiöindi spyrjask vií5a, ok var íorgeirr mörgum 

manni harmdauði. íeir Gissurr hviti riðu til, ok lýstu 
vigunum, ok kvöddu búa til þings; riðu þeir þá vestr 
heim. íeir Njáll ok Gunnarr fundusk, ok töluí5u um 
bardagann; þá mælti Njáll við Gunnar: vertu nú varr 

30 um þik, nú hefir þú vegit tveim sinnum i sama knó- 
runn, hygg nú svá fyrir hag þinum, at þar liggr við lif 
þitt, ef þú heldr eigi þá sætt, sem gör er. Hvergi ætla 
ek mer af at bregí5a, segir Gunnarr, en þó mun ek 
þurfa liösinni yí5vart á þingi. Bjáll svaraði: halda mun 



ok 
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ek vi-^ J)ik mÍBum trúnaíJi til dauíJadags. Riör Gunnarr 
M iiGim. 

liiíJr nú til þings, ok Qölmenna hvárirtveggju mjök; 
6r uhq þetta allfjölrœtt á þingi, hversu mál þessi myndi 
íuka.sl; þeir Gissurr ok Geirr goði töluíJu meí5 sér, hvárr 5 
peira lýsa skyldi vigsökinni Porgeirs, en þar kom at 
^sa-drr tók undir sik málit, ok lýsti sök at lögbergi. . . 

Crunnarr var vel stiltr, ok lagíJi fátt til, lií5r nu þingit 
f ^** tiil er dómar fara út; Gunnarr stóö norðan at Rangæ- 
"J&^ciómi ok hans menn; Gissurr stóö sunnan at ok nefnir 10 
jatt^^ ok bauð Gunnari at hlýt5a til eiíJspjalls sins, ok til 
í'aitx^ögu sakar sinnar ok sóknargagna þeira allra, sem 
*^^^ hugíJi fram at fœra. Eptir þat vann hann eií5, þá 
/T^^i hann fram sök svá skapaí5a i dóm, sem hann lýsti 
^, ^^St hann bera lýsingarvœtti, þá bauí5 hann búum i setu 15 
1 ruí5ningar um kviíJinn. 

!Þá mælti Njáll: nú mun eigi mega sitjanda hlut i 
^ göngum nú þar til sem búarnir sitja. Peir gengu 
^. ^^S*at til, ok kvöddu ^óra búa ór kviWnum, en kvöddu 
^ finmi bjargkviíJar, er eptir váru, um málit Gunnars: 20 
t þeir nafnar hefði farit met5 þann hug til fundar, at 
^ á Gunnari, ef þeir mætti; en allir báru þat skjótt, 
^r Je^5it hefí5i verit; kallaði Njáll þetta lögvörn fyrir málit, 
-4^vaí5sk mundu frambera vörnina, nema þeir legí5i til 
^^'^^. 25 

■» Váru í þessu þá margir höf í^ingjar at biöja sættanna, 

:fekksk þat af, at tólf menn skyldi göra um málit; 
gu hvárirtveggju þá ok handsöluí^u þessa sætt. Eptir 
var gört um málit, ok kveí5it á fégjald; ok skyldi 
greitt þegar þar á þingi , en Gunnarr skyldi araf 30 
j^^^^ ok Kolskeggr, ok vera i brautu þrjá vetr, en ef 
v^ ^>:inarr fœri eigi útan, ok mætti hann komask, þá skyldi 
^^ n dræpr fyrir frændum ens vegna. 

Gunnarr lét ekki á sik finna at hánum þœtti eigi gót5 
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sættin. Gunnarr spuríi Njál at fé þvi er hann hafíi 
fengit hánum til varðveizlu. Kjáll haftJi avaxtat féit, ok 
greiddi þá fram allt féit, ok stót^sk þat á endum, ok þat 
er Gunnarr átti at gjalda fyrir sik. 
5 Riba þeir nú heim. Peir Njáll ok Gunnarr rií5u báí5ir 

samt af þingi; þá mælti Njáll til Gunnars: görí5u svá vel, 
félagi, at þú halt sætt þessa, ok mun hvat vit höfum 
viÖ mælzk, ok svá sem þér varð hin fyrri útanferÖ mikil 
til sœmdar, þá mun þér veröa þessi miklu meir til sœmdar, 

10 muntu koma út m&6 mikilli mannviröingu, ok veröa maör 
gamall, ok mun engi ma^r hér þá á spor^i þér standa; 
en ef þú ferr eigi útan, ok rýfr sætt þina, þá muntu 
drepinn vera hér á landi, ok er þat illt at vita þeim er 
vinir þinir eru. Gunnarr kvaösk ekki ætla at rjúfa sættir. 

15 Gunnarr riör heim ok sagöi sættina, Rannveig kvaí5 vel 

at hann fœri útan, ok ætti þeir vií$ annan at deila fyrst... 

Peir váru menn frumvaxta synir Gunnars, Högni ok 

Grani, þeir váru menn úskaplikir, haföi Grani mikit af 

skaplyndi móöur sinnar, enHögni var vel at sér. Gunnarr 

20 lætr flytja vöru þeira brœÖra til skips, ok þá er öU fong 
Gunnars váru komin, ok skip var mjök búit, þá rií5r 
Gunnarr til Bergþórshváls ok á aðra bœi at finna menn, 
ok þakkaði liöveizlu öllum þeim, er hánum höfÖu \\6 veitt. 
Annan dag eptir býr hann snemmendis ferí$ sina til skips, 

25 ok sagöi þá öllu liöi at hann myndi riöa i brot alfari, ok 

þótti mönuum þat mikit, en væntu þó tilkvámu hans sií5ar. 

Gunnarr hverfr til allra manna, er hann var búinn; 

gengu menn út meö hánum allir; hann stingr niör atgeir- 

inum ok stiklar i sööulinn; ok rií$a þeir Kolskeggr i brot; 

30 þeir rií5a fram at Markarfljóti, þá drap hestr Gunnars 
fœti, ok stökk hann af baki, hánum varð litit upp til 
hlií5arinnar ok boejarins at Hlíí$arenda, ok mælti: fógr er 
hlibin, svá at mér hefir hón aldri jafnfógr sýnzk, bleikir 
akrar en slegin tún, ok mun ek riba heim aptr ok fara 
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þftt líf. Eígi víl ek, segir G-unnarr, at synir þínir sé 
drepnir fyrir mínar sakir, ok áttu annat at mér. Fyrir 
ekki mun þatkoma, segir Njáll; þangat mun snúit vand- 
ræöum, þá er þú ert látinn, sem synir mínir eru. Eigi 
5 er þat úlikligt, segir Gunnarr, en eigi vilda ek at þat 
hlytist af mér til; en þess vil ek biöja, at þér sjáið á meí$ 
Högna syni mínum; en ek tala ekki til Grana, þvi at hann 
görir 'ekki mart at minu skapi. Eei^ Njáll heim, ok 
hét því. 

10 Þat er sagt at Gunnarr rei^ til allra mannfunda ok 

lögþinga, ok þor^u aldri úvinir hans á hann at rá^a; fór 

svá fram nökkura hrí^ at hann fór sem úsekr ma^r 

XJm haustit sendi Mörör Valgarösson orö, at Gunnarr 
myndi vera einn heima, en lií$ allt my^ndi vera nií5ri i 

15 eyjum at lúka heyverkum. Riðu þeir Gissurr hvíti ok 
Geirr goí5i austr yfir ár, þegar þeir spurðu þat, ok austr 
yfir sanda til Hofs. íá sendu þeir or6 Starkaí5i undir 
írihyrningi, ok fundusk þeir þar allir, er at Grunnari 
skyldu fara, ok réðu hversu at skyldi fara. 

20 MöríJr sagí5i at þeir myndi eigi koma á úvart G-unn- 

ari, nema þeir tœki bónda af næsta bœ, er Þorkell hét, 
ok léti hann fara nau^gan me^ sér, at taka hundinn Sám, 
ok fœri hann heim einn á bœinn. Póru þeir siðan austr 
til Hli^arenda, ok sendu eptir Þorkatli; þeir tóku hann 

25 höndum, ok göröu hánum tvá kosti, at þeir myndi drepa 
hann, ella skyldihann taka hundinn, en hann keyri heldr 
at leysa lif sitt, ok fór meí$ þeim. 

Traí5ir váru fyrir ofan garí5inn atHlíÖarenda, ok námu 
þeir þar staí5ar með flokkinn; torkell bóndi gekk heim á 

30 bœinn, ok lá rakkinn á húsum uppi, ok teygir hann rakk- 
ann á brot me^ sér i geilar nökkurar ; i því sér hundrinn, 
at þar eru menn fyrir, ok hleypr á hann íorkel upp, ok 
gripr nárann. Önundr ór TröUaskógi hjó meí öxi i höfuð 
hundinum, svá at allt kom i heilann. Hundrinn kvat$ vi$ 
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mikit; hann haföi sta^it einn saman, ok vÍ88u þeir eigi at 
hann var 8æii5r. Hönd kom þar út, segir Gissurr, ok var 
á gullhringr, ok tók ör er lá a þekjunni, ok myndi eigi 
út leitat viíJfanga, ef gnógt væri inni, ok skulu vér nú 
5 8(Bkja at. Mörí$r mælti: brennu vér hann inni! f at skal 
veröa aldri, segir Gi88urr, þótt ek vita at líf mitt liggi vií5, 
er þér sjálfrátt at leggja til ráí$ þau er dugi, 8vá slœgr 
maí5r 8em þú ert kallaí5r. 

Strengir lágu á vellinum, ok váru hafíir til at festa 

10 meí5 há8 jafnan. MöríJr mælti: töku vér strengina, ok 
berum um ássendana, en festum a^ra endana um steina, 
ok snúum í vindása, ok vindum af ræfrit af skálanum. 
teir tóku strengina, ok veittu þessa umbúí$ alla, ok fann 
Gunnarr eigi fyrr, en þeir höfðu undit allt þakit af skál- 

15 anum. Gunnarr skýtr þá af boganum, svá at þeir kómusk 
aldri at hánum. tá mælti Mörí$r i annat sinn, at þeir 
myndi brenna Gunnar inni. Gissurr mælti: eigi veit ek 
hvi þú viU þat mæla er engi viU annarra, ok skal þat 
aldri verí5a. 

20 í þessu bili hleypr upp á þekjuna torbrandr torleiks- 

son, ok höggr i sundr bogastrenginn Gunnars, Gunnarr 
þrífr atgeirinn báí5um höndum, ok snýsk at hánum skjótt, 
ok rekr í gegnum hann, ok kastar hánum á völlinn. f á 
hljóp upp Ásbrandr bróðir hans, Gunnarr leggr til hans 

25 atgeirinum, ok kom hann skildi fyrir sik, atgeirrinn rendi 
í gegnum skjöldinn, en brotnuí5u báíJir handleggirnir, ok 
fell hann út af vegginum, áí$r haföi Gunnarr sært átta 
menn, en vegit þá tvá; þá fekk Gunnarr sár tvau, ok 
sögíJu þat allir menn, at hann brygí5i sér hvárki við sár 

30 né viö bana. 

Hann mælti til HallgeríJar: fá mér leppa tvá ór hári 
þinu, ok snúi þit móí5ir mín saman til bogastrengs mér. 
Liggr þér nökkut við ? segir hón. Líf mitt liggr vií$, segir 
bann, þvi at þeir munu mik aldri fá sótt; meban ek kem 
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l>o^aiiuin vií5. f á skal ek nú, segir hón, muna þér kinn- 

hestinny þann er þú laust mik, ok hirt$i ek aldri hyárt 

piLi verr þik lengr eí5a skemr. Heíir hverr til sins ágætis 

xiökkut, segir Gunnarr, ok skal þik þessa eigi lengi bi^ja. 

li^niiveig mælti: iUa ferr þér, ok mun þin skömm lengi 5 

lappi. 

Gunnarr varöi sik vel ok frœknliga, ok sœrir nú aí5ra 
iita menn svá stórum sárum at mörgura lá vií bana. 
unnarr verr sik þartil er hann fell af mœöí; þeir sært5u 
a,nn mörgum stórum sárum, en þó komsk hann ór hönd- tO 

þeim, ok var^i sik þá enn lengi; en þó kom þar at 
eir drápu hann . . . 

Gissurr mœlti: mikinn öldung höfum vór nd at velli 
ok hefir oss erfitt veitt, ok mun hans vöm upþi 
e^an landit er bygt. Sií5an gekk hann til fundar viö 15 
annveigu ok mælti: viltu veita mönnumvárum tveim jörí, 
r dauðir eru, ok sé hér heygt5ir? At heldr tveimr, at 
k mynda veita yör öUum, segir hón. Várkunn er þat, 
egir hann, er þú mælir þat, þviat þú hefir mikils mist, 
ok kvaí5 á at þar skyldi engu ræna ok engu spiUa... 20 
Vig Gunnars spuröisk, ok mæltisk illa fyrir um allar 
veitir, ok var hann mörgum manni harmdauöi. 



NJALS BRENNA 

Flosi reiö þaí5an i Ossabœ. Hildigunnr var úti ok 

>næltí: nú skulu allir heimamenn minir vera úti, er Flosi 

:rít5r i gart5, en konur skulu ræsta húsin ok tjalda, ok 25 

l)úa Flosa öndugi. Sií5an tbvö Flosi i túnit, Hildigunnr 

snöri at hánum ok mælti: kom heill ok sæll; frændi, ok 

er fegit orí5it hjarta mitt tilkomu þinni. Hér skulu vér, 

segir Flosi, eta dagver^, ok ríí5a sií5an; þá váru bundnir 

hestar þeira. Elosi gekk inn i stofuna, ok settisk nit5r, 30 
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ok kastat^i i pallinn undan sér hásætinn^ ok mælti: hvárki 
em ek konungr né jarl, ok þarf ekki at göra hásæti undir 
mér, ok þarf ekki at spotta mik. Hildigunnr yar nær 
stödd, ok mælti: þat er illa ef þér mislikar, þyiat þetta 
5 göröum vér af heilum hug. Flosi mælti: ef þú hefir heíl- 
an hug vi^ mik, þá mun sjálft loía sik ef vel er, enda 
mun sjálft lasta sik ef illa er. Hildigunnr hló kaldahlátr 
ok mælti: ekki er enn mark at; nærri munu vit ganga 
á^r lýkr. Hón settisk nit$r hjá Elosa; ok tölutSu þau 

10 lengi hljótt. Siðan váru horíJ tekin, en Flosi tók laugar 
ok li^ hans. Flosi hug^i at handklæ^u, ok var þat 
raufar einar, ok numit til annars endans; hann kastat$i 
i hekkinn, ok vildi eigi þerra sér á, ok reist af borö- 
dúkinum, ok þer^i sér þar &, ok kasta^i tíl manna sinna. 

15 Si^an settísk Flosi undir bort$, ok ba^ menn eta. 

Pá kom Hildigunnr i stofu ok gekk fyrir Flosa, ok 
greiddi hárit frá augum sér ok grét. Flosi mæltí: skap- 
þungt er þér nú, frændkona, er þú grætr; en þó er þat 
vel er þú grætr góí5an mann. Hvert eptirmæli skal ek af 

20 þér hafa, segir hón, eöa liðveiziu? Flosi mæltí: sœkja 
mun ek mál þitt til fullra laga, e^a veita til þeira ssetta, 
er gó^ir menn sjá at vér sém vel sœmdir af i alla stat$i. 
Hón mælti: hefna myndi Höskuldr þin, eí hann œtti eptír 
þik at mæla. Flosi svara^i: eigi skortir þik grinmileik, ok 

25 sét er hvat þú vilt. Hildigunnr mælti: minna haföi mís- 
gört Amórr Ornólfsson ór Forsárskógum vií5 íóríJ Freys- 
goöa fóí5ur þínn, ok vágu brœðr þinir hann á Skaptafells- 
þingi, Kolbeinn ok Egill. 

Hildigunnr gekk þá fram i skálann, ok lauk upp 

30 kistu sinni; tók hón þá upp skikkjuna þá er Flosi haföi 
gefit Höskuldi ok i þeiri var hann veginn, ok haföi hón 
þar varöveitt i blóöit allt; hón gekk þá innar i stofuna 
mé^ skikkjana, hón gekk þegjandi at Flosa, þá var 
Flosi mettr ok af borit af bort^inu. Hildigunnr lagbi 
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yfir Flosa skikkjuna, diuidi þá bló^it um hann allan; 

hÓD mælti þá: þessa skikkju gaft þú^ Flosi, Höskuldi, 

ok vil ek nú gefa þér aptr, var hann i þessi veginn; 

skýt ek þvi til gu^s ok gó^ra manna, at ek sœri þik 

fyrir alla krapta Krists þins, ok fyrir manndóm ok 5 

karlmensku þina, at þú hefnir þeira allra sára, sem hann 

haföi á sér dauí5um, eða heit hvers manns niöingr ella! 

Eiosi kasta^ af sér skikkjunni, ok rak i fang henni, 

ok mælti: þú ert hit mesta fora^, ok vildir at vér tœkim 

upp er öUum oss gegnir verst,- ok eru köld kvenna- 10 

Flosa brá svá vi^, at hann var i andliti stundum 
bló^; en stundum fölr sem gras, en stundum blár 
^m hel. . . . 

Kerling var sú at Bergþórshváli, er Sæunn hét, hón 
'^ar fróí at mörgu ok framsýn, en þá var hón götnul mjök, 15 
>k köUuÖu ííjáls synir hana gamalœra, er hón mælti mart, 
sn pó gekk þat sumt eptir. 

Pat var einn dag at hón þreif lurk í hönd sér, ok 
upp um hús at arfasátu einni, hón laust arfasátuna, 
baí$ hana aldri þrifask, svá vesöl sem hón var. Skarp- 20 
Vifcéöinn hló at, ok spuröi, hvi hón abbaíisk upp á arfasát- 
Kerlingin mælti: þessi arfasáta mun tekin, ok 
:veyktr vií5 eldr, þá er Njáll bóndi er inni brendr ok 
lergþóra fóstra mín, ok beri þér hana á vatn, segir hón, 
brenniö hana upp sem skjótast Eigi munu vér þat 25 
segir Skarphé^inn, þviat fásk mun annat til eld- 
:veykna, ef þess verör auí5it, þótt hón sé eigi. Kerling 
iilifaíJi allt sumarit um arfasátuna, at inn skyldi bera, ok 
^órsk þat fyrir ávalt. . . . 

Nú talar Flosi vií5 sina menn: nú munu vér rií5a til 30 

IBergþórshváls, ok koma þar fyrir matmál; þeir göra nú 

iBvá. Dalr var i hválinum, ok ri^ii þeir þangat, ok bundu 

J>ar hesta sina, ok dvöldusk þar til þess er mjök leit3 á 

kveldit. Flosi mælti: nú skulu vér ganga heim at bœnum 
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ok ganga þröngt, ok fara seínt^ ok sjá hvat þeir tak 
til rá^s. 

ÍTjáll stóíJ úti ok synir hans ok Kári ok allir heina 
menn, ok skipuíJusk fyrir á hlaðinu, ok váru þeir næ 
5 þrír tigir. Flosi nam 8taí5, ok mælti: nú skulu vér 
hyggja hvat þeir taka ráðs, þvíat mér lízk svá, ef þeí 
stauda úti fyrir, sera vér munim þá aldri sótta geta. f é^ -^^^á 
er vár fór ill, segir Grani Gunnarsson, ef vér skulum eigL 
þora at at sœkja. Pat skal ok eigi vera, segir Flosi, ok ^^^- 

10 munu vér at sœkja, þótt þeir standi úti, en þat afrá^ ^i^^o 
munu vér gjalda, at margir munu eigi kunna frá at segja, 
hvárir sigrask. 

Njáll mælti til sínna manna: hvat séð ér til hversu 
mikit lv6 þeir hafa? teir hafa bæöi mikit liö ok harösnúit, «"^ . 

15 segir Skarphéí5inn ; en þvi nema þeir þó nú staí5 at þeir 
ætla at þeim muni ílla sœkjask at vinna oss. Þat mun 
ekki vera, segir Njáll, ok vil ek at menn gangi inn, því at 
iUa sóttisk þeim Gunnarr at Hlií5arenda, ok var hann einn 
fyrir, en hér eru hús ramlig, sem þar váru, ok monu 

20 þeir eigi skjótt soekja. Petta er ekki þann veg at skilja, 
segir SkarphéÖinn, þvi atGunnar sóttu heim þeir höfóingjar 
er svá váru vel at sér, at heldr vildu frá hverfa, en 
brenna hanu inni; en þessir munu þegar sœkja oss met$ 
eldi, er þeir megu eigi annan veg; því at þeir munu allt 

25 til vinna, at yfír taki yvö oss; munu þeir þat ætla, sem 
eigi er úlikligt, at þat sé þeira bani, ef oss dregr undan; 
ek em ok þess úfúss, at láta svæla mik inni sem melrakka 
í greni. 

Njáll mælti: nú mun sem optar, at þér munu^ bera 

30 mik ráðum, synir mínir, ok virí5a mik engis, en þá er 
þér YÍTxrö yngri göríJu þér þat eigi, ok fór yí5vart t&6 þá 
betr fram. Helgi mælti: görum vér sem faíJir várr vill, 
þat mun oss bezt gegna. Eigi veit ek þat vfst, segir 
Skarphébinn, þvíat hann er nú feigr; en vel má ek göra 
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J)at til skaps tböiir míns, at brenna inni meÖ hánnm, 
[þvíat ek hræöumk ekki dauöa raínn. 

Hann mælti þá viö Kára: fylgjumk vel, mágr, svá at 
engi skilisk vi^ annan tat hefi ek ætlat, segir Kári, en 
€f annars verör auíiit, J)á mun þat ver^ia fram at koma, ok 5 
mun ek ekki mega viÖ þvi göra. Hefndu vár, en vér þin, 
seg-ir SkarphéÖinU; ef vér lifum eptir. Kári kvaÖ svá 
vera skyldu. 

Gengu þeir þá inn allir, ok skipuöusk i dyrrin. Flosi 
mæHi: nú eru þeir feigir, er þeir hafa inn gengit, ok skulu 10 
vér heira ganga sem skjótast, ok skipask sera þykkvast 
fyrir dyrrin, ok geyma þess at engi komisk i braut, hvárki 
Kári néNjáls synir, þvíat þat er várr bani f eirFlosi kómu 
nú heim, ok skipuöusk umhverfis húsin, ef nökkurar væri 
laundyrr a. Flosi gekk framan at hiisunum ok hans menn. 15 

Hróaldr Ozurarson hljóp þar at, sem Skarphéí5inn var 
fyrir, ok lagöi til hans. SkarphéÖinn hjó spjótit af skapti 
fyrir hánum ok hjó til hans, ok kom Öxin ofan i skjöld- 
inn ok bar at Hróaldi þegar allan skjöldinn, en hyrnan 
sú in fremri tók andlitit, ok fell hann á bak aptr ok 20 
þegar dau^r. Kári mælti: litt dró enn undan viö þik, 
Skarphéöinn, ok ertu vár frœknastr. Eigi veit ek þat vist, 
öegir SkarphéÖinn, ok brá viö grönum ok glotti at. Kári 
ok Grimr ok Helgi lög(5u út mörgum spjótum, ok særÖu 
íiiarga menn, en Flosi ok hans menn fengu ekki at gert. 25 

Flosi mælti: vér höfum fengit mikinn mannskaöa á 

xnönnum várum , eru margir sárir, en sá veginn er vér 

tnyndim sizt til kjósa; er nú þat sét, at vér getum þá 

eigi m&6 vápnum sótta; er nú sá margr, er eigi gengr 

jafnsköruliga at, sem létu, en þó eggjut5u mest; mæli ek 30 

l^etta mest tilGranaGunnarssonarok Gunnars Lambasonar, 

er sér létu verst eira, en þó munu vér nú verða at göra 

annat ráö fyrir oss. Eru nú tveir kostir til, ok er hvárrgi 

góíJr, sá annarr at hverfa frá, ok er þat várr bani, hinn 

7 
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annarr at bera at eld, ok brenna þá inni, ok er þat stórr 
ábyrg<5ar-hlutr fyrir guÖi, er vér erum menn kristnir sjálfir, 
en þó munu vér þat bragös taka. 

teir tóku nii eld, ok göröu bál mikit fyrir durunum; 
5 þá mælti Skarphéðinn: eld kveyki þér nú, sveinar, eöa 
hvárt skal nú búa til seyí^is? Grani Grunnarsson svarat^i: 
svá skal þat vera, ok skaltu eigi þurfa heitara at baka. 
SkarphéíJinn mælti : þvi launar þú mér, sem þú ert mat^r 
til, er ek hefnda fóÖur þins, ok viröir þat meira, er þér 

10 er úskyldara. 

íá báru konur sýru i eldinn, ok slöktu nií$r fyrir 
þeim, sumar báru vatn eöa hland. Kolr Þorsteinsson 
mælti til Flosa: rá<5 kemr mér i hug, ek hefi sét lopt í 
skálanum á þvertrjám ok skulu vór þar inn bera eldinn, 

15 ok kveykja vií arfasátu þá er hér stendr fyrir ofan húsin. 
SiÖan tóku þeir arfasátuna, ok báru í eld; fundu þeir 
eigi fyrr er inni váru, en logaí$i ofan allr skálinn. 

Göröu þeir Flosi þá stór bál fyrir öllum durum, tók 
þá kvennafólkit iUa at þola, þat sem inni var. Njáll 

20 mælti til þeira: veröiö vel við, ok mæliÖ eigi æöru, því- 
at él eitt mun vera, ok skyldi langt til annars sliks; 
trúi þér ok þvi, at guö er svá miskunnsamr, at hann 
mun oss eigi bæ^i brenna láta þessa heims ok annars. 
Slikar fortölur haföi hann fyrir þeim ok aörar hraustligri. 

25 Nú taka öU húsin at loga; þá gekk Njáll til dura ok 
mælti: hvárt er Flosi svá nær, at hann megi heyra mál 
mítt? Flosi kvaí$sk heyra mega. Njáll mælti: vilt þú 
nökkut taka sættum vi^ sonu mina, e^a leyfa nökkurum 
mönnum útgöngu? Flosi svarar: eigi vil ek vv6 sonu þína 

30 sættum taka, ok skal nú yfir lúka meí$ oss, ok eigi fyrr 
frá ganga, en þeir eru allir dauíir, en lofa vil ek út- 
göngu konum ok bömum ok húskörlum. 

Njáll gekk þá inn, ok mælti við fólkit: nú er þeim 
út at ganga öllum, er leyft er, ok gakk þú út, Þórhalla 
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sveininn fórí5 Kárason: þik skal út bera ok skaltu eigi 
inni brenna. Hinu hefir þú mér heitit, amma, segir sveinn- 
inn, at vit skyldim aldri skilja, meÖan ek vilda hjá þér 
vera, en mór þykkir miklu betra, at deyja meÖ ykkr Njáli, 
5 en lifa eptir; hón bar þá sveininn til hvílunnar. Njáll 
mælti viÖ brytja sínn: nú skaltu sjá hvar vit leggjumsk 
ni(5r, ok hversu ek bý um okkr, þvíat ek ætla héöan 
hvergi at hrœrask, hvárt sem mér angrar reykr eía bruni, 
máttu nú nær geta, hvar beina okkarra er at leita; hann 

10 sagði svá vera skyldu. 

far haföi slátrat verit uxa einum, ok lá þar húöin; 
líjáll mælti vií brytjann, at hann skyldi breiða yfir þau 
húWna, ok hann hét því. fau leggiask nú niðr bæöi í 
rúmit, ok leggja sveininn í millum sin, þá signdu þau 

15 sik ok sveininn, ok fálu guÖi önd sina á hendi, ok mæltu 
þat síöast, svá menn heyrði. f á tók brytinn húí5ina, ok 
breiddi yfir þau, ok gekk út síöan. . . . 

SkarphéÖinn sá, er faöir hans lagðisk niðr, ok hversu 
hann bjó um sik; hann mælti þá: snemma ferr faí5ir várr 

20 í rekkju, ok er þat sem ván er, hánn er mat5r gamall. 
Pá tóku þeir SkarphéÖinn ok Kári ok Grimr brandana, 
jafnskjótt sem ofan duttu, ok skutu út á þá, ok gekk 
því um hríö. fa skutu þeir spjótum inn at þeim, en 
þeir tóku öll á lopti, ok sendu út aptr; Flosi baí5 þá 

25 hætta at skjóta, þvíat oss munu öll vápnaskipti þungt 
ganga vií5 þá; megu þér nú vel bíöa þess, er eldrinn 
vinnr þá. 

Peir göra nú svá. fá fellu ofan stórviíirnir ór ræfr- 
inu. SkarphéÖinn mælti þá: nú mun faÖir minn dauör 

30 vera, ok hefir hvárki heyrt til hans styn né hósta; þeir 
gengu þá i skálaendann, þar var fallit ofan þvertró, ok 
brunnit mjök i miÖja; Kári mælti til SkarphéÖins: hlauptu 
hér út, ok mun ek beina at meí$ þér; en ek mun hlaupa 
þegar eptir ok munu vit þá báöir í brott komask, ef vit 
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brejrtuna svá, þvíat hingat leggr allan reykinn. Skarp- 

hötSinn mælti: þú skalt hlaupa fyrri, en ek mun þegar á 

haöl^ þér. Ekki er þat ráð, segir Kári, þvíat ek komumsk 

^®1 stTinarsstaíJar út, þótt hér gangi eigi. Eigi vil ek þat, 

s^&ir SkarphéWnn, hlauptu út fyrri, en ek mun þegar 5 

eptix*. f at er hverjum manni boöit, at leita sér lifs, meö- 

^^ Isiostr er, segir Kári, ok skal ek ok svá göra, en þó 

sá skilnaír metJ okkr veríJa, at vit munum aldri 

sfóan; þvíat ef ek hleyp ór eldinum, þá mun ek 

liafa skap til, at hlaupa inn aptr i eldinn til þín, ok lo 

þá sína leið fara hvárr okkarr. Pat hlœgir mik, 

Skarphéíinn, ef þú kemsk í brott, mágr, attu munt 

a mín. Pá tók Kári einn setstokk loganda í hönd 

ok hleypr út eptir þvertrénu, kastar hann þá stokk- 

út af þekjunni, ok fell hann at þeim er úti váru 15 

; þeir hlupu þá undan. f á loguðu klæÖin öll á Kára, 

ivá hárit, hann steypir sér þá út af þekjunni ok 

-3u* svá meí reykinum. fá mælti einn maör, er þar 

:iiæ.8tr: hvárt hljóp þar maör út af þekjunni? Fjarri 

H)at, segir annarr, heldr kastaöi þar SkarphéÖinn eld- 20 

^li at 088. SíÖan grunu?5u þeir þat ekki. Kári hljóp 

\^ I^ess er hann kom at lœk einum, hann kastaði sér 

^ ^ í ofan, ok slökti á sér eldinn, síðan hljóp hann meí 

, ^P^^^^inum í gróf nökkura, ok hvíldi sik; ok er þat sfóan 

^-^ IxiíJ Káragróf. 25 




a 



Nú er at segja frá Skarphéöni, at hann hleypr út 
"vertréit þegar eptir Kára, en er hann kom þar er 



r^^ — "t var brunnit þvertréit, þá brast niör undir hánum. 

^^•^hétJinn kom fótum undir sik, ok réö þegar til í 

, ^^^t sinn, ok rennr upp vegginn, þá reiÖ at hanum 30 

^^-^Xiassinn, ok hrataí5i hann inn aptr. SkarphéÖinn mælti 

^ sé ek nú hversu vera vill; gekk hann þá fram meÖ 

vegginum. 

Gunnarr Lambason hljóp upp á vegginn, ok sér Skarp- 
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héÖin, hann mælti svá: hvárt grætr þú nú ÖkarphéÖinn? 
Eigi er þat, scgir Skarphéðinn, en hit er satt at súrnar 
i augunum; en hvárt er sem mér sýnisk, hlærí^u? Svá 
er víst, segir Gunnarr, ok hefi ek aldri fyrr hlegit, si^an 
5 þú vátt fráin á Markarfijóti. Skarphéöinn mælti: þá er 
þér hér nú minjagriprinn ; tók hann þá jaxl ór pússi 
sinum, er hann hafði höggvit ór Þráni, ok kastatSi til 
Grunnars, ok kom i augat, svá þegar lá úti á kinninni; 
fell Gunnarr þá ofan af þekjunni. 

10 SkarphéÖinn gekk þá til Grims bróíSur sins, heldusk 

þeir þá í hendr, ok tráíJu eldinn; en er þeir kómu í 
miíjan skálann, þá fell Grimr dauör niör; Skarphó?5inn 
gekk þá til enda hússins, þá varí$ brestr mikill, brast þá 
ofan þekjan, var^ Skarphé^inu þá þar i millum ok gaflat^s- 

15 ins, mátti hann þá þa^an hvergi hrœrask. 

téir Flosi váru vií5 eldana, þar til er mornat var 
mjök; þá kom þar maír einn rií$andi at þeim. Flosi 
spurQi þann at nafni, en hann nefndisk Geirmundr, ok 
kvaösk vera frændi Sigfússona: þér hafi?5 mikit stórvirki 

20 unnit, segir hann. Flosi mælti: bæ^i munu menn þetta 
kalla stórvirki ok illvirki; en þó má nú ekki at hafa. 
Hversu mart hefir hór fyrirmanna látizk ? segir Gr«irmundr. 
Flosi svarar: hér hefir látizk Njáll ok Bergþóra ok synir 
þeira allir, fórör Kárason, Kári Sölmundarson, tórör 

25 leysingi, en þá vitu vér úgörla um fleiri menn þá er oss 
eru úkunnari. Geirmundr mælti: dauðan segir þú þann 
nú, er vér höfum hjalat viö i morgin. Hverr er sá? 
segir Flosi. Kara Sölmundarson fundu vit Bárír búi minn, 
segir Geirmundr, ok fekk Bárör hánum hest sinn, ok var 

30 brunnit af hánum hárit ok svá klæöin. Hafí5i hann nökkut 
vápna? segir Flosi. HafÖi hann sveríit Fjörsvafni, segir 
G^irmundr, ok var blánaör annarr eggteinninn, ok 'sög^u 
vit Bárör at dignat myndi hafa ; en hann svaraöi þvi, at 
hann skyldi heröa í bloöi Sigfússona eí5a annarra brennu- 
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(2) at ætt, auðigr at fc ok heldr viÖ aldr ; hann var vitr maí3r, 
Pórsteinn bóndi reiö til skips ok réí5 jafnan mestu hver 
kaupstefna var, ok svá var enn. Austmenn vistuöusk, en 
Pórsteinn tók viÖ stýrimanninum, fyri þvi at hann beiddisk 

5 þangat. Bergíinnr var fátalaör of vetrinn, en fórsteinn 
veitti hánum vel. AustmaÖrinn hendi mikit gaman at 
draumum. Um várit einn dag rœddi Þórsteinn um viö 
Bergfinn, ef hann vildi ríöa meÖ hánum upp undir Val- 
fell ; þar var þá þingstöí$ þeira Borgfiríiinga ; en í órsteini 

10 var sagt at fallnir væri búöarveggir hans. AustmaÖrinn 
kve($sk þat vist vilja, ok riöu þeir heiman of daginn III 
saman ok húskarlar Pórsteins, þar til er þeir koma upp 
undir Valfell, til bœjar þess er at Grenjum heitir; þar bjó 
einn maör f^litill, er Atli hét; h^nn var landseti f órsteins, 

15 ok beiddi Þórsteinn Atla, at hann fœri til starfs með þeim, 
ok hef Öi pál ok reku ; hann göröi svá. Ok er þeir koma 
til búöartoptanna, þá tóku þeir til starfs allir, ok fœr(5u 
upp veggina. Veðrit var heitt af sólu ok varð þeim tór- 
steini ok austmanni erfitt; ok er þeir höfÖu upp fœrt vegg- 

20 ina, þá settisk fórsteinn niÖr ok austma^r í búðartoptina, 
ok sofna^i Þórsteinn ok lét iUa i svefni; austmaí$r sat hjá 
hánum ok lét hanu njóta draums síns, ok er hann vaknaíii, 
var hánum erfitt orí$it. Austmaör spuröi, hvat hann hefíSi 
dreymt, er hann lét svá illa i svefni. fórsteinn svaratJi: 

25 ekki er mark at draumum. Ok er þeir riöu heim una 
kveldit, þá spyrr austmabr enn, hvat fórstein hefí5i 
dreymt. fórsteinn segir: ef ek segi þér drauminn, þá 
skaltu rá($a hann sem hann er til. Austmaí$r kveíJsk á 
þat hætta mundu. Þórsteinn mælti þá: þat dreymdi mik, 

30 at ek þóttumk heima vera at Borg ok lUi fyri karldyrum, 

- ok sá ek upp á hiísin ok á mœninum álpt eina væna ok 

fagra, ok þóttumk ek eiga, ok þótti mér allgóö. Pá sá 

ek fljiiga ofan frá fjöllunum Örn mikinn: hann fló hingat 

ok settisk hjá álptinni, ok klakaöi viö hana blit$liga, ok 



J06 GUNNLAUGS SAGA 0EM8TUNGU 

(3)segir hann, at þú ert meí barni; ok skal þat bam ú 
bera, ef þú fœÖir meybarn, en upp fœ?5a ef sveinn er^ 
f at var þá 8Íí5vandi nökkurr er land var allt alheiííit, at^ 
þeir menn, er félitlir váru, en stóÖ úmegÖ mjök til- 
5 handa, létu út bera börn sin, ok þótti þó illa gört ávalt* 
Ok er Pórsteinn hafíJi þetta mælt, þá svarar JófrííSr: þetta* 
er úþinsliga mœlt, segir hón, slíkr maör sem þú ert: oki 
man þér eigi sýnask þetta at láta göra, svá aut$igr maí^i" 
sem þú ert. fórsteinn svarar: veizt þú skaplyndi mitt, 

10 segir hann, at eigi man hlýíisamt veríJa ef af er brugí5it- 
Sfóan rei6 hann til þings ; en JófriÖr fœddi meðan meybarn 
ákafa fagrt. Konur vildu þat bera at henni, en hón kvaí5 
þess litla þörf, ok lét þangat kalla smalamann sínn, er 
Pórvarör hét, ok mælti hón: hest minn skaltu taka ok 

15 leggja söíul á, ok fœra barn þetta vestr í Hjar?5arholt 
Pórgeröi Egilsdóttur ok biö hana upp fœí$a meö leynd, 
svá at fórsteinn verí5i eigi varr við; ok þeim ástaraugum 
renni ek til barns þessa, at vist eigi nenni ek at þat sé 
lít borit. En hér eru þrjár merkr silfrs, er þú skalt hafa 

20 at verkkaupi; en Pórgerí5r skal fá þér fari vestr þar, ok 
vist um haf. f órvarðr göríi sem hón mælti. 8ií5an reií5 
hann vestr i HjaríSarholt met$ barnit, ok fekk I*órgerí5i í 
hendr; en hón lét upp fœ^a landseta sinn, er bjó inn á 
LeysingjastöÖum í Hvammsfirði. En hón tók f órvarbi 

25 fari norí5r i Steingrímsfir^i, í Skeljavík, ok vist of haf, 
ok fór hann þar útan ok er hann nú ór sögunni. 

Ok er fórsteinn kom heim af þingi, þá sag^i Jó- 
frií5r hánum, at barnit er út bórit, sem hann haf^i fyri 
mælt, en smalamaír var i brott hlaupinn, ok stolit i brott 

30 hesti hennar. fórsteinn kvaí hana hafa vel gört, ok fekk 
sér smalamann annan. Nú lií5u svá VI vetr, at þetta varö 
ekki víst. Ok þá reiÖ Pórsteinn til heimboðs vestr i 
Hjarí5arholt, til Olafs pá, mágs síns, Höskuldssonar , er 
þá þótti vera meö mestri viröingu allra höf Í5ingja vestr þar. 
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-PórstieÍBÍ var þar vel fagnat, sem líkligt var. Ok einhvern (3) 
^^^ at veizlunni er þat sagt, at fórgerör sat á tali vitJ 
í^ör'stein, bróður sinn, i öndvegi; en Olafr átti tal viö 
menn. En yfir gegnt þeim á bekkinum sátu meyjar 
. fá mœlti fórgerír: hversu lizk þér, bró?5ir, á 5 
ur þessar, er hér sitja gegnt okkr? Hann svarar: 
segir hánn, ok er þó ein fegrst miklu, ok hefir hón 
Ólafs, en hviti ok yfirbragö várt Mýramanna. 
^erÖT svarar: víst er þat satt, er þú segir, bróbir, at 
"^^" hefir hviti ok yfirbragí5 várt Mýramanna, en ei vœn- 10 
Ólafs pá: þvíat hón er ei hans dóttir. Hversu má 
"vera? segir f órsteinn, en þó sé hón þin dóttir. Hón 
me^ sannindum at segja þér, frændi, kva^ hón, 
t^^» ör þessi þín dóttir, en eigi min, hin fagra mær; ok 

hánum siíJan allt sem farit haföi, ok bií5r hann fyri- 15 
sér ok konu sínni þessi afbrig^i. fórsteinn mælti: 
kann ek ykkr at ásaka um þetta, ok veltr þangat 
vera viU um flesta hluti; ok hafi þit vel yfir slétt 
yggju mina; lizk mér svá á mey þessa, at mér þykkir 
il gipta í at eiga jafnfagrt barn; e15r hvat heitir hón? 20 
a heitir hón, segir Pórgerör. Helga hin fagra, segir 
inn. TSú skalt þú búa ferð hennar heim me^ mér. 
göröi Bvá. f órsteinn var þaí5an út leiddr meí góbum 
m ; ok reiö Helga heim meö hánum ok fœddisk þar 
m&ÖT mikilli virí5ing ok ást af fötSur ok móður ok 25 

frœndum. 
4. I þenna tima bjó uppi á Hvitársií5u, á Grilsbakka, 
i svarti Hallkelsson, Hrosskelssonar; móí5ir Illuga var 
r dylla, dóttirGunnlaugs ormstungu. Illugi var annarr 

höf íJingi i BorgarfiríJi en Pórsteinn Egilsson ; IUugi 30 

i var stóreignamaí5r ok harölyndr mjök, ok helt vel 

sína. Hann átti Ingibjörgu, dóttur Asbjarnar Harí5- 

V^^íiar ór Örnólfsdal. MóÖir Ingibjargar var Þórgerí5r, 

^" MiöQartJar-Skeggja. Börn Ingibjargar ok IUuga váru 
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(4)mörg, en fá koma vfó þessa sögu. Hermundr hét sonr 
þeira, en annarr Gunnlaugr. BáÖir váru þeir efniligir 
menn, ok þá frumvaxta. Svá er sagt frá Gunnlaugi, at 
hann var snemmendis bráögjörr, mikill ok sterkr, Ijós- 
5 jarpr á har ok fór allvel, svarteygr ok nökkut nefljótr 
ok skapfelligr í andliti, miíJmjór ok heríJimikill, kominn 
á sik manna bezt^ háva^amat^r mikiU i ÖUu skaplyndi, 
ok framgjarn snemmendis, ok vií allt úvæginn ok harðr, 
ok skáld mikit, ok heldr niöskár, ok kallaír Gunnlaugr 

10 ormstunga. Hermundr var þeira vinsælli ok haf?5i höfí5- 
ingjabrag?5 á sór. Ok er Gunnlaugr var XV vetra gamall, 
bað hann fóíJur sínn fararefna, ok kvaíJsk hann vilja fara 
útan ok sjá si^ annarra manna. Illugi bóndi tók þvi 
seinliga, kvaö hann eigi mundu þykkja góí5an i útlöndum, 

15 er hann þóttisk trautt mega semja hann þar heima, sem 
hann vildi. Ok einhvern morgin var þat allítlu siðar, at 
IUugi bóndi gekk út snemma, ok sá, at útibúr hans var 
opit, ok váru lagöir út vörusekkar nökkurir á hlabit VI 
ok þar lénur meí5. Hann undraí5isk þetta mjök. Par gekk 

20 þá at maör, ok leiddi Qögur hross, ok var þar Gunnlaugr, 
sonr hans, ok mælti: ek hefl sekkana út lagit, segir hann. 
Illugi spurði, hvi hann görí5i svá? Hann sag^i, at þat 
skyldu vera fararefni hans. lUugi mælti: engi ráö skalt 
þú taka af mér, ok fara hvergi, fyrr en ek vil, ok kipti 

25 inn aptr vörusekkunum. Gunnlaugr reið þá i brott þaí5an, 
ok kom um kveldit ofan til Borgar, ok bauö Pórsteinn 
bóndi hánum þar at vera, ok þat þiggr hann. Gunnlaugr 
segir fórsteini, hversu farit hafÖi meí5 þeim feðgum. 
f órsteinn baö hann þar vera þeim stundum sem hann 

30 vildi, ok þar var hann þau misseri, ok nam lögspeki at 
Þórstoini, ok viröisk öUum mönnum þar vel til hans. Jafnan 
skemtu þau Helga sér at taíli ok Gunnlaugr ; lagí5i hvárt 
þeira góðan þokka til annars bráöliga, sem raunir bar á 
siöan. Pau váru mjök jafnaldrar. Helga var svá fogr. 



GVinirLAUGS SAGA 0EMSTUN6U 109 

at þat er sögn fróöra manna, at hón hafi fegrst kona verit (4) 
á Islandi. Hár hennar var svá mikit, at þat mátti hylja 
hana alla, ok svá fagrt sem gullband; ok engi kostr þótti 
þá, þYÍlíkr, sem Helga en fagra, í öllum Borgarfir^i ok 
víí5ara annarsstaíar. 5 

Ok einhvern dag, er menn sátu i stofu at Borg, þá 
xnælti Gunnlaugr til tórsteins: einn er sá hlutr í lögum, 
Gx" J>ú hefir eigi kent mér: at fastna mér konu. f órsteinn 
segir: þat er litit mal, ok kendi hánum atferli. f á mælti 
Grunnlaugr : nú skalt þú vita, hvárt mér hafi skilizk, ok 10 
ek nú taka i hönd þér, ok láta sem ek festa mér 
elgu, dóttur þina. Pórsteinn segir: þarfleysi ætla ek þat 
^ra, segir hann. Gunnlaugr þreifaði þá þegar í hönd 
^HTiin ok mælti: veit mér nú þetta, segir hann. Gör 
ein J>ú vilt, segir fórsteinn, en þat skulu þeir vita, er 15 
já eru staddir, at þetta skal vera sem úmælt, ok þessu 
Zkulu engi undirmál fylgja. SiÖan nefndi Gunnlaugr sér 
á.tta, ok fastnaíJi sér Helgu, ok segir si^an, hvárt þá 
œttí svá nýta. Hann kvaö svá vera mega; ok varö 
--aönnum mikit gaman at þessu, þeim er við váru staddir. 20 
5. Onundr hét maðr, er bjó suír at Mosfelli; hann 
ar auíJma'r hinn mesti, ok hafði goborð suí5r þar um 
esin. Hann var kvángaör maðr, ok hét Geirný kona 
ans, Gnúpsdóttir Molda-Gnúpssonar, er nam su^r Grinda- 
ík. teira synir váru þeír: Hrafn ok fórarinn ok EindriÖi. 25 
llir váru þeir efniligir menn, en þó var Hrafn fyri þeim 
hvlvetna. Hann var mikill maí$r ok sterkr, manna 
tjáligastr, ok skáld gótt. Ok er hann var mjök rosknaðr, 
á fór hann landa í milli, ok viröisk hvervetna vel, þar 
em hann kom. Þá bjó suír á Hjalla í Ölfusi þeir tór- 30 
ddr hinn spaki, Eyvindarson, ok Skapti, sonr hans, er 
vajr lögsögumaí5r á íslandi. MóÖir Skapta var Eann- 
^^eig, dóttir Gnúps, Molda-Gnúpssonar, ok váru þeir systra 
^ynir Skapti ok Onundar synir. Var þar vinátta mikil 
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(5)ineí5 frændsemi. Pá bjó út at RauíSamel fórfinnr 8el— 
þórisson, ok átti VII sonu, ok váru allir efniligir menn 5 
þrir af þeim hétu svá: Pórgils, Eyjólfr ok f órir, ok váru 
þeir mestir menn út þangat. Ok þessir menn, er nú eru 
5 nefndir, váru allir uppi á einn tima. 

Ok þessu næst ur^u þau tiíJindi, er bezt hafa oröit 
hér á íslandi, at landit vaH3 allt kristit, ok allt fólk hafn- 
aöi fornum átrúnaí5i. Gunnlaugr ormstunga, er tör var 
frá sagt, var nú ýmist at Borg meS Pórsteini, eör IUuga 

10 föíJur sinum á Gilsbakka, III vetr; ok var hann þá XVUI 
vetra; ok samdisk þá mikit mé^ þeim fe^gum. Ma^r hét 
Þórkell svarti ; hann var heimama^r Hluga ok náfrændi, ok 
haf íi þar upp vaxit. Hánum tœmdisk arfr norí5r í Vatns- 
dal i Ási, ok beiddi hann Gunnlaug fara m&6 sér; ók 

15 hann görði svá, ok ri^u nor^r II saman i As ok greiddu 
þeir féit af höndum, er varííveitt höföu, meÖ atgöngu 
Gunnlaugs. Ok er þeir rií5u noröan, gistu þeir i Grims- 
tungum at au^igs bónda, er þar bjó. Ok um morgininn 
tók smalamaðr hest Gunnlaugs, ok var þá svdttr mjök, 
er þeir fengu. Gunnlaugr laust smalamanninn i úvit 
Bóndi vildi eigi svá búit hafa, ok beiddi bóta fyrir. 
Gunnlaugr bau^ at gjalda bónda mörk. Bónaa þótti þat 
oflitit. Gunnlaugr kvaö þá vísu: 



25 



Mörk bau^k mundangs-sterkum | manni tygjast hranna 
gráséna skalt þú góna | glóspýir! þat nýjá. 
lírask mantu, ef yírum | allráös flóöa ór sjóöi 
lætr eyðanda li^a | linns samlaga kindar. 

Þessi var^ sætt þeira, sem Gunnlaugr bauö, ok riöu þeir 
suí5r heira vií5 svá búit. 
30 Ok litlu siöar beiddi Gunnlaugr foíur sínn fararefna 

i annat sinn. Illugi segir: nú skal vera, sem þú vilt, 
segir hann; hefir þú nú heldr samit þik ór því sem var. 
Bei^ Illugi þá heiraan skjótt, ok keypti skip hálft tíl handa 
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unnlaugi, er uppi stóíJ í Gufárósi, at Auöunni festargram. (5) 
k er Illugi kom heim, þá þakkaíi Gunnlaugr hánura vel. 
órkell svarti réösk til feröar meö Gunnlaugi, ok var fluttr 
"V^rna^r þeira til skips; en Gunnlaugr var at Borg, meöan 
t>eir bjuggu skipit, ok þótti glaí5ara at tala vií5 Helgu, en 5 
era í starfi met5 kaupmönnum. Einhvern dag spuríJi 
órsteinn Gunnlaug, ef hann vildi ríí5a til hrossa með 
li ániim upp i Langavatnsdal. Gunnlaugr kvaíJsk þat vilja. 
ú. ríöa þeir II saman, þar til er þeir koma til selja 
órsteins, er heita á Pórgilsstöðum ; ok váru þar stóöhross, 10 
r Pórsteinn átti, IV saman, ok váru raub at lit. Hestr 
ar allvænligr ok litt reyndr. fórsteinn bauí at gefa 
uiinlaugi hestinn; en hann kvaösk eigi hrossa þurfa, er 
ann ætlaöi af landi. Ok þá rií5u þeir til annarra stóö- 
rossa; var þar hestr grár meö IV merum, ok var sá 15 
ezbr í BorgarfirÖi, ok bauÖ f órsteinn at gefa þann Gunn- 
Hann svarar: eigi vil ek þessi, heldr en hin; eÖr 
í bý^r þú mór eigi þat, er ek vil þiggja? Hvat er þat, 
Ggir Pórsteinn. Gunnlaugr mælti : Helga hin fagra, dóttir 
ín. Pórsteinn svarar: eigi man svá skjótt ráöask, segir 20 
ann, ok tók annat mál; ok ri^u heimlei^is ofan me^ 
langá. tá mælti Gunnlaugr: vita vil ek, segir hahn, 
verju þú vilt svara mór um bónoröit. f órsteinn svarar: 
íkki sinni ek hégóma þinum, segir hann. Gunnlaugr mælti: 
etta er alhugi mínn, en eigi hégómi. Þórsteinn svarar: 25 
skyldir þú fyrst hvat þú vildir; ertu ei ráíJinn til 
C^tanferíJar? ok lætr þó, sem þú skylir kvángask! er þat 
i jafnræöi meö ykkr Helgu, meöan þú ert svá úráöinn, 
man því ekki veröa álitit. Gunnlaugr mælti: hvar til 
«etlar þú um gjaforö dóttur þínnar, ef þú vilt eigi gipta 30 
^yiii Hluga svarta? eí5a hvar eru þeir í BorgarfiríJi, er 
^Boieira háttar sé en hann? fórsteinn svarar: ekki fer ek 
i mannjöfnu^, segir hann, en værir þú slikr maðr sem 
^ann, þá mundi þér ei frá visat. Gunnlaugr mælti: hverjum 



vi 
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(5)vilt þú heldr gipta dóttur þína en mér? Pórsteinn svarar: 
mart er hér gótt mannval; tóríinnr at RauÖamel á VII 
sonu, ok alla vel manna(5a. Gunnlaugr svarar: hvárgi 
þeira, Onundar né Þóríinns, er jafnmenni fóí5ur mins, 
5 þviat þik skortir sýnt viÖ hann ; eÖr hvat hefir þú i móti 
því, er hann deildi kappi vií3 Pórgrim goí$a Kjallaksson 
á J^órsnes-þingi, ok vií$ sonu hans, ok háfíi einn þat er 
vi^ lá? Þórsteinn svarar: ek stökta i brott Steinari, syui 
Onundar sjóna, ok þótti þat heldr mikilræÖi. Gunnlaugr 

10 svarar: Egils nauztu at þvi, föíur þíns; enda man þat 
fám bóndum vel endask, at synja mér mægí$ar. f órsteinn 
svarar: haföu í frammi kúgan við þá uppi við ^öllin, en 
þat kemr þér fyrir ekki hér út á Mýrunum. TJm kveldit 
koma þeir heim. Ok um morgininn riðr Gunnlaugr npp 

15 á Gilsbakka, ok baí$ fóí$ur sinn riða til kvánbœna meÖ sér 
út til Borgar. Illugi svarar: þú ert úráöinn maðr, þar 
sem þú ert ráðinn til útanferðar, en lætr ntí sem þú skulir 
starfa i kvánbœnum, ok veit ek, aj; slíkt er ekki við 
skaplyndi f órsteins. Gunnlaugr svarar: ek ætla þ<5 útan 

20 allt eins, ok likar mér ekki nema þú fylgir þessu. SiÖan 
Tev6 Illugi heiman meí tólfta mann ofan til Borgar, ok 
tók Pórsteinn vel vi^ hánura. Um morgininn snemma roeddi 
Illugi til f órsteins: ek vil tala við þik. fórsteinn svarar: 
göngum upp á borgina, ók tölum þar; ok svá gör($u þeir. 

25 Gunnlaugr gekk meí$ þeim. fá mælti Illugi: Gunnlaugr 
frændi minn kve^sk hafa vakit bónor($ vií$ þik fyri sina 
hönd, at bií$ja Helgu, dóttur þinnar, en nú vil ek vita, 
hvern staö eiga skal málit; er þér kunnig ætt hans ok 
fjáreign vár; skal hvárki til spara af várri hendi sta^festu 

30 né manna forrá(5, ef þá er nær en áí$r. fórsteinn svarar: 
þat eitt finn ek Gunnlaugi, at mér þykkir hann vera úráö- 
inn, segir hann ; en ef hann væri þér líkr í skaplyndi, þá 
munda ek lítt seinka. Illugi svarar : þetta man okkr veríSa 
at vinslitum, ef þú synjar okkr feí$gum jafnræí$Í8. fór- 
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(6) fá vildi fórir gripa til exar. Jarl mælti: lát vera 
kyrt, segir hann; ekki skulu menn gefa at sliku gaum; 
eör hvé gamall maí5r ertu, Islendingr? Gunnlaugr svarar: 
ek em nú XVIII vetra, segir hann. Pat læt ek um mælt, 
5 segir jarl, at þú verðir ei annarra XVIII. Gunnlaugr 
mælti, ok heldr lágt: biö mér engra forbœna, segir hann, 
en hv6 þér heldr. Jarl mælti: hvat sagöir þú nú, Islend- 
ingr ? Grunnlaugr svarar : svá sem mér þótti vera eiga, at 
þú bæöir mér engra forbœna, en bæöir sjálfum þér hall- 

10 kvæmri bœna. Hverra þá? segir jarl. At þú fengir ei 
þvílíkan dauödaga sem Hákon jarl, faí5ir þinn. Jarl setti 
svá rauöan sem blóð, ok baö taka fól þetta skjótt. fá 
gekk Skúli fyri jarl, ok mælti: göriö fyri-min oríS, herra, 
ok gefiÖ manninum grií5, ok fari hann á brottu sem skjót- 

15 ast. Jarl mælti: veröi hann á brottu sem skjótast, ef 
hann vill griöin hafa, ok komi aldri í mitt riki siðan. f á 
gekk Skúli út meö Gunnlaugi, ok ofan á bryggjur. Par 
var Englands-far, albúit til útláts; ok þar tók Skúli 
Gunnlaugi far ok Pórkatli, frænda hans; en Gunnlaugr 

20 fekk AuÖuni skip sítt til varíJveizlu, ok fé sitt þat er 
hann hafí5i eigi meö sér. Nú sigla þeir Gunnlaugr i Eng- 
landshaf, ok kvámu um haustit suör viö Lundúnabryggjur, 
ok réöu þar til hlunns skipi sínu. 

7. Pá réð fyrir Englandi AðalráÖr konungr Játgeirsson, 

25 ok var góör höföingi; hann sat þenna vetr i Lundúnaborg. 
(Ein var þá tunga á Englandi sem i Noregi ok í Dan- 
mörku; en þá skiptusk tungur i Englandi, er Vilhjálmr 
bastar^r vann England. Gekk þa^an af i Englandi 
Valska, er hann var þaöan ættaðr.) Gunnlaugr gekk 

30 bráöliga fyri konung, ok kvaddi hann vel ok viröuliga. 
Konungr spuröi, hvaöan af löndum hann væri. Gunnlaugr 
segir sem var : en þvi hefi ek sótt á y15varn fund, herra, 
at ek hefi kvæí5i ort um yí5r, ok vilda ek, at þér 
hlýddið kvæöinu. Konungr kvaö svá vera skyldu. Gunn- 
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A^ngr flutti fram kvæðit vel ok sköruliga; en þetta er(7) 
^tefit í: 

Herr sésk allr inn örva | Englands, sem guð, þengil; 
ætt lýtr grams ok gumna ! gunnbráíSs AðalráÖi. 

Konungr þakkaK hánum kvæöit, ok gaf hánum at 5 
Iz^ra^arlaunum skallats-skikkju, skinndregna enum beztum 
sltiiinum ok hlaöbúna i skaut niör, ok göröi hann hirö- 
Ðaann sinn, ok var Gunnlaugr mé6 konungi um vetrinn, 
ok TÍríJisk vel. Ok einn dag, um morgininn snemma, þá 
x^œtti Gunnlaugr III mönnum á stræti einu, ok nefndisk 10 
sá íórormr er fyri þeim var. Hann var mikill ok sterkr, 
<i>k furí5u torvelligr. Hann mælti: norí5maðr, segir hann, 
»el mér fé nökkut at láni. Gunnlaugr svarar: ekki mun 
]þat rábligt, at selja fé sitt úkunnum mönnum. Hann 
^varar: ek skal gjalda þér at nefndum degi. fá skal á 15 
'J^SLÍ hætta, segir Gunnlaugr. Síöan seldi hann hánum féit. 
Ok lítlu siðar fann Gunnlaugr konunginn, ok segir hánum 
^árlánit. Konungr svarar: nú hefir lítt til tékizk; þessi 
r hinn mesti ránsmaí5r ok vikingr, ok eig ekki viö hann ; 
n ek skal fá þér jafnmikit fé. Gunnlaugr svarar: iUa 20 
r 08S þá farit, segir hann, hirömönnum yUrum; göngum 
^upp á saklausa menn, en látum slika sitja yfir vára; ok 
a^kal þat aldri veröa. Ok litlu síðar hitti hann fórorm, 
ok heimti féit at hánum; en hann kvaðsk eigi gjalda 
"•aiundu. Gunnlaugr kvað þá vísu þessa: 25 

- Meí5alráÖ er þér, MóÖi | málma galdrs! at halda 
(átt hafiö ér við prettum | oddrjóÖ) fyri mér hoddum; 
vita máttu hitt, at ek héta, ] — hér sé ek á því fœri — 
þat fekksk nafn af nökkvi, | naðrstunga, mér ungum. 

Nú vil ek bjóöa þér lög, segir Gunnlaugr, at þú gjalt 30 
mér fé mítt, eör gakk á hólm vi^ mik ella, á III nátta 

fresti. fá hló vikingrinn ok mælti: til þess hefir engi 

8* 
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(7)oröit fyrri en þú, at skora mér á hólm, svá skaröan hlut 
sem margr hefir fyri mér borit, ok em ek'þessa albúinn. 
Ok við þat skildu þeir Gunnlaugr at sinni. Gunnlaugr 
sagíJi konungi svá búit Hann svarar : nú er komit í all- 
5 úvænt efni; þessi maör deyfir hvert vápn. Nú skaltu 
minum ráöum fram fara; ok er hér sverð, er ek vil gefa 
þér, ok meí þessu skaltu vega, en sýn hánum annat. 
Gunnlaugr þakkaöi konungi vel. Ok er þeir váru til hólms 
búnir, þá spyrr f órormr, hvemig sverÖ þat væri, er hann 

10 hafði. Gunnlaugr sýnir hánum, ok bregí5r, en hafði lykkju 
um meí5alkafla á konungsnaut, ok dregr á hönd fiér. 
Berserkrinn mælti, er hann sá sverÖit: ekki hræíumk ek 
þat sverö, segir hann, ok hjó til Gunnlaugs meí sveríSi, 
ok af hánum mjök svá skjöldinn allan. Gunnlaugr hjó 

15 þegar i mót með konungsnaut, en berserkrinn stóíJ hlif- 
arlauss fyrir, ok hugöi at hann heföi hit sama vápn ok 
hann sýndi; en Gunnlaugr hjó hann þegar banahögg. 
Konung^ þakka^i hánum verkit; ok af þessu fekk hann 
mikla frægí5 i Englandi ok víöa annarsstaðar. TJm várit, 

20 er skip gengu milli landa, þá baí5 Gunnlaugr Aí5alráö 
konung órlofs at sigla nökkut. Konungr spyrr, hvat hann 
vildi þá. Gunnlaugr svarar: ek vilda efna þat, sem ek 
hefi heitit, ok kvaö visu þessa: 

Koma skal ek vist at vitja | viggs döglinga þriggja, 
25 þvi hef ek hlutvöndum heitit | hjarls, ok tveggja jarla; 
hverf ek aptr, áðr ai-fi, 1 auöveitir gefr rauöan 
ormabeö fyri ermar, | oddgefnar mér stefni. 

Svá skal ok vera, skáld, segir konungr, ok gaf hán- 
um guUhring, er stóð VI aura; en því skaltu heita mór, 
30 segir konungr, at koma aptr til mín at öí5ru hausti, fyri 
þvi at ek vil ei láta þik fyri sakir íþróttar þínnar. 

8. SíÖan siglir Gunnlaugr af Englandi með kaup- 
mönnum norör til Dyflinnar. f á réí5 fyrir írlandi Sig- 
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(8)vel ortr. Jarl gaf hánum brefóöxi, sílfrrekna alla, at 
kvæ^islaunum, ok bauð hánum me^ sér at vera. Gunn- 
laugr þakka^i hánum gjöfina ok bo^ hit sama, en kveðsk 
veröa at fara austr til SvíþjóÖar, ok gekk síöan á skip 
5 me^ kaupmönnum þeim er sigldu til Noregs, ok kómu 
um haustit austr við Konungahellu. fórkell frændi hans 
fylgði hánum jafnan. Or Konungalíellu fengu þeir lei^toga 
upp i Gautland hit vestra, ok kómu fram i kaupsta^ þeim, 
er i Skörum heitir. Par réð fyri jarl sá er SigurÖr hét, 

10 ok var vií5 aldr. Gunnlaugr gekk fyri hann ok kvaddi 
hann vel, ok kvaösk kvæí5i hafa ort um hann. Jarl gaf 
gótt hljóð til. Gunnlaugr kvaö kvæí5it, ok var þat flokkr. 
Jarl þakkaði hánum ok launaði hánum vel, ok bauQ hánum 
með sér at vera um vetrinn. Sigurðr jarl hafíJi jólaboð 

15 mikit um vetrínn. Ok atfangadag jóla koma þar sendi- 
menn Eireks jarls nor^an af Noregi, tólf saman; þeir fóru 
meí5 gjöfdm til Sigur^ar jarls. Jarlinn fagnaÖi þeim vel, 
ok skipaði þeim um jólin hjá Gunnlaugi. far var ölteiti 
mikil. Gautar rœddu um, at engi jarl væri meirí ok 

20 frægri en Sigurðr. Noregsmönnum þótti Eirekr jarl miklu 
framar. Ok um þetta þrættu þeir, ok tóku Gunnlaug til 
órskuröarmanns hvárirtveggju um þetta mál. Gunnlaugr 
kvað þá visu þessa: 

Segið ér frá jarli, | oddfeimu stafir! þeima, 
25 hann hefir litnar hranna | hár, karl er sá, bárur; 

sigrreynir hefir sénar | sjálfr i miklu gjálfrí 
austr fyrir unnar hesti | Eirekr bláar fleirL 

Hvárirtveggju undu vel viÖ órskuröinn, en betr Nor- 
egsmenn. Sendimenn fóru þaíSan eptir jólin með fégjöf- 
30 um, er Sigurör jarl sendi Eireki jarli; sög<5u þeir nú 
Eireki jarli órskurí5inn Gunnlaugs. Jarli þótti Gunnlaugr 
hafa sýnt viö sik einÖrð ok vináttu, ok lét þau orÖ um 
&ra at Gunnlaugr skyldi þar frit5land hafa i hans riki. 
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íat frétti Grunnlaugr stöau, hvat jarl haföi um mœlt.(8) 
Si^urör jarl fekk Gunnlaugi leií5toga austr i Tiundaland 
3 SvíJyjóÖ, sem hann beiddi. 

9. I þenna tima réí5 fyri SvíþjóÖ Ólafr konungr sœnski, 
sonr Eireks konungs sigrsæla ok SigriÖar hinnar stórráíJu, 5 
dóttur Sköglar-Tosta; hann var rikr konungr ok ágætr, 
HietnaíSarmaðr mikiU. Gunnlaugr kom til TJppsala nær 
J>ing'i þeira Svia um várit, ok er hann náí5i konungs 
íVxndi, kvaddi hann konunginn. Hann tók hánum vel ok 
s jjyur, hverr hann væri. Hann kvaösk vera islenzkr maðr. 10 
onnngr mælti: Hrafn, segir hann, hvat manna er hann 
Islandi? Ma^r stóí5 lipp af hinum úœÖra -bekk, mikiU 
Jc vaskligr, gekk fyri konung ok mælti: herra! segir 
sinn, hann er hinnar beztu ættar, ok sjálfr hinn vaskasti 
^■^cia'ör. Fari hann þá, ok siti hjá þér, sagöi konungr. 15 
^Srunnlaugr mælti: kvæöi hefi ek at fœra yðr, sagöi hann, 
^^lt vilda ek at þér hlýddiö ok gefiö hljóð til. GangiíJ 
^^^rst ok sitiÖ, sagíJi konungr; ekki er nú tóm til yfir 
væíSum at sitja. feir göröu svá. 

Tóku þeir þá tal m&6 sér, Gunnlaugr ok Hrafn; sagði 20 

várr öÖrum frá ferðum sinum. Hrafn kvaí5sk farit hafa 

jQr um sumarit af Islandi til Noregs, ok öndveröan vetr 

,U8tr til SviþjóÖar. far görisk brátt vel með þeim. Ok 

inn dag, er liöit var þingit, váru þeir báðir fyri konungi, 

unnlaugr ok Hrafn. f á mælti Gunnlaugr: nú vilda ek 25 

erra, segir hann, at þór heyrí5iÖ kvæöit. fat má nú, 

egir konungr. Nú vil ek flytja kvæöi mitt, herra, segir 

xafn. fat má vel, segir hann. fá vil ek flytja fyrr 

væöi mitt, herra, segir Gunnlaugr, ef þér viliö svá. Ek 

fyrr at flytja, herra, segir Hrafn, er ek kom fyrr til 30 

var. Gunnlaugr mælti: hvar kvámu feí5r okkrir þess, 

egir hann, at faíir mínn væri eptirbátr föíur þins? hvar 

ema all^ hvergi; skal ok svá með okkr vera. Hrafn 

varar: görum þá kurteisi, segir hann, at vér fœrum 
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(9)þetta ei i kappmæli ok látum konnng rá^a. Eonungr 
mælti: Grunnlaugr skal fyrri ílytja, þviat hánum eirir iUa, 
ef hann hefir eigi sitt mál. f á kvaö Gunnlaugr dráp- 
una, er hann hafíi orta um Ólaf konung; ok er lokit 

5 var drápunni, þá mælti konungr: Hrafn, sagíJi hann, 
hversu er kvæí5it ort? vel, herra, sagöi hann; þat er 
stórort kvæöi ok úfagrt, ok nökkut stirÖkveíJit, sem 
Grunnlaugr er sjálfr i skaplyndi. Nú skaltu flytja þitt 
kvæí5i, Hrafn, segir konungr. Hann görir svá. Ok er 

10 lokit var, þá mælti konungr: Gunnlaugr, segir hann, 
hversu er kvæöi þetta ort? Gunnlaugr svarar: vel, 
herra, segirhann; þetta er fagrt kvæöi, sem Hrafn er 
sjálfr at sjá, ok yfirbragíslitit; eör hvi ortir þú flokk um 
konunginn, segir hann, eör þótti þér hann eigi drápunnar 

15 verör? Hrafn svarar: tölum þetta ei lengr, til man veii5a 
tekit, þótt si^ar sé, segir hann; ok skildu nú vvQ svá 
búit. Litlu siðar göröisk Hrafn hirömaðr Ólafs konungs, 
ok bað hann órlofs til brottferí5ar; konungr veitti hánum 
þat. Ok er Hrafn var til brottferöar búinn, þá mælti 

20 hann til Gunnlaugs: lokit skal nú okkarri vinnáttu, fyri 
því at þú vildir hrópa mik hór fyri höfÖingJQm; nú skal 
ek einhverju sinni eigi þik minnr vanvirÖa, en þú vildir 
mik hér. Gunnlaugr svarar: ekki hryggja mik hót þin, 
segir hann, ok hvergi munu vit þess koma, at ek sé 

25 minna virðr en þú. Ólafr konungr gaf hánum góíSar 
gjafir at skilnaíSi, ok fór hann i brott síöan. 

Hrafn fór austan um várit ok kom til trándheims 
ok bjó skip sitt ok sigldi til Islands um sumarit, ok kom 
skipi sinu i Leiruvág fyri neíJan HeiÖi, ok urðu hánum 

30 fegnir frændr ok vinir, ok var hann heima þann vetr 
meí5 föður sinum. Ok um sumarit á alþingi fundusk þeir 
frændr, Skapti lögsögumaör ok Skáld-Hrafn. fá mælti 
Hrafn: þítt fullting vilda ek hafa til kvánbœnar viö 
Pórstein Egilsson, at biðja Helgu dóttur hans. Skapti 
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(lO)ílla vií5 hann. fá varö komit saman fangi meí5 þeim 
Grnnnlaugi. Ok um náttina áðr hót f óríJr á fór til sigrs 
sér; ok um daginn, er þeir fundusk, tóku þeir til glimu; 
þá laust Gunnlaugr bá^a fœtrna undan Þór^i, ok feldi 
5 hann mikit fall; en fótrinn Gunnlaugs stökk ór liði, sá er 
hann st&^ á, ok fell Gunnlaugr þá meö f óröi. fá mælti 
f órðr: vera má, segir hann, at þér vegni eigi annat betr. 
Hvat þá? segir Gunnlaugr. Málin við Hrafn, ef hann Í8Br 
Helgu hinnar vænu at vetmáttum; ok var ek hjá í sumar 

10 á alþingi, er þat réösk. Gunnlangr svarar engu- íá var 
vafiör fótrinn ok i liíinn fœrí5r, ok þrútnaði allmjök. f eir 
Hallfreör riðu XII menn saman, ok kvámu su^r k Gils- 
bakka i BorgarfirÖi þat laugarkveld, er þeir sátu at brúíS- 
laupinu at Borg. IUugi varð feginn Gunnlaugi, syni sinum, 

15 ok hans fórunautum. Gunnlaugr kvaí5sk þá þegar vilja ofan 
riða til Borgar. lUugi kvaö þat ekki ráí5, ok svá sýndisk 
öllum, nema Gunnlaugi; en Gunnlaugr var þá úfœrr fyri 
fótarins sakir, þótt hann léti ekki á sjásk, ok varö því 
ekki af feröinni. Hallfreðr tbvö heim um morgininn til 

20 Hreðuvatns i Norörárdal ; þar réö fyri eignum þeira Galti, 
bróöir hans, ok var vaskr maör. 

11. Nú er at segja frá Hrafni, at hann sat at bráíS- 
laupi sinu at Borg, ok er þat fiestra manna sögn, at 
brúörin væri heldr döpr, ok er þat satt, sem mælt er, 

25 at lengi man þat er ungr getr, ok var henni nú ok svá. 
fat varð til nýlundu þar at veizlunni, at sá maör baö Hún- 
geröar fórodds dóttur ok Jófriíar er Svertingr hét ok var 
Hafr-Bjarnarson , Molda-Gnúpssonar, ok skyldu þau ráí5 
takask um vetrinn eptir jól uppi at Skáney. íar bjó f or- 

30 kell, frændi Húngeröar, sonr Torfa Valbrandssonar. Móí5ir 
Torfa var Pórodda, systir Tungu-Odds. Hrafn fór heim 
til Mosfells meö Helgu konu sina, ok er þau höföu þar 
skamma stund verit, þá var þat einn morginn, át5r þau 
risu upp, at Helga vakir, en Hrafn svaf, ok lét hann illa 



eirNin:.AirGs saga ohmstungu 125 

í svefni. Ok er hann vaknaíi, spyrr Helga, hvat hann(ll) 
hefíJi dreymt. Hrafn kvaí5 þá vísu: 

Hugðumk orms á armi | ey döggvar! þér höggvinn, 
væri brúbr! í blódi | beðr þinn roí5inn mínu; 
knáttit endr of undir | ölstafns Njórun Hrafni 5 

(lika getr þat lauka | lind) hagdreyrins binda. 

Helga mælti : þat man ek aldri gráta, segir hón, ok 
hafi þér iUa svikit mik, ok man Gunnlaugr út kominn ; ok 
grét Helga þá mjök. Ok litlu siöar fluttisk útkvama 
Grunnlaugs. Helga göröisk þá svá stirð vií5 Hrafn, at 10 
hann fekk eigi haldit henni heima þar, ok fóru þau þá 
heim aptr til Borgar, ok nýtti Hrafn litit af samvistum 
vit5 hana. Nú búask menn til boðs um vetrinn. tórkell 
frá Skáney bauö Illuga svarta ok sonum hans. Ok er 
IUugi bóndi bjósk, þá sat Gunnlaugr í stofu ok bjósk 15 
ekki. IUugi gekk til hans ok mælti: hví býsk þú ekki, 
frændi? Gunnlaugr svarar: ek ætla eigi at fara. IUugi 
mælti: fara skaltu víst, frændi! segir hann, ok slá ekki 
slíku á þik, at þrá eptir einni konu, ok lát sem þú vitir 
eigi, ok mun þik aldri konur skorta. Gunnlaugr gör?5i 20 . 
sem faðir hans mælti, ok kvámu þeir til boösins, ok var 
þeim Hluga ok sonum hans skipat i Öndvegi, en þeim 
fórsteini Egilssyni ok Hrafni, mág hans, ok sveitinni 
brúöguma i annat öndvegi gegnt Illuga. Konur sátu á 
palli, ok sat Helga hin fagra næst brúí5inni, ok rendi 25 
opt augum til Gunnlaugs, ok kemr þar at þvi sem mælt 
er, at eigi leyna augu ef ann kona manni. Gunnlaugr 
var þá vel búinn, ok hafði þá klæöin þau hin góöu, er 
Sigtryggr konungr gaf hánum, ok þótti hann þá mikit 
afbragb annarra manna fyri margs sakir, bæí5i afls ok 30 
vœnleiks ok vaxtar. Litil var gleði manna at boöinu. 
Ok þann dag er menn váru í brottbúningi, þá brugí5u 
konur göngu sinni ok bjoggusk til heimferöar. Gunnlaugr 
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(ll)gekk þá til taJs yv6 Helgu ok töluí5u lengi ok þá kvaö 
Grunnlaugr vísu: 

Ormstungu varö engi | allr dagr und sal Qalla 
hœgr, sízt Helga hin fagra | Hrafns kvánar r&ö nafni ; 
5 litt sá höldr hinn hviti | hjörþeys, faöir meyjar, 
(gefin var Eir til aura | ung) vvö mínni tungu. 

Ok enn kvaö hann: 

Væn á ek vest at launa | víngefn! fóöur þinum, 
(fold nemr ílaum af skáldi | ílóðhyrs) ok svá móöur: 
10 þviat göröu bil borða | bæí5i senn und klæöum, 
(hér hafi hölds ok svarra | hagvirki) svá fagra. 

Ok þá gaf Grunnlaugr Helgu skikkjuna AöalráÖsnaut, 
ok var þat gersimi sem mest. Hón þakka^i hánum vel 
gjöfina. SíÖan gekk Gunnlaugr út, ok váru þá komin 

15 hross ok hestar söÖlaWr, ok margir allvænligir, ok bundnir 
heima á hlaöinu. Gunnlaugr hljóp á bak einhverjum hesti, 
ok revö á skeið eptir túninu, ok at þangat er Hrafn stóí^ 
fyrir, ok varí5 Hrafn at hopa undan. Gunnlaugr mælti: 
ekki er at hopa undan, Hrafn, segir hann, fyri þvi at 

20 enga ógn býÖ ek þér at sinni, en þú veizt til hvers þú 
hefir unnit. Hrafn svarar ok kvaí visu: 

Samira okkr um, eima | ullr brimloga! Fullu, 
frægir folka Ságu! | fangs i brigí5 at ganga; 
mjök eru margar slíkar | mótrunnr! fyr haf sunnan, 
25 (ýti ek sævar-sóta | sannfróör) konur góöar. 

Gunnlaugr svarar : vera má, segir hann, at margar sé, 
en eigi þykki mér svá. fá hlupu þeir Illugi at ok f ór- 
steinn, ok vildu ekki at þeir ættisk viö. fá kvaí5 Gunn- 
laugr visu: 
30 Gefin var Eir til aura | ormdags en litfagra 

(þann kveöa menn, né minna, | mínn jafnoka) Hrafni, 
allra nýztr meöan austan | Aðakáí5r farar dvaldi, 
(þvi er menrýri minni | málgráör) i gný stála. 
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(1 1) Hermundr hólt skildi fyri Gunnlaug, bróÖur sinn, en 
Svertingr Hafr-Bjarnarson fyri Hrafn. trim mörkum silfrs 
skyldi sá leysa sik af hólminum, er sárr jf6i. Hrafn atti 
fyrr at höggva, er á hann var skorat, ok hjó hann i skjöld 
5 Gunnlaugs ofanvefdan, ok brast sveröit þegar sundr undir 
hjöltunum, er til var höggvit af miklu aíli. BlóÖreíillinn 
hraut upp af skildinum, ok kom á kinn Gunnlaugi, ok 
skeindisk hann heldr en eigi. fá hlupu fe<5r þeira þegar 
á millum, ok margir aörir menn. Pá mælti Gunnlaugr: 

10 nú kalla ek, at Hrafn sé sigraör, er hann er slyppr. En 
ek kalla, at þú sér sigraí5r, segir Hrafn, er þú ert sárr 
oröinn. Gunnlaugr var þá allœfr ok reiÖr mjök, ok kvaí5 
ekki reynt vera. 111 ugi faðir hans kvaÖ þá eigi skyldu 
reyna meir at sinni. Gunnlaugr svarar: þat munda ek 

15 vilja, segir hann, at vit Hrafn mœttimsk svá öðru sinni, 
at þú værir fjarri, faÖir, at skilja okkr. Ok við þetta 
skildu þeir at sinni ok gengu menn heim til búöa sinna. 
Ok annan dag eptir i lögréttu var þat i lög sett, at af 
skyldi taka hólmgöngur allar þaöan i frá, ok var þat 

20 gört at ráöi allra vitrustu manna, er viÖ váru staddír; 
en þar váru allir þeir, er vitrastir váru á landinu; ok 
þessi heíir hólmganga síöast framin verit á íslandi, er 
þeir Hrafn ok Gunnlaugr böröusk. Ok einn morgin, er 
þeir brœí$r Hermundr ok Gunnlaugr gengu til Oxarár 

25 at þvá sér, þá gengu öí5rumegin at ánni konur margar, 
ok var þar Helga hin fagra i þvi liöi. tá mælti Her- 
mundr: sér þú Helgu, vinkonu þina, hér fyri handan ána? 
Gunnlaugr svarar: sé ek hana víst, ok þá kvaÖ Gunnlaugr 
visu þessa: 

30 AUn var rýgr at rógi, | runnr olli þvi gunnar, 
lág var ek auös at eiga | óögjarn, fíra barnum; 
nú er svanmærrar síöan, | svört augu mér bauga, 
lands til læsi-gunnar | lítil þörf at líta. 
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Siðan getgVL þeir yfir ána, ok töluöu þau Helga ok(ll) 
GrUTinlaugr um stund. Ok er feir gengu austr yfir ána, 
J)á stóö Helga ok staríJi á Gunnlaug lengi eptir. Gunn- 
laugr leit þá aptr yfir ána, ok kvaö vísu þessa: 

Brámáni skein brúna | brims af Ijósum himni 5 

Hristar hörvi glæstrar | haukfránn á mik lauka; 
en sá geisli sýslir | síöan guUmens Fríöar 
hvarma tungls ok hringa | Hlínar óþurft mina. 

Ok eptir þetta umliöit riöu menn heim af þinginu, 

ok var Gunnlaugr heima á Gilsbakka. Ok einn morgin 10 

er hann vaknaí5i, þá váru allir menn upp risnir, nema 

hann lá. Hann hvíldi i lokrekkju innar af seti. ^á gengu 

í skálann XII menn, allir alvápnaí5ir, ok var þar kominn 

Hrafn Onundarson. Gunnlaugr spratt upp þegar, ok gat 

fengit vápn sín. tá mœlti Hrafn: viö engu skal þér 15 

hætt vera, segir hann, en þat er eyrindi mitt hingat, at 

þú skalt nú heyra: þú bauzt mór hólmgöngu i sumar á 

alþingi, ok þótti þér sú ekki reynd verí5a; nú vil ek þér 

bjóöa, at viö farim báðir á brott af íslandi, ok útan i 

sumar, ok gangim á hólm í Noregi; þar munu eigi 20 

frændr okkrir fyri standa. Gunnlaugr svarar: mæl drengja 

heilastr! ok þenna kost vil ek gjarna þiggja, ok er hér 

at þiggja, Hrafn, segir hann, þann greiöa, sem þú viU. 

Hrafn svarar: þat er vel boí5it, en riöa munu vór fyrst 

at sinni; ok viö þetta skildu þeir. Petta þótti frændum 25 

hvárstveggja þeira stórum ílla, ok fengu þó ekki atgört 

fyrir ákafa þeira sjálfra; enda varö þat fram at koma 

sem til dró. 

12. Nú er at segja frá Hrafni, at hann bjó skip sitt 

i Leiruvágum. Tveir menn eru þeir nefndir, er fóru 30 

meÖ Hrafhi, systursynir Önundar, fóöur hans; hét annarr 

Grimr, en annarr Ólafr, ok váru báöir gildir menn. Öll- 

um frændum Hrafns þótti mikill svipr, er hann fór í 

9 
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(12)brott; en hann sa^i svá: kvatSsk þvi GuBnlaug á hólm 
skorat hafa, at hann k'ui^sk engar nytjar hafa Helgo, 
ok kvað annanhvám vert^a at hniga fyrí öðrum. Sföan 
sigldi Hrafn i baf, er þeim gaf bjr, ok kvámu skipi aiuu 
5 í trándheim, ok var þar of vetrinn, ok frétti ekki til 
Gunnlaugs á þeim vetri, ok þar beiíJ hann Gunnlaugs 
um sumarit; ok enn annan vetr var hann í frándheimi, 
þar sem heítír i Lifangri. 

Giinnlaugr ormstunga réösk til skips met5 Hallfreöi 

10 vandræöaskáldi nor<5r á Sléttu, ok uröu þeir síöbúnir 
mjök ok sigldu þeir i haf þegar byr gaf, ok kvámu vtö 
Orkneyjar litlu fyri vetr. SigurÖr jarl HlöÖversson róð 
þá fyrir eyjunum, ok fór Gunnlaugr til hans ok var þar 
um vetrinn , ok viröi jarl hann vel. Ok um várit bjósk 

15 jarl i hernaö; Gunnlaugr bjósk til ferí5ar meí hánum, ok 
herjuðu um sumarit viöa um Suöreyjar ok SkotlandsfjörÖu 
ok áttu margar orrostur ok reyndisk Gunnlaugr hiun 
hraustasti ok hinn vaskasti drengr, ok hinn harðasti karl- 
maör, hvar sem þeir kvámu. Sigurör jarl snerisk snemm- 

20 endis sumars aptr, en Gunnlaugr sté þá á skip mé6 
kaupmönnum þeim er sigldu til Noregn ok skildu þeir 
SigurÖr jarl meö mikiUi vináttu. Gunnlaugr fór norör 
til trándheims á Hlaöir, á fund Eireks jarls, ok var þar 
öndveröan vetr, ok tók jarl vel viö hánum ok bau^ 

25 hánum m&6 sér at vera, ok þat þekktisk hann. Frétt 
hafbi jarl áör viörskipti þeira Hrafns, svá sem var, ok 
sag^i Gunnlaugi, at hann leg^i bann fyrir, at þeir 
ber^isk þar i hans riki. Gunnlaugr kvað hann sliku 
ráöa mundu; ok var Gunnlaugr þar um vetrinn, ok 

30 jafnan fálátr. Ok um várít einn dag gekk Gunnlaugr 
úti, ok Þórkell frændi hans me^ hánum; þeir gengn í 
brott frá bœnum, ok á völlum fyri þeim var mannhringr, 
ok í hringinum innan váru II menn meí5 vápnum, ok 
skylmdusk; var þar annarr nefndr Hrafn, en annarr 
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(12)iguni, ok yera til frásagnar um fund várn; ok 8vá 
göröu þeir. 

Sfóan gengusk þeir at, ok böröusk frœkniliga allir. 

teir Grimr ok Ólafr gengu báí5ir i mót Gunnlaugi einum, 

^ ok lauk svá þeira viðskipti, at hann drap þá bátSa, en 

hann var^ ekki sárr. ^etta sannar ^órSr Eolbeinsson i 

kvæöi þvi, er hann orti um Gunnlaug ormstungu: 

Hlóö, áör Hrafni næöi, | hugreifum Óleifi 
Göndlar þeys ok Grími | Gunnlaugr meÖ hjör þunnum; 
10 hann varö hvatra manna | hugmóör drifinn blóöi 
(Ullr réö ýta fallí | unnvigs) bani þriggja. 

teir Hrafn sóttusk meöan ok f órkell svarti, frændi 
Gunnlaugs, ok fell tórkell fyri Hrafni ok lét líf sítt; ok 
allir fellu förunautar þeira at lyktum. Ok þá böröusk 

15 þeir tveir meÖ stórum höggum ok öruggum atgangi, er 
hvárr veitti öt3rum, ok sóttusk einart i ákafa. Gunnlaugr 
haföi þá sverí5it AöalráÖsnaut, ok var þat hit bezta vápn. 
Gunnlaugr hjó þá um siöir til Hrafns mikit högg meö 
sveríJinu, ok undan Hrafni fótinn; Hrafn fell þó eigi at 

20 heldr, ok hnekkti þá at stofni eínum, ok studdi þar á 
stúfinum. fá mœlti Gunnlaugr: nú ertu úvígr, segir 
hann, ok vil ek eigi lengr berjask viö þik, örkumlaöan 
mann. Hrafn svarar: svá er þat, segir hann, at mjök 
hefir á leikizk mínn hluta, en þó mundi mór enn vel 

25 duga, ef ek fenga at drekka nökkut. Gunnlaugr svarar: 
svik mik þá ei, segir hann, ef ek fœra þér vatn 1 hjálmi 
minum. Hrafn svarar: ei mun ek svikja þik, segir hann. 
Siöan gekk Gunnlaugr til lœkjar eins ok sótti í hjálm- 
inum, ok fœrí5i Hrafni; en hann seildisk i mót hinni 

30 vinstri hendinni, en hjó i höfuö Gunnlaugi meö sveröinu 
hinni hœgri hendi, ok varö þat allmikit sár. tá mælti 
Gunnlaugr: llla sveiktu mik nú ok údrengiliga fór þér, 
þar sem ek trú<5a þér. Hrafn svarar: satt er þat, segír 
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(13) Ok um sumarit anuat eptir á alþingi mælti IUugi 
svarti til Önundar at lögbergi: hverju viltu bœta mér son 
minn, sagíJi hann, er Hrafh, sonr þinn, sveik hann í 
trygöum? Önundr svarar: Qarkominn þykkjurak ek tíl 
5 þess, sagt3i hann, at bœta hann, svá sárt sem ek helt á 
þeira fundi; man ek ok engra bóta beií5a þik fyri minn 
son. Illiigi svarar: kenna skal þá nakkvar at skauti 
þinn frændi eör þinna ættmanna. Ok eptir þingit um 
sumarit var lllugi jafnan dapr mjök. 

10 Þat vai" sagt um haustit, at Illugi rei^ heiman af 

Gilsbakka me^ XXX manna ; ok kom til Mosfells snemma 
morgins. Önundr komsk í kirkju ok synir hans, en 
Illugi tók frændr hans II, hét annarr Björn, en annarr 
fórgrimr; hann lét drepa Björn, en fóthöggva tórgrim. 

15 ReiÖ IUugi heim eptir þat ok varö þessa engi rétting af 
Onundi. Hermundr Illugason undi litt eptir Gunnlaug^, 
bróöur sínn, ok þótti ekki hans hefnt at heldr, þótt þetta 
værí at gört. MaÖr hét Hrafn ok var bróí5urson Önundar 
at Mosfelli; hann var farma^r mikill ok átti skip, er 

20 uppi stóí5 í Hrútafirí5i. Ok um várit reií5 Hermundr 
Illugason heiman einn samt ok norör HoltavörÖuheií5i, 
ok svá til HrútaQarí5ar, ok út á Borí5eyri til skips kaup- 
mannanna; kaupmenn váru þá búnir mjök. Hrafn stýri- 
ma^r var á landi ok mart manna hjá hánum; Hermundr 

25 reið at hánum ok lag^i i gegnum hann spjótinu ok rei^ 
þegar i brott; en þeim vaH5 öUum bilt, fólögum Hrafns, 
vií5 Hermund. Engar kvámu bœtr fyri vig þetta. Ok 
met5 þessu skilr skipti þeira lUuga svarta ok Onundar 
at Mosfelli. 

90 tórsteinn Egilsson gipti Helgu, dóttur sina, er stundir 

liöu fram, þeim manni er JÞórkell hét ok var Hallkelsson ; 
hann bjó út í Hraundal; ok fór Helga til bús meí5 hánum 
ok varí5 hánum litt unnandi, þviat hón verí5r aldri afhuga 
Grunnlaugi, þótt hann væri dauí5r; en tórkell var þó 
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'askr maör at sór ok auíJigr at fé ok skáld gótt. íatt(13) 
ittu börn saman, ekki allfá; Þórarinn hét sonr þeira ok 
^órsteinn, ok enn fleiri börn áttu þau. Þat var helzt 
^aman Helgu at hón rekti Bkikkjnna Gunnlaugsnaut ok 
lorftSi þar á löngum. Ok eitt 8inn kom þar sótt mikil 5 
bœ þeira Þórkels ok Helgu ok krömdnsk margir lengi. 
[elga tók þé ok þyng?$ ok lá þó eigi. Ok einn Iftugar- 
iptan sat Helga i elda8káta ok hneig^i höfu^ i kné Þór- 
Latli bónda sinum ok lét senda eptír skikkjunni &unn' 
Laugsnaut Ok er skikkjan kom til hennar, þá ðettisk 10 
lón upp ok rakti skikkjuna fyri sér ok horO^i á nm 
knnd} ok siðan hné hón aptr i fang bónda 8Ínum ok 
rar þá örcmd. íórkell kvi^ þá visu þessa: 

LagÖa ek orms at armi | armgóöa mér tróíJu, 

gu^ brá Lofnar lifí | lins, andat^a mina; 15 

þó er beiQendum bi^a | bliks þungara miklu. 

Helga var til kirkju fœrö, en f órkell bjó þar eptir, 
ok þótti öUum mikit fráfall Helgu, sem ván var at. Ok 
lýkr þar nú sögunni. 20 



STUULUNGA SAGA 

UM BARNF08TR SNORRA STURLUSONAR (1181) 

. . . Páll prestr gekk á fund Pórláks biskups, ok 
töluöusk þeir vií5. Ok mælti biskup: eigi þykki mór 
maklig vera deilan yöur Sturlu; þeir eru menn rikir ok 
kaldráöir, en þú ert kenni-maör dýröligr. 'Sú vilda ek, 
at þú værir varr um þik, ok bærir vápn, ok vcrir bendr 25 
Jnnar ef þá þarft, þviat enkis er fyrir þá örvænt. Ok 
Bt'á gör^i Páll nú. En þó lágu hánum opt eptir vápnin 
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ei* öndutí. — f á bjó Magnúft presti* Pálsson at Helgafelli, 
ók Hallfríír dóttir f órgils Ara sonar ins fróöa, ok viir 
hón skömngr mikiU. Btnrla atnda^isk í elli sinni i Hvamitii, 
ok bjó GuíJný þar eptir lengi si^an. Einarr tórgilsaön 
5r anda^isk tveimr vetrum eptir þat Stnrla andat^isk, sem 
enn mun sagt vert3a sföarr. 

Margar sögnr ver?5a hér samtít^, ok má þó eígi allar 
senn rita: saga Thorlaks biskups ins heilaga, ok Gru^- 
mundar ins góí5a Arasonar, þar til er hann var yígtSr til 

10 preste. Saga Guí5mundaf ins dýra hefsk þrem vetrum 
eptir andlát Sturlu, ok lýkr þá er Brandr biskup er andat^r, 
en Gu^mundr inn g6t5i ér þá vígör til biskups. Saga 
Hrafns Sveinbjamarsonar ok Þórvalds Snorrasonar er 
8amtit5a sögu Gu^tnundar ins gót^a, ok lýksk hón eptir 

15 andlát Brands biskupð, svá sem Sturla Þórt5arBon segír i 
íslendinga-sögu. 

Flestar allar sögur, þær er gerzk höfi5u á Islandl &6t 
Brandr biskup Sæmundarson anda^isk(1201); váru ritai9ar; 
en þær sögur, er siíJan hafa gerzk, váru litt ritaí5ar, k^r 

20 Sturla skáld Þór^arson sag^i fyrir íslendinga sðgur. Ok 
haf^i hann þar til visendi af frót^um mðnnum þeim er 
váru á ofanver^um dögum hans; en sumt eptir bréfam 
þeim er þeir rituíJu, er þeim váru samtíí5a, er sögurnar 
em frá. Marga hluti mátti hann sjálfr sjá ok heyra þá 

25 er geröusk á hans dögum til stórtííJenda. Ok treystnin 
vér hánum bæöi vel til vits ok einarðar at segja frá; 
þvíat hann vissum vér alvitrastan ok hófsamastan. Látí 
Guð hánum raun lofí betri. 

VIG SNORRA STURLTJSONAR (1241) 

IJm sumarit Jakobs-messU audaðisk Hallveig Orms* 
30 dóttir i Reykjaholti, ok þótti Snorra þat all-mikiil ski^i, 
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^m var. íá kom ok skip í Hrútafjörí5 nær Ólafs-inessTi, 
k váru þeir stýrimenn Þórfinnr fingr ok Arnbjörn salt- 
ji5a; höfön þeir gœzku mikla á skipi. Pá er þeir 
oö^r, Klængr ok Ormr, spuröu lát mó?5ur sínnar, riöu 
ir vestr i Reykjaholt meí5 sveit manna. Var meí þeim 5 
órgeirr 6r Holti ok fleiri bœndr. En er þeir töluíJu 
m Qár-skipti, þótti sinn veg hvárum. Þóttusk þeir eiga 
e allt at helmingi. En Snorri kalla^i Bláskóga-hei^i rát3a 
i^, kalla^i ok Bessasta^i af sinni eigu keypta. Hann 
ildi ok eigi staWna i skipti leggja, Reykjaholt ok Stafa- 10 
olt. En þeir skiptu gripum ok bókum. En um lönd 
ar eígi greitt. Ok þóttí mjök sinn veg hvárum. Rx6\i 
ir brœtJr brott, en lögíJu eptir gripina i Bœ. Þeir 
Tindu Grizur er þeir kómu suör, ok kallaöi hann þat úfallit, 
t þeir heföi eigi rótt skipti af Snorra, ok lézk þar til 15 
ilja veita þeim sínn styrk. 

. . . í á kómu þeim Órœkju orí5 sunnan frá Sáuí5a- 

elli, at Snorri Sturluson var þar kominn, ok vildi finna 

rœkju. Rií5u þeir þá 8UÍ5r þangat, ok var Snorri inn 

átasti. Töluöu þeir í lítlu-stofu Snorri, Órœkja ok Sturla; 20 

n Tumi skenkti. Par var bjórr heim borinn frá skipinu. 

norri segit frá skiptum þeira ok sona Hallveigai'. Hann 

af?5i þar ok bréf, er Oddr Sveinbjamarson á Álptanesi 

laWi sent hánum; var þar 4 stafkarla-letr, ok fengu þeir 

igi lesit; en avá þótti þeim sem vörun nökkur vœri á 25 

vi. Snorri lézk illa trúa Sunnlendingum. En þó mún 

k 8u9r fara fyiiiit, ok skipa til búa minna, sagt5i hann, 

k fara þá vestr, en vera þá hríí5um á Hólum, en stundum 

Saurbœ. Mart var þar talat. Ok riöu þeir allir samt 

i HjaríJarholt. En þaí5an reiö Snorri suör, en þeir vestr. 30 

teir Kolbeinn ok Gizurr fundusk í þenna tíma á Kili, 

^k göröu T&6 sin þau er síían kómu fram. f etta sumar 

^ar veginn Kolr inn auögi; Ámi, er beiskr var kallaíJr, 

^á hann. Arni hljóp síðan til Gizurar, ok tók hann vií5 
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JÍON BI8KUP OK SÆMUNDR HINN ERODI 

íá er hinn heilagi Jón biskup var í Suírvegum, sem 
segir, gat hann upp spurt ok me$ sér haft Sæmund 
fró^a, á þann hátt sem hér segir. 
Eígi hœfir annat; en geta, framarr en á$r er sagt, 
'su mikit li^ islenzkum mönnum var^ at hinum heilaga 5 
^ jafnvel útan lands sem innan. Teljum vér þann hlut 
^liga þar til, er hann spandi út higat me$ sér 
lund Sigfússon, þann mann er verit hefir einnhverr 
* ^r gubs kristni til nytsemdar á íslandi, ok haf $i lengi 
^^ i útlöndum, svá at ekki spurt3isk til hans. En hinn 10 
^gi J6n gat hann upp spurí3an, at hann var meí5 nökk- 
ágætum meistara, nemandi þar úkunniga frœ^i, svá 
ann týndi allri þeiri er hann hafði á œskualdri numit, 
^afnvel skirnarnafni sinu. En er hinn heilagi Jón kom 
er hann var fyrir, 8purí5i hvárr annan at nafni. Hinn i5 
agi Jón sagði sitt nafn, en Sæmundr nefndisk Kollr. 
svarar af gipt heilags anda ok mikilli kennispeki : ek 
at J)ú heitir Sæmundr ok sér Sigfússon, ok fœddr á 
-^^y^ndi, á þeim bœ er 1 Odda heitir. Taldi hinn heilagi 
^^^i þar til fyrir hánum, at hann kannaíJisk viör sik ok 20 
sina. Sæmundr mælti: vera má at sönn sé saga þin, 
ef svá er, þá man finnask i túninu i Odda hóU nökk- 
urr sá er ek lók mér jafnan viðr. Ok eptir þetta, þá 
^annask þeir viör meö öllu. fá raælti hinn heilagi Jón: 
^ýsir þik ekki i brott héí5an? Sæmundr svarar: gótt þykkir 25 
>nér hjá meistara mlnum, en þó siðan ek heyröa þín orö, ok 
«k sá þik, viröisk mór þó svá, sem sá hafi betr, er þér fylgir 
ok aldri vi9r þik skílsk, en eigi sé ek þó rát3 til þess, at 
ek mega þér fylgja, þviat meistari minn vill meö öngu 
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Hínn heilagi Jón kvángatJisk skjótt eptir er hann 
vigöisk til prests ; átti hann tvœr konur ok lif ?$i hin fyrri 
lítla \iTx6, ok átti me?$ hvárigri börn, né nokkurri konu 
annarri, svá at vér hafim sögur frá heyrt; ok er þat 
5 margra manna ætlan, at hann hafi met$ hvárigri likamliga 
fiekkazk. 

UM JON BISKUP 

Skamma stund haf t$i heilagr Jón biskup verit, &6r en 
hann tók at fœra si6n manna ok háttu i annat efni, en 
&6r hafði verit, um marga hluti; var hann hirtingasamr 

10 viör úsi?$amenn, en bliíJr ok hœgr öllum gó?$um mönnum, 
fyllandi þat allt met$ verkum sem hann kendi fólkinu me^ 
gót^um fortölum, opt hugleit$andi þat er várr dróttinn talar 
i gu^spjallinu , ok hann baut$ sínum lærisveinum: lueeat 
lnx vestra coram hominibuSy ut videant opera vestra bona et 

15 glorificent patrem vestrum, qui in celis est, þat þýíJisk svá: 
lýsi Ijós yövart fyrir mönnum, at þeir sjái góö verk yí5ur 
ok dýrki fóíJr y?$varn, þann sem á himnum er. Herra Jón 
biskup baut$ þat styrkliga sinum undirmönnum öllum, at 
sœkja me6 gó?$fýsi helgar tí?$ir hvern tima er heilagt var, 
bjó^andi prestunum at læra sítt undirfólk um þá hluti, 
sem þeir þyrfti til guíJligrar inngöngu. Bauö hann mönn- 
um at hafa þá háttu hversdagliga , sem gó^um kristnum 
mönnum til heyrir, at signa sik þegar um morguninn, er 
hann vakna?$i, ok syngja fyrst credo in deum, ok játa svá 
trú sina i augliti allmáttigs gut$s, á^r en maðr fengisk i 

25 hégómligri margmælgi, ok ganga svá si^an vápnat^r allan 
daginn mé6 marki hins helga kross, en taka aldri svá 
mat, drykk é6r svefn, at maí5r hlifí5i sér eigi áör meí$ 
guðs píslarmarki. Baut$ hann hverjum manni kunna at 
syngja credo ok pater noster ok Maríuvers, ök at lofa guí$ 

30 VII sinnum á daginn, eptir því sem DaviÖ propheta segir: 
sepcies in die laudem tibi dixi^ domine deus meits, þat er 
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stóíJ hvat hann las, fyrirbauö hann hánum at heyra þess- 
háttar bók, ok sag^i at mannsins breysklig náttúra væri 
nógu framfús til munu^lifís ok holdligrar ástar, þóat 
ma^r tendra^i eígi sinn hug upp m&6 saurugligum ok 
5 syndsamligum diktum. 



GUDMUNDAR SAGA HOLA- 

BISKUPS 

ISLAND 

Greindr guös þjónn (GuÖmundr Arason, f 1237) var 
biskup á þvi landi er bœkr kalla Thile, en NorÖmenn nefna 
ísland. Má þat ok vel segjask eiginligt nafn þeirar eyjar, 
þvi at þar er iss inóg bæ^i lands ok lagar. Á sjánum liggja 

10 þeir hafisar, at me$ sinum ofvægiligum vexti taka þeir 
at fylla norörhöfin, en yfir háQöll landsins svá úbræöiligir 
jöklar meö yfirvættis hæí5 ok vidd, at þeim mun útrúligt 
þykkja sem Qarri eru fœddir. TJndan þeim Qalljöklum 
fellr meí$ atburö striör straumr meÖ frábærura fiaum ok 

15 fúlasta snyk svá at þar af deyja fuglar i lopti, en menn 
á jöröu eör kvikvendi. f au eru Qöll önnur þess lands, 
er ór sér verpa œgiligum eldi me?$ grimmasta grjótkasti, 
svá at þat brak ok bresti heyrir um allt landit, svá vitt 
sem menn kalla fjórtán tylftir umbergis at sigla réttleit^i 

20 fyrir hvert nes; kann þessi ógn at fylgja svá mikit myrkr 
forvi^ris, at um hásumar um mit^degi sér eigi handa-grein. 
f at fylgir þessum fádœmum, at i sjálfu hafinu, viku sjáfar 
su^r undan landinu, hefir upp komit af eldsganginum 
stórt fjall, en annat stökk ni^r i stat^inn þat er upp kom 

25 i fyrstu meö sömu grein. Keldur vellandi ok brennustein 
fær þá inóg. Skógr er þar engi útan björk, ok þó litils 
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skal koma til hans. Ok er hertoginn spyrr at hans frændi 
Attila konungr vill hann hitta, gerir hann fert^ sina til 
Susa ok me^ hánum XX riddarar. Attila konungr fagna^i 
hánum vel ok segir at hann hafí hánum sent or6 ok yiil 
5 at hann fari hans sendifór i !N^iílungaland. Attila konungr 
viU senda hann at biíJja sér konu Grimhildar systur Gunn- 
ars konungs, er átt hefir SiguríJr sveinn. OsiÖ hertogi 
lézk fara vilja, hvert er konungr vill hann sent hafa. Nú 
býsk hann til þessar fer^ar me^ mikilli kurteisi ok 

10 hefir me$ sér XL hinna kurteisastu riddara ok marga 
sveina vel búna. Hann ferr alla sína leiö til þess 
er þeir kómu i Nifiungaland ok hitta Gunnar konung 
i Vemizu; þeim er þar vel fagnat; dvelsk hann þar 
nökkura daga. 

15 357. Einn dag heimtir hann Gunnar konung á tal ok 

meí$ hánum Högna ok Gernoz, ok er þeir eru á málstefnu, 
mælti Osv6 hertogi: Attila konungr af Susa sendir góöa 
kveöju Gunnari konungi ok Högna hans bróöur. Attila 
konungr vill fá yí5ra systur Grimhildi meí5 svá miklu fé 

20 sem yí5r sómir at senda hánum, ok hann viU vera y^arr 
vin. En áí5r ek fara héí5an, verð ek heyra mítt erindi 
hvert vera skal. f á svarar Gunnarr konungr: Attila kon- 
ungr er maíJr rikr ok mikiU höfí5ingi, vill Högni ok Gemoz 
minir brœí5r sem ek, þá megum vér eigi synja hánum 

25 þessa. f á svarar Högni: svá lízk mér sem oss muni þat 
vera mikiU vegr, at hinn riki Attila konungr fái várrar 
systur; hann er allra konunga rikastr ok mestr, nú megum 
vér af þvi vera meiri menn en nú erum vér. En þetta 
mál verí5r þó at rœí5a, fyr henni fyrir þvi at hennar skap 

30 er svá stórt, at eigi má Attila konungr ok engi annarra í 
veröldu hennar fá fyr útan hennar vilja. Gernoz bi?$r rá^a 
konung ok þá Högna, ok þykkir þetta vel fallit, ef þeim 
sýnisk. Nú ferr Gunnarr konungr ok meö hánum Osií5 ok 
hitta Grimhildi, ok segir Gunnarr konungr henni öll þessí 
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"áiSndi, ok spyrr hversu henni man vera í skapi þetta ráí$. 
lEn hón segir at hón þorir eigi at neita Attila konungi 
asér til manns, svá er hann rikr konungr, ok svá er fengit 
3)e88 manns at reka hans erindi, at heldr viU hón þessu 
játa, ef þat er ráö Gunnars konungs hennar bróí5ur. En 5 
Ikonungr segir þat, at eígi viU hann neita þessu rá^i, með 
3>ví at þat er eigi i móti hennar vilja. Gunnarr konungr 
ok hans brœ^r tala allt þetta mál vi^ hertoga Osit$, svá at 
^etta skal vera ráíJit. Ok hér eptir býsk hertogi OsiÖ heim 
^t rit5a. Ok er hann er albúinn, þá tekr Gunnarr kon- 10 
ningr skjöld gullbúinn ok hjálm er átt hafíJi Sigurí5r sveinn, 
^r allra vápna er beztr, ok gefr hann Osi^, ok skiljask 
'J^eir góöir vinir. Ríör hertoginn heim i Húnaland ok segir 
^ttila konungi alla sina fer^. Konungr þakkar hánum 
nrel ok segir at hans ferö er hin bezta or^in. 15 

358. Lítlu sfóar býr Attila konungr ferö sina ok skal 
^ú farjpi í Niflungaland eptir sinni festarkonu Grimhildi. 
lessi ferö er búin allveglig. Attila konungr hefir D hundr- 
aí5 riddara ok marga sveina. f á er Gunnarr konungr 
spyrr, at Attila konungr ok fi^rekr eru komnir i hans 28 
land, riör hann út i gegn þeim meö öllum sínum hinum 
beztum mönnum, ok þá er þeir finnask, ri^r Gunnarr kon- 
ungr fyrir Attila konung ok heilsar hánum, ok hans bróí5ir 
Högni fyrir f iörek konung, ok kyssask þeir ok hittask nú 
hihir beztu vinir. Eíí5a nú allir saman aptr til borgar 25 
Vemizu, ok er nú búin hin dýrligsta veizla, ok at þessi 
veizlu giptir Gunnarr konungr Attila konungi Grímhildi 
systur sína. Ok er lokit er þessi veizlu, rlíJr Attila kon- 
ungr ok f iíJrekr konungr brott, ok at skihiaí5i gaf Gunn- 
arr konungr f iöreki konungi Grana hest SigurÖar sveins, 30 
ok sveröit Gram gaf hann margreifanura, en Attila kon- 
ungi Grímhildi ok silfr svá mikit sem hánum var sómi at, 
ok skiljask nú gó^ir vinir. EiíJr Attila konungr ok f iörekr 
konungr heim i sitt ríki, ok gætir um stund síns ríkis. 
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mínum vilja, ok áör en ek fer af Húnalandi, man allt 
Húnaland gefit i mítt vald. En þú Högni fylg mér ef þú 
vilt, en ella sit heima, ef þú þorir eigi at fara. f á mælti 
Högni: eigi mæli ek þetta fyrir því at ek muna vera 
5 hræddari um mitt líf en þú skalt vera um þítt, ok eigi þykki 
mér verra at berjask en þér skal þykkja. En at sönnu má 
ek þér þat segja ef þú ferr í Húnaland, hvárt er þú ferr 
meö marga menn eöa fá, engi þeira kemr aptr lifs i Niflunga- 
land. En ef þú vill fara í Húnaland, þá vil ek (eigi) eptir 

1 sitja. Eí5a mantu eigi, Gunnarr konungr, hversu vér skildumk 
YVÖ Sigurí5 svein ? en meí5 þvi at þú mant eigi, þá veit ek 
þann mann i Hunalandí er muna skal, en þat er Grrim- 
hildr vár systir, ok hón skal vist þik á minna, þá er 
þú kemr i Susa. f á svarar Gunnarr konungr: þóttu sér 

15 svá hræddr fyri þinni systur Grimhildi, at fyrir þá skyld 
þorir þú eigi at fara, þá skal ek fara eigi at si^r. Högna 
verör nú hermt viö, er svá opt er í brigzli fœrt hans 
mó^erni; hann stendr upp ok gengr inn í höll til sins 
frænda Folker ok mælti \v6 hann: þú mant vilja fara i 

20 Húnaland meíi oss, sem Gunnarr konungr hefir nú rá^it 
eptir orí5sending Grímhildar, ok meö oss skulu fara allir 
várir menn, ok vápni sik nú ok búisk hvatliga, ok þeir 
einir þurfu at fara er þori at berjask. 

362. f á stóíJ upp dróttning Oda móí5ir Gunnars ko&- 

25 ungs ok Gisler, ok gengr til konungs ok mælti til hans: 
herra, mik dreymdi einn draum er þú skalt heyra. En 
þat er i þessum drauni; at ek sá i Húnaland svá marg^a 
fugla dau^a, at allt land várt var autt af fuglum. Nú heyri 
ek þat, at þér Niflungar ætlit$ at fara í Húnaland; en af 

30 þessi ferí5 veit ek at standa man mikit úhapp, hvárttveggja 
Sfiflungum ok Húnum, ok meiri ván þykki mér ef þér 
fariö, at margr ma?$r láti fyrir þat sítt líf. Ger svá vel, 
herra, far eigi, íUt eina man af standa þótt ér fari^. f á 
svarar Högni: Gunnarr konungr hefir nú rá?$it ferö sína. 
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ek hér vera var^haldsmaðr sjálfr, þvíat þá megum vér 
til gæta ef vér fám oss nökkut skip. En Gunnari konungi 
likaöi þetta vel. fá er a?$rir menn fóru at sofa, tekr 
Högni öll sín vápn ok gengr me^ ánni ofan, en á er 
5 tungls Ijós mikit, ok má hann fyrir þvi sjá sina lei^. 'Ni. 
kemr Högni til eíns vatns er heitir Mœre, ok hann sér 
nökkura menn á vatninu, ok sér hann þeira búna^ lí^gj^' 
vi?$ vatnit ok milli ok árinnar, hann tekr klæöin ok felr. 
Ok þetta eru ekki a^rir menn en þat sem kallat$ar eru 

10 sjókonur; þær eigu eíJli á sjó eí$a vötnum. En þessar 
sjókonur hafa farit ór Rin ok i þetta vatn at skemta sér. 
'Sú kallar sjókonan ok bi^r hann fá sér klæt$i sin, ok 
gengr upp ór vatninu. Nú svarar Högni: seg mór þetta 
fyrst, hvárt skulum vér koma yfir þessa á, ok aptr; meö 

15 þvi at eigi segir þú mér þat er ek spyr þik, fær þu aldri 
þin klæí5i. fá mælti hón: þér megu?$ komask allir heilir 
yfir þessa á en aldri aptr, ok mantu þó hafa &6r hit 
mesta erfiöi fyrir. Nú bregí5r Högni sínu sveröi ok drepr 
sjókonuna ok höggr i mi^ju sundr hváratveggju ok dóttur 

20 hennar slikt sama. 

365. Ok enn gengr hann ofan meö ánni um hri^. 
Þá sér hann eitt skip út á mi^ja ána ok einn mann á, 
ok ba^ hann róa at landi, ok sœkja einn Elsungsmann. 
En svá kallar hann hér fyrir þvi at þá eru þeir komnir 

25 i riki ElsuÐgs jarls hins unga, ok hyggr hann at skipma^r- 
inn man þá róa skjótari i mót hánum. Þá svarar skip- 
mat$rinn: ekki sœki ek heldr Elsungsmann en annan 
mann, ok vil ek vist eigi róa útan kaup. f á mælti Hög'ni, 
ok tekr sínn gullhring ok beldr upp: sé hér, góör drengr, 

30 þína skipleigu; hér er einn gullhringr, hann gef ek þér i 
þinn ferjuskatt, ef þú flytr mik. Ok er þessi skipma^r 
veit at hánum er gullhringr bo^inn i skipleigu, þá minnisk 
hann þess at hann hefir skömmu át$r kvángazk ok fengit 
fagrar konu ok ann mikit, ok vill fá henni gull hvar sem 
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skipinu ok vi^ þat koma þeir til lands, at hvert klæ^i 
er allvátt um þá, þat er innan borös var. LeiÖa þeir nú 
skipit á land, ok bœta á þat sem brotit var, ok láta aptr 
fara sina menn yfir ána í móti sinu liöi, ok flytjask yfir 
5 ána allt þar til er yfir er komit allt li^it. Ok eptir þat 
fara þeir lei^ sina allan þann dag. 

367. At kveldi leggjask þeir ni^r ok látaHögna halda 
y'órö, Ok er allir menn eru sofnaöir, þá gengr Högni einn 
saman á njósn langt frá li^inu. Hann kemr þar at er 

10 einn maí5r liggr ok sefr, sá er meö vápnum ok sveríS sitt 
hefir hann lagt undir sik, ok koma hjöltin fram. Tekr 
Högni til sverðsins ok bregí5r sverí5inu ok kastar frá sór ; 
hann stígr sinum hœgra fœti á hans sit$u ok bit^r hann 
vaka. En þessi maör hleypr upp ok þrifr til sveríSsins ok 

15 missir hann ok mælti: vei verí5i mér fyrir þenna svefn 
er nú svaf ek, mista ek míns sver^s, ok illa man þykkja 
minum herra gætt sins ríkis, er svá svaf ek. Ok nú sér 
hann hvar li^it er komit, ok enn mælti hann: vei veröi 
þessum svefni er nú svaf ek; nú er kominn herr í land 

20 mins herra Eoí5ingeirs margreifa; ek hefir nú vakat III 
daga ok III nætr, ok fyrir þat sama sofna^a ek. Þá mælti 
Högni viö hann ok finnr at hann er góör drengr. 'fú 
mant vera góör drengr ; sé hér minn gullhring, hann skal 
ek þér gefa fyrir þinn drengskap, ok þú skalt betr njóta 

25 en sá er fyrr var gefit; ek skal ok fá þér sverÖ þitt.' Ok 
svá gerir hann. Nú svarar þessi ma^r: haf fyrir mikla 
guíJs þökk þína gjöf, fyrst er þú gaft mór sveríJ mítt, 
en si^an þinn gullhring. 'Sn mælti Högni: ekki skaltu 
vera hræddr um þenna her, ef þú gætir lands RoÖingeirs 

30 margreifa; hann er várr vin. Fyrir þessu ræí5r váru lií5i 
Gunnarr konungr af Niflungalandi ok hans brœ^r. Seg 
mér enn, gó?5r drengr, hvar visar þú oss til gistingar í 
nátt, eí5a hversu heitir þú ? Ek heiti EkkivörÖr, sagöi hann. 
Ok nú undrumk ek hversu þú ferr; er þú Högni Aldrians 
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inn i höllina ok skipar hann þeim á palla. ISn fara Nifl- 
ungar af sinum klæ^um Yib eldana. Þá mælti Grudelinda 
kona margreifans — hón var systir hertoga NauÖungs er 
fell við Gransport — : Niflungar hafa hingat fœrt marga 
5 hvíta brynju ok margan haröan hjálm ok skarpt sverö, 
n^^an skjöld, ok þat er harmanda mest at Grimhildr 
grætr hvem dag SigurÖ svein sínn búanda. tá er þessir 
eldar eru brunnir, gengr Grunnarr konungr ok Högni ok 
þeira brœör inn i höllina, ok sitja þat kveld ok drekka 

10 mé6 hinum bezta fagnat^i ok eru nú allkátir. Ok þá fara 
þeir at sofa. Ro^ingeirr margreifi liggr i sinni sæn^ 
hjá sinni konu ok talask þau við. tá mælti itoíJingeirr 
margreifi: frú, hvat skal ek gefa Grunnari konungi ok 
hans brœörum þat er þeim sé viríJih'gt yvö at taka, ok 

15 mér sé vegr at gefa? Hón svarar: þat, herra, sem yðr 
sýnisk ráb til; þat allt skal vera mitt t&6 um þenna 
hlut er þitt er. Ok enn mælti RoÖingeirr margreifi: ek 
má segja þér um jungherra Gisler, ef þat er yöart ráö, 
at ek man gefa hánum jungfrú mina dóttur ena fyrstu 

20 gjöf Nú svarar Grudelinda: þat er vel at þú gefir 
hánum okkra dóttur, ef svá er at hann mætti njóta, en 
þat hræöumk ek. 

370. Nú er Ijóss dagr ok stendr Roöingeirr margreifi 
upp ok klæ^isk ok hans riddarar, ok þá standa upp 

25 Niflungar ok kalla sin klæöi. En Roöingeirr margreifi 
biQr þá dveljask með sér nökkura daga, en Niflungar 
vilja nu fara ok dveljask ekki. Ok þá segir !Rot3ingeirr 
margreifi at hann vill riöa meö þeim meö sínum ridd- 
urum, ok ganga nú til bor^a ok drekka nú gótt vin ok 

30 eru allkátir. Þar eru nú margskonar leikar ok önnur 
skemtan. Nú lætr Ro^ingeirr margreifi bera inn einn 
hjálm gulli varíJan ok settan dýrligum steinum, ok gefr 
Gunnari konungi, ok þessa gjöf þakkar Gunnarr kon- 
ungr vel: ok þykkir vera en mesta gersimi. tá tekr 
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líiflungar eru niS Tátir ok þeira klæSi. Ok er þeir koma 
'raiD bjá boi^ einDÍhTerri er heitir Þorta, riSr i mót 
)eim einn maSr, hann er BeDdimaSr Attila konungs ok 
ikal fara í Bakalar at bjóSa KoSÍngeir margreifa til 
■eizlu, en hann ríSr fyrir liðinu meS eÍDa menn. Ok er 
leir finiiaHk, apyrr m»rgreifinn: hver eru tíSindÍ Í Snsa? 
'esBÍ niaðr svarar: þat er nú i Susa tiSast, at NiflaDgar 
tru komnir i Húnaland, ok Attila konungr býr Dfa þeím 
'eizlo, en ek var seDdr í móti þér at bjóða þér tíl 
íeizlunnar. En ná man ek aptr hverfa meiS yÖr, fyrir 
>vi at nú hefi ek fengit mítt erindi. Snýr hann aptr 
iú meS þeim ok ríSr meS KoSingeir margreifa. Þ& 
nælti Roðíngeirr margreífi viS eendimann: hverau mikit 
)oð ætlar Attila konungr at gera eSa hverBu mörgana 
nönnum tíl bjóSa? rá svarar BendimaSr; mér lizk svá 
lem eigi muni hér vera fáir i ySarri för, en Attila 
conungr hefir boðít mörgum mönnum til veizln. En 
Iróttning Grimhildr hefir stefnt bálfu fieirum ^um 
i'inmii, ok bón safnar mðnnum um allt rlki aitt, þeÍDa 
:r henni vilja liS veita, ok er Bvá mikit tíl efnat 
leBBarrar veizlu, sem hér akyli vera allmikít Ijöl- 
nenni, ok þó muni hón lengi standa. iRoSingeirr biSr 
lenna maDn rÍSa fyrir til borgarinnar, ok Begja at 
lú eru Niflungar komnir fyrir borg Attila koDungB. 
lann riSr þegar á fiind Attila konungs ok segir hánnm 
leBsi tiSindi, at nú eru komnir Niflungar fyTLr boi^ 
lans ok ItoSÍngeÍrr margreifi. Nú gendir konDngr nm 
illa þessa borg, at hvert bús er búit, snra meS tjöldam, 
m i Kunium skal gera elda, ok er nú mikill fyríbúnfUSr 
borg gusa. fiú mælti Attila konungr til ÞiSrekB kon- 
ings ok biðr hann, at hann skal út ríSa f gegn þeim. 
^k nú getir bann svá ok ríSr ut meS sfna meuD, ofc er 
j(!Ír flnnaHk, fagna hvárir oðrum vel ok rfSa allir samaa 
1 borgar. 
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ekki yápn var fest á hans skildi. Þá svarar Högni: 
Sigur^ svein ok hans sár ]átum nú vera kyr ok getum 
eigi. Attíla konung af Húnalandi, gerum hann nú svá 
Ijúfan sem &6t var þér Sigurí5r sveínn; hann er hálfa 
5 rikari. En ekki fær nu atgört at grœöa sár Sigur^ar 
sveins; svá verðr þat nú vera sem áí5r er oríJit. ]Þá 
stendr upp Grimhildr ok gengr i brott. tvi næst kemr 
þar f iQrekr af Bern ok kallar at Niilungar skulu fara 
tii bor^s. Ok hánum fylgir son Attila konungs Aldrian. 

lö Ná tekr Grunnarr konungr sveininn Aldrian ok berr i 
faömi sér út. En Pií5rekr konungr af Bern ok Hö^i 
eru svá góöir vinir, at hvárr þeira leggr hönd sina yfir 
annan, ok ganga svá út ór höllini ok alla leit^ þar til er 
þeir koma til konungs-hallar. Ok á hverjum turn ok á 

15 hverri höll ok á hverjum garði ok á hverjum borgarvegg" 
standa nú kurteisar konur ok allar vilja Högna sjá, svá 
frægr sem hann er um Öll lönd af hreysti ok drengskap. 
'Sú kómu þeir i höll Attila konungs. 

374. Attila konungr sitr nú í sinu hásæti ok setr á 
20 hœgra veg sér Gunnar konung sinn mág ok þar næstr sitr 

jungherra Gisler. þá Gernoz, þá Högni, þá Folker þeira 
frændi. Á vinstra hliö Attila konungs sitr f iíJrekr kon- 
ungr af Bern ok floí5ingeirr margreifi, þá meistari Hildi- 
brandr. Þessir allir sitja i hásæti með Attiia konun^i. 

^ Ok nú er skipat þessi höll fyrst mé6 hinum tignustum 
mönnum ok þá hverjum at öðrum. I^eir drekka pat 
kveld gótt vin, ok hér er nú hin dýrligsta veizla ok 
met3 allskonar föngum er bezt megu vera, ok eru nú 
kátir. Ok nú er svá mikiU Qöldi manna kominn í borjg- 

30 ina, at hvert hús er fuUt náliga i borginni. Ok þessa natt 
sofa þeir i gót$um friði ok eru nú allkátir ok me$ góðum 
umbúnaði. 

375. I^á er mornar ok menn standa upp, kemr til 
Niflunga ti^rekr konungr ok Hildibrandr ok mai^ir aörir 
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Niílungar meö sítt Ifó út vfó borgarvegginn ok sjá staíS- 
inn ok skemta sér. En PiíJrekr af Bern gengr nú heim 
i sinn gart3 sem hann á erindi til. Attila konungr sér 
nú hversu mikit fjölmenni er hér saman komit ok ekki 
5 fœr hann skipat þessu öllu fólki í eina höll. En nú er 
gótt veí5r ok fagrt sem hann lœtr búa veizluna i einum 
apaldrsgar^i. 

376. I þessu bili gengr dróttning Grimhildr í höll 
I^iðreks af Bern ok til einmælis vi6 hann. Hann fagnar 

10 henni vel ok spyrr hvat hón vili. Hón segir grátandi ok 
veinandi: góí5i vin fiörekr, nú em ek kominn at sœkja 
þin heil ráö. Nú vil ek þik biöja, góði herra, at þú 
veitir mér \v6 , at ek hefna mins hins mesta harms þar 
er drepinn var SigurÖr sveinn. Ek vil nú þess hefna á 

15 Högna ok Gunnari ok öðrum þeira brœí$rum. Nú viltu 
svá, góí5i herra, þá vil ek gefa þér svá mikit guU ok 
silfr sem sjálfr viltu, ok hér meö vil ek þér lií veita, 
er þú vilt ríöa um Bin ok viltu hefna þin. f á svarar 
fií$rekr konungr: frú, þat má ek gera vist eigi, ok hverr 

20 er þat gerir þá skal þat vera gört útan mítt rátS ok 
útan minn vilja, fyrir þvi at þeir eru mínir hinir beztu 
vinir, ok heldr skylda ek veita þeim gagn en úga^. 
Nú gengr hón braut grátandi ok i þá höU er i var 
Blodlen hertogi. Hón mælti enn: herra Blodlen, viltu 

25 veita mér li^ at hefna minna harmar Nú minnir mik 
sárliga, hversu Niflungar bjoggu viö SigurÖ svein; þess 
vilda ek nú hefna þeim, ef þú vildir mér lið veita. Ok 
ef þú vilt svá gera, þá man ek þér gefa mikit ríki ok 
þat sem þú beií5isk. Pá svarar Blodlen: fríi, er ek geri 

30 þetta, þá man ek hafa fyrir mikla úvináttu Attila konung's, 
hann er þeira svá mikiU vin. Pá gengr dróttning þaí5an 
á brott, ok nú 'gengr hón til Attila konungs ok mælti 
enn vií5 hann sem fyrr: herra Attila konungr, hvar er 
þat gull eöa hvar er þat silfr, er mínir brœí5r hafa fœrt 





i 
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Attila konungr segir at þeir haia ekki fœrt há 
né silfr, en þó vill hann þeim vel fagna, er þeir 

heim sótt. tá mælti dróttning: herra, hverr 
i minnar sviviríJingar ef þú vilt eigi? nú er mér 
hinn mesti harmr, hversu myrí5r var Sigurí5r 8V< 
nú 8vá vel, herra, hefn min! ok þá máttu fá 

skatt ok allt Níflungaland. Þá mælti konungr: 

ok mæl eigi þetta optar; hví munda ek svikja i 
a, er þeir hafa gengit á mina trú, ok eigi skaltu 

né einn maíir at misbjóí^a þeim. Nú gengr hc 
t, ok þykkir henni nú allra verst. 
377. Nú gengr Attila konungr iit í apaldrsgar 
sem veizlan skal vera, ok kallar til sin bo^sni 
angat drifa nú allir. Nú mælti dróttning til Niflu 
skuluÖ nú selja mér til varöveizlu vápn yiíur; 
nú engi maör meíS vápnum ganga, þér meguí$ ni 
at svá gera Húnir. Nú svarar Högni: þú ert 

ing, hvat skaltu taka vápn manna? ok þat \> 
minn faí^ir, þá er ek var ungr, at aldri skyldi 
ja mín vápn á konu trií, ok meí$an ek em i H 
i, þá lét ek aldri mín vápn. Nú setr Högni 
hjálm ok bindr nú allra fastast. Ok nú íinna ] 
, at Högni er nú mjök reií5r ok illu skapi, ok 
hverju gegnir. tá svarar Gernoz: Högni varÖ 
Í5u skapi siÖan er hann kom í þessa íer6, ok þ 
l^ann vera at hann sýni sinn drengskap ok viti 
^"ú grunar Gernoz at vera munu svik, ok svá at H 
iyrr vitat hafa, hversu takask man Niílungum 

ok setr nú upp hjálm sinn ok spennir fast 
við 8vá búit i grasgarí^inn. Nií skilr Attila kon 

gni lætr reiÖuliga ok hann spennir fast sinum hj; 

yrr f ií5rek af Bern : hverir setja upp þar sina hj 

tsL reiöuliga? tá svarar tiörekr: svá sýnisk mór 

^^"uni vera Högni ok hans bróíjir Grernoz, ok 



166 þlÐBEKS SAOA 

báíir gót^ir drengir á úkunnu landi, ok þetta gera þeir 
vit5 raikinn móö. Ok enn mælti tií5rekr konungr: víst 
eru þeir góöir drengir ok meiri ván herra! at þenna dag 
megir þú þat vel sjá, ef svá ferr sem mér væri ván. Nú 
5 stendr Attila konungr upp ok gengr í mót þeim Grunnari 
konungi ok Gisler ok tók sínni hœgri hendi í hönd Gunn- 
ari konungi ok vinstri hendi tók hann i hönd jungherra 
Gisler ok kallar Högna ok Gernoz, ok Attila konungr setr 
þessa alla í vegligt sæti á hœgri hliö sér hvern frá öí5rum 

tO svá sem fyrr var sagt. Mikill eldr var görr í garöinum 
ok allt umhverfis þann eld er sett borí5, ok þar sætin met5. 
Ok nú eru allir Niflungar komnir inn i garí5 meÖ sínum 
hjálmum ok hvítum brynjum ok skörpum 8verí5um, en 
þeira skildir ok þeira glaðel eru seld til varí5veizlu, ok 

15 þar hafa þeir til sett sina sveina, ok XX sveina hafa þeir 
til sett fyrir gæzlu liös, at bera þeim njósn ef svik eí5a 
úfrií5r kunni heQask, ok þessu hefir rá^it Högni ok Gernoz. 
Folker sitr hjá fóstra Aldrians sonar Attila konungs. 
Dróttning Grímhildr lætr setja sinn stól gagnvart Attila 

20 konungi ok þar er hertogi Blodlen. 

378. I þessu bili gengr dróttning Grímhildr til sins 
riddara er fyrir ræ^r öí5rum riddurum ok heitir Irungr, 
ok mælti við hann: góW vin Irungr, viltu hefna mínnar 
8vívirí5ingar? nú vill eigi hefna Attila konungr ok eigi 

25 fiðrekr konungr ok engir minir vinir. Pá svarar Irungr: 
hvers viltu hefna láta, frú, eöa fyrir hví grætr þú svá 
sárliga? f á svarar dróttning: nú kemr mér mest í hug^, 
hversu Sigurí5r sveinn var myrðr, haus vilda ek nú hefna, 
ef nökkurr vill nú mór til duga. fá tók hón hans gull- 

30 búinn skjöld ok mœlti: góW vin Irungr, viltu hefna mínnar 
sviviröingar? ek fæ þér þenna skjöld fiíllan af rauí5u gulli, 
sem mest fær þú fyllt, ok hér meö alla mína vináttu. tá 
mælti Irnngr: frú, þat er raikit fé, eil þó er enn meira 
vert at fá þina vináttu. Ok stendr upp skjótt ok vápnar 
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k ok kallar sína riddara til sín ok biðr þá vápnaak, 

^efir nú G riddara. Nú setr hann upp 8Ítt merki. 

^ mœlir dróttning, at hann skal fara iyrst ok drepa þi 

oíiia ok láta engan þann komask í garð er á^r er f; 

tan af Niflungum, ok engan þann út komask með 

r ó8r er fyrir innan. 

379. Ok nú gengr dróttning skyndiliga i garðinn 
r veÍElan var, ok sezk i 8Ítt hásæti, ok nú rennr tU hei 
drian son hennar ok kyssir hana. Ok nii mælti dró 
g: minn sœti son^ mantu vera likr þinum frændum 
efir þú hug til, þá skaltu ganga til Högna, ok þá 
ann lýtr fram yfir bor(3it ok tekr mat af diakinum, ; 
!pp þinn hnefa ok Ijóst á hans kinn sem allra hari 
4ttu; þá máttu vera gó^r drengr, ef þetta þorir 
V"einninn rann þegar yfir til Högna, ok þá er Högni 
^^m yfir boröit, þá lýstr sveinninn sínum hnefa á l 
iun. En þat högg vad$ meira en ván væri at af 
^^um manni. Ok nú sinni vinstri hendi tekr Högni sv 
^u metS hárínu ok mælti: þetta hefir þú eigi gört i 
xiu rtöi ok eigi með ráiSi Attila konungs fót3ur \ 
^ldr er þetta eggjan þinnar móður, ok þess mantu nú 
3Óta þessu sinni. Ok sinni hœgri hendi tekr Högni 
e^alkafla sins sverbs ok dregr ór sliðrum ok högg: 
^fut^ Bveinsins, ok kastar höf<5inu á brjóst Grimhildi, 
i Högni: i þessum apaldrsgaii^i drekkum gótt vin^ 
ait verí5um vér dýrt at kaupa, hina fyrstu skuld lýk ek : 
88U Grimhildi systur. Ok enn höggr hann yíir hi 
olker til fóstra sveinsins ok af hans höfu(3. 'Nú or lai 
^i^róttningu sem vert er, hversu þil gættir þessa sve 
ú hleypr Attila konungr upp ok kallar : standi upp H 
llir minir menn ok vápni sik ok drepi Niflunga. Ok 
^leypr upp hverr maðr er i var garí)inum, ok Niflui 
V)regt$a nú sveríJum sínum. At ráöum Grimhildar i 
\)reiddar fyr útan gar^sliðit nautahú^ir hráblautar, ok þ 




L 
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Niflungar hlaupa út af garöinum, falla þeir á húíJunum, ok 
þar fór margr maí5r svá at hann fekk bana. En Irungr 
stendr þar með 8Ína menu ok drepr þar margan góðan 
dreng. Ok nú drepa Niflungar i garðinum margan mann 
5 ok lá nú valrinn mörgum hundruí$um i garðinum. 

380. Nú þá er Niflungar finna at þeir láta sína menn 
þá er út koma af garðinum, snúask þeir aptr ok gera enn 
á hrií$ annat sinni ok berjask vi<3 Hiina i garöinum, ok eigi 
létta þeir áí$r en þeir hafa drepit hvert mannbarn af Hún- 

lö um, þat er eigi kom á flótta undan. Attila konungr stendr 
nú yflr einum kastala ok eggjar þa(5an alla sina menn til 
atgöngu vi^ sína mága Niflunga. ^n ÞiQrekr konungr af 
Bern gengr heim í sínn gar^ méb alla sina menn, ok 
þykkir stórilla er svá margir hans góöir vinir skulu ganga 

15 i tvá staíJi ok berjask. En dróttning Grimhildr gerir þat 
allan þann dag, tekr brynjur ok hjákna ok skjöldu ok 
sverÖ er Attila konungr á, ok vápnar meÖ þá menn er 
berjask vilja, ok stundum gengr hón út í borgina ok eggjar 
menn atgöngu, ok kallar at hverr maðr er þiggja vill gull 

20 ok silfr ok góíJa gripi af henni, sœki at Niflungum ok 
drepi þá. tetta er hennar athœfi allan þenna dag. 

381. Ni'i verör snörp orrosta þenna dag, er Húnir 
sœkja garí^inn, en Niflungar verja, ok heitir Hólmgarðr 
er orrostan stendr i ok svá heitir hann enn í dag Niflunga- 

25 HólmgarÖr. Hér verör mikit mannfall hvárttveggja af Hún- 
um ok Niflungum, ok þá falla Hiinir hálfu fleiri, ok svá 
drífr þó til mannfólk af heruöum ok öí$rum borgum, ok 
nú hafa Húnir hálfu meira liö en fyrst er til var tekit. 
líú mælti Högni til Gunnars sins bróöur; mér lizk svá sem 

30 Hunir ok Amlungar muni margir fallnir vera, en svá marga 
húnska menn sem vér höfum drepit, þá drifa þó til háltu 
fleiri af heraíii, ok er þó sem vér gerim ekki, en höfb- 
ingjar Húna koma þó hvergi nær, ok berjumk vér náliga 
AÍð þræla þeira. Nú er mér þat hinn mesti harmr «r eigi 
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Gernoz ok Gisler ok Folker af strætinu ok undir höUÍÐ; 
ok sni'ia þar vií5 sinu baki ok verja sik alldrengiUga ol 
drepa þar margan mann, ok Húnar sœkja nú at þeii: 
allfast. Nú mælti Gernoz til tiöreks konungs: herr 

5 Þibrekr, betr mættir þú nú ganga til me^ þina menn o« 
veita 08S ok láta eigi svá marga menn berjask vi^ eim 
mann. Nú svarar tiörekr konungr: góí5i vin Gernoz, ma 
er þat hinn mesti harmr, er þessum stormí var lypt; h« 
læt ek nú marga gó^a vini ok fæ ek ekki atgört, ek vm 

10 eigi berjask viQ Húna menn Attila konungs mins herjr* 
ok ekki mein vil ek gera Niflungum at svá búnu. 

383. Gunnarr konungr veit nú at Högni, Gemoz cz 
Gisler hans brœ^r eru út farnir af garíJinum, ok þat m« 
at hánum er komit ofrefli liðs ok bersk yí6 hann^ ok all 

15 hafa nú frá hánum flýit ok aptr í garöinn. Gunnarr kor 
ungr hefir statJit ok varit hliíJit hit eystra, þat er fyi- 
stóö Irungr ok hans menn. f á er Gunnarr konungr heyi' 
at Högni mun þurfa lií5veizlu, þá strýkr hann vestr 
gadSinn til þéss hlitSs er Niflangar hafa á brotit, ok geng 

20 iit viö sina menn allvaskliga. Ok þegar fyrir útan gar? 
inn standa Húnar alvápnat3ir, ok vert3r þar hin harðast 
orrosta. Ok sœkir Gunnarr konungr hart fram, ok eng 
er svá sterkr hans manna at hánum fái fylgt Nu kem 
í gegn Gunnari konungi hertogi Osid frændi Attila koB 

25 ungs, er allra kappa er mestr, ok berjask þeir Gunnar 
konungr af miklu kappi langa hriQ til þess er myrkt va 
af nátt. Ok nú fyrir því at Gunnarr konungr er komin 
einnsamt í her Húna ok hann átti vi^ at eiga hinn mest 
kappa, verbr hann ofrliöi borinn ok handtekinn ok laet 

30 sín vápn ok hér eptir bundinn. En er Húnar haí' 
fengit þenna sigr, varö heróp mikit, ok þá kallar Attil 
ok dróttning at þeim skal fœra Gunnar konun^ ol 
drepa eigi. Osid fœrir Gunnar konung fyrir kné Att 
ila konungi; er hánum kastat i ormgarð eptir xÁt 
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dróttningar, ok þar lœtr hann sítt Wf ok sá turn stendr 
f mií5ri Susa. 

384. Nú heyrir Högni ok Gemoz hvat Hiínar kalla, 
at J>eir hafa tekit Gunnar konung. VerÖr Högni nú svá 
óíSr, at hann hleypr frá huríSunni ok fram á strætit ok höggr 6 
á l>á^r hendr, ok má níi ekki viö hann festask. Ok þetta 
sér Gremoz, snýr í mót hánum á strœtit ok höggr Húna 
a l>a$ar hendr, ok hans 8verí3 nam staö hvergi fyrr en í 
JÖiröiinni. Ok hánum fylgir jungherra Gisler alldrengiliga 
^^ drepr margan mann með sinu sveríJi Gram. Ok svá 10 
^kit gera þeir af sér, at ekki stendr fyrir þeim ok allir 
^i^ar flýja, en sumir vdru drepnir. Ok nú koma Nifl- 
&ar út á strætit af garbinum ok œpa mikit heróp, ok 
*^a.ll^ at Húnar eru íllir hundar, renni nú er Niflungar 
^^■j^ nú hefna sín. Ok nú hlaupa þeir allt um borgina ok 15 
^r^p^ menn hvar sem þeir koma, ok er nú allmyrkt af 
^^^t. Ok Húnar fara nú ok berjask vr6 þá flokkum. Attila 
^öiiHBgr ferr nú upp i sinar hallir ok lœtr lúka aptr 
^^^^inn ok verja, svá at Niflungar fá þar ekki atgört. 
T'^^ereifi RoíJingeirr gengr upp í höll PiÖreks konungs ok 20 
^ölsk þar um stund meö hánum. Ilortogi Blodlen ferr i 
J^^ höll viÖ sína menn ok Irungr viÖ sina menn. Á 
^^^^rri nátt drífr fiöldi manna i boi^ina. Nú er ok 

.j ^85. Högni lætr nú við kveí5a sin basón, ok stefnir 25 

, ^Xu öUum Niflungum, en Högni er nú kominn viÖ 

^'^^[•vegginn. Nú koma til hans allir Niflungar; þá 

1' ^i Högni viö Gernoz: hversu margan mann höfum vór 

^Xkeí5 Gunnari konungi ? Gernoz svarar at þetta er vel 

X. * ^'^ 'vér skulum nú kanna vára menn,* Til hoegri handar 30 

'*^i)gna skal standa Gisler vií5 sítt morki, en minir 

* ^> sagíJi Gernoz, til vinstri handa Högna, ok út ifrá 

^i ^ \>eir menn er fylgt hafa þessum merkjum er eptir eru, 

^ti íirá Gisler skulu vera þeir menn er fylgÖu morkjuiu 
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Gunnars konungs, ok meö þeim Folker. Ok svá skipa Nifl- 
ungar sinu liÖi. Nú telja þeir hve marga menn þeir hafa 
látit, ok hafa látit CCC manna, en VII hundruí^ eru eptir. 
Ok þá mælti Högni, at enn hafa þeir mikit liÖ, ok Húnar 
5 skulu enn láta marga menn &6r Niflungar lúti allir, ok 
þessu játa allir. Nú mælti Högni: væri nú dagr ok mætt- 
im vér sjá at berjask svá sem nú er nátt, þá mundum vér 
fá nú sigr; nú hefir Attila konungr lítlu fleira lií5 en vér 
höfum. En ef vér skulum hér bfóa þess er dagar, þá 

10 man drífa til borgar liö af heruí$um, ok munum vér þá 
eiga VÍÍ5 svá mikit lií5, at oss man vera ofrefli, ok eigi 
veit ek hvárt vér munum nökkut frægöarverk vinna áí5r 
vér látim várt lif; ok mikill harmr, er vér fám oss eigi 
eld, þá myndim vér enn mega berjask. Ok nú snýr Högni 

15 brott meí$ fá menn, ok þar nær var eitt steikarahús, ok 
þá fá þeir sér eld, ok kasta þegar þeim eldi í húsit ok 
brenna upp, ok nú gerir Ijóst um alla borgina. 

386. f á setja Niflungar upp sin merki ok ganga um 
borgina meí$ kalli ok lúí$ra-þýt, ok eggja Húna at sœkja 

20 at sór, er þeir koma fyrir hallirnar. En Húnar standa á 
vigskÖrt^um uppi ok skjóta á þá ok hvárir á aðra, ok 
vilja Húnar eigi berjask fyrir dagan, ok þó drepa Niflungar 
mart manna á þeiri nátt. Ok nú dagar; þá hlaupa Húnar 
upp á borgina ok ganga inn þeir er sótt hafa af heruöum, 

25 ok hafa þar allmikinn her. Nú setja upp hvárirtveg'g'ju 
sín merki ok blása öllum sinum lúðrum hvárir, ok þar 
næst verör hin snarpasta orrosta ok löng, ok sœkja Húnar 
nú alldrengiliga fram. Eggjar nú hverr annán ok Grím- 
hildr dróttning eggjar nú hvern mann at drepa skal at' 

30 Niflungum slíkt allt sem má, ok býðr þar til gull ok silfr. 
tenna dag eru þeir hertogi Blodlen ok Irungr í bardaga, 
ok nú er Attila konungr hvergi nær. Gemoz lætr bera 
sítt merki í mót Blodlen, ok gangask þær tvennar fylkingar 
at móti meí5 miklu kappi. Nú gengr Gernoz fram frá 
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dróttning bað, ok nú er reykr oröinn i höllinni þar sem 
Högni er inni. Irungr hleypr inn 1 höllina alldjarfliga ok 
þá er hann kom inn, höggr hann til Högna alldjarfliga met5 
sinu sveröi á hans lær, svá at i sundr nemr brynjuna ok 
5 svá mikit af læri sem it mesta stykki þat er til ketils er 
brytjat. tá hleypr hann þegar út ór höUini. Nú sér 
Grimhildr at Högni blœöir ok gengr til Irungs ok mælti: 
heyr minn Ijúfi Irungr allra drengja beztr, nú veittir þú 
Högna sár, en annat sinni mantu drepa hann. Hón tók 

10 II gullhringa ok spenti Öt3rum um hans hjálmaband hinum 
hœgra megin, en ÖÖrum hinum vinstra megin ok mælti: 
Irungr góÖi drengr, fær mær nú höfuÖ Högna, þú skalt 
hafa svá mikit gull ok silfr sem þú vilt mest fylla þian 
skjöld, ok vel annat jafnmikit. Ok nú hleypr Irungr annat 

15 sinni i höUina at Högna, ok nú varask Högni viÖ ok snýr 
i gegn hánum ok leggr sinu spjóti undir hans skjöld i 
hans brjóst, svá at sundr tekr brynjuna ok búkinn, svá 
at um herÖarnar kom út. Ok þá lætr Irungr sigask viö 
steinvegginn ok þessi steinveggr heitir Irungs-veggr enn i 

20 dag. Ok spjótit Högna nemr staöar i steinvegginum. Pá 
mælti Högni: hef<5a ek svá goldit Grímhildi sina ilzku sem 
nú galt ek Irungi mitt sár, þá heföa ek látit drengiliga 
syngja mitt sver($ i Húnalandi. 

388. I þessu bili eru nú mikil tiÖindi. E<oðingeirr 

25 margreifi sœkir nu hart fram ok drepr Niflunga, ok hánum 
í mót kemr jungherra Gisler, ok nú^ neyta þeir sinna 
vápna. Ok sverÖ Gisler Gramr beit nú svá vel, at þá er 
hann höggr skjöld ok brynju ok hjálma, sneiö sem klætSi. 
Ok þar fellr Roí$ingeirr margreifi fyrir Gisler dauör til 

30 jart^ar me^ stórum sárum, ok þetta allt þá hann með þvi 
sama sveröi er fyrr gaf hann Gisler atvingjöf. Nú sœkir 
hart fram Gernoz ok Gisler, ok sœkja inn i höUina Attila 
konungs ok drepa þar margan mann. En Folker haim 
sœkir nú fast fram ok drengiliga at höllini er Högni er 
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fiðrekr ok Högni með sitt vig, Hildibrandr ok Gisle 
öðrum staíJ. 

390. Ok nú kemr Attila konungr af sinum tum 
til þar er þeir berjask. tá mælti Högni: þat er dre 

5 verk, Attila konungr, at þér gefiö griö þessum sve 
Gisler; hann er saklauss af drápi Sigm^ar sveins, ok 
einnsaman veittak hánum banasár; láti^ ér Gisler þess 
gjalda, hann má verða góör drengr, ef hann má ha 
sínu lifi. Pa mælti Gisler: ei mæli ek því þetta, at 

1 þori ek at verja mik, þat veit min systir Gximhildr at 
er drepinn var Sigurör sveinn, þá var ek V vetra gams. 
ok lá ek i rekkju mínnar móöur með henni, ok sakla 
em ek þess vigs; en ekki hiröi ek at lifa einn e 
mina brœðr. Ok nú sœkir Gisler at Hildibrandi meis 

15 ok höggr hvert högg at ööru. En þeira einvigi ferr s 
ván var at, at meistari Hildibrandr veitir Gisler banai 
ok fellr hann nú. 

391. Nú mælti Högni til fií$reks konungs: nú 
mér svá sem hér man skilja okkart vinfengi, svá mi 

20 sem verit hefir ok nú vil ek soekja svá fast eptir 
lifi, at annathvárt ver^r nú vera, at ek læt nú mitt 
eí$a ek vinn þitt lif ; vinnum þetta einvigi met5 drengsk:^ ^ 
ok fœri nú hvárgi öðrum i brigzli sína ætt. En 
Pií$rekr konungr: engi mann bií5 ek mér liÖveizlu i þes^ 

25 einvígi ok þat vil ek víst vinna meí$ list ok drengski 
Þeir berjask lengi ok sterkliga, ok varla kann nú at 
hvárr þeira man nú betr hafa, ok svá lengi stendr þet:::^' 
vig, at hvárrtveggi er nú móðr ok sárr bæ^i. Ok 
ver^r tiörekr konungr svá reiör ok svá fœr hann miki 

30 móð, at þat harmar hann, hversu lengi hann skal ber ja 
við einn mann. íá mælti hann: þetta er vlst 
skömm er ek stendr hér allan dag ok fyrir mér skal stan 
ok berjask einn álfs-son. Nú svarar Högni : hvat máve 
ván fyrir álfs-son en djöfulsins sjálfs? Ok nú verör f itJre 
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náttina. Ok svá gerir fiíJrekr. Ok at morgni mælíi 
Högni vií5 þessa konu: nú kann vera þá er hé^an WSi 
nökkurar stundir, at þú munt eiga son við mér ok skal 
sá sveinn heita Aldrian, ok hér eru luklar er þú skali 
6 varðveita , ok fá þeim sveini er hann verör roskinn ; 
þessir luklar ganga at öigisfroö-kjallara , er i er hirí5i 
Niflunga skattr. Ok hér eptir deyr Högni. Ok nú ei 
lokit æfí Niflunga ok svá allra hinna rikustu manna 
Húnalandi nema Attila konungs ok tiöreks konungs ol 

10 meistara Hildibrands. I þessi orrostu hafa fallit þúsum 
Niflunga ok Qórar þúsundir af Húnum ok Amlungum. Svá. 
segja þýÖeskir menn, at engi orrosta hefir verit frægri 
fornsögum heldr en þessi. Ok eptir þessa orrostu hefir oríJitm;^^ 
svá mikil auðn i Húnalandi stórmennis, at eigi á döguni» — m:-m:^ ^ 

15 Attila konungs hefir oröit jafngótt mannval 1 Húnalandi 
sem áÖr var en þessi úfriðr hófsk. Nii er þat fram komil^ 
er Erka dróttning spáíJi Attiia konungi, at öllum Húnum*^ 

mundi standa af úgagn, ef hann kvángaöisk i Niflungaland 

394. Hér má nú heyra frasögn þýöeskra* manna^ 

20 hversu farit hafa þessi tiöindi þeira nökkurra er fœddirr^ "^ ^ '^ 
hafa verit i Susa, þar er þessir atburíJir hafa orí5it, olc:: :^i^^ 
margan dag hafa sét staöina enn úbrugöna þá sömu er*' -^^i 
tiðindin ur($u, hvar Högni fell, eöa Irungr var veginn, é^m^ -^ 
ormaturninn er Gunnarr konungr fekk bana, ok garÖriniR ^-^ ^^ 

25 er enn kallaör NiflungagarÖr ok stendr nú allt á sömia. ^n^ju 
leiÖ sem þá var er Niflungar váru drepnir; ok hliöin^ ^ ^^' 
hit forna hliöit hit eystra er fyrst hófsk orrostan, ok hit> ^^ , 
vestra hli(5it er kallat er Högna-hliö er Niflungar brutu á* -^^ ^ 
garí$inum — þat er enn kallat á söniu leiö sem þá var* ^"^' 

30 Peir menn hafa oss ok sagt ífra þessu, er fœddir haf» -^^ f 
verit i Brimum eöa .Mœnstrborg, ok engi þeira vissi deíli ^-^ 
á öörum, ok sögí$u allir á eina leiö frá ok er þat mes't^ *^í 
eptir þvi sem segja fornkvæí$i i þýöeskri tungu, er gört hafa 
fróÖir menn um þau stórtiÖindi er í þessu landi hafa orðit-- 
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SPECULUM IIEGAIÆ 

UM KONUNGSHIRD 

Fadir. Ef þér verör þess au<5it at koraa til hiröar, 

^á þarftu þat at varask, er þá hendir, er siÖlausir koma 

til hiröar ok hœveskulausir koma frá hiríS, ef þú vilt bæÖi 

lieita siÖgóÖr ok hdiveskr. En meÖ því at þú hefir eptir 

leitat, hv(T grein á er þjónostum eöa siöum í konungs 5 

liirÖ, þá skal þat nii skýra fyrir þér, ok svá hvat þeim 

veldr, er úhœveskir koma þaöan ok illa siÖaÖir. tvi er 

líkt, ef skynlauss maör ferr til hirÖar, sem úfró<5r maíJr 

fari til Jórsala eí)a skilningarlauss komi i skóla gó<5an. 

Ef úfróíSr maÖr ferr til Jórsahi, þá trúir hann sjálfr, at 10 

hann sé fró<5r, ok segir ifrá sinni ferÖ,. ok þat flest, er 

fróÖum manni þykki enskis vert nema gabbs ok háös. 

Svágerir ok hinn skilningarlausi, ef hann kemr frá skóla, 

J)á hyggsk hann þegar vera góÖr klerkr, at verör feginn 

ok görir af mikit spott, ef hann finnr þann, er ekki kann 15 

xneÖ öllu; en ef hann finnr nökkurn þann er klerkr er» 

þá veit hann sjálfr ekki. Svá verbr ok ef úsnotrir menn 

koma til konungs-hiröar, þá sœkja þeir þegar sína maka, 

ok neuia þat af þeim, er þeim er auönæmast, ok hann 

Var áÖr oríSinn mest áskynja, en þat er ekki nema skamm- 20 

sýni ok heimska. En ef hann kemr fra hir<5, þá verðr 

hann slíka kurteisi ok si<5u at sýna öörum, sem hann 

Uam þar. En þó göra þat margir, þeir er af úkunnum 

Btööum koma, hvárt som heldr eru af ö<5rum löndum e<5a 

hirðum, ok finna þeir þá, er áÖr hafa heima fyrir verit, 25 

at bera mörg tiÖendi, ok hyggjask þegar vera sannfróöir 

hæí5i um siÖu ok tiöendi, er þeir sjá úkunnar þjóöir eöa 

onnur lönd, ok allra mest hendir þat skammsýna menn. 

líú varask þú, at eigi hendi þik slík úfrœÖi, ef þú vilt 
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^Ökkuru at skipia, þá taka hínir auSgu traust af fé sinu, 

^k bœgja þeim er félausir eru, svá at þeir megu eigi 

^éttu ná i þeira viíSrskiptuiU; ok þykki þeim betra at 

Tinna í trausti metS koiiungi en traustlausir i heraöi. En 

«umuin ganga til vigaferöi eöa önnur vandræöi, ok þurfu 5 

l>eir fyrir vandrajíia sakar leita sér trausts af konungs afli. 

Peir eru ok öumir, at þat þykkir skemtan at vera jafnan 

i Qölda, ok þó jafnan mikit traust, hvat sem til handa 

kunn at berask. Ok ef þeir koma i herað, þar sem þeir 

þóttu á(5r traustlausir vera, þá þykkja þeir 8Íí5an vera 10 

hvers manns jafnmakar fyrir trausts sakar, er þeir verða 

lconungs-menn; ok ef þeir veröa drepnir i einvigum, þá 

t^kr konungr XL marka i þegngildi fyrir þá sem fyrir 

a^ra þegna sina, ok mörk gulls umfram í húskarls-gjöld, 

&:f' einnhver • veríJr drepinn af hans húskörlum. 15 

Vit þú ok þat, at margir koma þeir til hiröar ór 

^eraöi, er þar þykki mönnum lítil tilkœmd at vera; en 

at verí5r þó ibuliga, at þeir fá mikil metor^ af konungi 

^kar þjónostu sinnar, ef þeir kunnu til at gæta^ er heima 

áru litils virí5ir 1 herabi. En þeir sem mikils þóttu virðir 20 

eima meö kotkörlum, bœí$i fyrir Qár sakar ok frænda ok 

^8tbrœí5ra, þá veríJa þeir opt eigi meira virðir i hirðum 

eí5 konungi en heima i heraði, eða stundum varla svá; 

k fá þeir opt minni metorö með konungi, er férikir koma 

il bans, en hinir er fátœkir koma. En þeir er meö litl- 25 

m ^árhlut koma til konungs e^a með öllu engan (ýicj, 

k eigu ekki annars kost, en hafa slikt sem konungr vill 

á miskunnat hafa, þá hefr hann svá hátt bæ^i at riki ok 

'járhlutum, at þeir eru yfir frændum sinum, þar sem þeir 

^óttu áí5r eigi verajafnmakar frænda sínna, enþeir kœmi 30 

"•iil konungs; ok veldr þvi annattveggja hvatleikr þeira i 

orrostum ok góbir siíJir í hirö, eöa eru hánum tryggvir 

''im alla hluti, ok rœkja vizku ok ástsemd y'i6 hann, ok 

ijálpar hann þeim vií5r ok hefr hátt, er hann sér, at vi8 
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^astra manna í konungs-garöi, fyrir útan höfuðvörí$, hann 

^alda þeir eigi, ok eigi skulu þeir í þvi húsi yíir borö 

^tíga til matar eöa drykkjar, er konungr sitr eí$a hiríJ, 

Tiema um jól ok páskir, þá skulu þeir eta ok drekka í 

konungs-höll meÖ hirÖ hans, en eigi þess á millum. En 5 

ef einnhverr verÖr drepinn af þeima mönnum í einvigi, 

þá tekr konungr slikt eptir þessa menn, bæöi i þegngildi 

ok svá i húskarls gjöld, sem eptir hina, er fyrr var 

frá sagt. 

tá eru þeir enn einir húskarlar konungs, er eigi eru lo 

borí^fastir með hánum, ok sjaldan at eins koma til hiröar, 

ok enga hluti þiggja þeir af konungi nema hald ok traust 

til réttmælis vvö aí$ra menn, ok eru þeir þó konungs-menn. 

Ölíkt tekr ok konungr, húskarls gjöld meö þegngildi, eptir 

þessa menn, ef þeir veröa drepnir, sem eptir þá sina hús- 15 

karla, er boríJfastir eru meÖ hánum. En þessir menn 

verÖa hans menn af allskyns íþróttura, sumir bœndr, en 

sumir kaupmenn, ok sumir leikmenn. En þessa þjónostu 

eru þeir skyldir konungi at veita umfram a<5ra þegna hans, 

a-t hvarvetna þar sem konungs sýslumenn koma eptir hans 20 

t>0($i at flytja konungs mál eöa sýslu, ok ver<5a þessir hús- 

karlar fyrir staddir, er nú höfum vér um rœtt, þá eru 

3peir- skyldir til at fylla sýslumanna flokk, ok vinna þeira 

^líkt fóruneyti sem þeir eru tilfœrir um öll konungs mál, 

^n þeim á ok heimolt at vera traust af konungs-mönnum 25 

t:il allra réttmæla, þar sem þeir eigu málum at skipta; 

ssvá ok ef þeir veii5a drepnir, þá eyksk slíku réttr konungs 

é. þessum mönnum, sem á þeim er fyrr rœddum vér um. 

íá eru þeir enn einir húskarlar konungs, er hafa fé 

af konungi i veizlur, sumir tólf aura, en sumir tvær merkr, 3u 

en sumir þrjár merkr ok surair meira, æ svá sem kon- 

UDgr sér afl ok traust af þeim veröa. Pessir menn eru 

ekki borÖfastir innan hiröar meö konungi, heldr eru þeir 

i heruöum svá sem stjórnarmenn, þvíat þeir eru sumir 
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hverjiim vitrum manni þykkja mikiU munr undir því vera, 
at hann sé i fullu konungs-trausti ok hans vináttu, hvat 
sem til handa kann at berask viÖ aðra menn um viðrskipti, 
ok vera yfirma^r fóstbrœÖra sínna ok stjórna til hlýí5ni 
5 \v6 konung sinn, ef þeir vilja eigi áí5r hlýönir vera, heldr 
en heita kotkarl ok vera æ undir annars stjórn, ok þá 
náliga skyldr sem áðr. Ok skalt þú þat vist vita, at eigi 
er þat nafn fyrirlitanda, svá sem sviviröingarnafn, at heita 
húskarlar konungs, heldr er þat mikit sœmdarnafn hverjum 

10 er þat nafn fær; þviat bæöi lendirmenn ok hirömenn, ef 
þeir letjask at herförum, ok vilja heldr elska hú i herxvö- 
um fyrir nökkurs þungleiks sakir, þá vilja þeir þó eigi 
missa húskarls nafns at heldr fyrir sœmdar sakar ok trausts. 
Nú meÖ því at þér þykki nökkurs vanspurt eí$a vansvarat 

15 um þetta mál, þá megum vit enn auka þessa rœÖu, ef 
þér sýnisk. 

SoNR. tessa máls er náliga yfrit spurt meö eptir- 
leitan, en þat er nú svá skýrt fyrir mér meö góöum ok 
gnógum svörum, at mér sýnisk sem eigi megi maÖr missa 

20 konungs trausts, ef hann viU meö öruggleik um sitt mál 
búa, me<5 þvi at allr er Qöldinn mislyndr ok újafngjarn 
hverr viö annan, nema þeir einir eigi, er bæði þiggja af 
guíJi mannvit ok sannsýni, en þat eru einkamenn en eigi 
alþýöa. Nú me^ þvi at enn er nökkut vanrœtt um Iton- 

25 ungs þjónostu eða siÖu, þá fýsir mik enn framar yÖarrar 
rœÖu til þess, at ek mega eigi vera úfróÖr um þá hluti, 
er mik forvitnar. 

Fadir. TJm þá konungs húskarla er nú at rœða, er 
helzt veröa áskynja, hvat góÖir siÖir eru i konungs foru- 

30 neyti, ef þeir vilja hug á leggja; en þeir veröa þó hvárir- 
tveggja, ok þeir þó færri optast, er fleiri skyldu. Eu 
þessir konungsmenn, er nú skulum vit um rœÖa, þá hafa 
þau aukanöfn meÖ húskarla nafni, at þeir heita hirí5menn. 
Kn þat nafn verÖr sumum rétt gefit, en mörgum er þat 
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^^^Jt:anafn. En þeir er þat skipuðu fyrir öndveröu, þá settu 
á gó^an grundvöll , fyrir þvi at hirömaör þýðisk svá 
hirzlu-maíJr ok gæzlu, ok skulu þeir er þetta nafn 
y a með róttu eignask, vera réttir hirzlumenn ok gæzlu- 
^xin konungs ok alls konungdómsins. teir skulu gæta -5 
3 ^-ft^girndar endiraarka milli allra manna 1 ríkinu, þar sem 
"veröa nær Btaddir málum manna; þeir skulu ok gœta 



^^^*^ ^öski ok góíJrar atferöar ok allra nýtra siða; þviat þeir 






jafnan næstir konungi um alla hluti, þeir gæta lifs 
"■^"Cmgs ok hans likams bæÖi um nætr ok um daga, þeir lO 
cjk jafnan með konungi at áti ok at drykkju, á mál- 

um ok öllum gó(5um samvistum, svá sem nábornir 
^r. 

tessir menn eigu meí) réttu at heita herrar at nafni 
Hum mönnum þeim er lœgri nöfn bera en þeir bera 15 

r; þviat þeir eru svá sem landstjórnarmenn, ef þeir 
9 þeim siöum, sem byrjar nafni þeira. tessir eigu 
^ra valdir af Öllura raÖnnum, eigi at eins af kyngöfgum 

m eÖa fésterkum, heldr eigu þeir sjálíir, er til þess 

8 veröa kosnir, at vera algörvir at öllum hlutura, 20 
^^ttveggja at kyni, fé ok hjartaprýði ok hœveski, ok þó 
T siíJsÖraustu. Þeir eigu ok at gæ.ta allskyns ráðvendi 
'ram aí3ra raenn, svá at þeir kunni á þvi góÖa skiln- 
, hverir hlutir elskandi eru fyrir sceradar sakar ok 
rar meöferöar, eöa hverir hlutir hatandi eru fyrir 25 
mdar sakar eöa skemdar, fyrir því at hvar sem þeir 

a þá lita allra manna augu til þeira siöa ok meÖfer($ar, 

allir hneigja sin eyru til þeira oröa, ok vænta þess 

r, sem vera ætti, at þeir munu svá miklu framar vera 

aÖrir menn um siöu sina ok meöferöir, sera þeir veröa 30 

iri návistarmenn konungs at þjónostu eöa yíirlæti en 

3Ír menn. Ok ef þessir raenu vilja eignask þau nöfn, 

>m þeim eru gefin mcÖ húskarla nöfnum, þá verða þeir 

flýja allan þorparaskap ok alla úhœyesku, ok veröa 
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þeir frá mörgu at halda sik umfram aí5ra raenn, því er 
skammsýnilig girnd mun beiðask ; þvíat margir hlutir verÖB, 
hœveskum mönnum til skemdar bæði í orí5um ok í verkum, 
ef þeir gæta eigi vel tungu sinnar ok meí5ferÖar, er þorp- 
5 urum verör engi skömm í, þóat hann hafi frammi. 

Svá kann ok optliga til at bera, at hœveskir sendi- 
menn af öí3rum löndum komi til konungs fundar ok hans 
hirí5ar, ok hyggja þar þvi görr at hans þjónostu ok hœv- 
eski hans ok hans hirðar ok öllum si^um i hans hirb, er 

10 þeir eru sjálfir hœveskari. Ok ef þeir koma heim aptr 
til sins lands, þá segja þeir slíka sií3u ok öU önnur tfóendi, 
sem þeir sá eí3a heyrí5u meí5 þeim kouungi, er þá váru 
þeir til sendir. En öll þau tiÖendi, er til annarra landa 
koma ok flytjask um höfíJingja, ok verí5a þau meí5 sönnu 

15 flutt; þá er þat optast, at þau snúask annathvárt til há^s 
ok gabbs eða til sœmdar. Þat kann ok optliga til handa 
at bera, at konungar þurfu sjálfir at finnask, ok tala um 
skipan ok setning þá er vera á landa þeira á me^al, 
ok verörþatjafnan hinna beztu manna samfundr, þar sena 

2a konungar eigu stefnur sinar; þá koma meí5 þeim til stefnu 
höfí^ingjar þeira, erkibiskupar, jarlar ok ljóí5biskupar, 
lendirmenn ok hirömenn eöa riddarar, ok verör þá vand- 
liga at hugt hœvesku eí5a siðum allra þeira er þar koma 
saman, hinna ríku fyrst, ok því næst allra annarra, þvíat 

25 þar skygnir hverr um annars athæfi. Ok ef funninn verör 
einnhverr konunganna úhœvskr, eí5a einnhverr höfÖingja 
annarra, þá verí5r sá þegar fyrir spotti ok háí5i, ok svá 
haldinn sem einnhverr þorpari. Ok þóat hirí5 einshvers 
konungs vert5i fundin úhœvesk eí5a eigi vel siíiug, eí5a allra 

30 helzt ef þjónosta hans verðr eigi hœveskliga e^a með 
fógrum si^um framflutt í hans herbergi, þá verör dœmdr 
íihœveskr konungr sjálfr, ok kalla svá allir, ef hann væri 
hœveskr sjálfr e^a vel sií^ugr, at þá mundu allir si^ask af 
hánum. En svá kann þó til at bera, at hœveskr höf Öingi 
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(1 um né latinu, heldr ritar sínum stöfum hver þjóÖ sína 
tungu. Hverega tungu er mat5r skal rita annarrar tungu 
stöfum, þá verðr sumra stafa vant, af þvi at eigi finnsk 
þat hljóí5 i tungunni, sem stafirnir hafa, þeir er af ganga. 
5 En þó rita enskir menn enskuna latínustöfum öUum þeim 
er réttrœÖir verÖa i enskunni; en þar er þeir vinnask 
eigi til, þá hafa þeir vr6 aðra stafi, svá marga ok þess- 
konar sem þarf, en hina taka þeir ór, er eigi eru 
réttrœÖir i máli þeira. Nú eptir þeira dremum, alls vér 

10 erum einnar tungu, þó at greinzk hafi mjök önnur 
tveggja e(Sa nakkvat báöar, til þess at hœgra verí^i at 
rita ok lesa, sem nú tíöisk ok á þessu landi, bæÖi lög 
ok áttvísi eða þýöingar helgar, eöa svá þau hin spakligu 
frœÖi, er Ari f órgilsson héfir á hœkr sett af skynsamligu 

15 viti: þá hefi ek ok ritat oss Islendingum stafrof, bæÖi 
latínustöfum öllum þeim er mér þótti gegna til várs máls 
vel, svá at réttrœí5ir mætti verÖa, ok þeim ÖÖrum, er 
mér þótti í þurfa at vera, en ór váru teknir þeir, er eigi 
gegna atkvæÖum várrar tungu: ór eru teknir samhljóð- 

20 endr nökkurir ór latinu-stafrofi , en nökkurir í görvir; 
raddarstafir erii Öngvir ór teknir, en i görvir mjök marg- 
ir, þviat vár tunga hefir flesta alla hljóös eða raddar. 

• 

UM RADDARSTAFI 

2. Nií af þvi at samhljóöendr megu ekki mál eða 
atkvæði göra einir viÖ sik, eigi svá, at megi nafn hafa 

25 án raddarstafi, en at raddarstafnum einum ok sérhverjum 
má kveöa, sem hann heitir ok at hánura kveÖr i hverju 
máli, ok þeir bera sva tign af samhljóÖendum, sem al- 
mætti aí hálfmætti: þá hefi ek af þvi fyrri settaþá í staf- 
rofi ok í umrœðu hér nú. Viö þá hljó'(5stafi fimm, er 

30 áör váru i latinu-stafrofi : a, c, «, o, w, þar hefi ek viö 
görva þessa stafi fjóra, er hér eru ritnir nú: 9, ^, 0, y. 
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(2)8vá gefa dœmi of allan þenna bœkling á met5al hinnð^^^^ .Æry^ 
líkustu greina, þeira er á stöfunum veríJa görvar: sar^ ^zmi ,ti 
s^r, ser, s^r, sor, sor, sur, syr; sar veitti ma^i^Er ^:5^jföt 

mér eitt, s^r mörg veitta ek hánum; (ser s^r) ^^^ t^ 

5 goöinn sor einn S0rin; sur eru augu syr, slik dug^&-^^ jiag 
betr, en springi ýr. 

3. En nú elr hverr þessa stafa níu annan staf undir Jml JE> .^tmk 
sér, ef hann verör í nef kvet5inn; enda verÖr sú greiiM' j^^rxr 
svá skýr, at hón má ok máli skipta, sem ek sýni hér m 

10 eptir, ok set ek punkt fyrir ofan þá er í nef eru kveönii 
har, hár, r^, r{), þel, þél, f^r, f^r, isa, is 
orar, órar, 0ra, óra, þuat, þúat, syna, sýn 
Har vex á kvikindum, en hár er fiskr; r^ er eitt tré cS 
seglviÖum, en r^ er hyrning húss; þel er á hnefa bundi 

15 um eða hlutr feldar, en þél er smíðartól; annat er þa 
er sauðrinn heitir f^r, en annat þat er hann f^r lambs 
isa skýja-deild, þá er vér komum í isa; orar ei 
úrœktir órar; spakt skyldi hit elzta barn, þvíat hit elli 
má 0ra hit óra; þar var þu at, er maí5r kefldi þúat (d. 

20 þvátt GV); þriggja syna austr mun ek þér sýna. 
verí5r þetta allt saman raddarstafanna : a, á, 9, 9, e, • 
?, ?, 1, i, 0, ó, 0, 0, u, ú, y, ý. 

4. En þóat ek rita eigi fleiri raddarstafi, en raddii 
nar fundusk í váru máli, átján görvar ór fimm latiniti-^ 

25 röddum, þá er þó gótt at vita þat, at er grein enn t 
raddarstöfum, bæ($i þeim er á^r váru í stafrofi, ok þeii 
öíSrum, er nú eru í görvir — grein sú, er máli skiptir, hvái 
stafr er langr e^a skammr, sem Grikkir rita í öí5r ^ 
likneski langan staf, en í öí5ru skamman; svá rita þei?^ 

30 e skamman: £, en svá langan, sem sjá stafr er: rj^ þant:*^:^ 
veg skamman: 0, en þann veg langan: w. fá ^ein ví/^^ 
ek enn sýna — þvíat hón skiptir máli ok, jafnt semhinaT ^ 
fyrri — ok merkja hina löngu m&6 stryki frá hinum 
skömmum: far, fár, rámr, rámr; 9I, 9I, v^n, v^n 
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^epu, séþu, framér, fra mér; v^r, v^p, v*nÍ8k,(4) 
v^nisk; vil, víl, minna, minna; goþ, góþ, móna, 
móna; Goöroöi, goþ roþi, móndi, móndi; dura, 
dúra, rúnar, rúnar; flytr, flýtr, brýnna, brýnna. 
!Far heitir skip, en fár nokkurskonar nauÖ; rámr er 5 
sterkr maí5r, en rámr hinn hási; 9I heitir drykkr, 'en 9I 
er band; tungan er málinu v^n, en at tönnunum er bitsins 
V 911 ; seþu, hve vel þeir séþu, er fyrir saumfdrinni réðu; 
injök eru þeir menn framér, er eigi skammask at taka 
mína konu fra mér; 'svá er mörg vi($ v^r sinn v^'r, 10 
-£ct varla of sér hón af hánum nær ; v^nisk eigi góör 
xnaí^r því, þóat vándr maör v^'nisk góöum konum; dul 
vættir ok vil, at lina muni eríi($i ok vil; huglan mann 
-vil ek minna hugt5ra erinda minna; sú kona göfgar 
op, er sjálf er góþ; món-a mín móna — kveí5r barn- 15 
t — vit5 mik göra verst hjóna; vel likaöi Goþroþi 
óþ r0þi þat eru góðar árar, sem skáld kvað: 



^ Rétt kann r0($i slíta | ræsis herr ór verri. 

Hjeka móndi húsit, ef eigi múndi smit5rinn; ef gestrinn 
I^veÖr dura, þá skyldi eigi bóndinn dúra; rúnar heita 20 
-^eltir, en rúnar málstaíir; séþu, hve flotinn flýtr, er 
-^ækarlinn flytr; stýrimaí5r þarf byrinn brýnna, en sá 
-^r nautunum skal brýnna. 

5. Nú ef nökkur þessa greina sex hins fjóröa tigar 
má svá niÖr falla, at aldri þurfi i váru máli, þá skjót- 25 
iimk ek yíir, sem vis ván er, eða svá ef fleiri finnask í 
mannsins röddu. En þat er gótt at vita, sem fyrr var 
getit (190^5), er svá kveör at hverjum raddarstaf i hverju 
máli, sem hann heitir i stafrófi, nema þá er hann hafnar sinu 
&6\i, ok hann má heldr þá samhljó($andi heita, en raddar- 30 
stafr. f at verðr, þá er hann er stafaðr vií5 annan raddar- 
staf, sem hór eru nökkur dœmi nú: austr, earn, eir, 
eur, eyrir, uin. Nú er eigi örvænt, at svá svari nökk- 
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(5) urr mér: þar er orð, at þá ritar þar e, er flestir menn 
rita í, þá er hann verí5r fyrir samhljóöanda settr, sem nix 
er skamt frá því, er þú ritaðir earn, þar sem ek munda 
iarn rita, eöa svá i mörgum stö^um öörum. fá svara 
5 ek 8vá: þú hefir þar rétt fundit, ok þó eigi alls getit; 
þess €?r þér má ek kynliga þykkja ritat hafa, ok þó hafa 
ek fyrir önnkost svá rijbat i flestum stöíSum. Ef ek göröa 
annat mál — sem þar væri full þörf ok œrin efni til , er 
kœnska væri — of þat, til hven*a stafa hver orí$ hafa 

10 eíJli, eöa á hverja lund hverja stafi skyldi saman stafa, 
þá væri sú bók önnur öll ok miklu meiri, ok má ek af 
því eigi þat mál nú mæla innan i þessu; en þó mun ek 
nökkurum orí5um svara um þetta hit eina orö, er þú 
skoraí5ir helzt í. Fyrir þvi at þat hljóð, er samhljóöandinn 

15 hefir, eða sá raddarstafr, er í hans stað er settr ok stafaí5r 
viö annan raddarstaf, er eigi aut5skilit — þviat lítit veríJr 
ok við blandit nær eöa gróit viö raddarstaf þann er vib^ 
er stafat — , þá er þess leitanda, hvárt svá finnim vér 
kveí5it hit sama orð, at sá raddarstafr sé frá öí5rum radd- 

20 arstaf skilinn ok göri sína samstöfun hvárr, er optast 
er viö stafaíir svá, at eina samstöfun göra báðir. Skáld 
eru höfundar allrar rýnni eöa málsgreinar, sem smiðir 
gripa eöa lögmenn laga; en þessa lund kvaí5 einn þeira,, 
eða þessu líkt: 

25 HöfÖu hart of kraföir | (hildr óx viö þat) skildir 
gang, en gamlir sprungu | gunnþings earn-hringar. 

Nú þó at kveöandin skyldi hann til, at slíta eina samstöfu 
i sundr, ok göra tvær ór, til þess at kveöandi haldisk í 
hætti, þá rak hann þó engi nauíJr til þess, at skipta stöf- 
30 unum ok hafa e fyrir /, ef heldr ætti i at vera en e , þd 
at mór lítisk eigi at því. En ef nökkurr verðr svá ein- 
máll eða hjámáll, at hann mælir á mót svá mörgum 
mönnum skynsömum, sera bæöi létusk sjálfir kveða þetta 
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(6)atkvæí$i þeira, þó at þeir standi eptir raddarstaíi i sam- 
stöfun, ok sé svá nefndir, sem þessa kostar væri ritin 
nöfnþeira: ef^ el, em, en, er, es, sem ek læt þá svá heita 
alla, ok aldri hafa meir en eins stafs atkvæöi hvem, 
5 hvárt sem þeir standa fyri raddarstafi í samstöfun eöa 
eptir: nema þars ek rít samhlj6í5anda, hverngi er ek rít, 
mé6 vexti höfuíJstafsins, enda standi hann eptir raddar- 
stafinn í samstöfun: þá læt ek þann einn jarteina jafn- 
mikit, sem þar væri tveir eins konar ok hins sama konar 

10 ritnir, til þess at rit veröi minna ok skjótara ok bókfell 
drjúgara. Nú þars þeir stafir eru, er raddarstaf hefir 
eptra i nafninu, sem eru Z>, c, d, g, p, t, ok af þvi of ey kr 
eigi atkvæí5i nafns hvers þeira: þá skipti ek þar höfuö- 
stafsins nafni, ok set ek þá raddarstaf fyrr, til þess at 

15 aukask megi atkvæí5i þeira svá i nafninu, sem annars- 
staíJar skulu þeir í málinu jarteina. Skal nú hverr sam- 
hljóöandi jammikit sítt atkvæí5i leggja til lags viö raddar- 
staf þann er i nafni hans er, sem hann skal hafa vit3 
hverngi annarra, er hann verí5r stafaí5r í hverju máli. 

20 En fyrir því nú at sumir samhljóöendr hafa sín líkneski 
ok nafn ok jartein (Z>, c, d^ g, p, t), en sumir hafa höfu^- 
stafs líkneski ok nafn ok jartein {F, L, M, N, R, S), en 
sumir hafa höfu^stafs likneski ok skipat stöfum sumra i 
nafni ok aukit atkvæí5i bæí5i nafns ok jarteinar (B, C, 

25 I>, Gj P, T), en sumir halda líkneski sínu, ok er þó 
minkat atkvæ^i nafns þeira, ok jartein sú er þeir skulu 
hafa í málinu skal þeiri lík er í nafninu verí5r (/, l^ m, 
w, r, s) — : þá skal nú sýna leita bæöi líkneski þeira ok 
svá nöfn fyrir ofan ritin, at yfir þat megi nú allt saman 

30 lita, er áí5r var sundrlausliga um rœtt: 

h B c C d D f F g G 
be ebb che ekk de edd ef eff ge egg 
m M n N p P r R s S 
em emm en enn pe epp er err es ess 
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(7) X, V, z^ 7: þeira stafa má þarnast, ef vill, 1 váru 

máli, þvíat engi er einka-jartein þeira, alls þeir eru fyrir 

þá eina stafi hafiJir, er áí$r eru í stafrofi : sumir fyrir tvá, 

sem X ok z eí$a 7 er fyri fleiri veríJr stundum 5 en sumir 

5 fyrir einn, sem v, eða stundum 7. 

X : hann er samsettr i latinu af c ok s; hann vil ek 
ok hafa svá samsettan i váru máli, ok ekki sinn láta hann 
höfuöstaf vera, þvíat hann verí5r aldrigi fyrir c tvau né 
s tvau, ok eigi i upph'afi vers né orös né samstöfunar. 

10 V (y): hann er grikskr stafr, ok heitir þar vt, en 

Latínumenn hafk hann (y) fyrir e, ok í grikskum or^um 
at eins þó, ef skynsamliga er ritat; ok þarf hann af því 
eigi hór í vára tungu, nema maör vili setja hann fyrir w, 
þá er hann verör stafa^r vií5 annan raddarstaf ok hafðr 

15 fyrir samhljóíJanda ; erþó láta ek af nú at ríta hann, þvíat 
ek sékk-a v þess meiri þörf fuUtings en öí5rum raddar- 
. stöfum, þa er þeir veröa fyrir samhljóðendr settir. 

zi hann er samsettr af daleth, ebreskum staf, svá 
ritnum: T, ok settr er fyrir d, ok af þeim ö^rum er heitir 

20 sade ok er svá ritinn: as, ok er fyrir s i latinu settr, alls 
hann sjálfr er ebreskr stafr, er þó sé hann i latinu-stafrófi 
ok hafðr, þviat ebresk orö vaða opt i latinunni. Hánum 
visa ek heldr ór váru máli ok stafrófi, þviat þó verí5a 
fyrir nauíJsynja sakir fleiri stafir i þar, en elligar vilda 

25 ek hafa: vil ek heldr rita þeim hinum fám sinnum er þarf, 
d ok s, alls hann er ofvallt i óru máli af d samsettr ok 
5, en ekki sinn af s ok d. 

7 er heldr samstöfun en stafr, ok eru stafaðir saman 
e o\{ t i latinu, en « ok þ i óru máli, ef hafa skyldi; en 

30 ek hefi hann sem sizt i óru máli ok stafrófi, þvíat aldrigi 
vérör sú samstöfun svá i óru máli einsaman, at eigi standi 
í þeiri hinni sömu samstöfun nakkvarr samhljóöandi 
tyrir c-it. 

Titull hefir enn ekki eí5li til stafs, en hann er þó til 
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(8) samfelda í einni ok enni sömu samstöfu, segir þú, þar vil 
ek hvárki ríta samhljóðendr tvá né höfu(5staf einn, til 
þess at auka atkvæðit, nó enn heldr þann sem eigi sé 
höfuöstafr, til þess at minka, heldr rit ek einn hins sama 
5 konar jafnan, ok eigi höfuðstaf nema í upphafi orðs ok 
vers, ok kveöa svá mjök eöa lítt at hverjum, sem ek ræ5 
síí$an; eí$a eigi rœki ek at ek kveöa jafnmjök at öllum. 
Hvat skal þá at hafa? kvaö ek; hvat þá, nema sýna hán- 
um svá skýr dœmi þeira greina, er hann skilr engvar 

10 á(5r vera, at þá þykkisk hann of seinn veröa til at mæla 

sjálfr á mót sér, ok veröa fyrri at bragÖi en þeir er ella 

mundu Ma hann, ok kalla sem væri spakara ef þeg?5i. 

Nú eru hér þau dœmi, er bráðafangs fundusk, en 

sií5an nökkuru Ijóslegar til máls fœrð ok skilningar: ube, 

15 uBe; secr, sexr; h^du, h^Du; afarar, aFarar; þag- 
at, þaaat; 9I, 9L; frame, frane; vina, vÍNa; 
krapa, krapa; hver, hveE; fus, fuS; skjot, skjoT. 
ú, bé þat eru tvau nöfn tveggja bókstafa, en Ubbe þat 
er einsmanns eitt nafn; seer er skógarmaör, en seccr er 

20 ilát; h^du (d. i: hó^u, háöu), þá er Hölgatröll dó, en 

heyrði til h 9 d d u þá er f órr bar hverinn ; ; 

betra er hverjum fyrr þagat, en annar hafi þaggat; eigi 
eru 9I 9II at einu; meiri þykkir stýrimannsins frami, en 
þess er þiljurnar byggir frammi; sá er mestr guös vina, 

25 er mest vil til vinna; vaöa opt til kirkju krapa, þóat 
þarfáilefö krappa;hver konaok hverr karlmaör skyldu 
þess fús, sem guí$ er fúss; þá munu þau til góöra verka 
skjót ok hafa guös hylli skjótt. 

9. Nú um þann mann er ríta vill eöa nema at váru 

30 máli ritit, annattveggja helgar þýöingar eí$a lög eí$r átt- 
visi, eöa svá hveregi er mat$r vill skynsamliga nytsemi 
á bók nema e^r kenna, enda só hann svá lítillátr i fróÖ- 
leiks-ástinni, at hann vili nema litla skynsemi heldr en 
öngva, þá er á meíial verör ennar meiri — : þá lesi hann 
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þet-fcíi capitulum vandliga, ok bœti sem í mörgum stöíJum 
ucxvixn. þurfa, ok meti viöleitni mina, en várkynni úkœnsku; 
^ö.íx stafróf þetta er hór áör er ritat, unz hann fær pat 
®^ l:xánum likar betr. 



HAUKSBOK 

HÖFUDSKEPNUR IV OK UM MANNSBLODIT 



Alls-valdandi Guí5 er af engu efni geríJi alla hluti, 
*^ skóp í fyrstunni himin ok jörÖ, eld ok^lopt ok vatn, 

«tt af þessu skyldu allir veraldh'gir hlutir efnask ok 
^sk (n^ravaz Hh) ok fœíJask. Himinninn er eldr kall- 



10 



h 

Ð 

J)víat í hánum er Ijós ævinligt; i hánum er sólin er 

ok vermir alla veröldina. Lopt er næst meí5al tungls 

^ O^iröar ok hvervetna þar sem jör(5 er hol ok á hróíi 

y^ ^^^^^<ö Hb) stendr; útan loptií5 mætti ekki á jörí$u lifa, 

^ ^t þá fengi engi kykvendi andar-tak né önd at sér 

eöa frá sér hrundit. Ekki mætti ok viðr vaxa nó 
gróa fyrir ofrhita sólar, ef eigi hlífi5i loptiö jörí5unni, ^^ 
svalaöi hana e^a vatn döggt5i. En af þvi veröa 
^;|^^ ^^ ^-T, at loptiíJ hrœrisk mjök; þeir œsa sæ, samna skýjum 
Y^j^^^^Xandr hrinda stundum. En af þvi veröa ský, at sólar 
g^-^" ^^ ^regr í lopt upp ýmist ok þoku-myrkva ok vökvan 
-þ^^;^ ^^>»í5u; ok stundum lypta vindar vötn i lopt upp; kemr ^^ 
\^ ^*^ regn, þegar varmt er i loptinu, snjár þegar frystir 
\^ ^ ^^, enn þá hagl er mestr er stormr í loptinu. Vatn 
■jj. ^^^ vökvi allr sá er [döggvir] jöríJina ok umhverfis hana 
^ "^>:. En þar sem vötn samnask, þá er sær kallaí5r, því at 
v^^ ^ "vötn fallatil sævar, ok vex ekki sær af því né vötn 2& 
^^^^a; veldr þatþví at vötn öll renna aptr at leyni öí5rum 



V 



S. 



204 HAUKSBOK 



SETHS FÖR I PARADISUM 

Svá er sagt siöan Adam haíöi syndina görva i Para- 
diso ok hann var þaÖan brott rekinn í einum skinnstakki 
fyrir syndina, þá baí$ hann Guí$ miskunnar íyrir sér ok 
sinu aíkvæmi; var hánum þá heitit af GuíJi, at viö enda 
5 heimsins skyldi GuÖ gefa hánum miskunnar-oleum er allt 
hans kyn skyldi grœÖa; var Adam siíJan ok hans kona 
sett niör í dal þeim er Ebron heitir ok hann var skapa^r 
i á Jórsalalandi, ok þoldu þau þar mikit erfíði ok iQru^usk 
jafnan glœps síns. f au bygÖu þar ok áttu mart barna ok 

10 var síöastr sonr þeira Seth, er GuÖ gaf þeimi staö Abels 
er Kain hafí$i drepit. Adam haföi lifat niu hundruö vetra 
ok tva vetr ok þrjatigi i dalnum Ebron. Ok einhvern dag 
studdi hann sik meí$ exi sinni ok tók at hryggjask ok 
hugleiða mart, þvi at hann sá mikinn vándskap upp renna 

15 i heiminum af sinu afkvæmi, ok leiddisk hánum þá lengr 
at lifa. Hann kallat3i þá til sin Seth son sinn ok mælti til 
hans: sonminn, ekvil senda þik tilParadisum til Cherubin 
engils er geymir lifs-trésins meö loganda sveríJi. Seth svar- 
ar: ek vil gjama fara hvert er þú býí$r mér; ok visa mér 

20 veginn ok seg mér hvat ek skal englinum segja þeim er 
þú sendir mik til. Adam segir: seg englinum, at mér leiQisk 
at lifa, ok biQ hann af minni hálfu kunnigt gera þér ok 
mér um þat miskunnar-oleum er Guí$ hét mér þa er hann 
rak mik ór || Paradiso. f á er Seth var til þessar feröar 

25 búinn, sagt3i Adam, at hann skyldi ganga i austr ok ^antu 
hitta einn dal fyrirþér, ok manþa upp hefjask vegr grœnn; 
ok at þú kennir þann veg gjörr, þá mantu hitta fótspor 
mín ok móí5ur þinnar svarölaus ok svört, þau er vit geng- 
um þa er vit várum rekin ór Paradiso ok hingat i þenna 

30 sorgar-dal; enn svá váru stórar syndar okkrar, at aldri 
síí5an vóx þar grœnt gras er vit gengum þá er vitVárum 
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efst uppi i kollinum apaldrAÍns sá hann barn eitt grátanda 
ok sveipt i klæt3um. Ok er hann undrat3i þetta ok hann 
leit nit3r fyrir sik, þá Há hann rœtr apaldrsins smjúga i 
gegnum jöríJina allt niör til helvitis, ok þar kendi hann 
5 sálu Abels brót3ur síns. Ok er hann hafði þessa hluti séna, 
þá vikr hann aptr til engilsins ok segir hánum allt þat 
er hann haföi sét. f á mælti engillinn: sveinbam þat er 
þú sátt er G-uíJs sonr; hann man af skrapa syndír foíJur 
þíns ok móí5ur þegar fuUnaíJr tímans er kominn; hann er 

10 þat miskunnar-oleum erþeim var heitit; hann er rétt oleum 
ok mildleikr sannrar elsku. f á er Seth vildi brott ganga 
ok hann þóttisk val sýst hafa sitt erendi, þá fekk engill- 
inn hánum þrjú korn ór epli því er faðir hans haR5i etit, 
ok sagí5i hánum: innan þeira þriggja daga er þú kemr 

15 heim man fa^ir þínn andask; skaltu þá þessur kom leggja 
undir tungu-rœtr hánum dauöum; enn þau munu vaxa i 
þrjá (VII Hbk) apaldra stóra; man einn verí5a cedrus, 
annarr cipressus, þrií5i pinus. I cedro undirstöndum vér 
fööur, í cipresso son, í pino andann helga; í cedro undir- 

20 stöndum vér foí5ur, því at hann er vanr at vaxa öllum 
apöldrum hæra; cipressus er öllum apöld(r)um þefkar 
betr, tér oss sœtleik sunarins; en pinus, er marga kjarna 
berr, tér oss margfaldar gjafir anda hins helga. Fór þá 
Seth heim ok kom heill til fóí5ur sins ok móður. f á er 

25 Seth hafði upp innt fyrir fööur sínum allt þat er hann hafbi 
sét ok heyrt af englinum, þá gladdisk faðir hans ok 16 
vií5r. En á öllum lifdögum Adams frá því er hann var 
ór Paradiso rekinn sá engi maí5r hann hlæja fyrr en þá. 
Ok er hann var sannfróðr oröinn af miskunnar-oleo, þá 

30 kallat5i hann til Gut5s ok mælti: herra mínn! lif mitt er 
nú nóg langt; tak þú nú brott sál mina. Ok innan þeira 
þnggja daga er Seth kom aptr ór Paradiso, þá andatSisk 
Adam eptir þvi sem engillinn hafi5i fyrir sagt. Seth sonr 
hans jarí5aði hann i dalnum Ebron, ok lagí5i undir tungn- 
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cetr hánum þau þrjú korn er engiUinn haföi fengit hánum, 
f hverjum || upp runnu þrír teinungar ór munni Adams, 
k 8tóí5u með grœnu aldini bæöi vetr ok sumar. En 
vá segisk, at þá er Guí$ bauí$ Moysi at fara til Egipta- 
sknds at frelsa þa^an fólk sitt, at hann tók af þessum 5 
^ií5i þá tvá vöndu er hann fekk Moysi, ok þeir brœí5r 
BÆoyses ok Aron görðu jartegnir meí5 í eyí5imörkinni á 
sraels fólki, ok uxu þau tvau tré ekki siQan. En þá 
r Salomon konungr lét göra templum domini, þá lét hann 
öggva þat sama tré, er eptir stóð, er ór munni Adams 10 
ar vaxit, ok ætlat5i til bita nokkurs i musterit. En þat 
ad5 annathvárt of skamt et5a of langt, hvar sem þat var 
il ætlat; ok því var þat lagt nií5r hjá musterinu. Litlu 
íí5arr kom til Salomons konungs dróttning sú er Sibilla 
ét, en sumir kalla Saba; hón var afþvi landi er Etiopia 15 
eitir; hón hefir verit allra heií5inna kvenna vitrust i ver- 
Idinni. Hón fór at reyna vitrleik Salomons konungs, ok 
ar upp fyrir hann gátur. Hann réí5 allar gátur hennar 
k öll hennar vandmæli. Hón sagí5i hánum ok allt þat er 
Tión vissi; útan einn hlut leyndi hón hann meöan hón var 20 
^Jpar; enn sií5an ritaöi hón aptr til hans, at á þvi tré, er vií5 
^toustarit liggr ok til bitans var ætlat, man sá maör veröu 
-Kieng^r á, er allir Gyí5ingar munu af hans dauí5a hefndir 
^aka ok at niörfalli verí5a ok allt þeira riki. Síí5an lét 
^alomon taka þetta tré ok sökkva meí5 blýi i eitt stórt fen 25 
^at er hann ætlaði at aldri skyldi upp koraa sií5an. En 
^at birtisk i pislartíð várs dróttins Jesu Christi, ok kem(r, 
"^pp, ok þvi tóku Gyí5ingar þat ok göröu þar af krossinn 
^k pindu þar á allsvaldanda Gut5. En eigi mörgum vetrum 
^ptir písl Dróttins ok upprisu þá vann Titus Jórsalaborg, sun 30 
Vespasiani keisara, ok seldi alla Gyí5inga, þá er eigi váru 
<irepnir, i þrældóm ok ánauö, .XXX. fyrir einn penning, ok 
nríu siðan sundrskila ok fóru um allan heim, ok fengu hvárki 
vald né ríki síí5an. Ok sannaí5isk svá spásaga dróttningar. 




208 



UM BEDA PREST 

Viröuligr GuÖ8-vin Beda prestr, ágætr útskýrari 
guí5ligra ritninga, blómgaöisk á Englandi þann tima er 
lií5it var frá holdgan G-uíJs-sonar D.LXXX ok VII ár; 
hann var gamall ma^r ok sjónlauss. Um þenna gót3an 
5 mann rennr upp spurning hvi hann hefir isinn heií5r [nafnit] 
venerabilis en eigi beati. En því skal þar til svara, at svá 
bar til, at einn klerkr vildi semja einn versa yfir hans 
legstaíJ ok svá byrjaöisk: 

'Hac sunt in fossa\ 

10 tá gat hann meí$ öngum mætti fengit þar viö svá at hánum 
likaíJi. Ok litlum tímasfóarvarö hánumgengit til legstaöar 
þessa góí5a manns. Leit hann þá at versinn var algörr, 
ok þetta upphaf: 

'Hac sunt in fössa Bedæ venerabilis ossa^ 

15 Hann hefir samsett þá bók er kallask martirilogium. 
fat finzk ok lesit, at þessi sæliBeda hafi þess beí5it Guí5, 
at hann skyldi brott ganga af þessi veröld á uppstigningar- 
hátíð Guðs-sonar, ok þat sama ö^laðisk hann. 

Enn segja þat sumar bœkr, at Beda prestr hafi farit 

20 leit5ar sinnar um einn dal; þar var mjök grjótótt. Pá tók 
til oröa leií$-togi hans — þvíat hann var þá sjónlauss — : 
'heyr, faWr! hér er kominn mikiU mannfjöldi; þvi berr 
þik atpredika guðs orí5\ Hann var til fúss, predikar 8Íí5an 
allstórmerkiliga ok er hann görir enda á sinni predicationi, 

25 heyrisk skýrt, at steinarnir sagt hafi þvilík [of6]: Amen 
venerabilis pater. 
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GRAGAS 

UM PREST 

(keistinna laga J)atte, Kbk § 4) 

^ • . f at er manni rétt at láta læra prestling til kirkju 

^innar. Hann skal göra máldaga vi^ sveininn sjálfan, ef 

3iann er XVI vetra; en ef hann er yngri, þá skal hann 

4göra YÍ^ 10grát3anda hans. Sá máldagi á at haldazk allr, 

^r þeir göra meí$ sér. Nú göra þeir eigi annan máldaga, 5 

^n (at) maí$r tekr prestling til kirkju sínnar at lögmáli; 

Ihann skal fá hanum kennslu ok fóstr, ok láta svá ráða 

liánum, at þat sé sveininum úvegslaust ok frændum, ok 

svá viö göra sem hans barn væri. Nú viU sveinn eigi 

nema ok leiQisk hánum bók, þá skal fœra hann til ann- lo 

arra verka ok ráí5a hánum svá til, at hvártki verí5i hánum 

vií5 íllt né við örkuml, en halda til sem ríkast at öllu 

annars. Nú vill hann hverfa til námsins, ok skal þar 

hánum þá til halda, unz hann hefir vígslu tekit ok er 

prestr. Sá er hánum fær kennslu, ok er sá skyldr at fá 15 

hánum messufót ok bœkr þær er biskupi sýnisk svá, at 

veita megi meí5 fuUu allar Xll-mánaða-tföir af. Prestr 

skal fara til kirkju þeirar er hann var vígör til, ok 

syngva þar dag hvem löghelgan at meinlausu messu ok 

óttusöng ok aptansöng ok um langaföstu ok jólaföstu ok 20 

imbrudaga alla. Hann skal lýsa máldaga at lögbergi þann 

er Yv6 prest er görr eöa i lögréttu. Hánum er rétt at 

verja lýritti innihafnir hans at lögbergi ef hann vill. 

Ef prestr flœr kirkju þá er hann er til læríJr eí5a firrisk 

8vá, at hann veitir eigi tiöir at, sem mælt er, ok var^ar 25 

þeim manni skóggangr, er vií5 hánum tekr eða tíí5ir þiggr 

14 
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at hánum eða samvistum er viö hann. Jafnt vaii5ar sam- 
vista viö hann sem viö skógarmann, lengr er lýritti er 
varit at lögbergi, ok er þat fimtardóms sök, ok skal sök 
þá lýsa at lögbergi ok heimta hann sem a^ra mansmenn. 
5 Svá skal prestr leysask frá kirkju,* at læra annan til í 
sta^ sinn, þann er biskupi þykki fuU hlit, þeim biskupi 
er þar áyfirsókn. Ef prestr verör sjúkr, ok skal sá 
maðr ráða er kirkjunni ræðr, hve lengi hann viU varöveita 
hann. Sá mat5r á kost, er kirkju varíJveitir, ef hánum 

10 þykkir sótt hans lengjask, at fœra prest á hendr frændum, 
en ef hánum batnar á lengr, ok er hann lauss þá frá 
kirkjunni. En ef kirkju-prestr andask frá staíJ þeim er 
hann var til lærí5r, ok átti hann fé eptir, ok skal kirkja 
taka ok sa maí5r er hana var^veitir, III hundruö VI álna 

15 aura. Ef hann átti meira fé, ok skulu þat taka frændr. 

UM FJORDUNGS DOMA 

(þlNÖSKAPA J)ATTK, Kbk § 20) 

f at er mælt i lögum várum, at vér skulum IV eiga 
fjórí5ung8-dóma; skal goöi hverr nefna mann í dóm, er 
fornt goí5ort5 hefir ok fullt; en þau eru fuU goðorö ok forn, 
er þing váru III i fjórí5ungi hverjum, en goí5ar III i þingi 

20 hverju; þá váru þing úslitin. Ef goðorí5 eru smæra deild, 
ok skulu þeir svá til skipta er hlut hafa af fomum got5- 
orí5um, at svá sé nefnt sem nú er talit; þá eru Qóröungs- 
dómar fuUir. Pat er mælt, at dómar skulu í dag vera 
nefndir eða ráðnir. Skal goöi hverr nefna sínn þriðjungs- 

25 mann i dóm, nema hann hafi lögréttu-manná lof til annars. 
Skal karlmann XII vetra gamlan eí5a ellra nefna í dóm, 
þann er fyrir oröi eí5a eiði kann at ráða, frjálsan mann 
ok heimilis-fastan. Pann man skal eigi nefna i dóm, er 
sóknar-aí5ili er eí5a varnar-aí5ili, eí5a hann hefir sök hand- 

30 selda et5a vörn handselda svá at nú sé búin til þíngs. 
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ann maÐn skal eigi i dóm nefna, er eigi hefír mál numit 
barnœsku á danska tungu, áí5r hann hefir verit III vetr 
íslandi et3a lengr. Ef sá ma^r lætr i dóm nefnask, er 
ú var frá skiliör, eÖa selr hann öí5rum manni sökina af 
ví at hann viU láta í dóm nefnask, ok verör hann útlagr 6 
m þat III mörkum ok únýtt mál hans, sóknir eí5a varnir, 
f hann átti, nema hann geti þann kvit3 at hann vissi eigi 
t sakar váru búnar á hönd hánum. Ef goði nefnir þann 
í dóm er frá var skilitJr eí5a nefnir í annan dóm en 
ann hafi hlotit, ok er hann útlagr um þat hvárttveggja lo 
II mörkum ok ór goðoröij nema Jíann geti þann kviö at 
ann vissi eigi at hinn heföi sök eí5a vörn handselda, eí5a 
ann væri sóknar-aÖili eða varnar. At lögbergi skal stefna 
oí5anum ok kveí5ja heimilis-búa hans ok á liverr at sœkja 
á sök er vill. Goí5i skal ganga i hamraskaríJ ok setja 15 
iÖr þar dómanda sínn, ef hann vill dóra nefna, ok nefna 
ér vátta II eöa fleiri: *nefni ek i þat vætti, at ek nefni 
^J)enna þegn i dóm', — ok nefna hinn á nafn — 'at dœma 
^m sakar þær allar er hér koma i dóm þenna, ok lö^ 
«kylda hann til um at dœma, ok býí5 ek til sakar-sœkjanda 20 
•^k sakar-verjanda at ryí5ja dóm þenna; ok ann ek hánum 
"nsetu í dómi, nema lögrengÖ rétt komi til; þá fæ ek annan 
^éttan i staí5 hans, ef hann er ór numinn at lögum^ — 
ok kveí5a á í hvern dóm hann nefnir, — 'ok nefni ek 
lögdóm'. Dómar skulu út fara þváttdag ok vera úti til 25 
hruí5ningar, unz sól kemr á þingvöll dróttinsdag. 

UM ADILDIR YIGSAKA 

(VIGSLODI, Kbk § 94) 

Sonr manns er aðili vigsakar XVI vetra gamall eí5a 
ellri, frjálsborinn ok arfgengr svá hygginn, at hann kunni 
fyrir ráí5a. Ef eigi er sonr til eí5a er œri en svá, þá á 
faíir þar næst, þá á bróí5ir sarafeí5ri þar næst, þá á bró?5ir 30 

14* 
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sammœíJri þar næst. Ef brœör eru fleiri samfeöra, ok eigu 
þeir allir jöfnum höndum þat er þeir á taka. Ef sumir 
vilja sœkja en sumir sættask á, ok á sá at rá^a er sœkja 
vill til fullra laga. f at er mælt at rétt er, at þeir búi 
5 allir mál til ok þarf engi þeira öörum at selja. En ef 
þeir vilja allir til fullra laga sœkja, ok á um hins elzta 
sök at dœma þeira er til fullra laga vilja sœkja. En ef 
hinn ellri bróíJir selr sökina öíJrum manni, en hinn œri 
ferr sjálfr meí$, ok á um þess sök þá at dœma er sjálfr 

10 ferr með. f ótt maí$r hafi handselda sök af jafnnánum 
manni tekna sem sá annarr at3ilinn er sættask viU á, ok 
skal um hans sök þá dœma, ef hann viU heldr til fuUra 
laga sœkja, en aíJiljarnir þeir er sjálfir fara meí5. f essir 
menn eru til aíJildar taldir. Eptir brœör er sonr laun- 

15 getinn aíJili, þá bróíJir laungetinn samfeíJri, þá bróíJir laun- 
getinn sammœbri. Ef eigi eru þessir menn til, þá á sökina 
hinn nánasti nií5r frjálsborinna ok arfgengra ok samlendra. 
Ef fleiri menn eru jafnnánir, þá skal sá ráí$a , er soekja 
vill til laga. Eigi ræí5r aldr meö jafnnánum mönnum 

20 nema brœÖrum. Vígsök ok svá bœtr hverfa svá í kné- 
runna sem erfö, þótt einn maí5r sé ór öí5rum,- en fleiri ór 
öí5rum knérunni. Rétt er at sonr sœki vigsök XH vetra 
gamall ok oeri en XII vetra, ef aí5ili lofar, en eigi þarf 
hann at taka þá sök af öí5rum. 

UM DANAR'FE 

(aRFA þATTR, Kbk § 125) 

2^ Ef maðr andask erlendis, þá á sá maí5r at taka þat 
fé, er skylztr er þar inum dauí5aþeira manna er útfœrt 
eigi. Hann skal láta virí5a fé þat til brends silfrs allt; en 
ef nökkut er úvirt, þá er svá sem allt sé úvirt. Ef erfingi 
er þar, þá þarf hann eigi at láta virí5a, ef hann á allan 

30 arfinn. Hann skulu viröa íslenzkir menn fimm; en ef 
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-^igí náir þeim, þá er þó rétt at húsfastir menn sé til þar 

^'eir, en þeir skulu viröa viö bók fé þat; en ef þeir gera 

^igi, þá skal hann bei^a þá atvinna ei^inn. EndaverQr 

-^á þó rétt viröing þeira, ef berr tólftar-kviíJr, at þeir 

^iröi 8vá sem þá mundi þeir, ef þeir viröi yv6 bók, enda ó 

-l)eiddi bann þá at lögum; en hann skal eigi fínna meira 

<SLf fé þvi en kaupaleg ok llksöng ok blœju ok kistu. Þat 

-^r (mœlt), ef maíJr tekr dánarfé austr, þá á hann at gefa 

Mrmta til Qártökunnar, ef hann náir eigi ella, ok gefa sem 

liann má minnsta. Hann skal allt féit láta vir^a þat er ^O 

"hann náir. Hann skal vega láta gull ok brent silfr ok 

^at fé allt er at vœttum skal kaupa. En hvei*skÍ8 kyns 

Tara er sú er, er menn kaupa álnum, þá skulu þeir menn 

mæla er réttar álnar hafa ok svá vega þat er skal ok 

4<já at þat sé rétt vegit. Hann er skyldr at sýna þeim 15 

íé þat allt er hann náir. Hann skal þar láta vir^a fé þat 

^Ut er mest er saman, þá er hann tekr. Hann skal hvergi 

fœra þat fé á brott ór þeim garíJi, áðr allt er virt. Hann 

skal vitni nefna at því, álengr er lokit er févirðingunni, 

^t hann tekr við fé þvi er hann lét þar viríJa ok leggr 20 

sína ábyrgt^ á. Nú náir hann eigi þar Öllu fénu senn at 

láta virða, þá skal hann þar láta fé þat virba sem hann 

tekr, ok fara svá at viríJingu sem áí5r var tínt. Ef fé er 

á skipi e^a at skipi, þá skal hann fé þat láta vir^a a€ 

bryggju-spoii5um, ok fara svá at virðingu þar sem annars 25 

sta^ar. Ef féit er i búlka, þá er hinn andask, ok erat 

hann skyldr at ábyrgjask þat fé; hann skal ok eigi hafa 

vöxtuna ef hann lœtr eigi viröa féit. En þá er þó rétt 

viröing þeira, ef þeim er þat fé jafnkunt er í búlkanum 

er sem þeir sæi. Ef hann á skip á hlunni þá er hann 30 

andask, ok erat hinn skyldr at ábyrgjask, áí$r fram er 

dregit skiplengd. Eigi skal meira kaupa i skipi, á^r virt 

er féit, en kostr er at selja. Hann skal kjósa me^ vitni, 

hvárt hann vill ábyrgjask féit, eí5a viU hann eigi. En 
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því at eins á hann vöxtu á fónu, ef liann ábyrgisk ; enda 
skal hann þá gjalda hálfu færi aura brenda hér, en hann 
tœki. En ef hann kýss hvártki um, þá skal hann ábyrgj- 
ask féit ok hafa ekki af vöxtunum. Pat er ok, at sá 
5 einn mat3r skal arf taka út hér af danskri tungu eptir 
sínn frænda, er hann er réttr arftökuma^r hins andatSa; 
enda liggr féit sér hér aldrigi. 

Ef várr landi andask austr, þá skal féit taka næsta- 
broööri eða nánari, en féit liggr sér jólanátt hina þriöju. 

10 Sýknir menn ok þeir menn er landvært eigu tít hór, skulu 
taka dánarfé til úthafnar, en eigi aí5rir. Ef maí5r er lengr 
á brott héöan en III vetr, þá skulu þeir menn vartJveita 
féit hans, er taka ætti, ef hann væri andaíJr, þótt haun 
heföi áör lengri máldaga á gerva. 

15 Ef ma^r andask á Saxlandi e^a sunnar, at þat fé 

skal eigi láta viröa áör þat kemr til Danmarkar; en ef 
þar er hætt fé hans eöa fjörvi, þá skal i Noregi. Ef mat5r 
andask á Englandi eöa i eyjum vestr eí5a í Dyflinni, at 
þat fé skal eigi virða áör hann kemr þar er úhætt só fé 

20 hans ok fjörvi. Nú kemr hann í Noreg meí$ féit ok er 
annarr maí5r þar skyldri, þá skal hann láta át ganga féit 
at lögum; hann skal hafa ávöxtinn allan þann er or^inn 
er þangat til, hvargi er hann tók. Ef maör ferr át af 
Danmörk eöa af öÖrum löndum en ór Noregi meÖ dánarfé 

25 ok treystisk hann eigi at láta virða féit, þá skal hann 
heimta til skipverja, þá er hann vill, þegar þeir eru í haf 
komnir, ok segja þeim hve mikit fé þat er ok nefna vitni 
at því, at hann tekr fé þat til ábyrgí5ar, ok eignask hann 
þá vöxtu á fénu slika sem hann tœki i Noregi at lögum, 

30 ef hann fær þann kvið, at hann mundi virða láta fé þat, 
ef hann kcemi til Noregs, ok vissi hann þat, at hann 
mundi ná út at hafa fyrir Noregsmanna sökum. 

Ef menn göra félag me^ sér hér á landi ok fara á 
brott ok andask annarr, ok skalat hann skilja félagit, át5r 
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ok gjalda þeim þá þegar, er þeir koma til, ok gjalda hálfu 
færi aura brenda hér, en hann tók austr, ef hann hefír 
svá at viröingu látit fara ok at fjártekju sem nú var talit. 
En ef eigi er svá at farit, þá er svá sem úvirt sé. Hann 
5 skal þá gjalda mörk sex álna aura fyrir eyri hvem hér, 
ef hann vill. Fé þat skal gjalda hér út í brendu silfri 
eí5a í léreptum nýjum eí$a i vaxi eöa í vöru islenzkri 
eí5a í búfé, ok gjalda at því lagi allt, sem þar gengr er 
af hendi skal reiöa. Nú ferr hann eigi tvívegis, þá skal 

10 gjalda hit næsta vár því er hann kemr út at heimili sinu, 
at gjalda hinn V. dag viku, þá er VII vikur eru af sumri. 
Nú leysir hann eigi fé þat af hendi sér, sem mælt er, 
þá á erfingi kost at stefna um um svá mikit fé sem hann 
ræí5r á at kveíJa, ok hann getr gögn til at hinn hafi tekit 

15 ok kveíJja til tólftar-kviíJar, hve mikit fé hann tók, þann 
goða er sá er i þingi meí5, er sóttr er. Pess á hann ok 
kost at stefna annarri stefnu um vöxtu svá mikla, sem 
hann getr gögn til, at á þat fé heföi gengit út hingat,* ok 
er rétt at kveíJja til, hvarz hann vill heimilis-búa hins 

20 IX. eða XII. kviíJar, hve miklir vextir sé á því fé. 

UM f URFAMANNA TIUND 

(UM TnJNDAEGJALD, Kbk § 256) 

Hreppsmenn þeir er eru til teknir, skulu skipta hvers 
manns tíund í Qóra statJi, nema minni sé en eyris-tíund; 
enda er þó rétt at hón hverfi i einn staí5. PjórÖung einn 
tiundar skal gefa þurfamönnum innan hrepps þeim er til 
25 úmaga-bjargar þurfu at hafa á þeim misserúm, ok skipta 
meí$ þeim, gefa þeim meiri er meiri er þörf. Eigi á tíund 
ór hrepp at gefa, nema samkvámu-menn veríJi á þat sáttir, 
ok þykki útanhreppsmönnum meiri þörf. f at fé er gefa 
skal þurfamönnum, þat skal vera i vaíJmálum eí$a í varar- 
feldum eða i uUu eí5a i gærum eí5a i mat eí5a i kvikfé 
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SYeÍQ sinn, ellar taki hann vit3 barni. En ef hann vill 

hvártki göra, þá leggi barn þar ok feli hánum ábyrgö á 

hendi. Svá skal frjálsrar konu barn af hendi fœra sem 

ambáttar. Nd segir ambátt fat$erni frjólsum manni á hendr, 

þá skal hánum heimstefna tiL kröfu ok til vit3rtöku úmaga; 5 

þingat skal sá fara i þann eindaga er hann haft$i hánum 

heimstefnt, ok leit$a heimstefnu-vitni sitt; en hón segja 

fat3erni á hendr hánum. Þaun mann skal hón þá krefja 

réttar síns, er hón sagöi sögu á hönd ok vit^rtöku úmaga; 

þvíat engi skal barn bera á götur út, at bjót$a þar manni. lO 

Sú er vel, ef hann kveðr já viö, þá er þat barn hans 

þýborit; en ef hann kveÖr nei viÖ ok kvezk ekki í eiga 

ok viU hvárki festa rétt nó vií5 barni taka, þá skal þar 

tiiör leggja, þviat nei hans er ekki, nema hann bjóði 

iýrittar-eií5 ok festi þar þegar, þá skal sœkjandi hafa barn 15 

lirott meÖ sér; en eiöar þeir skulu standa X vikur sœrra 

clag'a. Lýrittar-eit$r skal fyrir legorÖ hvert, nema maör só 

"V'endr konu þeiri er hann vinnr údáÖaverk á, þá er sóttar- 

^iÖr. Nú ef hann sverr þann ev6, þá sverr hann barn 

^at af hendi sér, þá er þat i öngum ábyrgöum yí6 hann 20 

xié við frændr hans. Nú líkisk barn þat hánum ok sér 

liann þat at hann heíir missvarit þann evö, þá skal hann 

:fara i íjölda manna, ok segja at þat er barn hans ok 

l)œta vit$ Krist, at hann hefir missvarit; þá er þat barn 

lians þýborit. Nú heíir hann ei6 festan ok vill eigi vinna, 25 

J)á skal hann gjalda hinum sex alna eyris fyrir mánaö 

hvern,- meðan hinn fœÖir úmaga hans. !Nú skal þat eiÖ- 

fall sótt vera sem hvert annarra á fyrstum XII mánuðum, 

ellar er sá eiör sem unninn só at lögmáli váru. Nú et' 

hinn kallar eigi til barns síns, er eið lét falla, á fyrstum 30 

XII mánuöum, þá skal hinn fœÖa sér upp þrœl eöa am- 

bátt fyri því at engi várr skal ala öðrum þræl kálfseldi. 

Nú vill hann ganga til, siöan vaxit er, ok kenna sér, þá 

skal hann leysa út me^ vert$i svá miklu sem valinkunnir 
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menn meta, at verör sé sá maör orkulauss. Nú gengr 
maör í gegn barni sínu ok berr til kirkju fyrr, en þat 
haj& in nætr hinar helgu, ok gefr því frelsi, þá er þat 
jafnréttÍ8-maí5r vií5 fóöur sínn, ok fœí^ir upp i kyni sinu. 
5 Svá má frændi hans at sömu gefa hánum frelsi af hendi 
hans ok fœðir upp í kyni sinu; þá er sá jafnréttis-maí^r 
vií5 íböur sinn. 

UM ÆTTLEIBING 

líú má maör boeta ráð sunar síns ef hann vill, ok 
leií^a hann í ætt, ef sá játtir er arfi er næstr. Nú ef hann 

10 á sunu þá er móí5ir er mundi ke}^t, þó at einn sé fulltiöa 
ef sá játtir, þá játtir hann fyri alla þá er i úmegÖ eru, 
ok svá fyrir alla þá er úalnir eru. Sá skal óöli játta er 
ót^al á me^ þeim. Íq. skal hann gera þriggja salda öl 
horskra mæla, ok höggva vvö oxa þríti^ung, ok flá af fit 

15 affremra fœti hœgra megin, ok gera afskó.ok setja viö 
skapker. Sá skal fyrst í skó stiga er mann leiöir í ætt, 
en þá hinn sjálfr er i ætt er leiddr, en þá hinn er arfi 
játti, en þá hinn er óðlum játti, en þá þeir frændr. Engi 
má gefa arf undan öðrum, vélakaup skal at vettugi hafa. 

20 Engi skal öörum arfsvik veita. líú skal stíga faí5ir i skó, 
ef hann leiðir sun sínn í ætt, ok sunr hans sá er full- 
tií5a er. Nú er þat ættleiöing at fullu. ISú er sunr eigi 
til, þá skal sá stíga í skó er hánuín játtir arfi. En þá 
skal sá stiga i skó er hánum játtir ót$li. Nú skal hann 

25 svá mæla, at: ek leií5i þenna mann til fjár þess er ek gef 
hánum, ok til gjalds ok til gjafar, ok til sess ok til sætis, 
ok til bóta ok til bauga, ok til alls réttar svá sem móöir 
hans væri mundi keypt. Nú má leit$a bróöir csystur) ok 
systir bróöur í ætt vit$ sik ok föí5ur-bró(5ir hróöur-sun. 

30 Nú skal svá leií5a hornung ok hrisung i ættviö sik sem 
sun þýborinn. Svá megu fleiri frændr i ætt leiöa ok til 
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UM ANDVITNI 

Kú fœra menn andvitni á móti, þá skulu þeir auka 

einum vátt, þá eru þeir skrökváttar er fyrri báru. En ef 

þeir bera allir jafnmargir, þá eru þeir skrökváttar er eftri 

báru, ok bera aldri vitni ok slíkt mál síían, ok bœta III 

5 mörkum konungi hverr þeira. 

EF MADR GEFR f RÆLl FRELSI 

Nú leií5ir maí5r þræl sinn til kirkju eða á kistu seti* 
ok gefr frelsi. Nú ef hann gefr skattalaust ok skulda, þá 
þarf sá eigi at gera frelsis-öl sitt, né engi sá mat$r er 
frjáls fellr á jörÖ, þá skal hann ráöa kaupum sínum ok 

10 kvánföngum, þó skal hann vera í þyrmslum vií$ skap- 
dróttin sinn svá sem hinn er ver?5 reiíiir. 'Sú gefr mat^r 
þræli sínum þeim írelsi er verí^ reiíJir eí^a ambáttu; frjáls 
er hverr er frelsi er gei&t, ef sá gefr er gefa á. Nú ferr 
þræll frjáls manns förum XX vetr eða XX vetrum 

15 lengr, ok íllir engi maðr farar hans, né kaup hans né 
kvánfong, hvárt sem hann ferr útanfylkis eí5a innanfylkis, 
þá er hann frjáls, ef hann vill frjáls kallask. Sá maí5r, 
er konungr gefr frelsi, hann skal eigi gera frelsis-öl 
sítt ok sá annarr er fyrr er frelsi gefit, en hann hafi III 

20 nætr hinar helgu ok fœddr upp síöan skuldlauss. Kú 
reiöir þræll eí5a ambátt verí5aura sina, þá skal þau til 
kirkju fœra ok leggja bók á höfuÖ þeim ok gefa frelsi. 
Nú skal hann þar vinna XII mánuí^r fyri skapdróttni 
sínum. En ef hánum er svá frelsi gefit, at eptir stendr 

25 hálft ved5 hans e?5a meira, þá þó at hann sœki þat me^ 
höggum er eptir stendr, þar á ekki konungr á. 
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UM FRELSIS GJÖF 

Nú vill leysingi ráí^a kaupum sinum ok kvánföngum, 
á skal hann gera frelsis-öl sitt, þriggja salda öl hit 
innsta, ok bjóða skapdróttni hans til með váttum, ok 
ijót^a eigi sökunautum hans til ok sissa hánum i öndvegi 
k leggja VI aura i skálir hinn fyrsta aptan ok bjóí5a 5 
ánum leysings-aura. Nú ef hann tekr vií5, þá er vel. 
HEn ef hann gefr upp, þá er sem goldit só. En ef hann 
■"^11 eigi til fara, þá skal hann lei?5a vátta sína, at hann 
auð hánum þingat, ok láta liggja tómt öndvegi hans, ok 
leggja VI aura í skálir, ok bjó?5a í sæti hans hinn fyi'sta 10 
-siptan; þat heita leysings-aurar. En ef hann hefir nökk- 
iirum manni um boí3it \v6 at taka, þá er vel. En ef engi 
anaí^r tekr vií5, þá hiröi hann til morgins, ok bjóÖi enn 
-3it matmáli. En ef þá tekr engi maí5r vií3, þá hafi hann 
ok hiröi til sá heimtir er hafa skal; þá er frelsis-öl gört 15 
^f fuUu. 

UM KVAIíFANG LEYSINGJA 

Nú fær leysingi konu ættborna sá er gört hefir frelsis- 
öl sitt, ok skiljask þau kvik, þá skulu börn öU meí5 henni 
hverfa; en ef hón ver?5r fyrr dauð, þá skulu börn öll 
hverfa til fööur sins aptr, ok eta fé hans meí5an þat er 20 
til; en þá er þat er allt etit, þá skulu börn öU aptr hverfa 
i hit betra kyn, en hann undir skapdróttin sínn. Nú fær 
leysingi konu ættborna sá er eigi hefir gört frelsis-öl sitt, 
hverr sem skilnat^r þeira verör, þá hverfa öU böm meí5 
henni. Nú fær leysingi leysingju, ok er gört frelsis-öl 25 
hennar, en eigi hans, þá koma börn til hvárskis arfs; en 
ef hans frelsis-öl er gört, en hennar eigi, ok játtir þó 
skapdróttinn hennar ván undan sér, þá koma börn til 
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beggja arfs. Nú fær leysingi leysingju ok er annars skap- 
dróttins já til, en annars eigi, sá er eigi játtir, ef þar er 
aut3œfum at skipta, þá má hann sik til telja, en ef yand- 
ræöi eru, þá má hann sik frá telja göröllu. Nú fœr leys- 

5 ingi leysingju ok er gört frelsis-öl beggja þeira, þá gegna 
böm beggja arfi; en ef þau veríJa at þrotum, þá eru 
þat grafgangs-menn; skal grafa gröf í kirkjugaríJi ok 
setja þau þar í ok láta þar deyja; taki skapdróttinn þat 
ór, er lengst lifir, ok fœði þat síöan. Nú fær leysingi" 

10 leysingju ok er hvárskis þeira frelsis-öl gört, nú ala þau 
börn saman, þá eru þau jafnréttismenn vií$ foí$ur sínn; 
þau skulu þá vinna fyrir karli ok kerlingu. En ef eitt- 
hvert vill i braut fara, þá skal þat leggja i staí5 sínn 
merkr III. 

UM ÍRÆL OK AMBATT 

15 'Nú frelsask þau þræll ok ambátt, ok búa bæt$i saman, 

þá œxla þau hánum tvá hluti fjár en henni þriÖjung; sá 
mundr skal henni uppi halda er hann gaf til hennar, 
hvárt sem var minni eí$a meiri, þá er þau váru ánauí5ig. 

UM ARF II BRŒDRA ANAUDGRA 

Nú eru brœör tveir fœddir upp ánaut^gir at eins 
20 manns, ok eru þeir bæt$i brœí5r ok fóstbrœör ok leysask 
þeir undan dróttni sinum ok firrask eigi fóstr, eigu 
saman verk ok orku, þá kemr hvárttveggja þeira til 
annars arfs, böm þeira koma eigi til, nema þeir geri 
frelsis-öl sitt. 

UM ÍTRMSLIR LETSINGJA VID SKAPDROTTIN 

25 Nú skal leysingi hafa þyrmslir vií$ skapdróttin sinn. 

Eigi skal hann í févélum né í iQörvélum vit$ hann vera, 
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ef hann hleypr í braut frá þeim er hefir, þá skal hann 

^era boÖ þeim er á, ellar skal hann leiga, þóat hann 
liafi eigi. 



UM VERKMENN 

Nú keypir mat$r verk at frjólsum manni, þá skal 
liann þat allt halda sem þeir verða á sáttir. En ef 5 
"bóandi vill eigi halda máli við leigumann sinn ok visar 
liánum ór vist, þá skal hann kreQa meÖ vátta tvá 
vistar, ok bjó?5a verk sin slík sem þeir \\f6\i á sáttir. 
^á ef bóandi vill þat eigi, þá er hann sekr at XII 
aurum, en hinn (skal) hafa kaup sitt ok matar-verí$ þat 10 
er úneytt er. Nú ef leigu-maÖr vill eigi halda máli 
yv6 bóanda, þá skal hann kreQa hann verka slikra sem 
hann handsalat^i hánum ok bjót$a hánum vist met$ vátt- 
um, en ef hann vill eigi, þá er hann sekr aurum XII. 
En þá á bóandi slikt at heimta at hánum sem hann 15 
skyldi reiÖa hánum, en matar hefir hann ekki, þvíat 
hann hafnar sjálfr. En ef hann tekr mannsverk á hönd 
sér ok getr eigi unnit, þá skulu menn meta, hvert leigu- 
fall hánum skal í þvi vera. Nu leggsk leigumaí5r sjúkr 
eí5a sárr, ef hann liggr V nætr, þá skal ekki leigufall 20 
í því vera, en ef hann Hggr lengr, þá skulu menn meta 
verka-tjón ok mat þann er hann neytir, ellar fœri á 
hendr erfingja. Nú festir maðr úmaga i vist, þat skal 
ok halda. En ef hann vísar hánum ór vist ok gengr 
hann húsa á miUi, þá skal hann gjalda merkr III ok 25 
varíJveita hánum, sem mælt var. Svá skal hverr gjalda 
er ganga lætr sinn úmaga húsa á milli, sem ek hefi 
nú talt. 
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UM SKULDARMANN 

A þingi skal skuldarmann taka at bjóíSask frændum 
fyrst. Sá er næstr er nánastr er, ef hann vill hafa, eí5a 
sá ellar er hann vill helzt selja. Engi má konu svá 
taka í skuld, nema hafi frænda-rát$ vi6. Leysings bÖrn 
6 má taka í íjölda hverjum er vill. Halda skal slíkt allt 
sem menn veröa á sáttir ok váttar vitu. Eigi skal hann 
meí5 höggum ráöa hánum til verka, nema hann megi 
eigi fá af hánum skuld sina, en síöan er hann réttlauss 
vií$ hann ok hans konu ok man hans allt, ok svá hvert 

10 þeira viö annat. En ef aðrir menn Ijósta hann, þá á 
hann slikan rótt á hánum sem á brytja sinum; sjálfr á 
hann þat er auk er sliks róttar sem hann á burö til, en 
jafndýrr skal hann þá at rétti sem hann væri skuld- 
lauss. En ef skuldarkona leggsk meí5 þræli, þá á ár- 

15 mat$r ekki á henni fyrr, en hón hafi goldit hina skuld. 
Nú ef maör selr skuldarmann mansali, nema hann hlaupi 
ór skuld, þá er hann sekr XL marka, ok svá hverr er 
frjálsan mann selr. En ef lendr maí$r selr, þá skal 
hann hálft konungí gjalda, en hálft fylkis-mönnum. En 

20 ef ármatSr konungs selr, þá skal hann gjalda XL marka 
fylkismönnum. Ættborinn maí5r má gefa barn sítt i 
skuld, ef hann gefr á þingi eí$a at öldrhúsi eða at 
kirkjusókn, þá má hann gefa i þriggja marka skuld ok 
eigi meiri, þá skal þat halda, skal eigi barnit rjúfa ok 

25 engi maí$r annarra. 'Sú skal hann neyta skuldarmann 
sínn sem þræl sinn ok svá foera hann til verka, þá skal 
orku gefa hánum sem þrælum sinum. Kú skal hann þar 
vera ok fá þá aura er hann er fastr. Ef hann viU eigi 
þar hafa verit; þá skal hann eiga umhvarf hálfan mánaí5 

30 innan fylkis at sýsla um skuld þá er hann á at gjalda. 
En ef hann ferr huldu höföi eöa ór fylki, þá er hann 
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2>ræll, ef hinn tekr hann er skuld á at hánum. Engan 

konungr rétt á skuldarmanni, þar sem sjálfr hann 

engan rétt á sér. Nú gefsk maí5r í skuld frjáls ok 

■fVilltíða ok ættborinn, þá má hann gefask í svá mikla 

sltuld sem hann vill. TSú vill sá aura hafa af skuldar- 5 

^naanni síniim, þá er vel, ef hann sýslar sjálfr um. En 

f hann vill eigi sjálfr um sýsla, þá skal hann bjót$a 

'rændum; þá er vel, ef þeir vilja hafa keypt ellar skal 

ann selja hann hvert er hann vill innanlands, ok selja 

t aurum eigi meirum en hann var fastr. Engi maÖr 10 

kal selja frjálsan mann mansali, en ef hann ver^r at 

vi kunnr ok sannr, þá skal hann gjalda XL marka, 

k svá hinn er kaupir, ef hann veit at hann var frjáls. 

ú ef skuldarmat^r getr börn, þá er vel, ef hann á 

ijálfr fé til at fela börn sin af hendi sér; en ef hann á 15 

igi sjálfr fó til, þá skal sá fela er skuld á at hánum, 

^^k eyksk hánum skuld svá miklu sem hann felr börn 

^ans af hendi sér; sýsli þeir báíJir um staö barni. Nú 

kal skuld aukazk hánum til hann þykkir fulldýrr at 

erði. En ef hann gerir börn svá mörg, þá skulu frændr 20 

^ans taka viö börnum síí5an hvegi mörg sem eru. Nú 

^ær hann eigi goldit skuld ok eldisk hann á hendi 

^eim manni er á at hánum skuld ok verí$r hann at 

limaga, þá er hann hans úmagi. Hann á ok kost at gefa 

Tiánum skuld meöan hann er verkfoerr; þá hverfr hann 25 

á hendr frændum, þóat hann veröi at úmaga. Ef maör 

selr mann frjálsan á heiíJit land, þá skal hann gjalda 

XL marka ok koma hánum aptr ellar gjalda hann gjöld- 

um aptr frændum hans. Nú býí$r maör þrjót þeim er 

skuld á at hánum ok viU eigi vinna fyrir hánum, fœri 30 

hann á þing ok bjóíJi frændum at leysa hann ór skuld 

þeiri. Nú vilja frændr eigi leysa hann, þá skal sá er 

skuld á at hánum eiga kost at höggva af hánum hvárt 

sem hann vill ofan eöa neöan. Nú kemr frjáls maí5r 
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í skuld ok er eigi rótt tekinn í, þá skal hann fara á 
þing ok brigí$a sik ór skuld; þarf hann engum manni 
at stefna til. Ef mat$r tekr svein manns ok rekr á 
verk fyrir sór, þá ábyrgisk hann sveininn, ok gjaldi 
5 hinum áfang ef hann heimtir, nema hann taki hann 
af hlaupstigi. 



GRIDAMAL 

(SAQA AF VIGA-STYK OK HEIDAEVIGUM kap. 33) 

. . . Nú heyra þeir gný mikinn, at menn rií$a margir til 
árinnar. Var þar kominn f órgils Arason noríJan um land 
frá brtólaupi sínu, ok Snorri goÖi meÖ hánum, ok rií$u 

10 saman LXXX manna. Þk mœlti Barði: tökum ofan 
búnaö várn, ok riíJum i flokkinn, ok aldri meir en einn 
i senn, ok munu þeir ekki í ráí5a, er myrkt er. Ríí5r 
BarK at Snorra goöa, ok heíir grímu á höföi sér, ok 
hjalar viö hann á vaíJinu, ok seígir hánum tíöendin. Nú 

15 rí?5a þeir af áinni. Pá mælti Snorri: fórgils, segir hann, 
hór viljum vór æja ok eiga dvöl, ok hjalask viö, á^r 
vér skipum oss á gistingar. f eir Barl5i rií5a hjá flokkin- 
um, ok ráí5a menn ekki i þat. f órgils œtlar um kveldit 
á Breií5abólstaí5. Ok er þeir höfóu niör sézk, þá mælti 

20 Snorri: þat er mér sagt, tórgils, segir hann, at engi 
maí5r mæli jafnvel fyrir gri?5um sem þú, ok önnur lög- 
skil. Litils er um þat vert, segir íórgils. Nei, segir 
Snorri, mikit mun til haft, er einmæli er um. fórgils 
segir: eigi er fyrir haft, at ek mæla betr fyrir grií5um 

25 en aí5rir menn, ok má þó lögfult vera. Snorri mælti: 
þat vil ek , at þú látir mik heyra. Hann svarar: hver 
þörf er þess? eru hér nökkurir missáttir? Hann kvezk 
aldrigi þat vita, 'en aldrigi er þvi misráí5it, ok ger sem 
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allra manna, þeira er nú heyríJu trygöamál; hafi sá guíJs 
hylli er heldr trygí5ir, en sá gremi guí58 er rýfr rettar 
trygí5ir, en hylli sá er heldr; höfum heilir sœzk; en guö 
sé vií5 alla sáttr! 

Ok er íórgils haföi lokit at mæla fyri grií5um, þá 
mælti Önorri: haf þökk fyri, vinr! stórvel er mælt, ok er 
þat sýnt, at sá er á bak gengr er at vlsu gridniöingr, 
ok sé hann vií5 staddr. 



PROBEN 

ISLÁNDISCHER UND NORWEGISCHIiR ORTHOGRAPHIE 

aus Handschriften des XII. bis XV. Jahrbunderte. 



REYKJAHOLTS MALDAGI 
Original 

(1179—1193) 

(1) Til kirkio ligr i Rarkiaholte heimaland meþ ollom 
landsnytiom. þar fylgia kyr tottogo. griþungr tuevetr 
.XXX. a. ok hundraþ. þar ligr til fim hluter. Grimsar 
alrar en þrir huerfa undan. nema þat es [ec] mun nu 
telia. þat es Illaupagarþr alr. oc þrir hluter arennar fyr 5 
norþan Miþberg. en fiorgongren huerfr fra. þar fylger oc 
fiorþongr Haorgshyliar siþan es settungr es af teken oc 
ostemma at Rauþa vats ose. þar fylgia hestar þrir enge 
verre an XIIII aurar. þar huerfr oc til selfor i Kior 
meþ oveþe þeirre es þar fylger at helfninge oc afretr a 10 
Hrutafiarþar heþe. oc itoc þau es han a. i Faxadal. oc 
Geitland meþ scoge. Scogr i Sandale niþr fra Sclakka- 
gile umb Scalatofst. gengr mark fyr neþan or steinom 
þeim es heita Klofningar. þeir standa viþ Sandalso. ok 
þar up a fialsbrun. þar fúlger oc scogr i f uerar liþ at viþa 15 
til sels. torfscurþr í Steinþorsstaþa land. Salds sæþe 
niþr fort. 
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(1206) 



(2) Her liggia til tio hundroþ sex alna aura i bokona— 
oc i messo fotom oc i kirkio skruþe. [(3) oc gvövæfiar— 
harkvll wiríJr. ær Ormr B. gaf i d[ag] Gil. s.] fvr vtaim^ 
klukkor .ij. þeir ero ovirþar. Magnus oc Hallfriþr gefa til 
5 kirkio roþo kross oc licneske þau es standa vfer al-tara. oo 
buneng a plenario. þat es kirkio fe umb fram of þat es 
aþr es talt. kirkio fe fvlgia tuer mercr vax. oc tottogo. 
þau liggia lond til kirkio Breiþabolstaþr. oc Ravkia land. 
oc hogende. her fvlgia cn kirkiofe siav kugilde imetfe. 

10 Sa es bvr i Ravkiaholte skal annaz hafsland oc tuau 
kvgilde bufiar meþ. þui fe skal fvlgia kueiígildr omage 
huer missere. oc skal sa haN til taka es i Ravkia holte 
bvr. þesse kirkio fe es ero i bokom oc i messo fotom oc 
i kirkio skruþe viríJo til sextogo hvndraþa vaþmala i 

15 hendr Snorra þeir Gízoe oc forþr. oc KetiU Hermund- 
arson. oc Hogne prestr. 

Skrin þat es stendr a altara meþ helgom domom 
gefa þeir Magnus oc Snorre at helfNÍNge hvan þeirra. oc 
es þetta kirkio fe umb fram of þat es aþr es talet. 

(1224) 

20 (3) Kirkia a cn um fram klukur þ^r er þar SnoRÍ 

ok Hallveig leoia til staöar sarngmeyiar .11. ok ij. Arna 

na/'tar. en V**. Sarlmundar nartr. en .VI**. Petrs nartr. 

ok þar meö meso fart en betsto smelta crosar .ij. script. 

(4) f essa reka a kirkia i Reykia hollti. Vndir Felli 

25 ytra þri^ivngr hvalreka ok haifr viöreki ok lanö halft. 
Vndir iöra Felli þrií5ivngr hvalreka ok likt i agoöa. sem 
vndir. ytra Felli. þriðivngr hvarttveggia i ago^a. A Mvn- 
aöaBuesi fiorðvngr hvalreka. Aö Kambi fiorövngr i hval- 
reka. J Byrgisvik florí5vngr i hvalreka. 
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at fylgia. Sva sem allar forner helgasc yuer alltera. sva 
helgasc oc þægiasc æll goþ verc í æst. En sia æst skiftesc 
i tvinn boþor}) þat es ælsco goþs oc nængs. þa tvinna 
^lsco merkia tvinn briostþile kirkio. et ytra nængs ælsco. 
en et iþra goþs ^lsco. Aeno iþra briostþile ero || mikil 5 
dyrr i sænghús. þuiat hveriom synesc þvi siþr þræng gata 
goþs sem hann (^lscar goþ fraraarr. Aeno ytra briostþile ero 
glug[g]ar. þviat lióst es boþorþ drottens qvaþ salma scaldet. 
oc lyser þat augo or. Þetta et líosa boþorþ scyrþe siálfr 
drottenn framarr oc mælte. fat es boþorþ mitt. at hverr 10 
yþvarr ^lske annan. Hurþ fyr durum merker tungo 
stiUing. sva sem dauid niælte isalme. Sett þu varþhalld 
munne minom drottenn. oc hurþ at gæta varra mínna. 
Sva sem hann þetta mælte. Luc upp þu munn minn þa 
es betr gegner at mæla an þegia. en þu byrg hann. þa 15 
es betra es þagat an mæ.It. En ma hurþ merkia scynseme. 
þa es cann grein goþra hluta oc illra. at ver lukem upp 
hi^rto ór goþom hlutom. en byrgem ute allar líotar hug- 
^eriningar. Syllostoccar þessar kirkio merkia tru. þuiat 
►^uer þann grundvoU oc understocc scolom ver smíþa oll 20 
^óp verc. at vér megem verþa goþs mustere. Eiorer 
lornstauar merkia íiora hæuoþcosto þa es enar sterxto 
íiteoþr ero annarra goþra verca. þat es vitra oc rettlæte. 
ityrcþ oc hofseme. Golfþile merker litillæte oc hlýþne 
>c þolenmeóþe þa es eigi scammasc at þola lægíng oc 25 
k'anrette af m^nnom. Setopallar merkia miscunnar verc 
jau es veita liuggon þuruondom. sem pallar Jivild siti- 
^ndom. Vegger merkia æll saman góþ verc. oc allt nyt- 
iamlect ^rueþe. þat es gort es fyr æst goþs oc nængs {sic), 
Staflægior es saman hallda Yeg^ þiliom merkia staþfeste 30 
goþra verca. Eæfr yuer veggiom merker væn. oc ahuga 
þann es vcr scolom haua upp til goþs yuer ællom goþom 
vercom. Asar es styþia ræfr || viþo merkia biþlund þa es 
styþr væn ora at eigi þriote oss at vétta miscunnar af 
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goþe meþan ver liuom. f vertre es vegge styþia. at eige 
falle þeir fyr ofviþre merkia friþ oc samþycke. þat es 
styþr oc samteiiger oll goþ verc or. sva at þau falle eigi 
fyr ofviþre di^uollegrar fr^istne. Crossar oc róþor merkia 
5 licams meinlæte. þat ero fostor oc v^cor. Cluccor merkia 
kenningar. þær es oss veckia til goþra verca sva sem 
clucca til tiþa. Garþr of kirkio merker varþveitzlo þessa 
allra goþra hluta es nu ero her talþer. En þa megom 
ver vel varþveita þessa alla goþa hlute. es ver hyggiom 

10 at vercom þeirra es fyrer oss ero farner or heime. sva 
at góþ deóme stýrke oss til efterglikingar. en ill deóme 
vare oss viþ synþer. f enna athuga merker græftr likama 
i kirkiogarþe. En þat es vitanda at allt ma andlega 
merkiasc oc fyllasc i oss. þat es til kirkio hunings eþa 

15 þionosto þarf at haua. ef ver liuom sva hreinlega at vér 
sem verþer at callasc goþs mustere. Af þui es oss nauþsyn 
goþ systken. þa es ver hælldom kirkio dags helge. at 
ver hreinsem hriostkirkior orar. sva at ekke finne goþ i 
mustere sino þvi es ver erom siáluer. þat es hann styggv- 

-^O esc viþ. Oc sva sem ver viliom synasc fatpruþer útan 
oc hreíner á hætiþar dege. sva scolom ver oc innan þva 
iþranar tærom synþa flecca af 'ond varre. oc pryþa hana 
góþom vercom. Oc sva sem ver feoþom oss itarlegre 
feózlo of hætíþer. sva scolom ver oc feóþa ænd ora 

25 hætiþlegre feózlo. þat ero orþ goþs. þviat ó seómt es 
at licamr féoþesc oc clæþesc itarlega. en enn iþre maþr 
se opruþr. oc misse [sinnar feozlo]. 

2. Blatt. 

[f a es engell hvarf fra mer sa] es mer hafþe vitr- 

azk. þa com annarr engell á mót h^nom. oc mælte viþ 

30 hann. Renn þu aftr oc seg sveine þessom at eyþask mon 

iorsalahorg. En allz þat es vist at englar senda engla 

til manna. þa es eigi einsýnt at sa engell es isaia spa- 
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maniie vitraþesc være h^lldr einn af log^ndum. an sendr 

af þeim ýr æþro fýlke. En þo vas hann maclega callaþr 

einn af log^ndom. þviat hann framþe þeirra ^mbætte þa 

es hann bra ^lde á varrar spamannz. oc brende synþer af 

munne hans. Sva sem englar mego engla senda. þa mego 5 

oc sva þeir englar es sender ero. taca n^mfn af hinom 

es þa sendo. ef þeir fremia hinna þionosto. þo at þeir se 

ýr æþro fylke sender. f at sannar oc daniel spamaþr at 

f^re se englar sender í heim. en fleire loue goþ á himnom. 

þviat hann qvad sva at orþe. þusund þusunda þionaþe lo 

goþe. oc tio þusundom sinna hundraþ þusunda stoþo fyr 

hpnom. Annat es at þiona goþe. en annat es standa fyr 

goþe. þeir þiona goþe. es fara þangat es hann sender þa. 

en þeir standa fyr goþe es hverge hefiasc fra auglite hans. 

oc of valt ero staþfaster i navisto hans. f usund þusunda 15 

þionaþe h^nom. en tio þusundom sinna hundraþ þusunda 

stoþo fyr hænom þuiat f^re ero sender hingat í heim at 

fremia goþs þionosto. en fleire standa of valt i auglite 

ti ans a himne. En þeir es sender ero coma hingat i heim 

"t.íl syslo sinnar. en þo missa þeir aldrege goþs dyrþar fyr 20 

^xig'om sér. þviat goþdóms m^ttr es allr i ællom st^þom. 

^ c mego af þvi hverge þess sender vesa es eigi haue þeir 

S*oþ fyr augom sér þo at þeir só í einom staþ sénn. En 

^igi es englom dv^l at f^r sinne. þviat þeir fara á eino 

^ngabragþe [i] miþle himens oc iarþar. sva skiot[t] sem 25 

^t^inaþr má renna hug sinom. oc f[r]emia þeir syslo sina 

^sýnelega sv[a] sem (þeir) ero sialuer ósýneleger. En þo 

Cmlego englar vitrasc m^nnom syneleg[a] þa es þeir vilia 

^Voc^ndom eþa sou^ndom i necqverre licamlegre asióno 

^^eirre es þeir taca i lofte. oc eyþesc sú asióna i lofte þa 30 

^s þeir fara til himens. En til þess vitrasc englar sýne- 

Xega stundom. at vér scylem trua ósýnelegom crafte 

^eirra. þviat til þess geórasc allar synelegar iarteiner. at 

A^-er truem ósýnelegom. En allz ver h^lldom idag h^tiþ 
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þa es Michael engell vitraþe at halda scylde. þa scolom 
ver reóþa necqvat scyrra of dýrþ þessa engels at ver 
vitem hvert ver eigoni traust under h^nom ef ver vilíom 
calla a hann oss til arnaþarorþs. þviat helgar ritníngar 
5 segia hann a margar lunder af goþe umb fram of aþra 
engla vegsamaþan oc settan hæfþingia annarra engla. Sia 
engell heuer oíft vittrazk spamonnom. oc synda þeím ó 
orþna hlute. oc þægþar beoner þeirra fyr goþe. sva sem 
hann mælte sialfr viþ daniel spamann. Ec em sa engell. 

10 es feórer bcóner yþrar goþe. fessa engels dyrþ sa ioan 
i himna syn sinne. oc m^lte. Engell stóþ hia altare oc 
hafþe gollect rey kelsesker i hende. oc vas h^nom sellt mart 
reykelse. þat ero beóner heilagra. at hann geórþe dýrlegan 
ilm fyr gollego altare. þat es fyr auglite goþs. Af þui 

15 scolom vcr oíft calla engla goþs til fulltings oss. þuiat 
þeir þ9gia bcóner oc efla oss a sino arnaþarorþe. Sia 
engell Michael es settr hæfþinge paradisar. oc heuer hann 
vellde yuer allar ander réttlátra at leiþa þær i paradisum 
fra quolom. Af þvi es goþ beþenn i hveriom licspngue. 

20 at hann scnde Michaelem engel amót ^ndom manna. at 
lciþa þær til friþar fra vellde diæfla. Af þvi scolom ver 
at hyllasc þenna engel i beónom. oc i góþgeorníngom. at 
hann s^tte ander órar viþ goþ meþ sino fulltinge. Sia 
engcll scal coma a enom efstom dagom amót antacriste. 

25 oc drepa hann meþ elldingo. oc fyr fara velldo hans. þvi 
es hann hafþc aþr i gegn goþs vinom. Af þvi biþiom ver 
þenna engel goþs at hann arne oss sigrs af goþe i ge^n 
ovinom órom. oc stoþve fiandr óra synelega oc osynelega. 
Af þvi es oss nauþsyn at dyrca helga engla i beonom 

30 órom. oc calla á þá til fulltíngs í allre freistne várre. 
þviat ver mcgom eongo góþs of afla. ne yuer freistne stiga 
ængoþs crafte. oc englafulltinge. Varþhallz engell es sendr 
hvcriom manne til fulltings þa es hann es skirþr. sa es 
mannenn eflc til goþra hluta oc hliue viþ illo. En es 
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JARTEIN 
Cod. AM. 619, 40. sæc. XU. ex., Norv. 

Dyrlegar sagur fara um lond cristín fra iarteinum 
hins hælga Oláfs konongs, oc i Mycclagarí5e er kirkia 
gor honum tíl dyrðar. En sva bar át einu sinni, at 
konongren í Mycclagarðe biuggiz til bardaga mote hæiön- 
5 um kononge æinum. Siðan fylgtu þæir li^i sinu oc ort- 
osc á þegar oc bærí5usc. fa bar æigi bætr at, en þeir 
iUu menn fengo sigr á þæim, oc feldo í þeirri fyrir kon- 
ongenom ílesta þa Girki oc Væringia er honum fylgí5u. 
En þeir aðrer er upp stoí5o, þa vætto sér ænskis annars 

10 en liggia þar drepnum. f a qvæKusc oll ra^ fyrir kon- 
ongenom, oc orvilnaí5esc hann þa næsta undanqvamo. ITu 
i þæim suttum oc næuí5um, er hann var þa staddr, þa het 
hann á, oc aller þæir, hinn milda guð oc Olaf hinn hælga 
konong til miscunnar, báöo þann goða guðs vin meí$ trú 

15 oc meö tærum væita ser fultíng at sigra þa guðs andscota; 
heto þvi til hans oc hinni hælgu Maria moðor vars drot- 
ens, ef hann hylpi þæim, at lata gera þæim til lofs oc 
til dyröar kirkiu í Mycclagarðe. Ó goðer mennl fagrar 
iartæinir mego þér nu hæyra. f egar iamsciot bar þann 

20 guí5s dyrling i syn við þa mioc || marga í liöi konongsens, 
oc gecc hann þegar fram fyri þa cristnu menn me6 dyr- 
lego merki oc bendi þæim til ollum at fylgia sér. SiíJan 
veittu þæir áræöe þæim hæiðnuin hundum af mycclu cappe, 
er þeir sá þann hælgan mann i \x6í oc fultingi meí$ sér, 

25 oc fell þar þa fyrir þæim faliöum ílester aller þæir heiönu 
menn, en sumir ílyöu oc comosc undan viö myccla næuí$. 
ívi næst for konongren þaöan með sigri aptr til Myccla- 
garz, oc let gera kirkiu, sem hann haföe hæitit, oc vigia 
hinni hælgu m0y Mariu oc hinum hælga Olaue kononge. 

30 En fiarluti sva myccla lægíJu Væringiar oc aller liösmenn 
til þes hælga værcs, at mykil ofrænd oc gripir gengo þa 
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r kirkian var fulgorr oc innan pryd m&6 allre þæirri 

, er þæir mátto guöi vægsemd í gera. Sva ero sendar 

^ga margar dyrlegar gersimar ór Mycclagaröe til þes 

8tat$ar, er hann hvilir at, honum til lofs oc dyrí5ar 

^^i marga holæita miscun, er hann heuir þæim væit hvert 5 
i> er þaoír hafa á hann hæitit sér til biarga. 

UM FRÆNDBŒTR 
Cod. AM. 315, fol. sæc. XII., Norv. 

iíu a foíJur broí5er viganda at bœta syni hins dauí5a 
morc. en brœ^r hins dauöa atta ærtogom (=örtugum). 
^<:>í$ur brœör hins dauí5a .v. ærtogom. oc þrim peningum. 
^kal broí5or syni hins dauöa at somu. oc sva moöor 10 
* oc dottor sunr. Aller æigu þæir iammicla bot er 
name ero saman. Nu a fo^ur broöer viganda at boeta 
brœí5r hins dauöa tvæim lutum fimta penings oc 
(= eyri). Sva skal bœta systur syni hins dauí5a 
mu. oc brœí5ronge. oc bro^or dottor syni. oc systlingi. 15 
skolu þœir aller bœta er i uppname ero meí5 foður- 
r. Nu skal foöur broí5er viganda bœta systrungi 
dauöa .iiii. peningum oc tvæim ærtogom. oc sva 
hværr þæira i þvi uppname. Sva skolu þæir bœta 
nr dottor syni. oc brœörongs barne. oc moðor brœðr 20 
or hins dauí5a. 

UM BUHÖGG 

Eiðsiva þingslög, fragm. sæc. XIII. in., Norv. 

Pat ero logh. ef maí5r hœggr bu firir manne. þo at 

^'^ghi hoggvi meira en eina ku. oc er þa bu hans allt 

*\oggvit. þa ero þeir aller ubota menn er hioggo. oc at 

^vi verki varo. En ef hann a tvær kyr gjallde .m. merkr 25 

^faörahœggr. en ef baí5ar hœggr. þat erobotaværk. En 

^f maör a þriu nout. þa er fiar fœlengh (= Qár feling) 

16* 
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a tveim. en ubota værk ef oll hœggr þriu. En ef tnaí5r 
a meira bu en þriu nout. þa liggja .m. merkr vK þriu 
nout. þ. d. a. (= þrídeili á). En ef maí5r hœggr hitt 
fioröa. þa er ubota værk ollumþeim er at varo. oc fylghíJu 
5 til. 00 ifra. 00 sva aller þeir er reí5o. oc at þvi ver^a 
kunnir oc sanner. þeir heita gorvarghar (= görvargar). 
Sa skal flytia dom eptir þeim til þriöiunghs þinghs. eí5a 
holvu þinghs. af holvu þingi. oc til fylkis þinghs. eí5a alycta 
þinghs. af fylkis þingi. oc til .in. fylkna þinghs. 

Norweg. Urkunde, ausgest. zuOslo vom Eönig Philipp, 

undat. (1207—1217.) 

10 Philippus konungr sender ollum Morsdœlum þeim er 

j lyðni viUia vera viö oss q(veöiu) G(uÖs) oc sina. Vm 
eighn þa oc uttvægh (= útveg) er Jngi. konungr. gaf til 
HauwÖeyiar or boe þeim er Aspar heita a FoUœ ser tíl 
miskunnar þa er oss. saght at þer haveö genget a met$r 

15 kappe oc agirnd oc malghat þa eign meö rangyndum oc 
unyta sva. fyrir munkum j HauwÖey. Nu hava þeir 
loghuunnitt (= lögvunnit) eighnena sem Simun logh matSr 
hevir laogh um skyrt. Nuefnokor maörverörsua diarfr 
at hann gerer þeim nokot spial virki eða ran bum þeira. 

20 a gaur^um eöa grindum eöa a þui er til heivir leghet at 
forno eöa nyiu þa skall hann engo fyrir koma nema livi 
eöa limum ef ver meghom na hononu Walete. 

ELUCIDARIUS 
Cod. AM. 674 A, 4^. sæc. XIII. in., Isl. 

Offt vas ek beþCN af samlere sueinom minom at levsa 

or vandreþom necqverra spurninga oc svndesc mer omak- 

25 lect at neita þeim fvse sinne allra helzt af þvi at ek 

hreddomc at fvr domasc ef ek fela þegiande i iorþo pund 



^ 4 
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Þ^t es .G. (d, i: GuÖ) selde mer þviat .G. tekr fra þeim 
^íJl>0ve es þeira vill eÍN niota oc spara viþ þurfanda. 
^'^ af þvi reit ek oc sendac boc þessa. at svsla min 
^toJ>aj)e eige at eins þessar tiþar monnum heldr oc þeim 
^s si j)aB ero. En hvcR biþe fvR mer es þessa boc les. 5 
■oold ^essa kalla ek elucidarium cn þat es Ivseng þviat 
e Ivsasc necqverer mvrqver hluter. En af þvi þagþa 
xier nafne mino at eige egiaþe ovvNd ohlvþna menn 
fna nvto verke. En saes boc þessa les biþe at þat 
se ritet alifsbok a himne. En þessa verx grund- 10 
skal setr vesa vuer biarg þat es Christus. oc oll 
oniþ es studd meþ .u'ii. stoplom. En fvrsta stopol 
X spamanna scýnseme. en annan stvþr postola tign. 
riþia eíler speke feþra en cn .mj. fester vitr. 
gia l^refeþra. En sia boc es oll gór eífter tuegia 15 
m^le. þat es spvrianda l^resveÍNs' oc svaraNda l^re- 
. Boc sia heiter elucidarius. 

[discipulus] Ek biþ þic dvrlegr lerefaþer. at þu 
3r þvi es ek spvrk þik til nvtseme heilagrar cristne. 
ister, tat mon ek gera ef .G. gefR mer afl til 20 
on mer eige þvngia þetta erveþe. discipulu^ Sva 
agt at maNge veit hvat .G. es cn oss svnesc omak- 
at vita eige hvat ver gofgom. Af þvi skal þat 
f vesa þessa mals at þu seg mér fvrst huat .G. 
Magister. .G. es andlegr eldr at þvi es helzt ma 25 
asc sua biart oc oumbroþelegr ífegrþ oc idýrþ at 
^ar es .vii. hlutum ero fegre an sol fvssasc of valt 
^ia hann oc una viþ fegrþ hans. discipulus, Huerso 
ÍN .G. iþrcNningo. M, Sua sem þu ser þrenning ísolo. 
es eldr oc hite oc lios. f esser hluter ero sua osundr- 30 
leger at enge ma fra oþrom scilia isolonne. sua sem 
es osun[dr]8CÍllegr íþrenningo. Faþer es ieldlego ^þle 
sonR íliose. en heilagr ande ihita. 





^ 
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PHYSI0L0GU8 
Cod. AM. 673 A, 4». sæc. XIII. in., Isl. 

Seite 1—2. 45—56 

Fenix markar drotten varn i eþle sino þvi es hann Ll 
brenner sik ok lifgar. Sva tok iesus christus sialfraþe 
pisl a licama sinn ok reis vpp a .iii. dege oc fek ollom 
fvlselo . þvi kemr fenix meþ xre (d. i: Christe) þa er 
5 hann dey[J)i]r sik ok lifgar. 

Foglar [ero] þer er fiaþrar reyta af frendvm sinvm 

oc brenna þer til þes at bera 08cv a argv þeim til þes 

at þa se þer scyngnare. oc at oþrv fro[þare. e]n þer iar- 

teina i þvi þa menn es vilia dvga fr[end]vm siNvm af 

10 erfiþi sino sva sem mego i heimmi her. 

Sirena iarteiner i fegrþ raddar sinar oc sete krasa 2 
þera es menn hafa til selo i heimmi her oc ga þes eins 
oc sopna sva fra goþvm verkom. en dyret tek[r] menn oc 
fyr fer þeim þa es þeir somna af fagri roddo. Sva farasc 
15 marger af selifi sino ef þat eit vilia gera i heimi her. 

Ack[r] sa er i babilon þa er hann frevesc þa leggiasc 

i akrenn flugvr þer er kallasc af alþyþo kleggiar. þeir 

eta yr frecornet oc spilla sva a uextinvm. En þeir marka 

villomenn þa es lata sem nitt kenne en þ[at] er þo rangt 

20 oc þarf viþ þeim at sia. 

Honocentarrvs heyter dyr þat es ver koUom finn- 
galkan. þat es maþr fram en dyr aftr oc markar þat 
oeinarþar menn i vexti sinom. þat kallasc at bokmale 
rangt oc dyrom glikt ef maþr meler efpter þeim sem þa 
25 es hia þot sa mele rangt. retorþr scal goþ[r] maþr of 
alla lutti avalt. hvartt sem er arþigri etþa snæþr. 

. . at folc dro af diofle þat es hann hafþe aþr. . . 4 
atat van a þyþir alla hlute g , . anda. 
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Es hualr i S0 er heiter aspedo oc er of bak sem 
scogr se. Enn i miþio hafe scytr þat up baki sino. enn 
scipveriar ^tla ey vesa ok festa scip sitt viþ þar oc kynda 
^lda siþan. En aspedo kenner hita oc drecker ser i sio 
oc ællom 8CÍpver[i]om. Sua ero oc þeir menn svicner er 5 
liafa von sina undir dioíle oc gleþiasc i hans værkom oc 
cireckiasc i eilifar qvalar meþ fianda. 

[A]þra naturam hefer hann þa es hann hungrar lycr 
liann up munn sinn oc sem nacqvarn ilm lati hann ut 
íara. Enn litlir fiscar kenna ilm oc samnasc saman i 10 
jnunn hans. En þa es muþr hans es fuUr lycr hann 
jsaman munn sinn oc suelgr þa. Sua sigrasc menn tru- 
lauser i margfoldum frestonom fianda. sem litlir fiscar. en 
ener meire varasc oc koma eige n^r honom. 

Es fogl sa es heiter perdix harþla sl0gr oc tecr 15 
egg allra fogla oc klecr. En er ungar kenna r^dd fr^nda 
sinna afrokiasc þeir perdicem oc fliuga til frenda sinna 
oc fylgia þeim. En perdix er efter eín heimsc oc he- 
gomleg. DiofoU er henni licr er tecr þioþer scapara sins 
oc n0rer meþ lostasamlegom hlutum. En es þeir heyra 20 
rodd christi snuasc þeir epter honom oc felasc a hende 
honom. 

Honocentaurus hefer upp liking manns en niþr 
dyrs. oc hefir tuenn mol oc hefsc a teigum úti at m^la 
viþ menn. Sua sem postoli^ melir. hafendr fyrir heit 25 
milde. en crapt hans neitendr. Oc dauid propheta^. Maþr 
þa er hann var i vegsemþ eigi scilþi hann. oc er hann 
samvirdr ovitrom kycqvendom oc es þeim orþenn glikr. 



1. P. ad Tim. 3, 5: habentes speciem quidem pietatis, vir- 
tutom antem ejus abnegantes. 

2. Ps. 48, 13 (et 21): et homo cum in honore esset non in- 
tellexit: comparatus est jumentis insipientibus et simiU^ 
factus est ilUs. 
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Phisiologus segir. at hrysecauttr tecr saþ ens 48 
huata of munn oc verþr sua hafandi en getr of o . . ta. 
Sua ero oc þeir menn er lostliga heyi[a] orþ goþligs 
soþs oc gleyma brát i ohlyþne oc scropa at þeir hafi 

5 eigi heyrt. 

Phisiologus segir. at aspides hefer þa naturu. þaer 
marsus komr til hellescuta þar er aspides byggua inni 
oc kallar þau út lioþum sinum. En þau hylia eyro meþ 
hala en sum legia eyrun viþ iorþo. at þau heyre eige. 

10 f ui gliker ero menn auþger þessa heims er þrysta eyTom 
sinum i iarþligar girnþer oc byrgia hiorto sin oc eyro at 
eigi heyri þeir rodd boþanda orþ goþs. 

Es fogl es heiter turture. salamon seger turtura 49 
elsca miok mann sinn oc hreinliga. En ef hann deyr 

15 þa vil hon eigi annan hafa. Heyreþ er goþer menn. 
huerso miket hreinliui finzc i litlvm fogle. oc glikisc epter 
þessom fogli. 

Es kycquende þat er heitir ceruus. Dauid^ melir 
Sua sem hiortr girnesc til brunna. sua girnisc arnd min 

20 til þiíi goþ. En þa er hann drecr oc kennejr h0gorm vesa 
i munne ser. spyter han honom ut oc troþr hann under 
fotom til bana. Sua sér drottenn varr iesus cristr diofol 
ovin varn. oc meþ brunne goþligrar specþar recr hann 
a braut hann fra hiortom orom. 

25 Es kycquende er a grixko heitir salamandra. enso 

a latino stellio. litit oc meþ sundrleitom lit. fra þui segir 
salamon*-^. Sua sem stellio bygguanda i konunga husum. 
salamon segir ef þat fellr i eld. þa slocnar hann sem vatni 
se i hellt. Sua ero retviser menn undarligir ^llom monn- 

30 om sua sem voro i ofne gloanda sueinar .iii. annanias. 



1. Ps. 41, 2: Quemadmodum desiderat cervus ad fontes 
aquarum, ita desiderat anima mea ad te Deus. 

2. Prov. 30, 28: stellio . . . moratur in ædibus regiis. 
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azarias. mísael. oc kendo eige hita sua sem daniel profeta 
m^ler oc Paulus apostolus vattar^ Pinder ero ver oc 
sakar oss ecke. Braut er[o] ver recner. eige fyr for- 
omsc ver. 

I hebreo finsc gleþu hus. En gleþa gripr br^'þ snarp- 5 
lega oc slitr. Andliga menn tacnar [hon] himnarike grip- 
endr sem oc þetta himnarike þolir afl^. 
^l Dauid meler ipsalme^; Glataþe hana goltr yr scoge. 

Sumer vilia scilia golt þann vesa uespasi[an]um rumveria 
hofþingia er sigraþe gyþinga meþ arrrosto. eþa son hans 10 
titum er niþr braut alla ierusalem. Enn flester menn 
vilia scilia vera diofol er geck yr scogi heiþenna þioþa. 
at glata gyþinga folki. 

Gorr em ec sem nicticoraxl Vór vitom at hann 
er suartr of daga en myclo suartari a nótt. Sua se ec 15 
mic sialfan suartan vera fyr synþer minar. 

52 Elefans heitir dyr a latino. en a ora tungo fill. þat 
er haft i orrostum a utlondum. þat er sua sterct oc mottogt 

at þat veldr [vi?] tigom manna oc meþ her- 

vopnom ollom oc virki þvi er gort er or triom sem kastale 20 
se er þeir þurfo at hafa. þa er beriasc i orrostum. sva 
sem scrifat er i Machabeorum bok^. 

53 E[i?]nn fogl es i onne nil sa heitir hidris. salamon 
segir fra honom at hann banar kocodriUo. þat er nattura 



1. ad. Cor. 11. 4, 8. 9; In omnibus tribulatiouem patimur, 
sed non augustiaraur; aporiamur, scd non destituimur, ot 
persecutionem patimur, sed non derelinquimur; dejicimur» 
sed non perimus. 

2. (Matth. U, 12: . . . . regnum cælorum vim patitur.) 

3. Ps. 79, 14: exterminavit eum aper de silva. 

4. (Ps. 101, 7: . . . factus sum sicut nycticorax in domi- 
ciUo.) 

5. MacG. I, 6, 30: Et erat numerus exercitus ejus . . , etele- 
phanti XXXII, docti ad prœlium. 
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oc [e]þle hans þa er hann ser kocodrillum^ sofa clinesc 
hann leire oc hleypr i munn kokodrillo er hann S0fr a 
arstrondo oc rifr oc slitr hann allann ínaxi. oc setr 
igegnum qviþ hans oc at honum dauþom. Sva reitti (?) 
5 guþ alla vini sina yr helviti af iiandanom. 

f at es kycquende er gricker kalla dorcas en a 
latino capra. salamon seger at hon elscar en h^sto fíoll oc 
bygguer i fialladolom oc er scygn sua at hon ser menn 
i ^nnor hieroþ ganga. oc kenner huart ero vallarar eþa 

10 veiþemenn. Sua elscar drottenn varr iesus cristr en b^sto 
fioll. þat es patriarkar oc profetar oc postolar oc aller 
helger menn. 

[A]nnat kycqvende [es] þat es heitir onager. salamon 54 
segir fra honom. þuiat a .xxv. dege marcio .xn. a nott 

15 rymr hann oc sua a dege. oc af þui vóit at þa er iam- 
n^tti af tolo tiþa oc rym onagri. A sérhuerri tiþ rymr 
hann of sinn. Onager hefer liking diofols. f a es bann 
ser netr iamnasc dogom þat es þa er diofoU ser heiþet 
folk snuasc til goþs er aþr geck i myrcrum oc glikiasc 

20 d0mum patriarka oc propheta. sua sem glikisc nótt dege. 
fyr serhueriar tiþer leitande fotslo sinaK þa er hann 
glate. eige rymr onager nema þa er hann hungrar*. 
Petrus apostolus segir fra diofle: Sua er diofoU igegn 
oss sem leo rymianda faranda oc leitanda huat hann 

25 of sliti^. 

Simia hefer licneske diofols. þuiat sva sem api befer 55 
hofoþ en engi hala. En þot hon se 0II liot. þa er hon 
. . r myclo oscyrligri oc liotare. sua hefer oc diofoU 
hofoþ. en eigi hala. ía er hann vas i uphafi engell i 

30 himnom þa hafþe hann hofoþ en fyr þui at hann var 



1. (Híob 6, 5: Numquid rugiet onager, cum habuerit herbam?) 

2. Petr. I. 5, 8: . . . quia adversarius vester diabolus tan- 
quam leo rugiens circuit, quœrens quem devoret. 
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fl^rþare innan glataþe hann hofoþ sitt. en fyr þui eige 
hala at hann fyrforsc i uphafi i himnom oc mon sua vera ^ 
on enda; 

Erodius er fogl harla mikil oc sigrar æm oc hefer 
hann at fotslo oc er eige sem aþrer foglar es saman 5 
setia hreiþr oc fara at aptne til hreiþra sinna. en þar er 
myrcr stendr hann þar S0fr hann. hann merker munk 
hafanda cofa. þa er hann hefer inn genget. þar er hann. 
oc sua sem erodius sigrar ærn. sua sigrar sia diofolen er 
riker i þessom heime. 10 

56 Es fogl er heiter fulica. oc er vitrastr allra fogla 

Eige foþesc hann af hr^om oc eigi flygr hann fra oþro 
til annars. h^ldr duelsc hann i einum staþ oc er þar 
meþan hann lifir ok hefer þar f^tslo sina. Sua er oc 
huerr maþr sa er rétt truer oc snysc epter goþi oc 15 
villesc eigi hingat oc þingat oc lifer heldr i einfaldre tru 
avallt. 

Es kycqvende þat er heiter pantera oc hefer sundr- 
leitan lit oc fagran oc es hogv^rt. salamon seger at 
dreke [er] ein ovinr þess. þa er þat ietr oc er fuUt 20 
legsc þat oc sofr. Efter þria daga vacnar hann oc rymr 
. . . en meþ rymnum ferr ilmr S0tr yr munni þui. 
•En dyr heyra r^dd hans b^þe ner oc fiarre oc fylgia 
ilminum. en drekenn scirþr i iarþar holor oc ligr sem 
hann se dauþr. En ænnor kycquende fylgia panteram 25 
þar er hann ferr. Sua oc drotten var iesus christus er 
saþr pantera^er. 

GUDRUNAR KVIDA I. 
Cod. reg. 2365 (Sæmundar-Edda), sæc. XIII. ex., Isl. 

Seite 33^— 34b 

(33^) Gvdrvn sat yfir sigvríJi darþom. hon grét eigi sem 
adrar konor en hon var bvin til at springa af harmi. 
Til gengo b^þi konor oc karlar at hvaa hana. enn þat 30 
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var eigi á^íJuelt. f at er sargn manna at gvdrvn hef^i etiþ 
af fafnis hiarta. oc hon scilþi þvi fvgls raráá. Petta er 
eN qveþit vm gvdrvno. 

gvðrvnar qviþa. 

5 Ár var þatz gvíJrvn gordiz at deyia. er hon sat sorg 

fvU yfir sigvrþi. gerþit hon hívfra ne hondom slá ne 
qveina vm sem konor adrar. Gengo iarlar alsnotrir fram 
þeir er hardz hvgar hana lartto. þeygi gvdrvn grata matti 
sva var hon moþvg mundi hon springa. Sato itrar iarla 

10 brvþir gvlli bvnar fyr gvdrvno. hver sagdi þeirra sinn of 
trega. þann er bitrastan vm beþit hafói. f a qvaþ giaflarg 
givca systir mic veit ec amoldo mvnar larsasta. hefi ec 
.V. vera forspell beþit ij d^tra .m. systra .viii. br^þra 
þo ec ein lifi. f eygi gvdrvn grata matti sva var hon 

15 moþvg at marg darí5an oc harþhvgvþ vm hr^r fylcis. f a 
q. þat herborg hvna lanz drotning hefi ec harþara harm 
at segia minir .vii. synir svNan lanz vcr ín viiiti ival 
fello. faþir oc moþir .iiii. br^þr þa;^ a vagi vindr of lec 
barþi bara viþ borþ þili sialf scylda ec garfga sialf scylda 

20 ec gartva sialf scylda ec ha/^ndla her for þeirra. þat ec 
alt vm beiþ ein misere. sva at mer ^F {d. i: maþr) engi 
mvnar leitaþi. Pa varþ ec hapta oc hernvma sams miss- 
eris siþan verþa. scylda ec screyta oc scva binda hersis 
qvan hverian morgin. Hon ^gdi mer af afbryþi oc horþom 

25 mic hareom keyrþi. fann ec hvsgvma hvergi in betra eN 
husfreýio hvergi vckí. feygi gvdrvn g. -m. s. v. h. m. 
at m. darþan. oc harþhvgvð vm h. f. f a q. þat gvllrarnd 
giv. d. fá kantv fostra þott þv froþ sér || vngo vifi ann- 34* 
spioU bera. varaþi hon at hylia vm hr^r fylcis svipti hon 

30 bl0io af sigvrþi. oc vátt vengi fyr vifs kníam. Littv 
alivfan legþv mvN vií5 gron sem þv halsaþir heilan stilli. 
Aleít gvdrvn eino síní sa hon darglings scarr dreyra 
rvNa. franar sionir fylkis liþnar hvgborg iofvrs hiorvi 
scorna. fa hné gvdrvn há/U viþ bolstri haddr losnaþi 
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hlyr roþnaþi eN regns drópi raN niþr vm kn^. ía grét 
gvdrvn g. d. sva at t^r flvgo tresc igognom oc gvllo viþ 
g^ss itvni m^rir fvglar er m^r átti. f a qvaþ þat g. d. (síc) 
yccar vissa ec astir mestar manna allra fyr mold ofan. 
vnþir þv hvarki vti ne íní systir mín nema hia sigvrþi. 5 
Sva var mÍN sigvrþr hia ss. givca s^m v^ri geirlárcr or 
grasi vaxÍN eþa v^ri biartr steÍN aband dregÍN iarkna 
steÍN yfir ardlingom. Ec þotta oc þioþans reccom hverri 
h^ri herians disi nv em ec sva litil sem \arí s^ opt iarl- 
Btrom at iofur darþan. Sacna ec isesi oc is^ingo mins lo 
mál vinar valda megir givca. v. m. g. mino oc systr sinar 
sárom grati. Sva er vm lyþa landi eyþit sem er vm 
vNOþ eiþa svarþa. manna þv gvNar gvllz vm niota þeir 
mvno þer bargar at bana verþa. er þv sigvrþi. svarþir 
eiþa. Opt var itvni teiti meiri þa er mÍN sigvrþr sarþl- 15 
adi grana. oc þeir brynhildar biþia foro. armrar vettar 
illo heiUi. Þsi q. þat brynhildr b. d. varn s^ sv v^ttr vers 
oc barna ^r þic gvdrvn graz vm beiddi oc þer imorgon 
mál rvnar gaf. f a q. þat gvllrond g. d. þegi þv þioþ leiþ 
þeirra orí5a vrdr ardlinga hefir þv ^ veriþ recr þic alda 20 
hverr illrar scepno sorg sara .vii. konunga oc vinspell 
vifa mest. ta q. þat brynhildr b. d. veldr eÍN atli oUo 
bolvi of borÍN bvþla broþir mÍN þa ^r viþ iharll hvnscrar 
þioþar eld a iofri ormbeþs litom þeS hefi ec gangs goldit 
siþan þeirrar synar sarac ey. Stoþ hon vnd stoþ strengþi 25 
hon elri. braN brynh'. b. d. eldr or argom eitri fn^sti. 
er hon sár vm leit asigvrþi. GvNas gecc þaþan a brart 
til scogar a eyþi mercr oc for alt til danmarcar. oc var 
þar meþ þoro haconar d. vn. miseri. Brynh. vildi ^igi 
lifa ^ptir sigvrþ. hon let drepa þr^la sina .vin. oc .v. 30 
34^ambottir. þa lagöi hon sic || sverþi til bana. sva sem segir 
isigurþar qviþi (sic) íní scommo. 
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GROTTA SÖNGE 
Cod. reg. 2367 (Snorra-Edda), sæc. XIV. in., Isl. 

Seite 61—62 

Nv ervm komnar til konvngs hvsa framvisar tvær (61 
fenia oc menia: þær ro at froþa friþleifs sonar mattkar 
meyiar at mani hafþar. íær at lví5ri leiddar vorv oc 
griotz gria gangs of beiddv: het hann hvarigri hvild ne 
5 yndi aír hann heyrþi hliom ambatta. f ær þyt þvlv þamg- 
horvÍNar leaivm lví5ra lettvm steinvm baí5 hann on 
meyiar at þæ.r mala skyldv. Svngv oc slvngv snv^ga 
steini sva at froþa man flest sofnaþi þa qvaíi þat meni 
var til meldr komin a^ molvm froþa molvm alsælan fiolö 

10 fiar afegins lví5ri. Siti hann a arþi. sofi hann advni vaki 
hann at vilia þa er vel malit. Her skyli || engi a^^rvm 62 
granda til barls bva ne til bana orka ne havova þvi 
hvosv sverþi þo at bana broþvr bvndÍN fiNÍ. En hann 
qvaí$ ecki orí5 it fysa sofit eigi þit ne of sal gavkar eþa 

15 lengr en sva lioí5 eitt qveþac. Varattv froþi fvllspakr of 
þic malvinr manna er þv man keyptir: karssþv at afli oc 
at alitvm en at ætterni ecki spvrþir. Harðr var hrvngnir 
oc hans faþir þo var þiazi þeim avflgari iþi oc arrnir okrir 
niíJiar bræír bergrisa þeim ervm bornar. Komia grotti 

20 or gria fialli ne sa hÍN harþi halr or iorþv : ne moli sva 
mœr bergrisa ef vissi vitt v^tr til hennar. Vær vetr niv 
vorvm leikvr avflgar alnar firir iorí5 neþan. stoþv meyiar 
at megin verkvm færþvm sialfar setberg or staí5. Velltvm 
grioti of garí5 risa sva at fold firir for skialfandi: sva 

25 slongþvm vit snvíga steini hofga halli at halir tocv. En 
vit siþan asvií5ioþv framvisar .ij. ifolk stigvm: beiddvm 
biornv en brvtvm skioldv gengvm igegnvm graserkiat lit. 
steyptvm stilli stvddvm axan veittvm goþvm gothormi 
lií5 vara kyrseta aí5r knvi felli. Framm heldvm þvi þav 

30 misseri at vií5 ad karppvm kcNdar voro: þar skorþv vit 
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skarrpvm geirvm bloí5 or benivm oc brand rvþvm. Nv ervm 
komnar til konvngs hvsa miskvKlarsar oc at mani hafþar: 
avrr etr iliar en ofan kvlí5i drogvm dolgs siotvl daprt er 
at froþa. Hendr skolo hvilaz hallr standa mvn malit hefi 
ec firir mic mitt of leiti : nv mvna hondvm hvild vel gefa 5 
aí5r fvllmalit froþa þycki. Hendr skolo hoKa harí5ar trionor 
vapn valdreyrvg vaki þv froþi. Vaki þv froþi ef þv hlyþa 
viU songvm ockrvm oc sargvm fomvm. Eld se ec brcNa 
firir avstan borg vigspioU vaka þat mvn viti kallaí5r: mvn 
herr koma hinig af bragþi oc brcNa bæ firir bvölvngi. 10 
Mvnatþv halda hleiörar stoli rarþvm hringvm ne regin 
grioti. Tokvm amondli mær skarpara ervma val,mar ival- 
dreyra. Mol mins favþvr mær ramliga þviat hon feigí5 
fira fiolmargra sa: stvkkv storar steí5r fra Ivðri iarnar 
fiarþar molvm cn framaR. Molvm cn framajt mon yrsv 15 
sonr YvQ halfdana hefna froþa: sa mvn hennar heitÍN 
verþa bvR ok broþir vitvm baþar þar. Molv meyiar meg- 
ins karstvþv* voro vngar ijotvn moíJi. Skvlfv skaptre 
ska/^tz lví$r ofan hravt hÍN havfgi hallr svndr itvav. En 
bergrisa brví5r orð vm qvaö malit hofvm froþi sem mvnvm 20 
hætta hafa fvllstaþit flio^ at meldri. EinaR skula. s. qvaí$ usw, 

FRA SKEMTUN ISLENDINGS 

Morkinskinna (cod. reg. 1009), sæc. XIII. in., Isl. 

Sva barsc at eitthvert svmar at einn islenzcr maþr 
ungr oc fraligr com til konungs oc baþ hann asia. Kon- 
ungr spurþi ef hann kynni nocqveria freþi. en hann letz 
kunna sargur. f a sagþi konungr at hann mun [taca] viþ 25 
honom. en hann scal þess scylldr at scemta avallt er 
uiUdi hvergi sem hann beþi. oc sva gorir hann oc er 
hann vinsell vií5 hirþina oc gefa þeir honom cleþi oc 
konungr gefr honom vapn i harnd ser oc liþr nv sva 
fram til iola. f a vgleþr Jslending oc spyrr konungi* hui 30 
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NABOREIS STRENGLEIKR 

Cod. Upsal. 4 — 7, fol. sæc. XIII. med., Norv. 

I Kornbreta lannde var konungr einn. er callaÖo 
Naboreis. Naboreis var einn riddare curteis oc vaskr oc 
vapndiarfr. grimr uvinum. goí5giam vinum. atti raikit riki. 
mioc rica oc auöga foÖurleifíJ. hann fecc ser kono ricrar 
ættar dyrlega oc pruöa. friöa oc heyveska oc vel vaxna. 5 
Hon lagÖe allan hug a þat at klæí5azc vel oc buaz 
snyrtilega. laza klæÖe sin o« bva hofuíi sit meí$ hvers- 
konar kvenna hofuöbunaöe. er hon fann til fegröar var 
oc kvenna pruöleics. þui at hon var uhofsamlega dramb- 
lætis kona. Naboreis bonde hennar at hugöi siöveniu lo 
hennar oc mislicaöe honum mioc at hon villde sva of- 
prvðlega bvazc. oc reiddiz hann henni oftsaralega oc refsti 
henni leynilega meÖ horðum orövm. oc rœddi hann iöulega 
vm metnaí hennar oc drambvisi. mikiUæti. ofpruíleic. oc 
sagíe at þat var ei sacar hans. helldr af þui at hugr hennar 15 
stoíJ a oörum. Hann kvaí$ ser lica athævi hennar. þo at 
hon være ei sva mikillat ne sva uhofsom i skarti sinu. i 
lazan klæíia sinna ok hofuðfallda. oc svá einkennilego 
drambe er hon bar a ser. Nu sem hon villdi engum kosti 
hafna ne af lata tiltekiu (oc) uhofsamlego drambe sinu. 20 
þa senndi Naboreis bonde hennaí eftir morgum þeim monn- 
um er viUdazter varo. oc er þar komo hinir skylldazto 
frænndr hennar. þa k^ríJe hann firir þeim þat sem honum 
mislicaí$e i atævom hennar. oc sende hann henni þa orð 
með frændom hennar. at mioc angraöe hann at hon viU 25 
ei af lata ofstarki sinu. Ef henni licaíJe þa villde hann 
giarna at hon eftir late raí$om hans oc af late ofstarki 
sinu. En nu heyrit hverso hon svaraí5e bonda sins orí- 
sendingvm. Herrar kvaí$ hon. ef bonda minum mislicar 

oc firirkann at ec klætJe mic. oc at ec bvmzc viröulega 30 

17 
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sem siðr er frföra oc kurteisra kvenna. þa kann ec engan 
annan orskurö orðzenndinga hans. en þat at þér segit af 
minni hennde. at hann late lengi vaxa skegg oc campa. 
siöan skere hann af hvarttveggia. þa hevir hann vel hefnt 
5 sin sem abruöigr herra. f eir er heyrðu svor frunnar 
gengv fra henni. oc logu mioc at orövm hennar. oc geríSo 
ser gaman af svorum hennar. oc var þetta mioc viÖa dreift 
oc fregit hvervitna. Peir er skola helldo at gera streing- 
leiki gerí5o fagran strengleicssong vm Naborez. oc kalla^o 
10 strengleikinn nafns hans. 



Norweg. Urkunde, ausgest. von Haukr Erlendsson, 

zu Oslo, 28. Jan. 1302. 

OUvm monnvm þeim sem þetta bref sia eða heyra 
sendir Havkr Erlenz svn logmaðr i Oslo Q. G. ok sina 
ek vil yör kvnnigt gera at Botilldr kiæríJi firir mer. at 
hon ok bondi hennar sa er Gvöbrandr het heföi mist .vi. 

15 avra bols i Geirsstoövm þers er f orgarör a Havgvm faí5ir 
hennar gaf henni eftir þvi sem þeir barv vitni firir mer 
Hallkell ok Porðr er hia vorv giofinni ok hansalinv hia 
verandi ok Astv er jordina varíe ok af þvi at þeir barv 
vitni a logþingi i Oslo torör langr Amvndi a Kleifvm 

20 Hallvardr a Skvtv rví5e óc skvtu sva sinv male til gvds 
at þeir vorv þa i hia ok heyríJv at Gvdbrandr heimte 
landskylld af Simvni mage sinvm at fyrr nefndri jorö ok 
kiærdi at hann haföi rænt hann en Simvn tok exi sina 
ok liop at GvÖbrandi ok var hann halldin sagíJi Simvn 

25 at hann skyllde fyrr hafa vfagnað af honvm en nockora 
penninga sva barv ok vitni a logþingi Amvndi ok f or^r 
at þar vorv þeir hia ok sa at Asta er Simvn atte ok 
Botilldr logíJv þetta mal til logþingis ok kom Botilldr 
en Asta eigi ok af þvisa bornv sem yðr er synt þa sag^a 
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ek en logrettv menn dœmöv BotiUdi .vi. avra bol i 
GerstoÖvm vtan þat geti provat roeÖ skilrikvra vitnura 
at f orgarör atte minna i joríiinæ þa var henni sva mikit 
dœrat sem hann atte i ok allar landskylldir þær er af 
hafa gengit siþan Simvn tok af þeim joröina nv hverr 5 
sem þetta ryfr þa liggr honvm slikt viÖ sem þeim er 
ryfr logmanz orskvrö ok þingmanna dóm ok til sanz 
vitnisbvrí$ar gaf ek firir þetta bref mitt innsigli er gort 
var ok dœmt svnnvdag hin nesta firir kyndil mersv a 
.in. ari rikis rains herra Hakonar konvngs hins ko- lo 
ronaíJa. 



Norweg. XJrkunde, ausgest. von Haukr Erlendsson, 

zu Bergen, 14. Octob. 1310. 

Ollvm monnvra þeim sem þetta bref sia et$a heyra 
sendir Havkr logmaíJr q. g. ok sina HalvaríJr bondi a 
Stafin oc Ami Jorvnnar svn komv firir mik a stefnv i 
konvngsgaríii i Biorgvin ok kiæríJi Arni at Halvarí5r hafÖi 15 
vloglega tekit af honvm fiski vatn eitt þat er þeir hofðv 
nockora stvnd vra kiært ok Logrin heitir en HallvaríJr 
bar þar fram bref var^s] herra konvngsens ok herra Sig- 
vatz a Leirholvm ok fleiri dvgande manna þav er her erv 
méQ læst hver er segia at þeira mal er profat ok dœmt 20 
sva sem þav bera siolf vitni vm þa var þat min orskvrí^r 
með samþykt herra Yna Petrs svnar ok raargra annarra 
dvgande manna fyrst at allr sa domr sera dœraí5r var af 
herra Sigvati a Leirholvm ok oí^rvm dvgandi monnvra 
eftir boí5i vars herra konvngsens raillira fyr nefndra manna 25 
skal allr standa eftir þvi sera han er dœmÖr ok þar m6 
skal Arni Ivka Hallvarði fiora manaíJar mati i kost þan 
er Hallvarðr hafþi i þersi ferö ok .iij. manaíJar mati i 

17* 
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dom rof iiinan þers mana^ar er þeir koma heim nv at 
sinni ok til sanz vitnis bvröar gaf ek ok herra Vni ockor 
insigli íirir þetta bref er gort var i Biorgvin vetrar dag 
en fysta a .xij. ari rikis vars viröulex herra H[akonar] 
5 Norex konvngs. 



VIDEŒDA LIKAMS OK SALAR 
Hauksbók (cod. AM. 544, 4^), sæc. XIV. in., Isl. 

. . . Nv af þvi at vti er viörœöa æírv oc hvgreckis. þa 
byriaz her onnvr rœ(5a. er maðr talar viö sal sina ok 
byriar þar eð siöarra. sem eö fyrra lettir af. 

Likamr mœler. Nv vil ek vingiarnlega ok kvnnleg-a 

10 tala viö salo mina ok meö astar ansvorvm kveöia margs 
þers ei: mik forvitnar vm hennar hatt. skal sia vií$rœí5a 
vera meö goðo tome. sva at fyrir mege hvgsa bœöi spvr- 
daga ok ansvor. Engi skal ok enn þriíJi hia vera. þvi 
at oft dvel goö rað fiolmenn yfirseta ok verðr sem or- 

15 skvrðr. þvi at sitt þickir hverivm satt. ok þvi vil ek vií5 
hana eina tala þvi at þa man mer eigi i avgv bita sanz 
at spyria. veit ek hana þa eigi skamfyllaz satt at segia. 
Ok þvi biÖ ek þik. sala min. at [þv] seg mer hvat þv 
elskar bez. ella ef nockor er sa Ivtr er þv lofar vmfram 

20 alla aí5ra. ok þer þickir sa einn ollvm avðrvm betri. þvi 
at ek veit at þv matt ecki elskvlavs vera. þvi at hvers 
lif stendr i nockori elskv. ok þvi vil ek at þv segir mer 
vtan alla skamfylli. hvat þat er [er] þv hefir kosiö þer at 
elska vmfram alla Ivti. Ok af þvi at ek vil avgliosaii 

25 gera spvrdaga minn. roeðvm nv vm heimenn ok vm alla 
þa Ivti. er i heimenvm erv. Pv finnr þar marga fagra 
Ivti ok asynilega. ok þo at eigi se sva goö ravn a. sem 
morgvm þickir vera meö bloma. þa er þo fioldi þeira er 
teygia manninn til astar viö sig. teygia meí5 fystvm. hallda 
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meÖ mvnvgÖvin. GvU skin með mvnvgÖvm. sva dyrir 
steinar. pell ok fogr klæöi gefa fegrö. gera fegrö (?). þat 
er seint er at telia. þvi at þv kant ok hefir kvnnatJ alla 
þersa Ivti meö iíivlegri syn ok sonnvm ravndaga. Nv 
biö ek þig. at þv seg mer hvat þv hefir þer einkat af 5 
ollv[m] þersvm Ivtvm er erv. 

Sala mœllti. Nv (sva?) er fariö lyndi minv. at allt 
þat sem ek se ynnilig[t] mer fyrir avgvm þvi ann ek. en 
til þeira Ivta sem mer erv vsynilegir kann ek siþr at 
skipa elskvga minn. ok þvi er sa engi Ivtr er ek hefir 10 
mer til astar einkaí5. En þat finn ek. at þersa heims 
elska er met5 flærÖ ok svikvm. ok þvi verÖ ek i annan 
staÖ til astar at leita. ok em ek þvi i þeiri reikan. at ek 
veit eigi hvert ek skal til astar leita. þvi at bœt5i er sem 
þv segir at ek man eigi astarlavs vera enda finn ek 15 
eigi sva sanna ast at meí$r fvUri se staöfestv. 



œjintyr, Konvngr einn var forðvm sa er Asvervs het. 
hann atti drottning er Vastes het. Hon geröiz mikillat. 
af gnott fear ok metoröa fylldiz hon vpp drambs ok ofsa. 
Ok einn tima er konvngr sendi henni boð at hon skylldi 20 
koma til hans borðs er hann haf þi gort ollvm envm hæstvm 
monnvm af ollv riki sinv ok villdi syna sialfs sins agiæti 
ok sva hennar. þa fyrirleit hon hans boÖ ok vilia. Ok 
hann i reiöi sinni fyrirleit hana ok sagþi hana af drottn- 
ingar nafni ok or hivnskaps bandi. Orlendiz hon. ok 25 
ger^i þat hennar dramb ok ofrhvgi at hon misti konvngs 
sins ok metoröa. fiar ok fostrlandz. Bavd konvngr sinvm 
monnvm at samna oUvm meyivm af hans riki þeim er 
venstar vorv i borg. vndir giæzlv gelldings þers er Egenvs 
het. En er þær vorv þar komnar. þa pryddi hver sig 30 
eftir mætti sem hver skylldi sem betz þoknaz fyrir kon- 
vngs avg*vra. Lit a her. sala min. hversv margar vorv 
kvaddar. en ein var kosin sv er konvngi syndizt fegrst. 
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Fysti kosningr var eftir konvngs bo^oröi. en annarr eftir 
vilia hans. Nv geyni, ef þersi dœmesaga megi nockorn 
staí$ nema i þinv mali. 

Sala spyrr, Seg mer einn tima spvrdaga. Ek kenni 
5 meí5 mer stvndvm ynöi sva mikit ok hvggan. fagnaí5 ok 
gleí^i. at mer þickir sem ek se oll onnvr en ek var skommv. 
Nv fysvmz ek allz annars en fyrr. ok nv er mer þat 
leitt er aí5r var livft. syniz mer sem ek se oll skipt ok 
oll ny. ok mitt briost hefir tekit nyian fagnaí5. samvizka 

10 niin er i gleöi. dvenar fyst at lita til litJinna meina. i ró 
er nv hvgr uiinn. birtiz vit mitt. lysiz hiarta mitt. fyst 
min stvndar a giæzlv heilagrar giœzkv. En þv h^r rœtt 
vm faí$mlag vnnasta mins. at þat skiptir mannenvm ok 
vender or vandskap til naí5a ok staífestv. Nv veit ek 

15 eigi met$ hverivm hætti þetta skipti kemr. en hvggan er 
mer i skiptinv ok vi^ þenna hatt villda ek bva alla mina 
lifdaga. ok þar til skal ek framleggia allt mitt megin. 
Nv er sem hvgr minn beriz vv6 mik hinn fornni vií$ enn 
nyia. at hinn megi falla en sia h'fa. þvi at sva kenni ek 

20 hann nv nyian fagna^ hafa tekit sem hann venti ser nv 
enda allra meina ok fvllnaí5 avmbvna. ok b[it$i] hann nv 
eigi framarr. enkis œskir hann þersa heims meira. ífv 

vil ek þat vita hvart sia minn vnnasti. ef 

sva skiptir mer. ok þersa haleita hvgro hefir veitt mer. 

25 fellt vnytan losta. en kveykt fyst til allra goíra verka. 

Likamr talar. Sia same er þinn vnnasti er sva hefir 

vitiaí5 þin. þo at hann kome hvlþr ok vsynilegr. ok ei^ 

me^ avgvm sia ne hendr hondla. hann kemr til aminn- 

ingar en eigi til synar. til kenningar en eigi til handlanar. 

30 vilia þinn at teygia. en eigi alla fyst þina at gera. astar- 
fyst ter hann þer. en eigi enn avmbvnar fvUnaíJ. Ok þat 
er sa Ivtr er þer hœfir til festarfiar. at her kennir þv 
hans mvnvgð. ok sva vaxi fyst þin þat at hafa annars 
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heiins meÖ fvllnaíJi er her kennir þv ok bergir meö fagn- 
aí$i. ok at þat vitir þv meö fvllri hopan. at sa skal vera 
þinn eilifr i eign er nv er i þinni vitian. ok se sv vitian 
er nv kennir þv. styrkr til staöfestv. von til framkvomv. 
Ok er sv bœn min ok lykt rœÖv minnar viö þig. sala min : 5 
Vnn þeim. sœk eftir honvm. lett eigi fyrr en þv tekr hann. 
ok eignaz hann þegar er þv fær hann. En þersarrar tavkv 
ok eignar vnni þer sialfr hann vtan enda. 

Sala mœlir, Sia er fyst min. til þers er oll girnd 
min. hengat stvnda ek meÖ trv. flytivmz ek meí$ hopan. lo 
renn ek meí5 astsemÖ. ok vnni gvö mer her at leita en 
annars heims at flnna. Amen. 



HEIMSKRINGLA, Anfang 
Frissbók (cod. AM. 45, fol.), sæc. XIV. in., Isl. 

( Ueherschrift, rothj Her hefrvpp konvnga bok eftir 
savgn ara prestz froíJa. Oc héfr fyrst vm þriþivnga 
skipti heímsins. En sidan fra avllvm noregs kon- 15 
vngvm. 

Kringla heimsins su er mannfolkit bycvir er miog 
vágskorin. ganga stór harf or vtsianom ín i iorí5ina. Er 
þat kvNÍgt at haf gengr af niorvasundom ok allt vt til 
iorsalalandz. Af hafino gengr langr hafsbotn til landnorörs. 20 
er heitir svartahaf. sa skilr heims þriÖ[i]vnnga. heitir fyrir 
austan asia. cn fyrir vestan kalla svmir evropa. cn sumir 
enea. En norí5an af svartahafi gengr sviðioþ en mikla 
eí$a hin kallda. SviÖioþ hina myklo kalla sumir menn 
eigi minni cn serkland hit mikla. svmir iafna henni viö 25 
blaland hit mikla. hÍN neyrí$ri hlutr svit^ioþar licr obygtJr 
af frosti ok kvlþa. sem hinn syí$ri lutr blalandz er a/^Ör 
af solar hita. 
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ASMTJNDAR SAGA KAPPABANA 

cod. Holm. 7, 4^ sæc. XIV. in., Isl. 

fra senndimanni. (Ueberschr., rothj 

Nv er at segia fra Lazino konungi ok Hilldibranndi 
Húna kappa mág hans. Mun eigi kominn sa timi er 
hólmg^ngu skal reýna viö hertugana ok menn þeirra. 

5 Nu væri eigi torsóttlikt at na þeim búum er eptir ero. 
Konungr [mællti. g^rum] helldr mann til þeirra ok vita ef 
aúíJvelligaR faiz. 8a maör hét Vauor er senndr var. fra hans 
ferð er ecki sagt fyR enn hann kemr til hertuganna. hann 
geck i h^Uina ok fyrir borÖ ok mællti sií^an. Lazínus kon- 

10 ungr ok hinn RÍki Hilldibranndr Huna kappi vilia uita huart 
þit vilit koma til hólm stefno. eöa lata þrá/tlaúst þat er 
eptir er. Hertugarnir suoruöu. Sua er nu komit ef of 
mikil þickir vár eíga er litiö er at missa hia þui sem 
góöra dreíngia. Asmunndr mællti. hui mæli þit sua. mun 

15 eígi þui meiri naúí5syn at hallda er rainna er eptir. Vauer 
horfir á hann. Asmunndr mællti. huí horfir þu sua þratt 
a mik. hann segir. þat berr til at ek hefi eigi 8eí5 enn 
þrií$ia mann iafn virðuligan sem þit Hilldibranndr eru^. 
hann er liósari enn þu ert eigi o harðmannligri. Ok spurt 

20 hefir HiUdibranndr at okuÖr maÖr var her kominn me^ 
goö vápn ok ek skyllda seá þítt sueríJ. Asmunndr baí5 
hann ráða. hann leit nu á ok mællti. her fara vápnin eptir 
yfir sýn þeirra er eigo. hitt er biartara ok g^rt betr enn 
eígi er þat snarpara. Asmunndr quez eigi þat vita. ^nn 

25 vita muntþu vilia þitt ^renndi. hann quaö sua vera. As- 
munndr raællti. Seg sua h^fðingiura yðrum at koma mun 
maðr af henndi hertuganna til hólmstefnu. Nu reiö Varcr 
heim ok quaddi konung ok Hilldibrand. || Hilldibranndr 
mællti. huer svaur kanntu at segia af raðag^rÖ hertug- 

30 anna. Vauer segir. þess er mer von at þeir liúgi eigi 
hólrastefn^. HiUdibranndr mællti. þo eru þeir . nu mi^g 
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heröir. eí5a uelldr þui sa enn okunni maör eöa meí5 
huerium svip sýndiz þer hann. þu ert glaug þeckinn. UauGr 
segir. hans yfir bragð er meÖ þui at hann er látaör vel ok 
all líkr yí5r i aiígum. ok syndiz mer likligr til at vera 
muni ofrhugi ok þat suerð hefir hann er ek sa ecki iafn 5 
líkt þui sem þu hefir. ok þat hyG ek at ór einum afli se 
borit. Hilldibranndr mællti. Mikit finnz þer um þenna 
mann. ætlar þu eígi at mitt suerö muni vera eí$a hann 
muni minn iafningi vera. Vauggr segir. Eígi ueit ek huart 
hann er þinn iafningi. hitt veit ek at sa er bersk vitJ hann 10 ' 
at hann kemr i þa raún at hann er uist duganndi maðr. 
Hilldibranndr mællti. framarla segiz þer fra. Ok nu l^tr 
Hilldibranndr einn af sinum kauppum. rií5a til hólmstefn^. 
ok nu er Asmunndi sagt ok nu biÖr hann taka sinn hest 
ok sin herkla'öi. hertugar mælltu. Ver bioðum þer vart 15 
liÖ. hann quaíJ .i. skylldu einum imót koma. hann riör nu 
þangat sem hólmstefnan skylldi vera. ok nu riöuz þeir 
at meÖ brugðnum suerðum. ok et fyrsta hauG hió As- 
munndr hann sunndr imiöi^. fleýgí3i siíJan hlutonum vta 
ána ok rak þa fyrir haufuÖ b^. (sic) konungs. h[illd.] mællti. 20 
Seinnt s^kiz várum felaga at leysa þenna enn okunna 
mann. SiÖan mællti maÖr .i. herra segir sa. her mon 
kostr at sia hann er hann rekr eptir anni ok er nu i .ii. 
hlutum. h[illd.] mællti. Ærit er þessi stórhauggr ok skipiz 
nu .ij. af varum m^nnum. ok leysit hann þui skiotara af 25 
henndi. þeir quoíJu eigi þat mikit verk. Hilldibranndr 
mællti. Vart gagn er þat ef þit uinnit skiótt sigr a honum. 
Ok annan dag eptir riðu þeir til- víguallar .ij. moti As- 
munndi. hann mællti. her hafa berserkir fa sen laug er .ij. 
suerÖ koma imoti eínu. Enn albuinn em ek at frelsa (sic) 30 
þetta Yig við ykr tua. þeim þotti v uirtJulict at stannda 
.ij. fyrir eínum ok hi^ggu baöir til hans. enn hann bra 
fyrir sik skiUdi. ok hio sinu hauggi huárn til bana. Siðan 
reiÖ hann aptr til hert^ganna. enn þeir geingo imót honum 
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meí$ fagnaöi. hann quez ætla at aptr heföi unniz .iij. bu 
þeim til hannda i hans ferö. þa mællti systir hertuganna. 
Eigi hafa villz varir draúmar um þessa mannz kuamu. 
hann sat nu þar iueg micklum ok hlaút af þessu fr^gí$ 
5 mickla. þetta var nu sagt Hilldibranndi. Ok hann mælltí. 
ecki unndr þicki mer þetta þoat .i. maÖr sigri .ij. menn. 
Nu skal skipa .iiij. menn (sic) imót honum. kappamir 
quoíJu þat au^sætt at þeir munndu skipta honum i sunndr 
i .iiij. staÖi. Ok nu riÖu þeir til uigvallarins meí$ goíum 

10 hialmum ok huitum brynium oc huaussum suerí5um. Nu 
komu þessi tiíJenndi fyrir Asmunnd ok hertugana. þa ba^u 
þeir at hann skylldi fara meÖ iafnmaurgum m^nnum.^ hann 
quez eígi þat vilia. let þat vænst at einn munnde senn 
einum i móti. enn quaÖ mikit árnaz ef .iiij. bu féngiz. ok 

15 þui næst funnduz þeir. Asmunndr mællti. þat er aúðsætt 
at ér þickiz litils verí$ir. ok þer skipiz .iiij. imóti eínum 
ok eígi [mega þeir (sic) kappar heita helldr safnaöar menn. 
þeir urí$u akafa reííJir vi^ or^ hans ok sóttu at honum 
þegar. Enn þat suerÖ er hann bar beít bryni^r ok hiálma 

20 iafn slétt sem n^'fr. ok eíröi ecki mannz beínum ne holldi. 
enn sa reíddi til er sterkan armlea haföi ok gott hiarta. 
þeir féngu stór sár af honum ok skamt var imilli ok 
drap hann þa .iiij, ok rak þa ut a ána meÖ hestunum. 
Nv frettir Hilldibranndr þetta ok mællti. Er nu annat 

25 huárt at menn varir eru minni til herskapar enn ver 
hugðum. eöa elh'gar er sia forgangs maör. hann kallar 
þa til sin .v. hina grimmuztu kappa sina ok quaÖ þeim 
II eigi ofí^tlat þott þeir sigraíJi .i. mann. þeir quáöuz ætla 
at föéra i hóf hans dul ok gefa dyrum hr^ hans. Sfóan 

30 [ganga] þeir ut. enn er Asmunndr spyu þetta. þa mællti 
hann. J. dag ætla ek at vinna til borí$hallz mer. þeir 
quo^uz ætla ugga at hann munnde of mikit ^'tla ser. enn 
quoðuz alla s^mö honum at láána éiga (d. i. eiga at 
launa). SiÖan hittaz þeir ok bauröuz þegar. Ok hio 
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smuiindr stört ok tiðum. ok lauk suá at hann drap þa 
lla. Enn er Hilldibranndr spyR þetta. mællti hann. Seinnt 
ofnar bans b^nnd ok skamt skal til at bann skal ná at 
eriaz. þa g^riz i skalanum ymr raikill af greni^n berserki- 
æftnna er sia .i. maíJr skal ganga yfir sua marga raenn. 5 
a mœllti Hilldibranndr. Buiz nú .vi. várir menn. ok 
ætti þer þa vinna þa fr^gö at hefna vaRa manna. Siðan 
:íbro þeir til bólms ok þa er Asmunndr spyr þetta. bióz 
^ann skiótt ok mællti. þat sverö befi ek at iafngott er at 
^irepa meí5 .vi. menn sem .iij. ok si^an funnduz þeír. þa 10 
anælltu kapparnir at bann skylldi laúst lata sueröit ok 
gefaz vpp. bann segir. þat mun eigi at obauGnum skilldi. 
er yör ok ^rin {sic) naúösyn at befna yÖaRa manna. Siöan 
bauröuz þeir ok sóttu bann fast. bann kunni et sama lag 
á at hæggua suerz egginni nu ok fyR. ok þótt bann féngi 15 
sár. þa linaÖi bann ecki suerðzbauGunum. ok bió suma 
sunndr imi^i^ ok siia laúk at bann drap þa alla ok fór 
aptr til bertuganna. þeir g^ríJuz fi^lmennir er rikit vannz 
8B unndir þa. ok nu er i buers mannz busi um ræÖa vm 
þenna kappa. Ok enn komo þessi tiÖenndi fyrir Hilldi- 20 
brannd. ok mællti bann. Rýrt uerí5r nu tal varra manna 
eí5a buat er nu eptir. Herra S9gí5u þeir. eptir eru .vij. 
ok .XX. Sua mun nu raega metaz beí5an ifra at þessi 
enn okunni maör mun (^íV) talií5r me^ stórkauppum ok sua 
ble^r bann af sem vvö munim bittaz veröa. enn sennda 25 
skal enn .vij. þa er leíngi bafa iminni þionostu verit. 
Si^an bi^gguz þeir. Asmunndi var sagt nu at eí munndi 
setu efni. bann segir. er þat þa eíns sn^ðings balld ef 
n^í$uz .vij. bú. SiÖan for bann ok komo imóti bonum 
.vij. kappar. þa mællti Asmunndr. fyrir bvi hleýpir Hilldi- 30 
branndr út m^nnum sinum enn sitr beíma siálfr ok etr 
a mik smámenni. þeir reidduz mi^g viö orí5 bans oc quaí5u 
bann iaúngua raún koraa skolu at beriaz við Hilldibrannd. 
Sií5an baurðuz þeir. ok buersu sem at ortiz þa drap bann 
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þa alla. Siðan hratt hann þeim ut á ána. Enn er Hilldi- 
branndr fra þat. mællti hann. Mycklu eru nu st^'rri 
at burí5ir orí5nir enn ver megim lata af hyggiaz. Nu skolu 
at honum .viij. berserkir. þui at engum varum er lift viö 
5 þat ef eigi veröa hefndir. Siðan greni^öu þeir mi^g. ok 
bitu or skioUdum þat er tok. Enn Asmunndr var með 
hertugunum ok koma honum þessi ti^enndi at enn muni 
kostr at beriaz. þa mællti systir hertuganna. S^mÖ su er 
ver letum er nu auU aptr komin ok meÖ meira mætti 

10 enn ver h^fum spurdaga til. Asmunndr segir. Enn skolum 
ver til hájtta þui at hann uill berserkiunum vt egna. enn 
eingi máttr er yfir þeim. ok betra munndi at þeirra rík- 
dómr legÖiz viö uart RÍki. þuiat er mist^Ö rangliga. SiÖan 
reíÖ hann i mot þeim ok þegar þeir funnduz baurÖuz þeir. 

15 ok var sia funndr leíngztr. enn sua lýkr at hann drepr 
þa alla. Enn er Hilldibranndr spyr þetta. eiskraði hann 
mÍ9g ok mællti. Sia maÖr er hamingiu driúgr er ecki 
tióar mann mergö imóti. Nu skolu at honum þeir .xi. 
sem eptir eru. Ok er Asmunndr spyR þetta þa þagna^i 

20 hann. Hertugarnir mælltu. Nu uilium ver skipa li^i 
meÖ þer. enn þu ver foringinn. ok mun þer þa sigraz. 
enn þu bersk eigi .i. viö sua marga ofrhuga. Asmunndr 
suarar aúngu. ok kom aptann ok sn^Öa menn ok foro 
siÖan at sofa. Asmunnd dreýmöi at konur stoí^u yfir 

25 honum meÖ her vápnum ok mælltu. huat veít ótta brag^ 
þítt. þu ert ætlaí$r at vera forgángs maí5r annaRa. enn þu 
ottaz .xi. menn. Ver erum spadisir þinar. ok skolum || 

ueita þ[er] lið. Meira er at beriaz við 

Hilldibrannd en[n] þa er þu . . . . sta ok eptir þetta spratt 

30 hann upp ok biózk enn flestir lauttu hann. SiÖan reiö 
hann imót kauppunum. Enn þeir þóttuz rað hans igaúpnum 
hafa ok letu honum betr hennt at ganga a haunnd helldr 
enn látaz. hann quaÖ þa ser eigi ofalari til daúÖa. enn 
þeir sem fyR drap hann ok quað þat a^(5uitaÖ at mikill 
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uondí veröa fr^gí$ar munr eins eíSa .xi. SiÖan bauröuz 

ir ok kringíSu um hann. enn hann var torsóttr ok 

stuz vápnin lítt við hann. En sverð hans beit allt 

at sem fyrir varð ok þat tok. ok laúk sua at hann veitti 

auUum bana. hertugamir h^f^u fylgt honum oc quaí5u 5 

ans afrek alldri munndu fyrnaz ok g^ríJiz þat orÖ manna 

t hann munndi eígi unndan (sic) þótt sialfr Hilldibranndr 

una kappi k^'miimóti honum er manna var fr^gaztr i þann 

^ima. Ok er Hilldibranndr fra þetta at kappar hans voro 

tírepnir. þa kom a hann berserks gángr ok sneriz þegar 10 

"^il ferÖar ok mællti. Eigi skal þat m^'llt at ek haetta 

iKn^nnum minum vt enn þorak eígi siálfr at beriaz. Enn 

i vanstilli þessu er á honum var oc hann var a ferðina 

Ikomínn. þa sá hann son sinn ok drap hann þegar. SiÖan 

^k hann upp meö anni Rín til mótz vií5 Asmunnd. þann 15 

«kiolld haföi hann er a voro markaí5ir menn sua margir 

«em hann haföi drepit. enn er Asmunndr spuröi þetta. þa 

"bióz hann til mótz viÖ Hilldibrannd. Enn þegar er þeir 

funnduz. þa bpröuz þeir ok voro flest h^gg ærit stór. 

Enn er þeir h^t^u leingi bariz af mikilli reiöi. þa neýtti 20 

Hilldibranndr afls ok hió til Asmunndar af aullu afli tueim 

haunndum. ok i þui er suerð kom i hialminn. þa brast 

þat sunndr unndir hialltino. ok for branndrinn grenianndi 

niör i ána. en hann var þa sán morgum sárum. SiÖan 

quaí5 hann visur þessar. Mi^g er vanndgætt hué verí$a 25 

skal. of borinn auðrum at banorí$i. þic Drott of bar af 

Danm^rku. enn mik sialfan a Suiþióðu. Tueir voro þeir 

tyrvir giarnir BuÖla naiítar nu er brotinn annaR. sua 

hauföu duergar dauðir smiöat sem eingi mun aör ne siöan. 

Stenndr mer at h^f^i hlif en brotna eru þar talöir tigir 30 

ens .viij.ta manna þeirra er ek at morði varð. liggr þar 

enn suási sonr at h^föi eptir erfingi er ek eíga gat. o uili- 

anndi alldrs syniaþag. BiÖ ek þik broöir b^nar eínnar. 

einnar b^nar eigi þu synia. mig skalltu veria uáöum þin- 
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13III sem fi^rs bani fár annars mun. Nu verð ek liggia 
lifs annduana. mæki (s/c) unndaör þannz magna sár. Eptir 
þat do Hilldibranndr Huna kappi. ok g^röi Asmunndr virí5- 
uliga leizlu hans ok hug(5i þa illa sinu verki. hann hítti 
5 þa ecki hertugana ok for þa a þann b^ er moí5ir hans 
átti ok Æsa en fagra konungs dottir. þa a^tlar maí$r at 
bi^ia hennar. Asmunndr quaÖ er hann kom i hallar djR- 
nar. Lítt varí5i mig laga þeirra at mik mannz einskis 
fyr qu^Öi. þa er mik til kappa kuru húnmegir .viij. 

10 sinnum fyrir iofuRS BÍki. Bauröumz eínn viö eínn. en 
enndr viÖ .ij. fimm ok fióra fletmegninga .vj. oc við .vij. 
senn a uelli. einn ek vv6 .viij. þó ek enn lifi. Þb. huarfl- 
a^i hugr i briósti er menn .xi. ofrkapp buðu. aör mer 
i suefni saugí5u dísir at ek hi^rleik þann heýia skylldak. 

15 þa kom enn hari Hilldibranndr. Húna kappi. hann var 
mer o makr ok ek markaí5a raeöan a hánum. herkumbl 
harölig fyrir hialm neí$an. Eptir þat faugnuöu menn 
honum vel ok var hann kalla^r Asmunndr kappa bani. 
konungs dottir baö hann af ser reiöi þótt hon heföi verit 

20 itilstilli um þetta ok lét varkunn vxö sik. Enn lét mikit 
atqu^öi fylgt hafa uápnunum. Enn þótt hann heföi reiííz 
henni þa mintiz hann astar hennar ok g^röi bruí5laúp sitt 
ok geck at eiga Æsu hina f^gru enn drap þann er hennar 
hafÖi beí$it ok er sa eigi nefndr. SiÖan g^rðiz Asmunndr 

25 kappa bani viöfr^gr maör || ok lykr þar þessarri s^gu. 



VI8A HALLBIARNAR 

Flateyjarbók (cod. reg. 1005), c. 1370—1380, IsL 

Sa madr bio þa a f ingvelli er f orkell het. hann 
var audigr madr at ganganda fee ok hafdi jafnnan h^gt 
j bui. æinge var hann virdingamadr. Saudamadr hans 
het Hallbiornn ok var kallaí$r hali. hann vandizst oftliga 
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iiil at koma a haug f orleifs ok suaf þar vm nætr ok 
liellt þar nal^gt fe sinu. kemr honum þat jafnnan j hug 
5it hann uillde geta ort lof kuæde nokkurt vm haugbuann 
ok talar þat iafnan er hann liggr a hauginum. en sakir 
þess at hann var ekki skalld ok hann hafde þeirrar listar 5 
æigi feingit fek hann ekki kuedit ok komzst alldri leingra 
afram firir honum vm skalldskapinn en hann byriade sua. 
^Her liggr skalld. en meira gat hann ekki kuedit. f at 
var æina natt sem oftar at hann liggr a hauginum ok 
hefir hina s^mu idnn firir stafnne ef hann gæti aukit 10 
n^kkut lof vm haugbuann. sidan sofnar hann ok eftir þat 
serr hann at opnnazst haugrinn ok gengr þar vt madr 
mikill uexsti ok uel buinn. hann gek upp a hauginn at 
Hallbirnne ok mællti. þar Hggr [þu] Hallbiornn ok uiUdir 
þu fazst j þui sem þer er ekki lanat at yrkia lof vm 15 
mig. ok er þat annathuort at þer verdr lagit j þessi 
jþrott ok munt þu þat af mer faa mæira en uel flestum 
monnum ^drum ok er þat uænna [at] sua verde ella 
þarftu ekki j þessu at briotazst læingr. skal ek nu kueda 
firir þer visu. ok ef þu getr numit visuna ok kant hana 20 
þa er þu uaknar þa munt þu verda þiodskalld ok yrkia 
lof um marga h^fdingia ok mun þer j þessi jþrott mikit 
lagit uerda. sidan togar hann a honum tunguna ok quad 
visu þessa. Her liggr skalld þat er skallda. sk^rungr 
uar mestr at flestu. nadduæiti fra ek nytan. nid Hakoni 25 
smida. adr gat eingr ne sidan annarra sua manna. 
frægt hefir ordit þat fyrdum. ferán lokit hanum. Nu 
skaltu sua hefia skalldskapinn at þu skalt yrkia lof- 
ku^de um mik þa er þu uaknar ok uanda sem mest 
bæde hatt ok ordfære ok æinna mest kenningar. Sidan 30 
huerfr hann aftr j hauginn ok lykzst hann aftr. en 
Hallbiornn uaknar ok þikizst sea a herdar honum. sidan 
kunne hann visuna. ok for sidan til bygda heim med 
fe sitt eftir tima ok sagde þenna atburd. Orti Hall- 
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biornn sidan lofkuæde um haugbuann ok var hit mesta 
skalld ok for vtan fliotliga ok kuat quædi vm marga 
hofdingia ok fek af þeim rayklar uirdingar ok godar 
giafir ok græddi af þui storfe. ok gengr af honum mikil 
5 saga bæde her a lande ok vtlendiss þo at hon se her 
eigi ritut. 



UM OSVALD OK HRAFN HANS 
Cod. Holm. 3, fol. sæc. XV. ex. (1450—1500), Isl. 

. . f a sem sa dagr kom. at hann (Ósvaldr) atte at 
krynazt til konungs oc smyria hann efter veniu med 
krisma. þa efter gudz tilskickan fanzt hverrgi krismi at 

10 smyria hann med. Pa mællte Ausvalldus. siait nu goder 
viner at drottenn gud minn birtter nu fyrer ollum. at 
ek er overdogr til sliks. þa þogdu aller. þvi at þeir 
þottuzt ecki vitha hvat þeir skylldu til giora eöa hvat 
gudz vile mundi vera umm þetta. Enn i þessu kom 

15 einn hrafn fliugande ofan af himnum ok hafde einn budk 
fuUann af krisma er sanctte Petr hafde sialfr vigt. þenn- 
an budkenn hafde hann i nefenu a sier ok var giordr 
af skiru guUe. En a halsenum a hrafnenum var hengt 
eitt bref ok inn siglat med einnum gulligum crosse. 

20 þessi hrafnn kunne ok at thala lathínu ok mæ.llte. Sie 
hierna krismann þann er þier eigit at smyria Osvalldum 
med. hann hefur (= hefi) ek flutt ofan af himne. Sidan 
thaka þeir brefit ok lesa. stod þar inne eins ok fyr 
seiger. at sancte Petr hafde bæde vigt krismann ok 

25 blezat hann. ok þessi hrafn var efter a alltiafnt i pallacio 
Osvalldz konungs. 



ANMERKUNGEN ZU DEN VER8EN 

I. 

Allem und jederriy das m altnordischer Sprache ge- 
dichtet wordeUy ist Zweierlei gemetnsam: Strophe und 
Stabreim. 

Die Strophe (vísa, erindi) besteht aus acht Versen 

oder vier Vem'spaaren^ der&ii je zwei die syntactisch von 

einander getrennten Hdlften der Strophe bilden, (Ueber 

den sechszeiligen ljóí$aháttr s. unten.)* 

NB. Strophen, die weniger oder mehr áls vier Verspaare 
enthalten, weisen auf Liicken oder Ertveiterwng 
der urspriinglichen Form. — Die þula aUein scheint 
strophischer GUederung zu entbehren. 

Der Stabreim d. i. Buchstabenreim (staíasetning, 
stafaskipti) ist Qleichheit von Wort-anlauten, mindestens 
von zweiy hJóchstens drei; die consonantischen miissen 
dieselben, die vocalischen können verschieden sein, An- 
lautendes j gilt vocalischy anlaut. sk , sp , st — je als 
ein Laut — Ueber den Stahreim s: SE II, 148 — 150 
(^naqóiLOiov). 

Verschiedenheit der nordischen Versarten zeigt sich 
dariny dass der Vers entweder iíi einer gewissen Anzahl 
stdrker betonter Silben d. i. ^Hebungen oder in einer 
solchen von Silben^ betonten wie unbetonten^ besteht; 
dort werden nur jen£ stdrker betonten^ hier werden alle 
gezdhlt. 

Ersteres geschieht im fornyr^alag, letzteres im 
dróttkvætt und runhent. 



Die Strophen ohiger Texte sind — ausser auf Seite 37 — 41 
— der Raumersparniss wegen vierzeilig gedruckt, die 
Verspaare durch Theilungsstriche bezeichnet worden. 

18 
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Fornyrí5alag umfasst die achtzeilige Strophe des 
kvfóuháttr (fur Bericht) und die sechszeilige des IjóÖa- 
háttr (f'úv Spruch und Rede); in jenem hesteht jede 
Hdlfte aus zwei Verspaaren, in diesem aus einem Paare 
und einem Verse, 

Der Hebungen im Verse des fornyrðalag sind zwei, 
wenn nicht blos eine oder dreiy im dritten und sechsten 
Verse des IjóÖaháttr in der Regel drei. 

Als Hebungen dienen du' wie mehr-silbige Wörtevy 
letztere mittels derselhen Silhe^ die auch ausserhalb des 
Verses betont wird^ d. i, der Stammsilhe; nur dass bis- 
weilen in zusammengesetzten Wörtern die ausserhalb des 
Verses minder betonte Stammsilbe der zweiten Hdlfte 
im Verse gleich der Stammsilbe der ersten und neben 
derselhen als Hebung dient (z. B. 19^^ 23^^ Hvkv l^ 
75 94 w. 'ó.). 

Nicht alle Wörter des Verses dienen als Hebungen; 
Fartíkeln^ Pronomina^ Hilfszeitw'órter — ein- wie méhr- 
silhige — in der Regel nur dann^ wenn es ihr Svnn 
verlangt oder ihre Stellung (z. B. der Prdposition nach 
dem von ihr regiertenWort, wie 18^* Hvkv 2^ w. ö.). Die 

W'órter der Hebungen^ wie innerlich erhennbar an ihreíi^ 
fur den Inhalt des Verses charahteristischen Bedeutung 
(d. i. Wortbedeutung)^ sind es dusserlich an dem sie 
bindenden Stahreime^ an welchem die letzte Hebung des 

Verspaares ebensowenig als die ungehobnen Wörter Theil 
néhmen sollen. 

Der Silhen im Verse des dróttkvætt sind sechs^ tn 
den Nebenarten des dróttkvætt und im runhent theils 
weniger (dreij vier^ f^'^f)^ theils mehr (siebeny acht); 
sie werden bei der einen wie andern Versartj um das 
monotone Einerlei der gleichen Silbenzahl in jedem Vers 
der Strophe zu beleben, bisweilen wm eine oder einige 
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vermehrty weit seltner vm evne vermindert (s: Islendinga 
drápa. Kiel, 1874, s. 22), 

FornyríSalag begnilgt sicJi mit dem Stabreim, der in 
íhm nur Hebungen, wenn auch nicht alle Hebvmgen des 
Verspaars bindet; ávói\kyddiiundr\nú\QVíi fordern ausser- 
dem den Silbenreim (hending), jenes innerhalby dieses am 
Ende des Verses. 

Stabreim wie Silbenreim bedurfen des Verspaxirs 
oder zweier Verse, 

Beim Stabreim ist ein Anlaut des zweiten Verses 
(der höfuí5stafrj maassgebend fiir die reimenden des ersten 
(die stutJlar/ Der letztern sind im fornyrí$alag zwei 
oder nur einer^ im dróttkvætt und runhent stets zwei. 
Im fornyríJalag /aZZí der höfu^stafr auf die erste Hebung 
des zweiten Verses, im dróttkvætt und runhent auf dessen 
erstes Wort^ demnie, wie so hdufig ^m fornyrí5alag, um 
Reim und Hebung nwr um so deutlicher hervortreten zu 
hxssPMy eine oder mehrere unbetonte Silhea varausgehen; 
(diese Silben fruher fdlschlich málfylling genannt^ s: 
Aarb, 1868, 353 ff.) 

Der innere Silbenreim des dróttkvætt ist im ersten 
Verse nur ein halber (skothending), erst im zweiten ein 
vollstdndiger (aÖalhending), hier wie dort durch die vor- 
letzte Silbe des Verses (die vií5rhending) bestimmty die 
stets larig sein muss, Sie bildet mit einer der voraus- 
gehenden — entweder am Anfange des Verses (der 
oddhending^ oder in dessen Mitte (der hluthendingj — 
den Reim, der sich im ersten Verse auf die consonan- 
tischen Auslaute beider Silben beschrdnkty im zweiten 
jedoch soioohl zwischen diesen als den vorausgehenden 
Vocalen stattflndet (s: Isldr. s. 22 ff,). 

Der Silbenreim am Ende des Verses im runhent 
verbindet den ersten Vers mit dem zweiten. Er ist 
vollstdndiger Reim (aí$alhending SE I, 696^^), einsilbig 

18* 
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oder zweisilbigy und erstreckt sich in gewissen Arten des 
runhent voni Verspaare iiber die Jialhey ja sogar iiher 
die ganze Strophe als ein genieinsamer (s: Málshátta- 
kvæði. Halle, 1873. s. 22 ff,), 

NB. Ueher die Aiisdrilcke: aðalhonding, dróttkvætt, 
erindi, fornyrðalag, hending, höfuðstafr, kviðuháttr, 
Ijóðaháttr, runhent, skothending, stafasetning, stafa- 
skipti, stuðill, vísa s: Gloas. — Ueber runhenda: 
d. i: Versart mit Reimreihenj s: K. Gislason in 
Aarb. 1875, Í02—108. 



II. 

Von den in obigen Texten vorkommenden Versen 
sind die auf 8, 3 ... 41, 57 , 231 . ,270 im fornyröalag 
gedichtetj theils im kviöuháttr: auf S, 26 ^ 31 (2)y 37 
— 41, 57, 269. ..270, theils im l]6'ö?ihéi.ttr: auf 8, 3...23 ; 
alle vlyrigea — auf 8. 54, 56, 58 ...135, W3, 194, 271 
— im dróttkvætt, ausser einigen wenigen im runhent: 
auf 8. 113, 117, 193 '^-^K 

8ie sind theils grósseren Oedichten entnommen, theils 
bilden sie vollstdndige Gedichte von mehreren oder je 
nur einer 8trophe, 

Die 8trophen auf 8. 3, 19 (2), 26 sind aus soge- 
íiannten Eddaliedern, auf 8. 3 und 19 (2) aus den 
Grimnísmál (str,24 und 12), auf 8, 26 aus den Fáfnis- 
mál (str. 32 und 33), auf 8. 18, 19 (1.), 23 aits 
verlornen Liedern áhnlicher Art (Fragm, nr, 6, 7. 3. 
bei Bugge); looher die beiden Viertelstrophen auf 8, 31 
und die Halbstrophe auf 8. 231^ ist unbekannt. Die 
eine und die zwei halben 8trophen auf 8 57 gehören den 
beriihmten ^alten Bjarkamál an (Gatal, p, 61), die vier 
und ein halb und vier 8trophen in Asmundar saga auf 
8. 269 und 270 jedenfalls einem grössern Oedichte^ 
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dessen erzáhlende Strophen der Saga zu Orunde Uegen. 
Sie alle im fornyrÖalag. 

Eine Anzahl Stropheii im dróttkvætt (und runhentj 
sind encomiastischen Gedichten oder sogenannten Drapen 
(drápiir) entlehnt: der erfidrápa des Sighvatr fóröarson 
(Gat. p. 180) auf König 8t. Olaf neun Strophen und 
zwei halbe auf 8. 60 . . . 67 ; einer drápa des Hofgad5a- 
Refr auf Gizurr gullbrá eine Str. auf 8. 66; zwei Dra- 
pen des Gunnlaugr orrastunga, der einen (im dróttkvættj 
auf den angelsdch&ischen K'ónig Ethelred eine Halb- 
strophe (stef *) auf 8. 115 (L), der andern (im runhentj 
auf den irischen K'ónig 8igtrygg anderthalb 8trophen 
und eine Viertelstrophe (stef) auf 8. 117; einem Gedichte 
(kvæÖi) des PórÖr Kolbeinsson auf Gunnlaug eine 8trophe 
auf 8. 132. Von den Versen, die der Ghrammatiker 
tóroddr auf 8. 193 u. 194 citirty flnden sich die Viertel- 
strophe (im dróttkv., auf 8. 193) und die Halbstrophe 
(im dróttkv., auf 8. 194) in vollstdndig von 8norre er- 
haltenen ^trophen^ die erstere aus einer Drape des 
fjóðólfr skáld auf K'ónig Harald 8ig. (Hkr., Har. s. 
harör. h. 62), die letztere aus einer Drape des Óttarr 
Bvarti auf den König 8t. Olaf (Hkr., OH. h. 12); die 
Viertelstrophe in runhent (vgl. SE /, 708^ str. 91) auf 
8. 193 ^^~^^ aus einem unbehannten Oedichte**. 



* Ueber das stef d. i. den fiir die drápa characteristischen 

Refrain s: Pfeiff. Germ. XVIII, 129 ff. 
** Die von Þdroddr atif S. 195 citirten lateinischen und von 
ihm iíbersetzten Verse aus den disticha des sogenannten 
Dionysius Cato sind in den Hugsvinnsmál (s: Catal. p. 
114 und K. Gislason, Prav. s. 550, str. 9) durch die 
Strophe 'ljóðah.) wiedergegében : 

Hirð ei at senna, | þó þú satt vitir, 

við hvassorða hali: 
mál-skálp mikit | er mörgum gefit; 
fár er at hyggju horskr. 
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Vollstdndige Oedichte in obigen Texten sind einer- 
seits: Hervararkvií5a — obwohl die Prosa ziwiachmi 
8tr, 7 u, 8 und Str, 14 u. 15 auf ein paxir verlorne 
Strophen hinzuweisen scheint — , feriher Gruí5rúnar- 
kvií5a I. (Sœm. E,) und Grottasöngr (SE, AM 7, 
378 ff,)] andrerseits: eine Anzahl jener meist improvi- 
sirten, unter der Bezeichnung lausa-vísur (s: Oloss.) 
bekannten carmina fmnostropha^ die — wie hier sdmmt- 
lich — vorzv^sweise im dróttkvætt gedichtet und durch 
ein: *þá kvaÖ hann vísu odgl, eingeleitet integrirende 
Bestandtheile der Erzdhlung bilden. Solche lausavísur 
recitiren in dem Abschnitt aus Olafs saga helga (Hkr): 
Pórmóí$r kolbrúnar-skáld (S, 54. 56, 38), Gizurr gullbrá 
(S, 56 )y f órfinnr munnr (S. 56), der junge Haraldr 
(S. 59); in áer Gunnlaugs saga ormst.: Gunnlaugr selbst 
(S. 110. 113, 115. 116. 118. 123. 126. 127, 128. 129. 
133), sein Oegner Hrafn (S. 125. 126. 127. 133) und 
f órkell Hallkelsson (S. 135), Auch die vísa (S. 271), 
die fórleifr jarlabkáld aufsich selber dichtet, isthierher 
zu rechnen. 

m. 

Die Dichtung im dróttkvætt und den verwandten 
Versarten unterscheidet sich in weit höherem und rei- 
cherem Maa^se als die im fornyrÖalag durch Zweierlei 
von der Prosa: durch Umschreibung und Wortverstellung . 

Statt sich filr den betreffenden Gegenstand dessen 
ijiblicher und einfacher Benennung zu bedienen^ drilckt 
ihn der Shalde nicht allein durch Wörter^ die nur der 
Dichtersjyrache eigen sind, sondern auch und namentlich 
durch TJmschreibungen (kenningar) aus^ die auf einem 
sei es der Natur oder dem Mythus oder der Sage ent- 
lehnten Bilde beruhen und mindestens aus zweiy sehr 
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Jidufig dber aus mehr (drei, vier, fiinf) Wörtern zu- 
sammengesetzt sind, Die umschriebenen Worter sind 
fast ausschliessUch nomina substantiva, Ausdriicke fiir: 
Mann, Kampf Waffen^ Oold u. a, (s: Isldr. s. 16 ff, 
und 53 ff,J 

Wortverstellung oder die von der natiirlichen und 
in Prosa Ublichen abweichende Folge der Wörter ist 
bisweilen zwar um rhetorischer Zweclce willen beahsich- 
tigty vorwiegend jedoch — wo und so weit sie sich fmdet 
— durch das hiinstliche Metrum veranlasst, Um dessen 
bestimmte SilJbenzahl und zweifachen Iteim zu wahren^ 
sieht sich der Shalde genöthigt^ die Wörter desselhen 
Satzes wie verschiedener Sdtze, die den gegebenen Um- 
fang der Halbstrophe au^fiillen, doch nicht iiberschreiten 
sollen und iiberdiess noch hdufig durch ein^ auch zwei 
Schaltsdtze (stál) oder Anreden unterbrochen sindy zu 
trennen^ umzustellen und mit einander zu verschrdnhen 
{s. Isldr. s. 20 ff,). 

Wdhrend iiber die Umschreibungen obiger Drott- 
hvættstrophen da^ Wortregister Au^hunft giebt, sind sie 
selbst nachstehend in der in Prosa iiblichen Wortfolge 
mitgetheilt. 

A. 0LAF8 SAGA HELGA, Hkr., s. 52—68 

Brennum öll fyr innan | Inney þau er vér finnum 
lönd; tegask herr með hjörvi | herbjörg fyr gram verja. 
Ys hafi allir húsa | Innþrœndr kol sinna 
angr skal kveykt í klungri | kald, ef ek má valda. 

S. 54:' Brennum öll lönd þau er vér finnum fyrir 
innan Inney! herr tegask verja meÖ hjörvi herbjörg 
fyrir gram. Innþrœndr allir hafi köld kol húsa sinna, 
ef ek má valda; ýs-angr skal (vera) kveykt(r) í 
klungri. 
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Skala úglaðan ifa, | orð fregni þat, borða 
búumk við þröng á þingi, | þegns dóttir mik frogna, 
þótt sigrunnar svinnir | segi ván Héðins kvánar; 
verum í Ála eli | austr bragningi at trausti. 

S. 56 (1): Búumk viÖ þröng á bor^a-þingi! — fregni 
(menn) þat orí$ — ; þegns-dóttir skal-a ifa fregna mik 
iiglaí5an, þótt sigrunnar svinnir segi vánHeíJins-kvánar; 
verum austr bragningi at trausti i Ala-eli. 

Eökkr at regni miklu | randar garðs ens harða; 
viU við vísa snjallan | Verdœla lið berjask. 
Verjum allvald örvan, i ölum teitan má sveita, ' * 
fellum Þrœndr í Þundar, | þess eggjumk vér, hreggi. 

S. 56 (2): Rökkr at miklu regni ens harí$a randar-garös; 
Verdœla-lií$ viU berjask vií5 visa snjallan. Verjum 
allvald örvan, ölum sveita-má teitan, fellum Prœndr í 
fundar-hreggi! — eggjumk vér þess! 

Ála þröngr at eli, | örstiklandi! miklu; 
skyldu eigi skelkiiir höldar, | skálinöld vex nú, fálma. 
Búumk við sokn, en slœkni | seggr skyli orð um forðask, 
er at geirþingi göngum, | gunnreifr, með Oleifi. 

S. 56 (3): Örstiklandi! þröngr atÁla-eli miklu — skálm- 
öld vex nú — höldar skyldu eigi fálma skelknir. 
Búumk viÖ sókn, er (vér) m&6 Oleifi göngum at 
geirþingi! en seggr gunnreifr skyli um forí$ask slœkni- 
orð. (56^^ skyldu eigi, b'es: skyldu-at) 

Þér mun ek enn, unz öðrum, | allvaldr, náir skaldum, 
nær vættir þá þeira? ! þingdjarfr, um kné hvarfa. 
Braut komumk vór, þótt veitim | valtafn frekum hrafni, 
vizk eigi þat, vága | viggruðr, eða hér liggjum. 

S. 58: Allvaldr þingdjarfr! mun ek enn hvarfa þór um 
kné, unz (þú) náir skáldum ÖÖrum — nær vætLir þá 
þeira? Komumk vér braut — þótt (vér) veitim valtafn 
hraini i'rekum — eÖa liggjum hdr; þat vizk eigi, vága- 
vigg-ru^r! 
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Þora nmn ek þann ann voija, | þat or ekkju munr nokkvat, 
rjóðum vór af roiði | rönd, or ok í hlýt standa. 
Gongrat greppr enn ungi | gunnbliðr, þar cr slög ríða, 
lierða monn at morði | mót, á hæl fyr spjótum. 

S. 59: Mun ek þora (at) verja (fylkingar-) arm þann er 

ek hlýt standa i; rjóðum vér rönd af reiði, þat er 

nekkvat ekkju-munr. Greppr hinn ungi gunnblíör 

gengr-at á hæl fyr spjótum þar er slög riöa; menn 

herí5a mót at mor^i. 

Þórð frá ek þat sinn herða, | þreifsk sókn, moð Oleifí, 
góð fóru þar, geirum | gört víg, saman hjörtu. 
Stöng bar hátt fyr Hringa | hjaldrraóðum gram bróðir, 
fult vann, fagrla gylta, | framlundaðr, Ogmundar. 

S. 60 (1): Frá ek Pór(5 meí$ Óleifi herða geirum þat sinn 

víg gört, sókn þreifsk; hjörtu góð fóru þar saman. 

Ogmundar-bróðir (d, i: fórör) bar hátt stöng fagrla 

gylta fj^rir Hringa-gram hjaldrmóðum — fult vanu 

(hann) framlunda^r. 

Old vann Olafr felda, | öflgan sigr, hinn digri, 
gekk sóknþorinn sœkja | sinjor fram í brynju. 
En þeir or austan nenna, | óx hildr með gram mildum, 
mart segi ek bert, í bjarta | blóðröst Sviar óðu. 
S. 60 (2): Ólafr hinn digri vann öld felda, sinjor sókn- 
þorinn gekk fram í brynju (at) sœkja sigr öflgan. En 
Sviar þeir er austan nenna, óðu i blóðrÖst bjarta; hildr 
óx meí$ gram mildum; mart segi ek bert. 

Ohnr orumk harmr sá er hilmir | hafði, guUi vafðan 
jöfurr kreisti sá, austan | aflfátt, meðalkafla. 
Gagn fongu því, þegnar, | þeir, at hálfu fleiri, 
hvötuð tældi þat hildar | hvárungi, frá ek váru. 
S. 63: Olmr erumk {d, i: er mér) harmr sá, er {d. i: at) 
hilmir hafði austan aflfátt; jöfurr sá kreisti meðalkafla 
gulli vafÖan. Frá ek at þegnar váru hálfu fleiri; þeir 
fengu þvi gagn; þat tældi hildar-Jivötu^ {d, i: Olaf) 
hvárungi. 



i 
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Yitt var fold und fótum, | friðbann var þar mannam, 
þá róð í böð bráða | brynjat fólk, at dynja, 
þá er árliga ærir I álms með bjarta hjábna, 
mikiU var at stað Stikla | stálgustr, ofan þustu. 

S. 64 (\): Fold var at dynja vítt und(ir) fótum; þar var 
friíJbann mönnum; þá réð fólk brynjat í böð brátSa; 
mikiU stálgustr var at Stikla-staíS , þá er álms-serir 
árliga þustu ofan meí$ bjarta hjálma. 

Fór i fylking þeira | fram, iðrask nú, miðri, 

snarir fundusk þar, Þrœnda, | þess verks bœndr, merki. 

S. 64 (2): Merki fór fram í miöri fylking þeira Prœnda; 
snarir fundusk þar, bœndr iíJrask nú þess verks. 

Mest frá ek merkjum næstan | minn dróttin fram sínum, 
stöng óð fyr gram, gengu; | gnógr styrr var þar fyrir. 

S. 65 (1): Frá ek dróttin mínn gengu mest fram næstan 
merkjum sinum, stöng ÓÖ fyrir gram; styrr gnógr var 
þar fyrir. 

Geirs hykk grimligt váru | gunnreifum Oleifí 
lof rœtundum líta | Ijóns í hvassar sjónir; 
þorðut þrœnzkir virðar, | þótti hersa dróttinn 
œgiligr, í augu | ormfrán sjá hánum. 

S. 65 (2): Hykk {d. i: hy gg ek) váru grimligt geirs-lof- 
rœtundum (at) líta Óleifi gunnreifum í* Ijóns-sjónir 
hvassar; vir^ar þrœnzkir þoröu-at (at) ejá hánum i 
augu ormfrán ; hersa-dróttinn (d, i, Olafr) þótti œgiligr. 

Eauð í rekka blóði | rönd með, gumna, höndum 
dreyrug sverð, þar er dýran | drótt þjóðkonung sótti. 
Ok at ísarnleiki | Innþrœndum lét fíunask 
rœkinn gramr í reikar | rauðbrúnan hjör túnum. 

S. 65 (3): Rauí5 (hann) — rönd meí$ {d. i: í) höndum — 
sverð dreyrug i rekka-blóíJi þar er gumna-drótt sótti 
þjóíJkonung dýran. Ok gramr rœkinn at ísarnleiki lét 
Innþrœndum finnask hjör raut^brúnan i reikar-túnum. 
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EÍDn hafði gný gunnar, | gall bál Hárs, stála 
rinunu askr við röskva | regndjarfr tvá þegna. 
Dalsteypir hjó draupnis I dögg-frey bana-höggvi, 
hann rauð jám, en annan, | árstrauma, vann sáran. 

S. 66 (1): Rímmu-askr stála-regndjarfr haföi einn vií5 

tváþegna röskvagunnar-gný; Hárs-bál gall. Árstrauma- 

dalsteypir hjó draupnis döggfrey bana-höggvi, en vann 

annan sáran; hann raut$ járn. 

Undr láta þat ýtar | eigi smátt, er máttit 
skæ-njörðungum skorðu | skýlauss röðull hlýja. 
Drýg varð á því dœgri, | dagr náðit lit fagrum, 
orrostu frá ek austan | atburð konungs, furða. 
S. 66 (2): Ytar láta þat undr eigi smátt, er {d. i: at) 

röíiull skýlauss mátti-at hlýja skoröu-skæ-njöröungum. 

FuríJa drýg (d. i: drjúg) varð á þvi dœgri — dagr 

náði-at lit fógrum; frá ek austan atburí5 (j'^g) kon- 

ungs-orrostu. 

Mildr fann görst, hve galdrar, | gramr sjálfr, meginrammir 
fjölkunnigra Finna | fullstórum barg Þóri, 
þá or hyrsendir Hundi | húna guUi búnu, 
slætt rdð sizt at bíta, | sverði laust um herðar. 
S. 66 (3): Gramr mildr sjálfr fann görst, hve galdrar 
meginrammir (tíov) Finna fjölkunnigra barg (d, i: 
burgu) Póri fuUstórum, þá er húna-hyrsendir laust 
Hundi (d, i: tóri hundi) um herí$ar (meí5) sveríJi guUi- 
búnu; (sverð) slætt réð sízt at bita. 

Þollr dylr saðrar snilli | seims, en þat veit heiman, 
hverr sæi, Hunds, verk stœrri ? | hugstórs, er frýr Þóri. 
En þvergarða þorði | þróttr, hinn er fram of sótti, 
glyggs i gegn at höggva | gunnranns konungmanni. 

S. 67 : Seims-þoUr (sá) er frýr Póri, dylr (f^g) sniUi saðrar 

(d, i: sannrar) Hunds hugstórs — hverr sæi verk 

stœrri? — en veit (ek) þat heiman. En gunnranns- 

þvergaröa-glyggs-þróttr hinn er of sótti fram, þorði 

at höggva ígegn konungmanni (d, i: Olafi.) 
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B. GUNNLAUGS SAGA, s. 103—135. 

Mörk bauðk umndangs-sterkum | manni tygjast branna 

gráséna skalt þú góoa | glóspýir! þat nýja. 

Iðrask raantu, ef yðrum | allráðs ilóða ór sjóði 

lætr eyðanda líða | linds samlaga kindar. 
S. 110: Bauí5 ek manni mundangs-sterkum mörk gráséna; 
hranna-glóspýir! skalt þú tygjast (?) góna (?) þat nýja. 
Mantu iörask, ef (þú) lætr lií5a ór 8jóí5i yí5rum (gullit?) 
. . . (die ilbrigen Worte z. Tk. verderbt und unver- 
stdndl'ich,) 

Herr sésk alb inn örva | Englands, sem guð, þengil; 
ætt lýtr grams ok gumna | gunnbráðs Aðalráði. 
S. 115(1): Herr allr sésk Englands-þengil inn örva, 
sem guð; ætt grams gunnbráðs ok gumna lýtr Aöal- 
ráí5i. 

Meðalráð er þér, Móði | málma galdrs! at halda 
(att hafið ér við prettum | oddrióð) fyri mér hoddum; 
vita máttu hitt, at ek héta | — hér sé ek á því fœri — 
þat fekksk nafn af nökkvi, | naðrstunga, mér ungum. 

S. 115 (2): Meðalrát3 er þér, málma-galdrs-Móí^i ! at halda 

hoddum fyrir mér; hafií$ ér att oddrjóí5 (d. i: mik) 

vií$ prettum; máttu vita hitt, at ek héta naíJrs-tunga 

(d. i: orms-tunga) — þat nafn fekksk mér ungum 

af nökkvi — sé ek hér fœri á þvi. 

Koma skal ek vist at vitja, | viggs, döglinga þriggja, 
því hefik hlutvöndum heitit, | hjarls ok þveggja jarla; 
hverf ek aptr, áðr arfí, | auðveitir gefr rauðan 
ormabeð fyri ermar, | oddgefnar mér stefni. 

S. 116: Koma skal ek (lies mit 8vbj. Eg. p. 36la: hlýt 

ek) víst at vitja hjarls döglinga þriggja ok jarla tveggja 

— hefi ek heitit því viggs-hlutvöndum; hverf ek aptr, 

áðr oddgefnar-arfi {d. i: AðalráÖr) stefni mér; autJveitir 

gefr ormabeö rauðan fyri ermar. 
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Segið ér frá jarli, | oddfeimu staíir! þeima, 
bann hefír litnar hranna | hár, karl er sá, bái*ur; 
sigrreynir hefír sdnar | sjálfr i miklu gjálfri 
austr fyrir unnar besti | Eirekr bláar fleiri. 

S. 118: Oddfeimu-stafir! 8egií$ ér frá (Sigurí$i) jarli þeima 

— sá er karl — hann hefir litnar hranna-bárur hár 

{d. i\ hávar); Eirekr, sigrreynir, sjálfr hefir sénar 

(bárur) blár fleiri fyrir unnar-hesti austr í gjálfri miklu. 

Eœki ek lítt, þó leiki, | létt veðr er nú, þéttan 
austanvindr at andra | andness viku þessa: 
meir sjámk hitt, en hæru | hoddstríðandi bíðit, 
orð, at ek eigi verða | jafnröskr taliðr Hrafni. 

S. 123 (1): Eœki ek lítt, þó austanvindr leiki þéttan at 

andness-andra viku þessa — veí5r er nú létt; sjá(u)rak 

(ek) meir orö hitt, at ek eigi verða taliðr jafnröskr 

Hrafni — enn hoddstríöandi (Æ i\ Hrafn) biöi-at hæru ! 

Munat hörfvarum hyrjar | hríðmundaði Þundar 
hafna hörvi drifna 1 hlýða jörð at þýðask; 
þvíat landsíkjar lékum | lyngs, er várum yngri, 
álnar-gims á ýmsum | andnesjum þvi landi. 

S. 123 (2): Mun-at hlýöa f undar-hyrjar-hriÖmundat$i hörf- 

vörum {d. i\ Hrafni) at þýöask hafna-jörð \d, i\ Helgu) 

hörvi drifna: þviat lékum (vér), (þá) er (vér) várum 

yngri, á andnesjum ýmsum (með) því álnar-gims-landi, 

(meí5 því) landsíkjar-lyngs-(landi) á. i\ með Helgu. 

Hugðumk orms á armi | ey döggvar! þér höggvinn, 
væri brúðr! í blóði | beðr þínn roðinn mínu; 
knættit endr of undir | ölstafns Njórun Hrafni 
(lika getr þat lauka | lind) hagdreyrins binda. 

S. 125: Hugðumk, (at ek væra) höggvinn á armi þér, 

orms-döggvar-ey! (ok at) beí$r þinn, brúðr, væri roðinn 

í blóði minu; (ok at) ölstafns-hagdreyrins-Njórun {d, 

i\ Helga, þú) knætti-at endr of binda (róí;) undir Hrafni 

{d, i\ mér) — þat getr lika (á. i\ likar) lauka-lind 

(á. i\ þér). 
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Ormstungu varð engi | allr dagr und sal fjalla 
hœgr, sizt Helga hin fagra | Hrafns kvánar réð nafoi; 
lítt sá höldr hinn hvlti | hjörþeys, faðir meyjar, 
(gefin var Eir til aura | ung) við mínni tungu. 

S. 126(1): Dagr engi allr varð hœgr iind(ir) Qalla-sal 
Ormstungu {d. t: mér), sízt Helga hin fagra réö nafni 
Hrafns kvánar; hjörþeys-höldr hinn hvíti, faí5ir meyjar, 
sá lítt vií tungu mínni; Eir ung var gefin til aura. 

Væn á ek vest at launa | víngefn! föður þínum, 
(fold nomr flaum af skáldi | flóðhyrs) ok svá móður: 
þvíat görðu hil horða | hæði senn und klæðum, 
(hór hafí hölds ok svarra | hagvirki) svá fagra. 

S. 126 (2): Á ek at launa ve(r)st, víngefn væn! fóöur 
þinum ok svá mót$ur; flóÖhyrs-fold nemr flaum af 
skáldi ; þvíat (þau) bæí5i görí$u senn borða-bil svá fagra 
und(ir) klæí$um; hér hafi(ð ér) hagvirki hölds ok 
svarra. 

Samira okkr um, oima | ullr henloga! Fullu, 
frægir fólka Ságu! | fangs i hrigð at ganga; 
mjök cru margar slíkar | mótrunnr! fyr haf sunnan 
(ýtir er sævar-sóta | sannfróðr) konur góðar. 

S. 126 (3); Benloga-eima-ullr! fólka-Ságu-frægir! samir-a 
okkr at ganga í brigí$ um fangs-Fullu; konur góÖar 
slíkar eru mjök margar fyr haf sunnan, mótrunnr! 
8æ>var-8Óta-ýtir (á. i\ ek) er sannfróíJr. 

Gefín var Eir til aura | armdags en litfagra 
(þann kveða menn, né minna, | mínn jafnoka) Hrafni, 
allra nýztr meðan austan | Aðalráðr farar dvaldi 
(þvi or menrýri minni | málgráðr) í gný stála. 

S. 126 (4): Armdags-Eir en litfagra var gefin Hrafni til 
aura — þann kveða menn jafnoka minn, né minna — , 
me^an Aðalráí5r allra nýztr dvaldi farar austan í stála- 
gný — þvi er málgráör minni {xip) menrýri {d. i\ mér). 
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Nú em ek út á eyju | álvangs búinn ganga 
(happs unni guð greppi!) | gert nieð tegnum hjörvi; 
hnakk skal Helgu lokka | (haus vinn ek frá bol lausan 
loks með Ijósum mæki) | Ijúfsvelgs i tvau kljúfa. 

S. 127 (1): Nú em ek búinn (at) ganga gert meí$ hjörvi 
tegnum út á álvangs-eyju — guí5 unni greppi {d. i: mér) 
happs! — ; skal (ek) kljúfa í tvau lokka-hnakk Ijúf- 
svelgs (t^s) Helgu (d. i: Hrafns) — vinn ek loks haus 
lausan frá bol me^ mæki Ijósum. 

Veitat greppr, hvárr greppa | gagnsælli hlýtr fagna, 
hér er bensigðum brugðit, | búin er egg í leggi; 
þat man ein ok ekkja | ung mær, þó at vit særimsk, 
þoma-spöng af þingi | þegns hugrekki fregna. 

S. 127 (2): Greppr veit-at, hvárr greppa gagnsælli hlýtr 
fagna — hér er brugðit bensigíJum — egg er búin í 
leggi; þorna-spöng, mær ung ein ok ekkja, man fregna 
þat, hugrekki þegns, af þingi — þó at vit særimsk. 

Alin var rýgr at rógi, | runnr olli því gunnar, 
lág var ek auðs at eiga | óðgjam, fíra bamum; 
nú er svanmærrar siðan, | svört augu mér bauga, 
lands til læsi-gunnar | litil þörf at líta. 

S. 128: Rýgr var alin fira-börnum at rógi; gunnar- 
runnr olli því — var ek óðgjam at eiga auðs-lág; nú er 
sit^an þörf lítil at lita til lands-læsi-gunnar svanmærrar; 
augu svört bauga mér. 

Brámáni skein brúna | brims af Ijósum himni 
Hristar hörvi glæstrar | haukfránn á mik lauka; 
en sá geisli sýslir | síðan guUmens Friðar 
hvarma tungls ok hringa | lllínar óþurft mina. 

S. 129: Brámáni haukfránn (Trjg) lauka-brims-Hristar 

hörvi glæstrar skein á mik af brúna-himni Ijósum; 

en sá hvarma-tungls-geisli (Tr^s) gullmens-Erit^ar sýslir 

sit$an óþurft mina ok hringa-Hlínar. (s: Málsháttakv. 

s. 55, nr. 23 u. 60) 
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Hlóð, áðr Hrafni næði, | hugreifam Oleifi 
Göndlar þeys ok Grími | Gunnlangr með hjör þunnam; 
hann varð hvatra manna | hugmóðr drífínn blóðí 
(Ullr róð ýta falli | unnviggs) bani þríggja. 

S. 132: Gunnlaugr hlóð Göndlar-þeys meí5 hjör þunnum 
Oleifi hugreifum ok Grimi, áðr (hann) næíJi Hráfni; 
hann, hugmóíSr, drifinn blóí5i, varö bani manna hvatra 
þriggja — unnviggs-TJllr {d,i: Gunnlaugr) réí$ falli ýta. 

Oss gekk mætr á móti | mótrunnr í dyn spjóta, 
hríð-görvandi hjörva! | Hrafn framliga jafoan; 
hér varð mörg i morgin | máhnflaug of Gunnlaugi, 
her-gerðandi, á hörðu, | hringþollr! nesi Dinga. 

S. 133(1): Hjörva-hríð-görvandi! Hrafn, mótrunnr mætr, 
gekk jafnan framliga á móti ossi spjóta-dyn; hringþollr 
hergeri$andi! hér á Dinga-nesi höröu varíJ i morgin 
málmflaug mörg of {d, i: um) Gunnlaugi. 

Vissa ek Hrafn (en Hrafhi | hvöss kom Qg^ í leggi) 
hjaltugguðum höggva | hrynfiski mik brynju, 
þá er hræskær (en hlýra | hlaut fen arí benja) 
klauf gunnspjóti gunnar | Gunnlaugs höfuð nunna. 

S. 133 (2): Vissa ek Hrafn höggva mik brynju-hryn- 
fiski hjaltugguí5um — en e^^ hvöss kom Hrafni í 
leggi — , þá er gunnar-nunna hræskær klauf höfuÖ Gunn- 
laugs gunnspjóti, — en ari hlaut fen benja hlýr(r)a. 

Eoðit sverð, en sverðan | sverðrögnir mik gérði, 
váru reynd í randum | randgálkn fyri ver handan; 
blóðug hygg ek í blóði | blóðgögl of skör stóðu, 
sárfíkinn hlaut sára | sárgammr en á þramma. 

S. 133 (3): Svert^ (er) roí5it, en sveríJrögnir geröi sveröan 
mik, randgálkn váru reynd i randum {d, i: röndum) 
fyri handan ver; hygg ek blóí$gögl blóíJug stóðu í 
blóði of skör, en sárgammr sárfikinn hlaut (at) þramma 
(ri^v) sára-á. — NB. Obige Strophe im dunhent (SE 
I, 634, str. 24) 
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Lagða ek onus at armi | armgóða mdr tróðu, 
guð brá Lofnar lifí { lins, andaða mina; 

þó or boiðondum biða | bliks þangara miklu. 

S. 135: Lagí5a ek tróí5u onns-armgót$a mina andaí$a at 
armi mér, — guí$ brá lífi lins-Lofnar; . . . þó er 
bíöa míklu þungara (To7g) beií$ení5um (bliks?). 



C. HALLBJARNAR VI8A 

# 

Hér liggr skáld þat er skálda | skörungr var mestr at flestu, 
naddveiti frá ok nýtan | nið Hákoni smiða; 
áðr gat engr né siðan | annarra svá manna, 
frægt hofír orðit þat fyrðum, | férán lokit hánum. 

8. 271*^^""^^: Hér liggr bkáld þat er var skörungr skálda 
mestr at flestu, frá ek naddveiti nýtan smíða nið Há- 
koni; engr annarra manna gat át$r né siðan svá lokit 
férán hánum — þat hefir orí$it frœgt fyröum. 



19 



ANMERKUNGEN ZU DEN PROBEN 

Seite (2)33—72 

Obwohl ohige Proben zundchst nur phonetiacihe 
Eigendíwnlichheiten isldndischer und norwegischer Mem- 
branen veranschaulichen sollen, erscheinen dieselben doch 
in Verbindung gewisser graphische^' EigenthwmlicJikeitenj 
dicy so wenig deren Wiedergabe bei der Verschiedenheit 
der Vorlagen (Fa<mmiles, Abschrifteny DrucJce) eine 
gleichmassigef noch viel weniger bei den vorhandenen 
typographischen Mitteln eine vollstdndige sein konnte, 
mindestens in dem Umfange, in deni sie hier sich zeigeny 
gleichfalls einer kurzen Erlduterung bediirfen, 

Die phonetischen EigenthiimUchkeiten betreffen die 
Lautgestalt bez, Aussprache^ die graphischen deren 
schriftUchen Ausdruck wie auch Alles, das sich aufdie 
schriftUchcy fiir einen Leser bestimmte Darstellung des 
Mitzutheilendeti bezieht; die einen wie die andem ergeben 
sich avs dem Vergleiche mit 'normaUsirten Drucken 
loie sie z* B. vorUegendes Buch 8, 1 — 232 darbietet 
(s: 'iiber die altnord, Sprache ^ Halle 1872, 8. 41 ff.), 

Fiir beide chardkteristisch ist die grosse Versch ieden- 
heity die sich riicksichtl. ilirer einerseits zwischen dén 
lídss. unter einander, andrerseits innerhálh einer und 
derselben Hds, kundgiebt; im ersteren Falle ti'dgt sie 
einen mehr genei'ellen^ nach Zeit und Ort bestimmbaren 
CharOrCterj im andern einett durchaus individuellen^ durch 
Fdhigkeit und 8orgfalt des einzelnen 8chreibers be- 
dingten. 

Diese zweifache Verschiedenheit ttifft aUerdings in 
viel geringerem Qrade das blos Oraphische. Die zur 
8chrift angewandte lateinische Minuskel^ von den 
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Angelsachsen als eine bereits vollstdndig atbsgebildete 
uberkommen und nur insoweit einer Aenderung unter- 
worferiy als es die der Norrœna eigeathumUchey vom 
Angelsdchsischen aiweichende Lautgestalt gebot^ erleidet 
im Laufe der Zeit viel weniger Verdnderung und ist 
der Willkur des Ænzelríen vid werdger av^gesetzt 

Oanz anders bei jener Lautgestalt selber, Keme 
Hds. gleicht in dieser Beziehung der andem^ wo jede in 
dem einen oder andem Punkte gewisse Eigenthiimlich' 
keiten aufweist; keine Hds,^ deren SchreÍber — ohne 
Sinn und Verstdndniss fur orthographische Consequenz 
— dem^elben Worte^ oft in derselben ZeHe^ nicht ver- 
schiedene Gestalten gegeben, ^ja solche Mannichfaltigkeit 
hier und da fa^t beabsichtigt zu haben scheini , 

Diese phonetische VerschiedenJieit, soweit sie zwi- 
schen den einzelnen Hdss. auftritt, ist zum Theil zwar 
in deren verschiednerj entweder isldndischer oder nor- 
wegischer Herkunft, in njoch weit hoherem Qrade jedoch 
in der Verdnderung begrundet, der gewisse Laute und 
Lautverbindungen nach und nach unterlagenj in den 
damit verbundenen Lautiibergdnjgen und Lautschwank- 
ungen und dem entsprechend in der mannichfaltigen und 
unsichern Art solchen Lauten graphischen Ausdruck zu 
verleihen. Es geschah dies vorzugsweise in den ersten 
anderthalb oder zwei Jahrhunderten literarischer Thdtig- 
keity die dem Anfang und der Mitte des XIV. Jahrh. 
vorausgingen; wdhrend dieser Zeit d. h: der Zeit der 
sich bildenden isldndischen Schriftsprachey voUzogen sich 
relativ so wichtige Uebergdnge wie des æ zu á, des œ 
zu æ, des s zu r, des Iþ und kþ zu Id und kt, des -sk 
zu -z u^sw usw. Erst seit dem XIV, Jahrh, erreicht 
die isldndische Lautgestalt Jene Festigkeit und Stdtig- 
keitf die ihr seitdem auch in allem Wesentlichen ver- 
blieben ist, 

19* 
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Wenn die nachstehenden Bemerhungen die grapM- 
schen Eigenthumlichkeiten (I.) und die phonetischen 
(II,) gesondert hesprechen^ geschieht es nicht óhne aus- 
drucldich hervorzuheben, da^s heineswegs in allen FdUen 
mit Sicherheit zu entscheiden ist^ ob und inwieweit die 
betrejf, Erscheinung nur eine graphische oder zugleich 
phonetische sei. Abgesehen von Schreibfehlern oder Fahr- 
lassigheiten der Schreiber, so namentlich dem Weglassen 
der differenzirenden Zeichen: Punhte, Striche^ Hdhchen 
(die ilbrigens hier und da auch durch Alter oder hdu- 
Jlge Benutzung der Membrane vertilgt sein mögen)^ wird 
jene^ Entscheidungy wie anderwdrts so auch in vorliegen- 
dem Falle dadurch erschwerty dass nicht minder hdujíg 
dasselbe Lautzeichen mehrere Laute vertritt, als der- 
selhe Laut durch mehrere Zeichen ausgedriicht wird, 
Zur Entscheidung in solchen Fdllen bedarf es der Ety- 
mologiej der Vergleichungy der Beime. 



I. 

Von den der handschriftlichen Schreibweise eigen- 
thiimlichen und dem normalisirten Druch fremden Budi- 
staben jinden sich in obigen Proben nur folgende: æ, ar, 
?; 9; 0; — fnit oder ohne Accent, 9, 9, gehören dem 
Thorodd (190^^), der die beiden ersten aus und e 
mit darunter gesetztem Halbhreis des a, den dritten aus 
mit durchgelegtem Striche des i gebildet hat und mit 
ihnen ó (sór, n, pL\ æ (sær, m,)^ œ (soeri, n. pl.) be- 
zeichnet, In den Hdss. haben diese drei wie die iJíirigen 
mehrfachen Lautwerth, 

æ (d, z: Sko), hduftg k>, = 6 in: æst (óst d, i: ást) 
36'^, ærr (órr d. i: árr) 41^0 

s= ö: mænnom (mönnum) 35^^, ærn (örn) 51* 
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ar {d. i: av) = au: þar (þau) 34 ^^, darþom (dauí5um) 
512^, a^uelt (auí5velt) 52^ 

= ö: ha^kvll (hökull) 343, fart (fót) 34^3, sargn 

(sögn) 52 1^ 
^ = e: ^r (er 53 ^^ ér 5323), ^ptir 53^0, ^lsco 37^. . 
= æ: þ^r (þær) 34^0, m^lte (mælti) 40*^, h^sto 

(hæstu) 50 "^, g^88 (gæ88) 53 3 
= æ. (œ): s^kiz (sœkisk) 65^^ 8t^rri (stœrri) 68^, 

b^nar (bœnar) 69^3 

9 = ö: spigll (spjöll) 36 >\ fgstom (fóstum) 362?, ^nnor 

(önnur) 50^ 
= á (ó): h^nom (hónum d. i: hánum) 38^*, mgttr 

(máttr) 3921, t^r (tár) 53 2 
= œ: br^þra (brœí5ra) 52^3^ jir^P (hrœr) 52^^ 
= œ (æ): b^þi (bæí$i, vgl: bœí5i 60*2j 5^30^ m^rir 

(mærir) 533 
= u: stefn^ (stefnu) 64^^, hert^ganna (hertug-) 65^4, 

mÍ8t9Í5 (mi8tuí5) 68^3 

= œ: d0mum (dœmum) 50^^, sl^gr (slœgr) 47^^ 
= ö: 0SCV (ösku) 462, k0mr (kömr) 48"^ 

|j = œ: 80 (sœ d. i: sæ) 47^ 

' = ö: 0II (öll) 5027, h0lí5a (hölda) 55^ 

Dóppelter Vocal dient zur Bezeichnung seiner Ldnge 
in aa (zu einem Buchstaien zusammengerilckt) und ee; 
faa = fá 71 ^*^ und fee = fé 702*7; beides hdufig in Flat, 
wo auch ii = í 

w=vv d. e': vu (od. uv, vgl: vvirör 34 3j in: Hauwí5- 
= Hauvuí5- 44^3. le 

i hdujig mit Punkty noch hdujlger ohne denselhen 
(z. B. im PhysioL u. cod. reg. der Scem. E.Jýstatt des 
Punktes öfters der Accent. Da^selbe gilt von j. 

i bedeutet i und j, und ist von dem seltnen yZeichen 
nur graphisch vei^schieden d. h. man schrieb ia, io, iu 
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wnd sprach: ja, jo, ju, weil man — ebensowenzg wie die 
Angelsachsen — ein besondres Zeichen fiir den yLaut 
besass. Das j der Hdss. ist ein i (jþrott 71^^), daa 
namentL — gross oder Mein — Jb Præpos. í (34^^ 44 ^ ^ 
66^^ 70 ^^ 71^ ff.) und als Zahl zur Unterscheidungy bez. 
Ahschluss mehrerer Etner (ij, iij, xj, xij) gebraucht wird. 
Sollte das i vor Vocalen vocalisch und nicht consonan- 
tisch (wie \) ausgesprochen werden^ empjiehlt Thorodd 
(194^^) e zu schreiben. 

u und V wechseln bestdndig^ wenn auch Hauh Er- 
lendsson^ charakteristisch fiir seine Schreibart^ av^s- 
schliesslich v und weder consonantisches noch vocalisches 
u gebraucht (58^^—63^^). 

Wie das consonantische u (v) fiir f, so steht das 
vocalische v (u) fiir y; ersteres in: hlíuer (hlifir) 36 ^^y 
yuer (yfir) 36^^^, auþeouom (auí$œfum) 36'^^^ þuruondum 
(þurfóndum) 37'^'^, loue (lofi) 39^ u. ö., letzteres in: fvr 
(fyrir) 54^, vfer (yfir) 34^, levsa (leysa) 44^^^, svndesc 
(sýndisk) 44^^^, fvse (fýsi) 44^^^, 45 'óft; daher: vuer = 
yfir 45^' ^K 

Es wechseln c wnd k (cc oder ck mit kk), qv mtt 
cv und kv z, B, quez (kveí^sk) 64^^^; ch statt k (?) in: 
eorendreche (örind-reki) 41^^ (vgl 8. 308), 

X statt gs und ks: virí$ulex (viröuligs) tfö*, Norex 
(Noregs) 60^; verx (verks) 45^^, grixko (griksko) 48^^. 

z = ds, Í58, ts; wie x die Verbindung eines GhMw- 
ral mit s, so bezeichnet z die eines Dental mit s; s6 
(z = ds) bestimmt auch Thorodd (198^^~'^'^) den Werth 
des z. Sonach z = ds in lanz und lannz (lands und 
lannds) 52^% -hallz (-hallds) 4P 66^\ islenzcr (íslendskr) 
5522^. 2 = ^g {rjfi: garz (garíJs) 42^^^, suerz (sverös) 67^^^ 
feózlo (fœíJslu) 5*25^ leizlu (leiíJslu) 70*; z = ts tn: 
vittrazk {d, i: vitratsk) 4Ö^, graz (gráts) 55*^, giæzlu 
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(gætslu) 61^^; {vgl: betsto, norm: beztu 34^^). Ueber 
die phonetísche Bedeutung des z s: unten 8. 306 — 307. 

Der ^ Accent^ d. h, das wie etn Accent gestaltete 
Ldngezetchen (strykr 192^^) ist sehr vielen oder wohl den 
meisten Hdss. durchaus fremd^ und in den wenigen, 
vorwiegend dlteren Hdss.y wo er sich Jlndet, ist er nichts 
weniger als hdufig und gleichmdssig y sondern nur hier 
und da und zwar theils als phonetisches, theils und noch 
öfter ah graphisches Zeichen verwendet. 

Als phonetisches Zeichen dient er, um nach Thor- 
odds Bestimmung (192^ ^ ff.) den langen Vocal von dem 
kurzen zu unterscheiden', vielfach steht er richtig (z, B. 
Kom.undAsm.% besonders bei dnsilbigen Wörtern, nicht 
selten aber auch falsch d. h. iiber etymohgisch kurzem 
Vocal (z.B.ív\^ev33^\ sénn 39'^'^, sgngue 40^'\ át 42'\ 
gór 45 ^\ vátt 5230, drópi 53 \ héfr 63 ^\ bgllina 64''). 

Als graphisches Zeichen steht er vorzugsweise statt 
des Punktes iíber dem i (í, ío, iu, iv, eí, eíng, íng), na- 
mentl. um i von den Nachbarverticalen (z. B. m, n, 
in minna«?7 ^^j in Zahlen ii ij usw) zu unterscheiden^ ebenso 
*^€T ý, (íýlke 39'^ y stýrke 38 ^^\ iíber dem sonst hdujlg 
ein Punkt stehtj und vher Vocalverbindungen: aú (aúng), 
eá, eý, iá, iú, ió, éo {= œ), sowie iíber den límingar: æ, 
ár, 80; in Asm. hdujig ' fiir æ ipder œ). 

Ein gutes Theil der graphischen Eigenthumlichkeiteny 
und wohl den m£Ísten der mit latein. Schrift geschriebnen 
Biicher des Mittelalters mehr oder minder gemein^amy 
ist hervorgegangen au^ dem Streben nach Maum- und 
Zeit-ersparniss: til þess at rit verí$i minna ok skjótara 
ok bókfell dijúgara, wie Thorodd sagt (196^^ u. 199^^)^ 
das Schreibmaterial (Pergament) war kostbar^ das 
Schreiben oder vielmehr Zeichnen der Buchsiaben ging 
Ixmgsam. 
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Hieraus erkldrt sich zundchst: dass Verse — seten 
es selbstdndige Oedichte oder mtegrirende Bestandtheile 
der Prosa — nicht abgesetzt, sondern gleich der Prosa 
in fortlaufender Zeile geschrieben loerden. So die GuÖ- 
rúnarkvi'Öa I. auf 8. 251 — 253 und der Grottasöngr 
auf 8. 254 — 255; so die 8trophen in Asmundarsaga: 
269'^^—270'^und 27 O^-^'^ und Hallbfórns vísa: 27^^-"^^ 
Wiederholen sich dieselben Verse, werden sie nur durch 
die ersten Worte und auck diese nur durch ihre An- 
fangsbuchstaben mit Punkt angedeutet; so 252^^^'': g. m. 
8. V. h. m. at m. darþan d, i: grata matti sva var hon 
moþvg at marg dar^an (252^^' ^^) u, s, f 

Nur durch Rucksicht auf den Raum und weder 
auf Etymologie noch Aussprache ist auch die Wort- 
oder vielmehr 8ilbenzertrennung am Ende der Zeile 
bestimmt; so theilt z, B, AM 237 ^ fol (235 ff.): 
merke|r, 8tand|a, fy|r, G|olf, h|ogynde, vegge jr usw usw. 
— Oleiche Raumersparniss driickt die Zahlen nur selten 
durch WortCy sondern in der Regel durch Ziffern aus, 

Hieraus erkldrt sich ferner die Abbreviatur — 
betreffe sie Buchstaben oder 8ilben — , die sich bereits in 
den dltesten Membranenflndety doch in ihrien ebenso maass- 
voll angewendetj als sie allmdhlich immer hdufiger wird, 

8ie triffty indem sie den Anlaut des Wm'tes unbe- 
riihrt Idssty nur dessen Mitte oder Ende und ist eine 
mehrfachcy je nachdem sie das^ was im Worte nicht 
vollstándig ausgeschrieben ist, ausdruckt bez. andeutet: 
entweder (1,) durch nebengesetzten Punkty oder (2.) 
durch conventionelle Zeichen, oder (3.) endlich durch 
Ueberschreibung der ausgelassnen Buchstaben in ver- 
kleinerter Oestalty obwohl in der Regel nicht aller^ so 
dass ein Buchstabe zu ergdnzen ist, 

NB. Die unter 1. angefilhrtenAbbreviaturenheissen: skamm- 
stafanir, die unter2, u. 3: bönd, s: AnO 1858, 83 — 84, 
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Die unter 2. ei^dhnten (conventwnellen) Zeichen 
betreffen: die consonantische Oemination theils, wie sie 
ThoTodd lehrt (s: oben 8, 195— 196 )y durch Anfangs' 
buchstaben (bez. dessen Oestalt, nicht auch Or'ósse): n 
= nn, G = gg usWy theils — in Hdss vom Ende des 
XIII, Jhd. u. vom XIV. — durch ubergesetzten Punkt: 
g = gg, k = kk usw^ ferner die Bezeichnung von m 
und n nach Vocal durch eine iiber diesen gezogene Hori- 
zontale: \\ = um, é = en v^sw; sodann den^ gleichfalls 
von Thorodd (s. 198^^ ff.) besprochenen titulus, ein Uber 
der Zeile befíndl. Zeicheny das emen oder mehrere Buch- 
staben ausdriickty namentlich: er (ir); endlich eine An- 
zahl abbrevirter Bezeichnungen fur hdujlg vorkommende 
Worte: hann, hón, þat, því, þeir, þeira, m&6, ok, eigi 
usw; oder fiir latein, Worte: vel, non, et, post, pater 
uMo; auch die Rune ^' (32'^^) d. i: maí$r gehört hierher. 

Von allen diesen Abbreviaturen zeigen die obigen 
Proben nur zweierlei, wdhrend alle Ubrigen aufgeVost 
sind; einmal die Anfangsbuchstaben zum Ausdruck con- 
sonantischer Oemination, z. B[: beþON d. i: beþenn 44 ^^, 
hveR d. i: hverr 45^ y hvca d. i: hugga ðl'^^y misere d. 
i: misseri 52^* usw; sodann die Abbreviatur durch neben- 
gesetzten Punkt in Namen und Wörterny deren volle 
Form sich so deutlich aus dem Context der Rede oder 
aus dem allgemeinen Charakter der betreffenden Schrift 
(Homil.j OesetZy Urkk.) ergiebt, dass ihre Bezeichnung 
durch blossen Anfangsbuchstaben und Punkt durchaus 
hinreichend erschieny z. B: .Gr. d. i: Guð 45 ^^ q. G. d. 
i: qveþiv GuÖs, die Namen der Personen in Guí5r. I 
und Grott. usw. 

NB, Ein anschauliches Bild der verschiedenen Abhreviaturen 
gewahren theils die verschiedenen Facsimiles isl. u. norw. 
Hdss., theils méhrere von K. Gislason hesorgte litte' 
rale Ahdrucke (s: ^Uh. d. altnord. Spr' S. 42 — 43.) 
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Trennung des ziLsammengesetzten Wortes in zwet 
geschieht nicht minder als Vereinigung zweier Worter 
tn eínes. Letztere beschrdnht sich in diesen Texten — 
ausser saes d. i: sá es 45'^ — auf die proclitische Ver- 
einigung der Prdpositíonen á und í mit ihrem Nomen 
z,B: aeno 37^' \ alifsbok 45^'\ amoldo52i2 alivfan 52^\ 
asigurþi 5«?^'^, aduni 54^^, asviþioí5v «54^^, amondliJJ*^; 
ilegrþ u. idyrþ 4J26 4529. 31 4532 ^^^j 4^33 (^j^j 5«?3íi5) 
J.?io 5523 5420 J5 19 <5^4 ^733 ^^31. ^auch aleit = á 
leit 52^^). Die Trennung Jindet sich hdujlger und so^ 
fern sie Nominxi betriffty nicht allein bei genitivischen 
(auch nach dem Artikel u. nach der Præpos.), sondenfi 
auch bei eigentlichen Composita z. B: briost þile 35'^^ 
(36^) 3ð'^% endr bot 41\ varþ liallz 4P, hæuoþ ærr4i2o^ 
logh maör 44^^^, fiamlere sueinom 49^^, mál rvnar ð3^'\ 
megin verkvm 54^^, holm stefno 64^\ yfir bragð 6ð^, 
haufuí5 b9 tfJ^o^ ^^3 ^á^is ^^25 (j^) _ ^g^- Adjectiven: 

þioþ leiþ ð3^^y fa sen Sð'^^; beimVerbum fyr fara 40^^ 
4tf 14; ie/ þvi at, þo at, of vallt 4^3/4 (ávallt 01). In: 
seomt 38'^^, orþna 4Ö^, harí5m. 54 ^^, u virí5. Sð'^^^ 
vilj. 69^'^ y makr 70^*^ scheint die Trennung des 
Prcefixes dessen negirende Bedeutung erhöhen zu sollen, 
wie in fyr 70' nicht nur die seltene Form (ofyr = 
fyrir), sondern auch die Sonderstellung des paragogischen 
durch die vocalische Alliteration zu einskis bedingt 
scheinL 

In: afegins lví$ri ð4^^ d. i: á feginslúíJri und ijotvn 
moÖi ðð^^ d. i: í jötunmóÖi Beispiele fiir derartige 
Trennung wie Vereinigung. 

Die Interpunctiony wenn sie nicht ganz fehlty 
wie z, B. in Hauks Vrkunden auf 8. 2ð8 — 260y be- 
schrdnkt sich auf den Punktj {das Semicolon 2ðl^ 
[Facsim,] ist bedeutungsloSy die Gola auf 8. 2ð4 u. 2ðð 
[SE. reg.] vereinzeltj wdhrend die Gommata und ubrigen 



ANMEBKUNGEN ZU DEN PKOBEN 299 

Inter^jmictioiiszeiclien z, B, 242 — 243^^ dem Ilerausgeber 
angeJiÖren,) Die Punhte wnschliessen aber ebenso hdujig 
Buchstaben und Zahlen^ Sdtze und Satztheile^ als sie 
diese letztern ungehörig zertheilen oder ungetrennt la^sen, 
wie denn die Interpunction der Hdss. in heiner Weise 
fiir nœ'malisirte Texte maassgebend sein darf, 

Orosser Buchstabe fur den Anlaut einesWortes 
(höfut5slafr, m, GL) /indet sich am Anfange des Satzes 
in Prosaj wie der Strophe im Oedicht: rít ek . . . eigi 
höfuðstaf nema í upphafi orí$8 ok vers, sa^t Thorodd 
(200^); av^serdem, doch bei Weitem nicht allgemein, in 
Eigennamen, In Reykjaholts máldagi (8, 233 — 235) 
stehen grosse Buchstahen am Anfange der Sdtze und 
mehrerer Personennamen (nicht der Ortsnameny wo 
sie von mir herrUhren); in den beiden Oedd.y GuíJrúnar 
kvií5a I. (S. 251—253) und Grottasöngr (8. 254- 255) 
sind — getreu der Hds. — die Strophenanfdnge durch 
grosse Buchstaien ausgezeichnet ^ wdhrend die Namen 
solcher entbehren. — Initialen Idngerer Abschnitte sind 
besonders gross und in der Regel^ glefich den Ueber- 
schriften, roth oder farbig, 

Gorrectwren werden durch untergesetzte Punkte 
bezeichnet; Beispiel einer zu corrigirenden Verstellung 
durch ubergesetzte Sti^che Jindet sich 266^\ 

n. 

Vocale, Vor Allem fdllt auf: e und o, der Flexion 
wie zum grossen Theil auch der AMeitung, gegeniiber 
dem i und u der normal, Texte, Diese e und o sind 
allen Hdss, gemeinsam bis zum JEnde des XIII, Jahrh,, 
wo die vorher nur vereinzelt erscheinenden i und u hdu- 
figer werden^ ohne dass auch spdter noch e und o zuruck- 
trdten (s: Uib. d. altn. 8pr, Anm, zu 8. Ul). 
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Ableitendes i erscheint als j in: hogynde (hœgindi) 
35 ^^y rangyndum (rangindum) 44^^; flexivisches i (e) als 
æ m: jorí5inæ (jöröinni) 59^, 

Ableit. u, flexiv. u (o) als 9 in: -^ndom, -ondom {d. t: 
-undum) 57^«, 39\ 35^% 37"^% greni^n (grenjun) ff7*, 
mÍ8t9Í5 (mistuí5) 68^'^ (öft. auf S. 64—70). 

In der Stammsilbe tritt Verschiedenheit von der 
Norm weniger in den reinen Vocalen und Diphthongeriy 
alsin den durch Umlaut getriibten hervor. Von erstern 
ist zu bemerken: 

a = e: an (en) 33^ 37*5 u. ö. {wie val =vel 203 ^^ 

206^1) 
æ = e: værk (verk) 43^^ 47*^, ær (er) 34^ 
æi = ei: hæií5num (heií5ii.) 42^, þæir (þeir) 42^' "^ 43i'2^ 

mæira (meira) 71 ^*^, æigi (eigi) 71^ u>sw. 
ar = 0: arrrosto (orrostu) 49^^ 
e = i: enn, en, et — art. præp. u. suff,; hengat 

(hingat) 63^^ {dagegen tvinn- = tvenn- 35^^) 

e = ei: oveþe (áveií5i) 33^^, heþe (heiöi) 33 ^^ þer 
(þeir) 46^-^ þera (þeira) 46^2 
ea = ja: fear (fjár) 61^'^, seá (sjá) 64'^^ 71^^ ^treom 
{d. i: trjóm d. i: trjám 36^^) 
eing=eng: geingo (gengu: ibant) 65^^ 

ie = é: hieroþ (hóruö) 50**^, sie (sé) 722®*^', hierna u. 
þier (hérna, þér) 72^1; (ietr = etr 51^0) 

= u: mon (mun) und scol- (scul-); goUegr (gulligr) 
40^2- ^\ tottogo (tuttugu) 332, foglar (fuglar) 
46*^ 48^^ (dagegen: sunr = sonr 43^^ 59^^) 

= ú: 0- {got: un) omage(úmagi) 34^, ovirþar (úvirÖ.) 
34** (dagegen: suttum = sóttum 42 ^^) 
= vá: or- (vár-) 37» 37 ^^ 38^ usw 

y = i: vycr (víkr) 41^, heyter (heitir) 46^^ 
y = ey: hrysecauttr (hreysiköttr) 48^ 
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Um so mannichfaltiger sind die phonetischen Er- 
scheinungen am Umlauty dem durch \] wie dem durch I; 
zundchst: indem er ganz unterbleibt oder wohl auch 
unmotivirt auftritty sodann: indem er, der JJ-Umlaut, 
auch langes a ergreift^ endlich: indem seine Wirhwng 
an den von ihm betroffnen Voealen so verschiedne Oe- 
staken annimmt. 

Unterlassung des 1-Umlautes in: Earkia-, Ravkia- 
(d. i: Reykja-) 33 ^ 34 lo, fúlger (fylgir) 33 ^^ fvlgia (fylgia) 
34^^, fort (fœrt) 33^'', oumbroþelegr (úumrœöiligr) 45^^, 
komia (kœmia) 54^'-*, moli (mœli) 54^^ — ; des U-?7m- 
lauteSj wie solche fiir die norwegischen Hdss. chardk- 
teristisch istj in: sagur (sögur) 42 \ callaíJo (köllu^u) 57* 
58"', skylldazto (skyldustu) 57^^ (obwohl auch isl: dagom 
= dögum 4024) 

Uebermdssiger 1-Umlaut in: yr (úr, ór) 5^32 y^ -^ , 
hÍ9ggu wnrf bi^gguz (hjoggu, bjoggusk) 65^'^ 67'^'^; auch 
in altere und mustere 36^^' ^^ statt des gewohnlicheren: 
altari und mustari; FoUœ d, i: Fol-ló 44^^. 

Umlaut des langen a durch u Jindet sich meist nur 
in sehr alten Hdss. und darf als Kriterium derselben 
gelten; er wird au^gedrilckt durch æ, o, 9 — mit und 
ohne Accent. 

æ in: ræþom (ráí$um) ^O'-^^, naíng-, nong- (náung-)37^*2^ 
35 18 41 19^ ygjn (ván) 37», hætiþ (hátíö) 3821-24.25^ 
æn (án) 40^2 
in: treom (tijám) 362i 4920, holæita (háleita) 43^ 
holvu (hálfu) 44^ von (ván) 47«, mol (mál) 47^4, 
soþs (sáþs) 48 ^ voro (váru) 48 ^^ mottogt (mátt- 
ugt) 49 18, hervopnom (hervápnum) A9'^^^ onne 
(ánni) 4923, on (án) 51^, ambóttir (ambáttir) 
5321, siolf (sjálf) 5921, -hvort (hvárt) 71 1« 
9 in: hpnom (hánum) 38i2i6 4^2^ h^tiþ (hátií$) 3934, 
br^þ (bráí5) 49 ^ t^r (tár) 53 2 
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Den mannichfaltígstenAtisdruckJtndet der JJ -Um- 
laut des kurzen a. Statt durch ö, da^ den Hdss, durch- 
aus fremd ist^ wird er ausgedriickt theils durch: au, 
av, ar, ao, æ, theils durch\ o, 9, 0, 0, œ, eo; injenenge- 
schieht es rein graphisch, indem dem a der Laut heige- 
schrieben wird, durch den es (a) bei der Aussprache modi- 
jicirt werden solly in diesen phonetisch d. h, durch 
Wiedergabe der Aussprache selbsty die hiemach in einem 
0, bez. ddn. oder schwed, á, oder einem mehr oder minder 
getriibten d. i: ö oder besteht. 

au; -cauttr (köttr) 48 \ gauríJum (görí$um) 44^^, Vauer 
(Vöggr) 64*^, svaur (svör) 64 *^^ kauppum (köppum) 
65^^, hauG (högg) 65^^^.; — aúngua (öngva) 67^^, 
aúngu (öngu) 68^^ 
av: havGva (höggva) 54 ^^, avflgari (öflg.) 54^^*^'-^, avrr 
(örr) 553, favþur (föíjur) 55^^, havfgi (höfgi) 55^^, 
avmbvnar (ömbun.) 62 ^^, tavkv (töku) 63*^, savgn 
(sögn) 63 1^ avUvm (öllum) 63 ^^ 
ar: samg (söng) 34^ ^ Sa/^lm. (Sölm.) 34'^^, garngom 
(göng.) 362, arnd (önd) 48 1«, rardd (rödd) 52^, lartto 
(lötto) 52^ ma^g (mög) 52 ^^ garfga (göfga) 52^», 
ga/^tva u. harndla (götva u. höndla) 52 ^^ y^sw usw. 
ao: Haorgs (Hörgs) 33"^, laogh (lög) 44^^ 
æ: ællom (öllum) 35^^ 47^ sæmo (sömu) 36^ æll (öll) 
36^ ræftom (röptum) 36 ^^ hæfþing. (höföing.) 36^0^ 
þræng (þröng) 37^, ærn (örn) 51^*^ v>sw^ vgl: 
næuí$um (nauí$um) 42^2. 2g ^ /; nöuíSum, heut. 
Ausspr. ö-y; dhnlich nout (naut) 43 ^^ 44^ 
0: ollom (öllum) 33 ^ oll (öU) 37^0, gelfor (-för) 33^ 
Kior (Kjör) 33 ^ itoc (ítök) 33 ^i, fotom (fótum) 34^, 
lond (lönd) 34^ sciolldr (skjöldr) 35^4, gort (gört) 
37 29, stoþve (stöí^vi) 402», logh (lög) 43^2, hoggvi 
(höggvi) 4323-24^ jorþo (jörí5u) 442«, roddo (röddu) 
40^^ usw usw. 
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9: -spi^U (spjöll) 36^^, f^stom u. v^com (föstum u. 
vöcum) 3627, r^dd (rödd) 471» 51 ^3, ^Hom (öllum) 
482*-^, ^nnor (önnur) 50^, -g^ngu (-göngu) 64^, 
h^llina (höU.) 64^, g^rt (gört) 64^3 usw usw. 
0: 08CV (öskv) 46', h0g. (högg.)482o,g0rr (görr) 49^^ 
0: 0ll (öll) 5027, h0lí5a (hölda) 55« 
œ: hœggr (höggr) 4322-26^ 44 1. 3 
eo: steoþr (stöíJr) 36 ^^ geor- (gör-)3624- 30 3933 40 13.22 
41 ^, eongo (öngu) 40^^, eorend- (örind-) 40 ^^ keomr 
(kömr, kemr) 413*^ 
NB, Nur dttj wo dem U-UmL des a und dem 1-Uml. des 
ó die Bezeichnungen durch eo, 9, gememsam sindj 
erweisen ste als Laut des ersteren: ö. 

Derl'Umlaut erhdlt neben den in den norm.Drucken 
uhlichen Bezeichnungen: e (a), æ (á), œ (ó), y (0, u, jo, 
ju), ey (au) noch folgende in den Hdss: 
e durch: æ, 9, (ei) 
æ - e, 9, œ, 9, 0, 
œ - 8B, e, ?, eo, 9, 
y - i, V 
ey - 0y 
Gharacteristisch fiir die dlteren isldndischen Hdss, 
ist die Unterscheidung des œ (ó) und æ (á), ^oie es die 
stdte Bewahrung dieses Unterschiedes fur die norwe- 
gischen ist. Der Uebergang des œ (ó) zu ausschliess- 
lichem æ> (k und 0) auf Island etwa um Beginn des 
XIII. Jahrh, zeigt ein Schwanken^ das wiederum æ (á) 
durch œ, 9, 0, (ó) ausdrucht (z, B, im cod. reg, der 
8œm,E.). Bemerkenswerth ist dieBezeichnung des œ (ó) 
durch eo, éo, eó, die nur den dlteren Hdss, eigen zu sein 
scheint und hier zugleich den kurzen 'ó-Laut ausdriickt. 
Das Zetchen 9, von Thorodd (191'^) fiir die Be- 
zeichnung zundchst des æ (á) erfunden^ theilt wie das 



304 ANMERKUNGEN ZU DEN PKOBEN 

Zeichen, so auch den Laut von e (a) zum Unterschzede 
von e {d, t: altem E), so hald sich auch heide wíeder 
mischen, Namentlich in noiuoegischen Hdss. wird e (a 
undW) und ei durch æ, 9 und durch æi, ^i ausgediiicht. 
Die Erweiterung des eng zu eing od. æing, wie die 
des öng zu aung — d. i: Verlángerungen der Umlaute 
e (a) und ö (a) vor ng zu ei und au — ^ineZ áew dlteren 
Hdss. fremd. Dasselhe gilt von ei = e in: heivir (heíir) 
44*^^ und seigir (segir) 72^4 

æ = e: hælga (helga) 35^ 42^, tæng. (teng.) 35^1, 
ælsco (elsku) 37 *, bætr (betr) 42*^, ænskis 
(enskis, einskis) 42^, vægsemd (vegs.) 43 ^, 
hværr (hverr) 43^^ usw. 
æ = œ: bræör (brœí$r) 54^^, færþvm (fœröum) 54^3^ 
bæ (bœ) 55 ^^ færa (fœra) 662« 
æing=eng: læingr (lengr) 7l*«, æinge (engi) 70 ^^ 
æy = ey: hæyra (heyra) 42*'*^ 

e = æ: tuer (tvær) 34*^, vétta (vætta)373*, lere- (læri-) 
4423 4518^ -reþom (-ræí5um) 44^^ hreddomc 
(hræddumk) 44?^ fela (fæla) 44^^ selo (sælu) 
46^ frendom (frændum) 46^ 47 ^^ þer (þær) 
46^*^', frevesc (frævisk) 46^^, meler (mælir) 
4624-25^ ner (nær) 51^3, beþi (bæÖi) 55^7^ 
cleþi (klæ«) 55 2«, hétta (hætta) 56 16, gefo 
(gæfu) 56^1, venstar (vænstar) 61 2« 
e = œ: sete (sœti) 46 ^^ freþi (frœíJi) 552^, reþa 
(rœöa) 56^7 
eing=eng: streingl. (strengl.) 58^, dreingia (drengja) 64 ^^^ 
leingi (lengi) 67^^, feingit (fengit) 71^ u. ö, 
eo = œ: beonom (bœnum) 36^^*^^, auþeouom (auíS- 
œfum) 3623, meoþa (mœí5a) 362? 37 2^, deóme 
(dœmi) 38^1, feoþom (fœí5um) 3823, feózlo 
(fœí5slu) 3824, oseomt (úsœmt) 38 2^, héogia 
(hœgja) 35^', reóþa (rœí5a) 40 2 u. ö. 
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? = æ: þ^r (þær) 342», f^re (færi) 39»' i', m^lte (mælti) 
4011, þ^gia (þægia) 40 1^, l^re- (læri-) 45 1^' 16, 
^tla (ætla) 47 ^ n^r (nær) 47 1^, fr^nda (frænda; 
47 1*^, h^sto (hæstu) 50', hr^om (hræum) 51 1^^ 
g^ss (gæss) 533, v^ri (væri) 53 ^ imo usw. 
^ = æ (œ): ^gíJi (œgí$i) 52^^, hr^r (hrœr) 52 1^ h^gt(hœgt) 
7027, s^kiz (sœkisk) 65'^ 1, st^'rri (stœrri) 682, 
k^'mi (kœmi) 69*, b^nar (bœnar) 69^^ 

^ = e: t^ng. (teng.) 36^ ^fling. (efling.) 36 1^ s^tta 
(setta) 3622 4923^ ^ipco (elsku) 37^ ^rueþe 
(erfi«) 3729, ^J)le(eWi) 4532, ^j^^ (^^^^ 531^ 
s^m (sem) 53 ^ tmo. 

i = y: firir (fyrir) 43^2 5422 5723, nitt (nýtt) 461», 
þiccir (þykkir) 56 1» 60 1^ 
œ = æ: bœW (bæí$i) 60^2 61 1^ — œyri (æyri,eyri)43i^ 

9 = æ: b^þi (bæí5i) 5l30, m^rir (mærir) 53 3, h^ri (hæri, 
hærri) 53 ^^ 

9 = œ: d^tra (dœtra) 52^3, br^þra (broeíJra) 52^3, hr^r 
(hrœr) 522», b^ (bœ) 6520 70 ^, b^ner (bœnir) 
9634 

= æ.: bl0Ío (blæju) 523»; = se: S0 (sæ) 47* 

= e: k0mr (kömr, kemr) 48 "^, tr0þr (tröí$r, treör) 

4821, 80fr (söfr, sefr) 502-7 (UmL des 

durch \) 
= œ: auj)0ve(auí5œfi)452,afr0kiask(afrœkja8k)47i7, 

n0rer (nœrir) 47^0^ scr^pa (skrœpa) 48 ^, d^mum 

(dœmum) 50 2, f^tslo (fœíJslu) 50 21, f^þesc 

(fœöisk) 5112, g0tr (sœtr) 51^2 
0y = ey: m0y (mey vgl: got. mauj-) 422*-^ 

Gonsonanten. Nur den dltern Hdss. etgenthum' 

lich sind: die Bewahrung des alten s (= r), der Oe- 

brauch des in- u. auslaut. þ statt des spdterny doch den 

rwrw. Hdss. vom Anfang an eignen Í5, die Bewahrung 

20 
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Beimischung etwas verlxyreriy ohne sich doch desshaJh zu 
blossem 8 verándert zu haben; denn nicht allein^ dass 
is sonst nur in Verbindung mit Dentalisy 11, nn er- 
^cheint^ bildet es auch in seiner Vertretung der alten 
Reflexivendung -sk (kallask — kallazk — kallaz) nur 
leii Uebergang (kallaz — kallazst — kallast) zu neuer 
Dentalverbindung : st. 
^z = ds: hardz (harí38) 52^, orí5zenndinga (orösend.) 58-, 

landz (land8) 6320, guí5z (guí38) 72« 
tz = ts: cristz (krists) Sö^'^?, hugscotz (-skots) 36«' ^^; 

(bez und betz = betst, bezt 60 1^ 61 ^i), 

veitzlo (veitslu) 38*^, þatz (þat-es) 52 ^ griotz 

(grjóts) 54^ usw, 
zt = st: skylldazto (skyldustu) 57^2^ grimmuztu (grim- 

mustu) 66^'', leingztr (lengstr) 68 ^^ fr^gaztr 

(frægastr) 69^ 
llz = lls: allz (alls) 38»» 39^4 62\ gullz (gulls) 53^3 
nnz, nz = nns, ns: mannz (manns) 39^ 61® 66^, sanz 

(sanns) 59'' 60^, þannz (þann-es) 70 2 

Die Reflexivendung -sk (-mk) wird ausgedriíckt durch 

zk: klæöazc (klæí^ask) 57®, bvmzc (búmk, búmsk) 57 ^®, 

biozk (bjósk) 6830 
z: annaz (annask) 34 ^^^ biuggiz (bjuggisk) 42^, stendz 

(stendsk) 56^1, fysvmz (fýsumk) ^l'^ 
zst: vandizst (vandisk) 70 ^**^, komzst (komsk) 71®,lykzst 

(lýksk) 713^ 
zt: fanzt (fannsk) 72^ þottuzt (þóttusk) 72^3 

NB. z = tsk in: unniz (unnit-sk, ppr.) 66 ^ viUz 
(vilt-sk, ppr.) 66 3, bariz (barit-sk, ppr,) 69^0, 
þickiz (þikkitsk, 2. pl.) 66 ^®, skipiz (skipitsk, 
2. pl) 161« 

Noi'wegische EigenthUmlichkeit ist der Wegfall des 

ti vor 1 und r, so loie die Dissimilation des ss zu rs. 

20* 
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1 = hl: liop (hljóp) 5824, Mr (hlutr) 60^^J-24 (obwohl 
auch isL: þverarliþ (-hlííJ) 33^^, luti u. lutti 

(hluti) 4132 4626; 

r = hr: riþ (hrfó) 56 ^^ 

rs = 88: mer8v (me88u) 59^, öft m þer8- (þe88-, pro- 
rwm. dem.) 58^5 gQMi 5928 gj^ gie y^ 

Der spdteren (und norweg.) Sprache gehören gevnsse 
JErwetchtmgen und Hártungen an^ jene des g und k 
theils zu gj und kj, theils zu gh und kh, ííe« k 2w g, 
íÍ6* t 2JW th und zu ^ (þ) ; diese dagegen des í$ 2w t, des 
ð í5W d, des g sw k, 2i?oA/ auch des t' zu p. 

gi = g: agiæti (ágæti) 61^2, giæzlu (gæzlu) 61 2» 62*2^ 

giœzkv (gœíJsku) 62^2 
ki = k: kiæröi (kærW) 58*3 5915 
gh = g: logh (lög) 4322, eighi (eigi) 4323, fœlengh 

(fœling) 432*^, fylghí$u (fylgöu) 44 ^ usw 

kh = k: eorendreche (-reki) 41 ^^ (alt u. isl.y wie z. B. 

raNsacheþ, michiUi, þocha u. a. vn Hom. holm.) 

g = k: mig, þig, 8Íg (mik, þik, sik) Tl^^ 61^ 602" 

u. ö.y miog (mjök) 63^'', syniaþag (synjaðak) 

6933 

th = t: vitha (vita) 72^3, thala (tala) 72 20, lathinu 

(latinu) 722«, thaka (taka) 72^3 
^ = t: veriþ (verit, ppr.) 532®, narcquaþ (nökkvat) 
5629, eí$ (et, hit) 60^ kvnnaíJ (kunnat) 61^ 
usw. (schon aí$ = at 342^1^ 



t = ö: fylgtu (fylgíiu) 42^, fœtslo (fœöslu) 50^1, lit 

(lií$) 5427, kuat (kvaí$) 72^ 
d = ö: qvad (kva^) 39 1", Gudrun (Gu^rún) 512»/., 

adrar (aí$rar)5l29,madr (maí$r) 702«/. (Flat.) 
k = g: -ect (-igt): gollect 40^2^ uiríJulict (virí$uligt) 

653* usw. 
p = f: sopna (sofna) 46^3 
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Oefter als in den mrmal, Drucken ftndet sich in 
den Hdss, enge BerUhrung und Vermengung des m, n 
mit f, b wie in: n^mfn (nöfn) 39*^, somna u. samnasc 
(sofna u, safnask) 46^^ 47^®, m = f n in: iam- (jafn-) 
4.2^'^ 4311 50^^ 50is 565. ^^\^ (um) 33^3 ^. ó'. 

Gleichfalls hdujiger einerseits ðr = nnr, andrerseits 
ft statt des (lateinischen) pt. 
Ör = nnr: fiþr (finnr) 36^ iþre (innri) 382«, muþr 
(munnr) 47^^, saþr (sannr) 51 ^'^, okuör (ú- 
kunnr) 6420 
ft = pt: skiftesk (skiptisk) 37^, græftr (gröptr) 38 ^^ 
efter (eptir) 38^1 47 1® (auch efpter 46^4), 
aftr (aptr) 38^0 46^2, lofte (iopti) 3930, crafte 
(krapti) 3932, ofifc (opt) 40 ^ usw. 

Wie fiorgongr 33*^ fUr fiorþongr (g = Ö), fagma/ier 
faðma, Hjörunga vágr fur Hjörunda vágr, syngask fur 
syndask, so auch (ð = g): synduÖryifcr syndugr, neiWsk 
fiir Imeigisk u, a, 

Von quantitativen Eigenheiten des handschriftlichen 
Consonantismus komnien in Betracht einmal: Epenthese 
und Au^slassung, sodann: consonant. Oemination statt 
des einfachen Consonanten und einfacher Consonant statt 
des geminirten. 

Epenthese des k in: Sclakka- (Slakka-) 33 ^^^ ctes t 
in: etþa (eða) 46 2^, des n in: helfning (heifing od. helm- 
ing) 33^" 34^^, scyngnare (skygn.) 46^, des s in: -tofst 
(toft, topt) 33 ^3 j anderwarts ofst (opt), heifst (heipt) usw 

Auslassung des d in: an(d)svorum 60^^, des í$ in\ 
har(í$jla 5l^\ des r in\ tec(r) 46 ^^ ack(r) 46 ^*^, g:oþ(r) 
4625, ty(r)sta 60^ (62 ^), dvel(r) 60*^, des n in\ vat(n)s 33^ 
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DiG der Etymologie widerstreitende hier einfache^ 
dort doppeke Setzung eines Consonanten — im Inlaut 
wie im Auslaut — mag mindestens z. Th, auf Schreíb- 
fehler beruhen; man versdumte den zweiten Gonsonamten 
hinzuzufugen oder im andern Falle: mán schrieb ein n, 
B, S (= nn, rr, ss) wo ein n, r, s genugtey wie z. B. tn 
Mvnaí$aB- 34^^, fvB (fyrir) 45^, geÍB (gefr) 45^0, þreNningo 
(þrenningu) 45 ^^, sonB (sonr) 45 ^^ sÍNvm (sínum) 46^, 
sinaB (sinnar) 50^^, -larsar (-lausar) 55^, iofuBs (jöfurs) 
70i^ya sogar BÍki (riki) 64^0 egia 7^10 

Oleichwohl scheint sie in den meisten Fdllen ein 
treaes Bild der Aussprache zu bieten: man schrieb einen 
Consonant einfachy weil man ihn eben auch nur als 
einen einfachen aussprechen konnte^ wie wiederum ge- 
wisse Geminationen auf einen eigenthumlichen Laut hvn- 
zuweisen scheinen, den der einfach gesetzte Consonant 
nicht auszudruchen vermochte; dies letztere gilt vorzugs- 
weise von dem schon frilh auftretenden lld (auch lltj 
und nnd = Id (It) und nd ; ob auch von nn (FlaL) und 
dem auslautenden ss? 

1 Cons. = 2 Conss. im Inlaut: ligr (liggr) 33**^, 
legia (leggja) 48-', ykr (ykkr) 65^^ drekr (drekkr) 
4820, nokot(nökkut) 44^9, drotens (dróttins) 42 ^^ 
afretr (afréttr) 33 ^^, alrar (allrar) 33^, sinar (sinnar) 
53 ^^ hinig (hínnig) 55 ^^, nockori (nökurri) ^^^-usw. 

tm Auslaut: glaug- (glögg-) 65^, fec (fekk) 46^ 
71« 723, pryd (prýdd) 43 ^ sciot (skjótt) 42 ^^, brat 
(brátt) 184 5516^ eit (eitt) 46 15, up (upp) 33 ^^ u. 
ö.y mikil (mikill) 51^, spial- (spjall-) 44^^, íim (fimm) 
333, han (hann) 33 ^^ ein (einn) 51^0, þan (þann) 
59 2'', -en (-enn, art.) Öft., fer (ferr) 46 ^S curteis 
(kurteiss) 57 ^ 
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2 Gonss. = 1 Cons. im Inl. : myccla- (mikla-) 42 ^ ý. 
682, vittrazk (vitrazk) 40^ lutti (hluti) 4626, 
birtter (birtir) 72 ^^, sanctte (sancti) 72 ^^ heimmi 
(heimi) 4010-12 

im AusL: -uunnitt (-unnit) 44 1'', hvartt (hvárt) 
4626, serr (sér) 71*2, umm (um) 72^4 

lld = Id: hallda (halda) 36 1'', helldr (heldr) 3632, uilldi 

(vildi) 552'^, scyllde (skyldi) 5 1^2 y^w usw. 
Ut = It: sellt (selt) 40^2, heimillt (heimilt) 56^2, mællti 

(mælti) 61'', hellt (helt) 71 2 u^. 
nnd = nd: BraNds (Bránds) 35 '^, svaraNda (svaranda) 45^6^ 

lannde (landi) 57 ^, senndi (sendi) 57^1 64 ^ 

582, hennde (hendi) 58"*, Hilldibranndr und 

Asmunndr 64 — 70 
nn = n: allann (allan) 50 ^, fornni (forni) 62 1^, jafnnan 

Qafnan) 702? 71^, Hallbiornn 703«, idnn (ií$n) 

1{)^^ u^ (Flat.) 
S8 = s: vtlendiss (útlendis) 72^ 

Ein Beíspiel von Metathesis findet sich in scirpr 
(skrit$r) 5124 



WORTREGISTER 



Gl = Altnord. Glossar, Lpz, 1866; B = SBugge; JTh = Jón 
TJhorkelsson; KM = Konr. Maurer; Svb Eg « Sveinhjörn 
JBgUsson 



á (rcýv) s: ær, f. Gl; in: xxx 
á ok hundrað (tólfrœð) d: i: 150 
5cAa/'e 2333 

œðru-orð, n. 78^2 g; æðra, f. Gl 

afarar {xriq) und affarar (r^g) 
200^5 von á-for, f. und af-för, f. 

af-hyggjask (s: 2. hyggja, 
Gl)j seine Gedanken von Etw 
fortwenden, sich Etw aus dem 
Sinne schlagen 2688 

afl-fátt (ro), adj. wenig d. i: 
Mangel an Kraft, Streitmacht 
6310 

afretr 233^0 d. i: af-réttr d. i: 
af-rektr (von reka, treiben Gl), 
m. compascuum, wilde Waide, 
*die weder den Bau einerSenn- 
hHtte, noch das Heumachen ge- 
stattet* KM 

af-rœkjask (kt), vernachldssigen 
24717 

á-góði, m. Gemnn, Vortheil 
^hier jedenfalls eine mit der 
Strandberechtigung zusamnien- 
hangende Nutzung, die sich mit 
dem hvalreki náher beriihrt, 
ohne doch mit ihm zusammen- 
zufallm. KM 23426 
á-hyggja, f. Sorgsamkeit 2Ab^^ 
ala (ól), Gl; emoihren Jem mit 
Etw (við eitt), ala Sváru-skæ 
Yið hræ den Wolf mit Leichen 
mOsten 117» 



Á 1 a - e 1 , n . Ales (eines Vikings)- 

Sturm d. i: Kampf 5617-24 
alda (rcyv) s: öld, f Gl; alda 

hverr ein Jeder 25320 
al-hægð (íí. í: -hœgð?) f. freier, 

ungetruhter Stnn 137^2 
alin, f. Arm; álnar-gim, n. Ar- 

mes Feuer d. i: Gold; álnar- 

giins land, n. Goldes Land d. 

i: Mddchen 12326 (fjgi: land- 

sikr, m.) 
all-valdr, m. 562i 58i5 = alls- 

valdandi, pprœs. Gl 
álmr, m. Gl; Schiessbogen , in 

álms-ærir, m. pl. (s: árr, m. 

Gl) Bogendiener, Krieger 64 1® 
a 1- s n 1 r, adj. vornehm,fein 252 ' 
alteri, m. 236*3 ff, d. i: altari, 

m Gl 
ál-vangr, m. Aalwiese d. i: 

Wasser; álvangs ey (Insel) d. 

i: Holm (Öxarár-hólmr) 12726 
á m á 1 1, adj. n. entsetzlich, schreck- 

lich (?) 38 (38) vgl: atalt 39 

(155) 
an rf. i: en {ygl val und vel) 239 1 

u, ö. 
andar-tak, n. Athemzug 201 1^ 
andligr, adj. geistig 24525 
andri (andr, öndr), m. Schnee- 

schuh; anðness-andri des Vor- 

gebirges Schneeschuh d.i: Schiff 

1239 
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a n d - s p j a 1 1 ( annspjall), n. 6r^en- 

rede (d. i: Trostestvorte) 'lh2^^ 
and-vana {od, andvani), adj. 

beraubt einer Sache (eins) 270^ 
ansvar 260iö«i3 d. i: and-svar, 

n. Gl 
ár, adv. einst 252^ 
arm-dagr, m.desArmes — Tag 

(d. i: Taglicht) d. i: Gold; 

armdags-Eir (Asin) d. i: MQd- 

chen 12630 
arm-leggr, m. 2662'= i.armr, 

m. Gl • 

árna (að), ausrichten, gewinnen 

26614 

ár-straumr, m. Fluss-strom; 
dals-árstraumar des Bogens 
Flussströme d. i: Pfeile; ár- 
strauma-dal-steypir: der Pfeile 
Versender d. i: Krieger 66^ 

ár-strönd, f. Flussstrand 2503 

ástar-lauss, adj. ohne Liébe 
26115 

á-stemma (ostemma), f. 'eine 
Vorrichtung, wie der hlaupa- 
garðr, eine Schleusse zum Auf- 
stauen des Sees, um sein Aus- 
fischen zu erleichtern KM 233 ^ 

á-sýniligr, adj.ansehnlich'lW^ 

atævom 257^* d. i: athæfum von 
at-hæfí, n. 257 1^ (falsch im Gl: 
at-hœfi, n) 

atall, adj. wild, schrecklich 39 
(155) 

at-hurðr, m. Gl; með athurð 
unter Umstdnden, bei Gelegen' 
heit, dann und wann (?) 146 1* 

at-hugi, m. Betrachtung 238*1; 
athuga-verðr, adj, der Ueber- 
legung werth 1372» 



at-kvœði, n. Gl; atkv. = á-kv., 

n. Zauherspruch, -segen 270*1 
at-róðr, m. Entgegenrudern, 

Angriff zu Schiff 7526-28 
att {nicht átt) 115*7 ^on 1. etja 

Gl 
auðga (að) reich machen; auð- 

gask reich werden 1432* 
auðigri (Hds) 246*6 u^g: auðigr, 

adj. Gl 
auð-skilligr, adj. 1996« auð- 

skillinn, ppr. Gl 
auðs-lág, f Schatz-baum d. i: 

Madchen 1283i 
auð-sóttr, ppr. 71** = auðsótt- 

ligr, adj. Gl 
auð-veitir,w. Reichthum'Spen- 

der (vom Kg Adalr.) 116^6 
auð-veldr, adj. leicht 252* vgl: 

auðveldligr, adj Gl 
auga, n. Gl; at augum *mit se- 

hendenAugen*,kopfuber4t\ (243) 
aug-ljóss, adj, deutlich, Tdar 

260** 
auki, m. Gl; verða at moldar 

auka zur Staubesvermehrung, 

zu Staube werden 39 (10*) 
aurar, m. pl. (s: eyrir, m. Gl); 

til aura des Vermögens wegen 

1266-31' 

ausskota {d. i: aust-skota), f. 

Schöpfgefdss fur das Bootwas- 

ser 23129 vgl: ausker, n. Gl 
austan-vindr, m. Ostwind 12Z^ 
haka (að), backen; hakask sich 

wdrmen 75* 
hak-eldr, m. Feuer, um sich 

daran zu erwdrmen 75 ^ 
bál, n. Gl; Hárs-bál Hars d. i: 

Odins Feuer d. i: Schwert 603 
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baniy m. occissor; Hjalmars bani 

(vom Schwerte Tyrfing) 40 (19 ^ 

222) 
ban-orð {od, bana-orð), n. = 

bani, m. Gl, in: verða at ban- 

orði 26926 
bark-lauss, adj. ohne Einde 

(börkr, m.) 20522 (-cnöktr 205^0) 
barn-fóstr, n. 137^ s: fóstr, 

n. Gl 
bauga (von baugr, m. Gl ?): 

ringeln, sich hin und her he- 

wegen (von Atigen) 128^2 
beiða (dd), Gl; b. einn gráts 
Weinen fiir Jem erwirken, Jem 

zum Weinen hringen (?) 253 ^^. 

beidda 254* lies mitB: beiddar 

jussœ at molendum; jagen (?) 

254265 beizt d, i: beitt-sk 256* 
beiskr, adj. hitter, im Beinam. 

Ámi b. 13933 
ben-Iogi, m. Wundenfeuer d. i : 

Schwert ; benloga - eimr , m. 

Schwertfeuer d. i: Gold; ben- 

loga-eima-Ullr (Ase): Gold-U. 

d. i: Mann 126^2 
ben-sigðr, m. Wundensichel d. 

i: Schwert 12732 
bíða(beið),Öi;er(?MWen252"-i3-2i 
biðja (bað), Gl; hón bað hann 

af sér reiði sie hat ihn von ihr 

seinen Zorn (zu nehmen) 270 ^^ 
bið-lund, f. Geduld (s: blða, 

Gl) 23733 
binda (batt), Gl; hinden (von 

Buchstahen) d. i: ligare, ahhre- 

viare 199^ 
bíta (beit), Gl; bítr í augu 

mér (impers): ich scheue mich 

(?) 26016 



b i t i , m. Balhen im Hause (Kirche, 

Kloster) 207" 
blóð-gagl, n. Blutgans d. i: 

Rahe 13333 
blóð-lifr, f. geronnenes Blut 

2036 
blóð-röst, f. Blutmeer 6033 
blœja 25230 d. i: blæja, f. Gl 
blómgask (að), hlHhen, inBiathe 

stehen 208« 
blómi, m. Gl; dusserer, gldn- 

zender Schein 26028 
blý, n. Blei 50725 
bœr, m. Gl; fyrir höfuðbœ kon- 

ungs 26520 f. höfuðborg k. Fcís. 

II, 479» 
böð, f Kampf U^^ 
bölva-smiðr, m. Rdnheschmied 

(vom Regin) 26** 
b ó 1 s t r , m. Polster, Kissen 252 3* 
borð, n. Gl; SchHd in borða- 

þing SchHderversammlung d. i: 

Kampf 561* 
borða-bil, f. (von borði, m. ta- 

pes Gl); borða Bil (Asin) d. i: 

Madchen 126io 
borð-þili, n. Schiffsplanhe 2b2^9 
bráðna (að), schmelzen 202* 
braga- {od. bragar-)full, n. 35** 

s: full, n. Gl 
bragð, n. Gl; af bragði alshald 

255*0 

bragningr, m. Furst 56*^ 
bragr, m. Gl; Gedicht 117*« 
brak, n. Gehrachl^^^^ f?^Zbraka, 

(að) Gl 
brá-máni, m, Wimper-mond 

d. i: Auge 129« 
brandr, m. Gl; Schwert-hlaU 

26923 Schwert 255* 
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bregða (brá), Gl; br. lífi eins 

Jem. Leben heénden 135^* 
brennu-steinn, m. Schwefél 

14625 (NB. Bernstein, sucinum 

heisst: rafr, m.) 
bresti, n. 146 ^^ ^sbrestr, m. Gl 
brezkr, aáj. aus Bretland 775 
brigð, f. Feindseligheit wegen 

Etw (um eitt) 126^3 
brimloga 12622 Ues mit JTh: 

benloga (beimloga Hds) 
b r j ó 8 1 - k i r k j a , /; 'die Kirche in 

unsrerBrust' (?) 238 ^^ ebenso: 

briostkirkior várar Hom. norv. 

135^9 dagegen: brióst kirkio 

órrar Hom. holm. 102^5 
brjóst-þili, n. 2352* ff. und 

-þili, m. 23521 ff. = bjór-þili, 

m. s: 2. bjórr, m. Gl 
bróþ 2495 d. i: 3. bráð, f Gl 
brúna-himinn, m. derBrauen 

Himmel d. i: Angesicht 129^ 
brynju-hrynfiskr, m. d. i: 

fiskr hrynjandi í brynju d. i: 

Schwert 133^5 
buðlungr, m. Nachkomme des 

Budle d.i: FurstW (256) 255 io 
búinn, ppr. Gl; egg er búin í 

leggi die Schwertschneide ist 

auf-j gegen den Schenkél (des 

Gegners) gezogen 127^2 

búningr, m. Gl; b. á plenario: 
Kapsel (od. Tuch ?) fUr das 
Plen. (d.i: huchförm. Beliquien- 
heháltniss) 23416 

bú-nyt, f Viehmilch 1472 

burr, m. Sohn 255^7 

^yrgja (gð), Gl; b. einn fyr útan 
eitt Jem von Etw ausschliessen 



23513; b. eitt úti Etw aus- 

schliessen 237 1 6 
dæl-loikr, m. Zwanglosigheit, 

Ungeniriheit 69 1 
djöfulligr, adj. teuflisch 238* 
djörfung, f. Dreistigkeit 256 i'f 
dœmi-saga, f. ^BispéC 2622 
döggva (gð), Gl; feucht machen 

20116 döggvask feucht werden 

20216 
döglingr, m. Nachkomme des 

Kg Dagr d.i: FUrst 1162* 252^2 
d ó 1 g - s j ö t u 11 , m. is qui inimici- 

tiam (dólg, ».) componit i. e^ 

pacificator (vom Grotti) 255 ' 
draupnir m. Draupnir, ein 

Ring; Draupnis áöggDraupnes 

Thau d. i: Gold, Draupnis-dögg- 

Freyr (Ase) d. i: Mann 665 
drifinn, ppr. hesprUzt, umgehen, 

in: hörvi drifinn mit Flachs 

(Leinen) umhUllt 1232* dr. blóði 

hluthesprUzt 132io 
drykkr, m. Trinkgesdlschaft 

13712 vgl: sitjavið drykk Fms 

VI, 2155 

dugira d.i: dugir-a nonprodest 

40 (217) 
dúnn, m. Flaum, Dunen 25416 
dvelja (dvalda), Gl; dv. eins 

Etw verhindern (?) 126^2 
dvena (að), erschlaffen (^torpes- 

cere Hom. norv. 52 ^*) 26216 
dylja (dulða), verdunkeln, hetnd- 

keln Etw (eins) 67^ 
dýrðligr (pd. dýrligr 242 1), adj. 

— von dýrð, f gloria cœli Gl 

— gébr. von Geistlichen kenni- 
maðr d. 1352*; dýrðliga, adv. 
14323 
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efter-glíking 238»! d.i: eptir- 

líking, f. Nachahmung 
egði 252^ ' íí. t; œgði ; s: œgja(gð) 
e gg ja (að), Gl; eggjask sich ein- 

ander anfeuern zu Etw (eins) 

5622 
egna (nd), Gl; egna út einum (?) 

26811 
eiginligr, aúj, eigentlich 146^ 
eign,f. Gl; e. = to eignask 263^ 
einga- (von einigr, ac(j: einzig) 

in: einga-dóttir 38 (83) 
einka (að), auserwahlen, bestim- 

men zu Etw 2615- ii 
einn, a^j. Gl; at einu auf die 

eine, dieselbe Weise 69 ^ 
ein-sýnn, adj. aUein-sichtbar, 

bez. denkbar 238^2 
eiskra (að), schnauben, ^fremere 

26816 
ekkja, f. Wittwe, Frau, M&d- 

chen; þat er ekkju-munr das 

macht demMddchenFreudebd^'^ 
elri (fálsch,staU: *elvi' Rea)2bS^^ 

lies mit B: efli; strengja efli 

seine Kraft anstrengen 
elsku-lauss, adj. ohne Liebe 

26021 
endr-bót, f. Erneuerung 241^ 
engi, pron. Gl; engi várr nemo 

noster d. i: keiner von uns 268 * 
erfis-görð, f. HerriclUung des 

Leichenmahls 76 1^ 
érin (d. i: œrin multa) 267 1^; 

falsch: ókærin Fas II, 481 1^ 
erki-stóll, m. Stuhl des Erz- 

bischofs 14712 
erum (HdsJ 254 1 lies: eru 
eruma 255i2 d. i: erum-a non 

sumus 



'erveþe 2452t d. i: erflði, n. Gl 
ey-barmr, w. Inselrand 39 (15*) 
fá-liðr, adj. mit wenig Leuten; 

fyrir þeim fáliðum vor ihnen, 

deren nur wenige tvaren 242^5 
fálma (að),É?Z/ zittern, bebenbd'^^ 
fang, n. Gl; = 'kyrtiH' SE in 

faDgs-Folla (Asin) d. i: Mdd- 

chen 12623 
fá-sénn, ppr. sdten sichtbar 

26529 
fast-mæli, n. Gelöbniss, Ver- 

sprechen 75 1^ 
fat-prúðr, adj. gutgekleidet 23820 
fegins- (vgl: fegins-hönd. f. Gl) 

in fegins-lúðr, m. die freund- 

liche, erfreuliche MUhle 254 1^ 
fé-hirðir, m. Viehhirt 38 (7i) 
feikn-stafir(a^8: fácen-stafas), 

m. pl. nequitia lO^o 39 (123); 

vgl: æðru-orð. ». ^?.= æðra, /; 
f ó - m æ t r , adj. von Gddes- Werth 

791 
fen, n. Gl; fen benja hlýrra 

Sumpf warmer Wunden d. i: 

Blutlache 133^6 
f e s t a r - f ó , n. Geschenk des Brdu- 

tigams an die Braut 262^2 
finngaikan,w. fabelhaftes Thier 

(vom Centaur) 246 ^^* 
fírar, m. pl. Menschen 38 ^3^) 

255 1 * ; f íra-börn, n.pl. Menscheii- 

kinder d. i: Menschen 1283 1 
firn, n. pl. Gl; tekit upp uieð 

firnum begonnen in so auffaU 

liger, bez. schmáhlicher Weise 

13612 
firna- (s: úmjn.pl) in: fírna- 

djarfr, ac^. mirifice impudens 

7231 
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fjalla-dalr, w. 250^ = fjall- 

dalr, m. Gl 
fjalla-salr, m. der Gébirge Sal 

d. i: Himmel 126» 
fjall-jökull, m. Berggletscher 

146»3 
f}Sill8'hTÚn,f.Felsenkanie23S^^ 
fjár-fœling, f. Viehdiébstahl 

24327 (-feUng in: Gþl. Havn. 

1817 ind. voc. cól. 40.) 
fjarski, m. Entfernung 14720 
f j ö 1 - m a r g r, adj.permtUtus2bb^* 
f j ö r- 3 e g i , m. vitœ ptdpa d. i: 

Herz 2610 
fjorgongr 233« d. i: flórðungr 

m. Gl 

fjórtjándi, num. vierzehnter 
20330 

flærðari, m. BetrHger 251* 
flá-ráðr, adj. ' Verderben brin- 

gmd' B 41 (263) 
flaumr, m. 6r?; Strudd 146**; 

heftige Sinnesbewegung (von 

Freude) 126» 
f 1 e k k a s k (að), síc/t f^grwwmni- 

^en 1440 
flemina, f. (lat.) das um die 

Knöchel gehaufte Blut 203* 
flet-megningar, m.pl. 270** ? 

(von Hildebrands hunischen 

Kampen); etwa: Haushelden, 

Leibhelden ? s: flet, n. Gl und 

-megningr, m. 
f Ijótliga, adv. 272^ s: fljótligr, 

adj. Gl 
flóð-hyrr, m. Fluthen-feuer d- 

i: Gold; flóðhyrs-fold, f. Gold- 

land d. i: Mádchen 126» 
flœr 2092* von flœja = flýja 

(flýða), Gl 



f 1 g a II , adj. hurtig, rasch 203*3 
fnesti d. i: fnæsti, fnœsti von 

fnœsa od. fnýsa (st), ausströ- 

men lassen, aushauchen Etw 

(einu) 25326 
fnösun, f.Larm, Getöse^S{6^) 
fold, ^. Feld^S(þ^),Land,Erde 

64*7 25424 
fólka-sága, f. beUorum- Saga 

(Asin) d. i: Valkyre; fólka- 

ságu-frægir, der wélcher die 

Válk. beruhmt macht, d. i: 

Kdmpfer 126^ 
forgangs-maðr, m. Anfúhrer 

26820; Jem der Andern den 

Rang ablduft 26626 
for-spell, n. Verlust 252*3 
for-viðris, adv. vor d, i: mit 

dem Winde 1462* 
frá-bœrr, adj. hervorragend 

(ganz besonders stark) 146** 
fræ-korn, n. Samenkorn 246*8 
frævask (að), sich befruchten, 

Frucht gsben 246 »6 {NB. fre- 

vesk — nicht frevask — , ebenso 

frævesG Hom. holm. 362 ») 
fráliga, adv. 38 (3^) s: iráligr, 

adj. Gl 
fram-kváma, f. VervoUkomm- 

nung 263* 
framliga, adv. vorwdrts 133^ 
fram-Iundaðr, adj.kOhn 61^3 
frammi, adv.; vorn byggva 

þiljumar fr. 2002* 
fram-víss, acfj. der Zukunft 

kundig 254* 
fránn, adj. blinkend, leuchtend 

(fjörsegi fránn d. i: fj. Mns 

frána orms)26*0; von denAu- 

gen: fránar sjónir 25233 
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freistni, f. Versiichung 23^^^ 
freistun (frestun 247^3)^ f. dass. 
frelsa þetta víg ? 26530 d. i: 

freista þessa vígs ? (frelsa víg 

vgl: leysa einn 2652 1) 
frið-bann, n. Friedens-hann 

d. i: Kampf 64 ^^ 
f r œ ð i m a ð r , m. Gl; fr. á kvæði 

6938 d. i: kvæða-fróðr 7025 
fullnaðr, m. ŒrfiUlung^ (Ubl.) 

2069 26231 
fullr, adj. Gl; f. eins voll von 

Etw 39 (123) 
full-sæla, f. voUstandige Seliy- 

heit 246* 
full-stórr, adj. sehr gross, 

mdchtig 6628 
funi, m. Feuer 26 ^ 
fyllendr (pjprœs), m,pl. explen- 

tes, VoUzieher fyllendr (Tf,q) 

speki 24130 
fyr-dœma (md), ^verurtheilen*, 

iibel heurtheílen 24426 
fyr-fara (fór), verderhen Jem 

(einum) 246** 
gagn-sæll, adj. siegreich ; gagn- 

sælli, comp. *als der Siegrei- 

chere 1273i 
gá-leysi,«. Achtlosígkeit,Leicht- 

sinn 241* 
gall, n. GaUe 2032* 
gaupn, f. Gl; hafa eitt í gaup- 

num Etw in der Gewált hahen 

26831 
geir-laukr, m. (engl: garlic),e. 

A. Lauch 2536 
geir-þing, n. ^Geer-ding* d. í. 

Kampf 5627 
gengu (inf.prœt.): ivisse 65 ' 
gera (gerða) Gl; gerðit (d. i: 



gerði-at) hón hjúfra d. i: hón 
eigi hjúfraði2526 ebensolZS^^ 
{s: sverra); gera einn til eins 
Jem senden zu Jem 264^; ger- 
ask sich anschicken zu — (at 
m. inf.) 2525 

gert (ro), adv. voUstdndig 12727 

geta (gat), Gl; g. til errathen, 
vermuthen 2562*3 

gjálfr, n. See 1182»; gjálfr- 
marr, m. Seepferd d. i: Schiff 
41 (272) 

gjöfli, f. Freigehigkeit Il7i3 

gleða, f. Weghe, Falke 249» 

gnott 6119 íi. í: gnógt od. nógt, 
s: nógr, adj. Gl 

góð-görningr, m. gute Hand- 
lung 24022 

góði, w. Giite, WohlwoUm 77'« 

goð-spjall, n. 23611 s: spjall, 
n. Gl 

gœzka, ^. GUte 262^2; Redlich- 
keit grunaðr um gœzku hearg- 
tvöhnt in wie weit du redlich 
hist 1363*; werthvoUe Dinge 
(= gœði, n. pl. Gl) 1393 

gÖfga(að), Gl; von den Ehren, 
die man einer Leiche erweist 
252" 

GÖndlar-þeyr, m. der Göndul 
(Valkyre) Sturmwind d. i: 
Kampf; (xov) Göndlar-þeys 
wdhrend des Kampfes 132^ 

görr (od. gerr), j^P^- w. ac^. Gl; 
in: víg gört tiichtig, heftig 602 1 

gólf-þili, m. 2351* = gólfþil, 
n. Gl 

gollegr (d. i: gulligr), <idj, 
golden 24012- 1* (vgl: goHd. i: 
gall, n. Eluc. 73i-8j 
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góna (nd), auf Etw. hinstarren 

11024 
grafinn, j)pf. 'eingegráben d. i: 

mit eingegrábnen Zierrathen 

versehen 40 (205) 
grá-sénn (ppt.), von grauem 

Ansehn, gr. Farbe IIO^* 
grá-serkjaðr, aclj. beUeid. mit 

grauem Hemde d. i: loricatus 

25427 
greina (nd), Gl; beiHchtenWl^^ 

sem greinir (impers.J 3629; 

greindr {od. fyrir-gr.) vorher 

erwahntf bereits besprochen 1 46 '* 
14723 

grenjun, f. Géheul 267* 

g r í m a, /l Gl; Nacht {taq) myrkv- 

ar grímur 38 (5*) 
grikskr, adj. 198*^ s: girzkr, 

adj. Gl 
grja 254* in: grjóts gijá (d. i: 

grjóts hins grjáa) von grjár, 

adj. d. i: grár, adj. grau Gl ? 

'grjár d. i: mhd gris {vgl: jám 

MWííísam)* j5; ór grjá(u) fjalli 

25420 

grjót-kast, n. Auswerfen von 

Steinen 14617 
grjót-óttr, aíí; . steinicht 20820 
grófat íí. í; gróf-at; grafa niðr 

begraben Jem (einn) 39 (13*) 
grotti 25419 (i. t; Grotti, m. 

Name des myth. Miihlsteins 
gulli-búinn, ppt 6629 = gull- 

búinn, ppt. Gl 
gull-men, n. Góldschmuck ; 

gullmens-Fríð,/". d.i: Mádchen 

1297 

gumar (od. gumnar), m.pl.^h^'J 
s: gumi^ m. Gl 



gunn-, gunnar-, von gunnr (pd. 
guðr) d. i: Gunnr {od. Guðr), 
f. Kriegsgðttin, Krieg — in: 

gunnar-gnýr, m. Kampf'l&rm 
d. i: ScMacht 66^ 

gunnar-nunna, f. ^moniális 
pugnœ i. e. bellona Svb Eg 
(Gröndal, clav. poet. p. XI) 
13327 

gunnar-runnr, m.Kriegs-busch 
d. i: Krieger 12830 

gunn-blíðr, adj. kampfes-fröh- 
lich 5919 

gunn-bráðr, adj. kampf-eifrig, 
muthig 115* 

gunn-rann, n. Kampfhausd. i: 
SchHd; gunn-rannsþvergarðar, 
m. pl. Schild-burgen ; g.-þv.- 
glyggí w- SchUdburgen-sturm 
d. i: Kampf; g.-þv.-gl.-þróttr 
{d. i: Þróttr = Oðinn), m. 
Kampfes- Throt d. i: Mann {von 
Þórir hundr) 67 ^ 

gunn-reifr, adj. kampfes-freu- 
dig 5627 6511 

gunn-spjót, n. Kampf-spiess 
13327 

hæra, f. Gl; bíða (r^?) hæru 

auf das Greisenalter warten 

d. i: alt werden 123io 
h a f a n d i , pprœs. *hábens\ trSch- 

tig 2482 
h á - f j a 11 , n. hohes Gebirge 146 1 1 
hafsland (Druckf.) 234io lies: 

Hafsland d. i: Háfsland i 

Hálsasveit (Isl.) 
hag-dreyrinn, adj. leicht flies- 

sen lassend, ergiébig (?) 1256 
hag-virki,w. 'opus artiflciosmn 

(von Helga) 126 n 
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halfdana (viðh.) 255^6 verderbt, 
lies mit B: miiii Y. s. {d. i: 
Hrólfr kraki Danakon. s: SO^i) 
vígsHálfdanar heftia Hr. wird 
Ws Tod an Fr. rachen 

hallr, m. Gl; Stein 255* (halr 
25420) 25425 

halr, ^^. -ir, m. Mann 254^5 
hálsa (að), umhalsen 252^^ 
handa-grein, f. (s: grein, f- 

Gl) in: sjá handa-grein die 

Hdnde in derDunkelheit unter- 

scheiden 1462» 
hapta, f. ^mulier vincta 252^2 
harð-greipr, adj. von hartem 

Griffe, *manu fortis 57 3o 
harð-hugaðr, adj. vonhartem 

Sinn 252" 
h a r ð 1 i g r , adj. heftigj stark (von 

Wunden) 270^7 
há-reiðar, f. þl. Buderlöcher 

7629 

harla 251* rf. t; harðla, adv. Gl 
há-sumar, n.Hochsomm^r\4Q^^ 
haug-búi, m. HHgelhewohner 

(von Begrahnen) 21 V^ 
há-vaði, m. Gl; 1 hávaða mit 

Ldrm, laut 79* 
hauk-fránn, adj. mit demGlanz- 

hlicke des Hahicht 129ö 
hebrea (?. /: Hebrea, f. Héhrder- 

land 2495 
Héðins-kván, f. Hedins-frau 

d. i: HUd (321«) d. i: Kampf 

5616 

heim B.'\a.Tiá , n.^Heimland' d. i: 
Grund und Boden des hefreff. 
Hofes, im Ggs, zu dessen aus- 
wdrtigen Besitzungen (útlönd, 
útjarðir) 233 1 



heimr, m. Gl; 'heima í millim 

d. i: í millim heims ok heljar' 

B 41 (30») 
helfningr233i0 234i8 (?.»•; helm- 

ingr, m. Gl 
hel-grind,^-ifó7Z«ní^ar39(150 
her-bjÖrg,^. Heeres-schutz d. i : 

Schildhurg 5423 
herða (rð), Gl; herða mót Hn- 

tendere conventunt drdngen 

nach Etw (at einu) 5920; ^. víg 

geirura den Kampf durchGeere 

schdrfen 602" 
her-for 252^0 UesmitB: hrœr 
her-gerðandi, pprœs. 'aciem 

sepiens d. i: kriegerisch 133^0 
Herjans-dís, f. (H. = Oðinn 

und dís, f. Gl) Válkyre 253 9 
her-kum(b)l, n. Gl; Kampf- 

zeichen (von Wunden) 270 1^ 
her-kváma, f. Ankunft 6825 
her-numi, adj. kriegsgefangen 

25222 
her-vápn,n. Kriegswaffe 26825 
hildr d.i: Hildr, f.'&^Kona^ (s: 

3219 ff^)^ Kampf 60" in: 
hildar-hvötuðr, m. ^pi^gnœ 

excitator d. i: Mann 63 12 
hildar-leikr, m. Spid der H. 

d. i: Kampf 57^3 
hirðumat 38 (61) d. i: hiröum- 

at necuremusy nolimus 
hitta (tt), Gl; sem við munim 

hittaz verða als wUrden unr 

zwei uns noch sdber treffen 

miissen 2672» 
lijá, prœp. c, dat. Gl; er(=at) 

lítið er at missa hjá þvi sein 

góðra drengja dass es wenig 

hedeutet zu verlieren (vondiesen 
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Ldndern) im VerMltn. z, Ver- 
lust von hraven Leuten 264*^ 

hjaldr-móðr, adj. kampfmuthig 
6022 

hjálp-samligr, adj. hilfreich, 
nUtzlich 1435»3 

hjalt-uggaðr, adj. mit HUzen 
(hjalt, n. Gl), gleich Fisch- 
flossen (uggi, m. Flosse) ver- 
sehen, Ðeiw. desSchwertes 1 3325 

hjarl, n. Land 11625 

hjör-leikr, m. Schwert-spiel 
d. i: Kampf210^^ 

hjör-þeyr, m. Schwert'Sturm' 
ivind d. i: Kampf, in: hjör- 
þeys-höldr (h., m. Mann, Gl)^ 
Kampfer 126^ 

hjörva-hríð, f. Schwerter- 
Sturm d. i: Kampf 133^ 

hjúfra (að), weinen 252^ 

hjún-skapr, m. Ehe 26125 

hlaða (hlóð), Gl; niedersirecken 
Jem (einum) 132^ 

Hl. (Druckf., lies:) hlaupa- 
g a r ð r , m. 'jedenfalls ein Wéhr 
im Flusse (Grímsá), das den 
Lachszugen den Weg sperren 
und dadurch ihren Fang mit 
dem Zugnetze erleichtern soll 
{vgl: laxagarðr und ástemma)' 
KM 2335 

hleiðrar 255^^ d. i: Hleiðrar in 
Hleiðrar-stóll, m. Stuhl zu H.I., 
alter Sitz der ddn. Könige auf 
Seeland (jetzt Ledreborg) 

hleypa (pt), Gl; hl. út hinaus- 
jagen Jem (einum) 26730 

hlíf-skjöldr, m. schiitzender 
Schild 23523 

hljómr, m. Klang, Laut 254^ 



hlýja (hlúða), erwdrmen Jem 

(einum) 66io 
hlýr, m. Wange 253» 
\iQdi^,f.'Hort\Schatz,Gold\.\h'^'J 
h d d - s t r í ð a n d i,i?í>röPs.5fcAate- 

verderher (d. i: -vergeuder) 

d. i: Mann l23io 
höfn, f. Gl; hafna-jörð, f. der 

Gewdnder Land d. i: Mddchen 

1232* 
höfuð-árr, m. Erzengel 2ál^^ 
höfuð-efni, n. Element 2026 
höfuð-kostr, m. Haupteigen- 

schaft 23722 
höfuð-skepna,/*. Æ^em^ní 202* 
höggva (hjó), Gl; höggvask 1 

Einspruch erheben 19932 
hölda 2556 lies mit Fr. Pfeiffer : 

halda tenere 
höná, f.Gl; ganga á hönd einum 

sich Jem unterwerfen 26832 
höndlun. f. = to höndla (að), 

Gl 26229 
hörf-varr, adj. zu weichen 

(hverfa) ungemUlt d. i: muthig 

123^3 
hóf-semi, /: Besonnenheit 2372* 
hogende (Druckf) 234' lies: 

Hogende d. i: Hœgindi í Reyk- 

holtsdal (Isl) 

h ogy nde 235 19 íí. í: hœgindi, w.6r/ 

hokra (að), kriechen, schleichen 
7412 

hopan, f Hoffnung 2632- 10 
hori 2539 d. i: hæri altior 
horn-stafr, m. Eckpfeiler 236 ^o 

(-stauer 236 ^^ Hom. holm. 

10127 -stauar 23722 Hom. holm. 

10029) 
hraðliga, adv. eUig 38 (2*) 

21 
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hræ-skærr, adj. Leichname 

zerreissend 1332<* 
hreiðr, n. Nest 251* 
hrein-lífi. «. vitapuraj inno' 

cens 248 '6 
hríð, f, Gl; {taTc^ hríðnm bis- 

weilen, ^frequently 6rF 139^8 
hrinda (hratt\ Gl; vom Aus- 

stossen der Luft beim Athmen 

20 U 4 hann fekk öndunni frá 

sér hrundit Eg (1856^ 1802; 

hr. sundr auseinander reissen 

(von den Wolke^i) 201^8 
Hringa-gramr, m. König der 

Bewohner von Hringa-ríki 

(Norw.) d. i: tílafr 60 22 
hringa-Hlín, f.Ringe'Hl.(Asin) 

d. i: Mddchen 129» 
hring-þollr, m. Panzerring- 

baum d. i: Mann 133*0 
h r œr, n. Leichnam ('hrœr: *hrjósa 

cóllábi = cadaver: cadere' B) 

25215 

hrœrsla, f. Bewegung 202^ 
hrönn, f Wélle; hranna-gló- 

spýir undarum ignem i. e: 

aurum evomens, i. e. vir 110^*; 

Meer in: hranna-hárur Meer' 

wogen 118^5 
hróf, n. Wetterdach fUr Schiffe; 

*á hrófi' GV ? 20V^ 
hrysi-köttr, (hreysi-k. Stj. 

9328-30)^ m. wilde Katze 2AS^ 
hug-borg, f. Sinnesburg d. i: 

Brust 25233 
hug-móðr, adj. muthig 132*0 
hug-reifr, adj. mit freudigem 

Muth 1328 
hug-rekki, f Muth2m 1273* 
hug-renning, ^. Gedanke231^^ 



hug-ró. f. Seelenruhe 2622* 
hug-sjúkr, adj.'animo œgroto, 

innerlich bedrdngt 13727 
hug-skot, n. Geisty Seele 236® 
hugum-stórr, adj. (H. enn 

hugum-stóri 3528) = hug-stórr, 

adj. Gl 
huliðr, ppr. Gl; hafðu sverð á 

huldu habe das Schwert ver^ 

hiUlt d. i: in derScheide 41 (283) 
húnn, m. Mastkorb; húns-hyrr, 

m. des Mastkorbes Feuer d. ».• 

Gold, húns-hyr-sendir: auri 

emissor, distributor i. e. König 

6629 
hús, n. Gl; Heimath 249^ 
hús-gumi, m. Hausherr 2522* 
hvarfa (að), umwandern^herum' 
gehen 40 (20 M. hv. um kné 

einnm Jem zurSeite (ansKnie) 

treten 58 ^^ 
hvárki, adv.Gl; (óhnefolg. ne) 

keineswegs (= ekki Fms XI, 

67*3) 7828 
hvarma-tungl, n. = brámáni, 

m.; hvarmatungls-geisli, m. 

Augenstrahl 1298 
hvarr d. i: hverr quis ? 69'' 
jjvárungi d. i: hvárum-gi (von 

hvárr-gi aliquis), adv. einiger^ 

maassen d. i: gar sehr 63 *2 
hvatr, aéy. Gl; hvati, m. das 

Mdnnchen (von den ThierenJ 

2482 
hvat-víss, oíí/. kHhn, unver^ 

schdmt 793 
h V e r e g i, adv. d. i: hvegi ; hveregi 

er quomodocunque 2003* 
hverfa (hvarf). Gl; hv. nndan 

und hv. frá abgehen, subtrahi 
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233* 233« H takask af 233?); 

hv. til dazu gehören 233 ^ (= 

liggja til 233« 234») 
hyrr, m. Feuer 38 (5') 
ifa d. i: æfa, adv.jemals 56** 
ill-býli, n. ^scMimme Wohn- 

stSítte, Ungemach 732 1 
in d. i: en, enn, adv.vor Comp. 

noch 2522» 
í-nóg = nóg (2065>), adv.genug 

1462« 
ísarn-leikr, m. Eisen-spiel d. 

i: Kampf 65i<» 
i-tak, n. ^ServittU', Recht am 

Besitzthum ein es Andern 233 * * 
ítr, adj. herrlich 252^ 
jafn-girni, f. gleichmUssiges 

Strében 24128 

jafn-nætti, n. œquinoctium 
25015 

afn-vígligr, adj.; fyrir jafn- 
vígligum ok jafnbúnum vor 
ebenso streitbaren und ebenso 
bewaffneten (wie er selbst)l%^^ 

jafn-oki, m. (s: 2. ok, n. Gl) 
12631 = jafningi. m. Gl 

jafn-röskr, c^j. ében so tapfer 
12311 

jamfn- 24128 d. i: jafn- 

jarðar-kringla, f. Erdkreis 
(heimskringla) 203« 

jarkna-steinn, m. Edelstein 
2537 

jarnar fiarþar 255i* (verderbt) 

lies mit B: jarðar fjarri weit 

weg von der Erde 
járn-hurð, f. ThUrfliigel von 

Eisen 7820 
jöfurr {ags: eofor), m. Filrst 

252^3 



jölstr, m. Weide Csálix pent» 
andra C?F775^) 253» 

kald-ráðr, adj. verschmitzt, 
rankevoU 1352* 

kálfa-skinn, n. KalbfeU (zur 
Bereitung von Pergament) 235* 

kannka 199* d. i: kann-ek-a 
nequeo i. e. nescio 

kaustuðu 255^8 n^g: kostuðu 
{nicht: köstuðu), von kosta 
(að), Gl 

kefla (Id), mangeln d. i: mit 
der Mangel gldtten (in: 'maðr 
kefldi þvátt' nach GV [Oxf. 
dict. 335*7 statt: *fjáðr klæðit 
þvat' cod. Worm.) 1921» 

kenna (nd), Gl; kendr at einu 
fUr', als Etw bekannt^ at vit 
at köppum kendar váru (lies: 
várum) dass wir fUr Kdmpen 
gaUen 25430 

kerti-sveinn, m. ^KerzeiP- 

Jcnabe'yFackeUrdger, e.A.Pc^e 

771 

k i r k j u - d a g r , m. Kirchweihe 

1377 
kleggi, m. Rossfliege 246 1^ 
klekja (klakta), ausbrUten2il ^^ 
k 11 n a (nd), beschmieren 2 50 1 
klungr, m. Dornbusch 54^3 
kofi, m. Kammer, Klosterzélle 

2518 
kollr, m. Kopf (vom Baum' 

wipfel) 206' 
koma (kom\ Gl; kom^ raeð einu 

mit Etw sich vergleichen, con- 

ferri 246* 
komia 254 1^ d. i: kœmi-a non 

venireti. e: non venisset 
k n r , m, SprössUng 1 1 7 1^ 

21* 
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konu-skap, n. Weiberart (s: 

skap, n. Gl) 37 7 
kosningr, m. Wahl2^2^ 
kost-gæfi, n. Eifer 24123 
krapta-verk, n. ^Kraftwerk^, 

hr&ftige HUfe 241 21 
kú-gildi, n. 'Kuhgeld' s: Gr. 
Wb. ; ' Werth einer mittelguten 
Kuhf gleichviel in welchen 
Giitern sich derselhe im einzeU 
nen Falle darstelU' KM 234» 
s: KM, Island, s. 445, not. 3 
kvæða-fróðr, adj. liederkundig 
7025 

kveða (kvað), Gl; s: ó-fyr-kveða 
kveðkat 40 (20 ) d. i: kveð- 

ek-at nego 
kveina (að), weinen 252 ^ 
kvenn-gildr, adj. wetblich ; 'kv. 
úmagi 234*1 einearme Weibs- 
jperson, die auf dem Gute der 
Kirche Jahr aus Jahr ein 
(hver missiri) um GottesunUen 
verjpflegt werden soU und be- 
ziigl' deren dem Besitzer von 
R. das Wáhlrecht zustéhen 
solf KM 
kverk, ^Z. kyerkr, f.KeUeXQl^^ 
kykvendi 202^ 24728 d. i: 

kvikendi, n. Gl 
kyrð, fRuhe 202^ 
læri-faðir, m. belehrender Va- 
ter, Lehrer 245*6. læri-feðr: 
patres (kirchl.) 245 ** 
lag, n. und lög, n. pl. Gl; Ge- 
schick, in: lítt varði mikþeirra 
laga, at . . wenig versah ich 
mich solchen Geschickes, dass 
. . (Worte Asmunds, als er 
sieht, dass sich Æsa von einem 



fremdenFreier umwerben Idsst) 
2708 

lána (að), verleihen 271** 

landráða-maðr, m. Landes- 
verriUher (dróttinssviki ok 1. 
Fms VIU, 296») 140^ 

land-síkr, m. (sikr, m. Lachs) 
in: landsíkjar l^ngstatt: lyng- 
síkjar land des Haidekrauts- 
lachses d. i: der Schlange Land 
d. i: Gold, l.-s.-lands laiid 
Goldes Land d. i: Mddchen 
12325 (^gi: alin, f) 

lands-læsi-gunnr {od. guðr), 
f. (verderbt?) MOdchen 12833 

lands-nytjar, f. þl. Bodener- 
trdge, 'heimaland með öUum 
landsnytjum d. i: itakalaust 
od. frjálst d. h: unbélastet 
durch Servituten JOf 233"-» 

lang-viðir, m. pl. (viðr, m.Gl) 
Langbalken 236 >8 

láta (lét), Gl; fUr Etw halten, 
meinen, erkldren 66 ^ hón lót 
várkunn við sik (vera) sie 
meinte Nachsicht' mit ihr (sei 
berechtigt odgl) d. i: sie for- 
derte N. fur sich 27020 

látaðr, acij. geartet (von Jetn's 
Aussehen und Benehmen) vel 
látaðr 2653 

la uka - b r i m , n. aUiorum-jus in : 

laukabrims-Hrist d.i:M&d^ 
chen 1295 

lauka-lind, f álliorum-tilia 
d. i: Mddchen 125« 

leggja (lagða), Gl; at þér verðr 
lagit í þessi íþrótt dass es dir 
vergönnt sei in dieser Kunst 
(zu besfehen) 271 16« 23 
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leiða (dd), fHhren Gl; 1. hjá sér 
bei sich vorUber fUhren d. i: 
unheachtet lassen 7326 ^jgi 741 

leið-rótta (tt), auf den rechten 
Weg fUhren 24126 

leika, f. Gespielin 254^2 

leita (að), 01; maðr engi leitaði 
mér munar niemand bemUhte 
sich um Liebe fur mich d, i: 
erwies mir Liebe 25222 

leiti cí. i: leyti d. i: hleyti (vgl: 
hlutr, m. Gl), n. Theil, mítt of 
leiti meines Theils, meinerseits 
2555 

létta (tt), Gl; 1. leicht machen, 
léttask sich erleichtem, til er 
hagr þÍDn léttisk (d. i: bis du 
enibunden worden bist) 72 ^' 

leyni, n. Gl; at leyni im Ver- 
borgnen 20126 

leysa (st), Gl; 1. od. 1. af hendi 
Oberwdltigen , ^abthuen Jem 
(einn) 2652 "25 

11 ða (leið), Gl; gehen, láta 1. 
hjá sór (== leiða hj. s. 7326) 
741 ; liðinn, ppr. verschieden, 
mortuus 38 (66), sjónir liðnar 
erloschne Augen 252^3 

lifs-háski, m. 35^0 s: háski, 
m. Gl 

liggja (lá), Gl; þótt nakkvat 
lægisk við (vöxtinn) etsi aH- 
quid adponeretur i. e. accederet 
ad (figuram litterœ C), ndhml: 
der Verticalstrich 197^* 

lina (að), Gl; mildern, verrin' 
gern Etw (einu) 267^6 

11 n 8 - 1 f n, f. Linnen-Lofn (Ásin) 
d. i: Frau 135 «5 

lit 25427 d. i: 2. Uð, n. Gl 



lit-fagr, adj. schSnfarbig^ von 

schmuckem Aussehn 126*ö 
Ijónn, m. Löwe; Ijóns-sjónir, f. 

pl. Löwenaugen 65^2 
1 j ú f - s V e 1 g r, m. 'helluo amorum, 

Buhle 12729 
Ijúga (ló), Gl; Ij. eitt sich einer 

Sache entziehen 264 ^^ 
lofðungr, m. FUrst 41 (27«) 
lokk&'hn&liilsiT ,m.Locken'Stuhl 

d. i: Kopf 12728 
loks d. i: til loks zvdetzt 1272» 
losask (að), sich auflösen 

202* 
losta-samligr, a^. woUUstig 

24720 

lostliga, adv. bereitwillig, gern 

2483 
lúðr, m. Malhasten, auf dem 

die Steine liegen 254» 2551* 
lýðar 40 (186) 236» und lýðir 

2366, m. pl. s: lýtÍT, m. Gl 
m æ k i r , m. öí ; mæki 2702 falsch : 

marki Fas U, 4866 
mæra (rð) — nicht mœra! (vgl 

got. mérs, ac^.) — preissen, 

loben 11711 
magna (að), Gl; (rý) mæki . • 

þanns (þeims?!) magna sár 

corroborant i. e : saturant (um 

den Hunger des Schwertes zu 

stillen?) 2702 
mál-gráðr,m. Geschwdtzigkeit, 

mér er ininni m. ich bin nicht 

aufgelegt zu reden 126^3 
mágr, m. Gl; Stiefsohn 31 ^ 
mákat d.i: má-ek-at nequeo^i 

(248) 
mála-hlutr, m. Antheil an der 

verhandelten Sache; m. til 
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handa mér (in meinem Inter^ 

resse): meinen VortheU 13632 
mála-sax, n. Messer mit ma- 

gischen Zeichenf Spriichen i4sw 

(s: málaspjót, n. Gl) 3326 
málma-galdr, m. Schwerter- 

sang d. i: I ampf, m álmagaldrs- 

Móði (Thors Sohn) d. i: Mann 

11526 
m álm - f 1 a u g. M. ensium volatua 

d. i: Kampf 133» 
málmr, m. Ol; Gota-málmr Go^ 

torum œs d. i: Schwert^{i{20^) 
mál-rúnar, fþl. Gl; Bederunen 

gefa málrúnar einum Jem zum 

Sprechen hringen 253^^ 
mál-vinr, w. *cólloquii par- 

ticeps Freund 253ii 254^6 
manna þu 253 ^^ lies: mana d. i: 

man-a (d. i: mant-a od, munt-a)- 

þú, vgl: munatþu = munt-at- 

þú 255 ^í LoJcas. 49 2 wwí? var- 

attu 254*5) du wirst nicht 
mann-mergð, f Menge 268*^ 

s: mannmargr, adj. Gl 
manns-blóð, n. Menschenhlut 

3521 
marka (að), bezeichnen,bedeuten 

246» 
mattkar 2542(2. i: máttugar(a2) 

von máttugr, adj. Gl 
máttr, m. Gl; eptir mætti i>ro 

virtbus 261 3* 
maurr, m. Ameise 39 (ll^) 
meðal-ráð, n. mittélmdssiger 

d. i: schlechter Rath 11526 
mega þeir 266*7 Ues: megu þór 
megÍTi-TB.mmT,adj.vonstarker, 

mdchtiger Wirkung galdrar m. 

6627 



megin-verk, n. máchtiges, múh^ 

seliges Werk 254 ^^ 
megningr, m. (megn, n. Gl) 

'KraftkerV?in: flet-m. 270** 
meina (að), hindsrnJem{QÍTí\im) 

an Etw (eitt) 37*3 
mein-samr, adj, (mein, w. Gl) 

verderblich (9) 39 (lO^) 
meldr (^JETí?^ 254^ lies: meldrar 

{rov) von meldr, m. das Malen 
meni (Hds) 254^ lies: menia d, 

i: Menja 
menn (Hds) 266 ^: mönnum Fas 

n, 47927 

men-rýrir,w. Schdtzevergeuder 
d. i: Mann 12633 

m e t - f ó , n. Werthgegenstand ; 
'von GUtern ohne gesetzl. Taxe, 
wie solche den lög-aurar zu- 
kommt, und desshalh,wenn zur 
Zahlung verwendet, erst einer 
besondern Schatzung unter- 
worfen KM 234« 

mið-degi, n. Mittag 1462* 

milti, n. Mtlz -2032* 

m i n k n n , /!. Verkleinerung, Ver- 
kiirzung 199* 

miskunn-lauss, adj. gnaden- 
los 2552 

mis-lyndi, fem. Unbestdndigkeit 
256* 

mjök, adv. Gl; fljótr . . . mjök 
d. i: mj. flj. 38 (73); mj. orðnir 
at moldar auka *so gut wie, 
beináhe B. 39 (10*) 

mjötuðr, m. Entscheider Uber 
TodundLeben, occissoril (287) 

móðugr, adj. traurig 252^ 

mœða (meoþa 23627), Gl; m. sik 
sich abmUhen 23627 
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möndull, m. Schaft des Miihl- 

steins 255^2 
mörk, f. Gl; ^vom Getvicht tvær 

merkr {zov) vax {nicht í vaxi) 

vgl: tvær merkr vax fyrir eyre 

Grág U, 1941»' KM 234^ 
moli 25420 (i. 1; mœli (vgl komia 

25419) 
mót-runnr, m. (2. mót, n. (tÍ> 

Kampfhusch d, i: Mann 1262* 

1337 
mun sc. vera 2672*, falsch: með 

Fas Uy 4S129 
muna íí. i: mun-a tvird nicht 

38 (43) 11713 2555 
munar-lauss, adj. wonnelos 

25212 

munatþu 255 n d,i: mun(t)-at- 

þú (vgl TTianna þu 253 13) du 

toirst nicht 
mundang, n. Gl; mundangs- 

(m.-sterkr d. i: schwdchlich) 

11023 mundanga- (m.-bliðr, 

ziemlich mild) 203 n 
munkat 38 (2i) d, i: mun-ek- 

at ich will nicht 
munk-líf, n. 23623 = munklífi, 

n. Kloster s: munkr, m. Gl 
mun-tún, f. (2. munr, m. Gl 

und tún, n. Gl) in: hugar 

muntún Státte fUr das séh- 

nende Gemiith d. i: Brust, 

Herz 40 (166) 
mustere 2363o = mustari, n. Gl 
nadd-veitir, m, Schwert-bieter 

d. i: Mann 2712» 
n æ írf.Aussenrinde d. Birke2Q^^ ^ 
nautka 2^^^ d. i: naut-ek-a ich 

hatte nicht (Nutzen, Erfolg) 

Freude 



náungr, m. ^der N&chste' 2^b^^ 

23729 
nekkvat 59 1^ d. i: nökkut 
nenna (nt), Crí/ sich wagen 60^^ 
níðin^s-verk, n. Schandthat, 

scelus 34^3 
niðr, m. Gl; niðjar, pl. 254 19 
nitt 24619 d. i: nýtt von nýtr, 

adj. Gl 
nökkvi = nökkuru; af nökkvi 

'von Etw' d. i: nicht ohne — , 

mit gutem Grund 11529 
nömfn 239^ d. i: nöfn von nafn, 

n. Gl 
nóg (sic), adv. genug 206 3 1 
odd-feima, f. Spiess-MMchen 

d. i: Valhyre; oddfeimn-stalir, 

m.pl. Valk.-stöhe d. i: Mðnner 

1182* 
d d -g e f n, f.Spiess-Gefn(Freyja) 

d. i: Valhyre, oddgefnar-arfi: 

Kampferhe, Krieger 116^7 
odd-rjóðr, m. Spiess-röther d. 

i: Mann 11 527 
ó ð - g j a r n, acfj. heftig verlangend 

12831 
œgja (gð), bedrohenJem (einum) 

2522* 
öðlask (að), Gl; zuertheilt be- 

kommen 208 '^ 
öðlingr, m. FUrst 253» 
öflugr, ac0. {comp: öflgari) 

mdchtig, stark 6030 254 is 25422 
öfund-sjúkr, adj. neidisch 203 1^ 
öld, f. Gl; Menschen, Volk 6030 
öl-stafn, m. Bier-schiff d, i: 

Becher, ölstafns Njórun (Asin) 

d. i: Mddchen 125* 
ör-lendask (nd), dasLandver- 

lassen 26125 



328 



W0BTBE6ISTEB 



ör-stiklandi, pprœs. sctgittas 

spargens d. i: Kðmpfer 562* 
örva-mælir, m. Köcher 75^ 
ör-vilnask (að), verztoeiféln 

242 íi 
ör-vita {und örviti), adj. sinn- 

los, wahnwizig 39 (12^) 
ofrænd {pd. oörend, Oh 78* d. 

i: lat. oíferenda), Opfer 242^1 
ofr-hiti, m. zu grosse Hitze 

201*5 
ofr-hugi, m. Gl; Uebermuth 

26126 

of-vægilig Tfacij. mherwdUigend, 
ungeheuer 146*0 

ofyr (o fyr 270») d. i: ófyr od. 
áfyr {SEI, 30612 vgl 492^) « 
fyr, fyrir (hier wegen des Stab- 
reims: ofyr); in: ofyr-kveða = 
fyrirkveða zuruckweisen, recu- 
sare; at mik manns einskis 
ófjT'kYæ^idassman (bez.Æsa, 
s: lag, n.Jmich toieeinen^keines 
Mannes d. i: keines Mannes- 
werthes, als einen UnwUrdigen 
zuriickwiese , da doch . . . 
NB. mik manns einskis vgl: 
þik illrar skepnu te miseram, 
Guðr. I, 24 B, 

onne 249^3 d. i: (t^) ánni (2. á, 
f Gl) 

opna (að), Gl; opnask sich öff- 
nen 38 (56) 

orð, n. Gl; at orði wörtlich 
(kveða at orði) 136*8; orð d. i: 
vísuorð (s: visa, f. Gl) 200^ 

orð-far, n, Redeweise 73** 

orð-fœri, n. ^Diction' (von 
dichterischer Ausdrucksweise) 
27130 



orm-beðr, m. der Schlange 
(Fafnir) Bett d. i: Góld 116^7 
{s: 2^22). ormbeds eldr Feuer 
des Goldes d. i: leuchtendes 
Gold (?) 25324 

r m dag s 1 2630 u^ f^if b : arm- 
dags, s: arm-dagr, m. 

orms-dögg, f. Schlangen-thau 
d. i: Gold; ormsdöggvar-ey, 
f. Goldinsel d. i: M&dchen 
1253 

orm-fránn, ac^. mit dem leuch' 
tendenBlicke der Schlange 65^* 

ótta-bragð,n. angstvolleMiene 
26^25 

oveþe 233*0 a. i: áveiþi (rý) 

von á-veiðr, f. Flms ('jagdj 

'fischerei 
prettugr, adj. listig, scAíaw203 * ^ 
qviþi (Hds) 25332 Ues: qviþo 

d. i: kviðu 
ráða (réð), Gl; r. nafni eines 

Namens wálten, ihn erhalten 

r. n. Hráfns kvánar d. i: IPs 

Weib werden 126^; periphr. in 

réð at bíta = beit 663o 
ráð-gjafi, m. Rathgeber 71^0 
ræfr-viðr, m. Dachbalken2^1^^ 
ræsa (st), Gl; zu Lauf bringen, 

Hoslassen Etw (eitt) gegenJem 

(á hendr einn) 73 ^ 
raftr {od. raptr), m. Sparrwerk, 

Querbalken 236*7 
ram-görr, adj. 78** s: ramr, 

adj. Gl 
randar-garðr, m. desSchUdea 

Wetterwolke d.i: Kampfb^^^ 
rand-gálkn, n. SchUd-unge- 

heuer, -vernichterd. i: Schwert 

13332 
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rangliga, adv. schlecht, unge- 

recht 268*3 
rauð-brúnn, adj, dunkelroth 

6520 

raun, f. Gl; láti Guð hánum 
raun lofi betri 'vergönne Gott 
ihm eine iiber (mein) Lob er- 
habne Erfahrung*, G, lasse es 
ihm wohl gehen (ndml, im 
Jenseits) 13828 
raun-dagi, m, Priifung 261* 
regin-grjót, w. mdchtiger Stein 

(von Altaren?) 255" 
regn, n,Gl; von Thrdnen2bd^ 
regn-djarfr, adj, in stála-regn , 
n. Stahl'regen d. i: Kampf, 
st.-r.-djarfr, adj. kampfkUhn 
66* 
reiðingr, w. Pferdegeschirr 68^7 
reifa (fð), beschenken 72*« 
reikan, f. 261*3 d.i: xb reika 

(að), Gl 
reikar-tún, n. Scheitelgehege 

d, i: Kopf 6520 
reitti (?) 250* reisti? 
r e ki , m. Gl; Strandgerechtigkeit 
2342«, hval-reki und við-reki 
Recht an gestrandetem Wal 
und Holz 23425 

rekkr, m. Streiter, I£eld3S{id^) 

65*7 

renna (rann),CrZ; (ztjv) 3k'ÓT(t(f) 

dreyra runna das vonBlut ^um- 

ronnene Haar 25233 
repta (pt), bedachen 30 s: 

raptr, m, 
rétt-læti, n. Bechtscha/fenheit 

23723 

rétt-leiði, n. gerade Richtung, 
at sigla réttleiði (orf.réttleiðis) 



fyrir hvert nes in ger. R. vor 
jedem Vorgebirge vorbei d, h» 
von einem zum andern — beim 
Herum (umhverfis) -fahren der 
ganzen Insel in 14 Tylpter («■ 
168 Seemeaen) 146*9 
rétt-víss, ac^. rechtschaffen 
24829 

reþa 256*7 d. i: rœða (dd), Gl 
reyra (rð), umuHnden,umhiU8en 

ör gulli reyrð 75*9 
reyta (tt), rupfen, pflUcken 246« 
rið (riþ) 256*« d. i: hríð, f. Gl 
rimma, f, Streit; limmu-askr, 

m. Kampf-esche d. i: Krieger 

664 

ro 2542 d. i: ero {od. eru) 
róða, /•. *Ruthe, Kreuz 2362« 
róðu-kross, m. d<$ss. 234^ 
rœkinn, ncfj. eifrig 6520 
rœta (tt), Wurzel schlagen, &e- 

festigen; geirs-lof-rœtendr, m. 

pl, laudem hastœ confirmantes 

i, e, Krieger 65*2 
röðull, m. Sonne 66*", röðuls- 

tjald, n. Sonnen-zeU d,i: Him- 

mel 40 (188) 
rún, f. Gl; rúnar,^)/. heimliches 

Gesprdch, Gekose 5732 
ryðr, m. Rost 34« 
rýgr, f. Frau, Mddchen 128^0 
rymja (rumda), briiUen 250*^ 
rymr, m. Ldrm, GebriUl 250*« 
rýrr, adj. vergdnglich ; verða 

rýrt sich vermindern 2672* 
sæl-lífi, n. WohUeben 246*5 
særa (rð), Gl; særask sich gegen- 

seitig vertvunden 12733 
sævar-sóti, m. Seepferd d. i: 

Schiff; sæ var - sóta - ýtir des 
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Schiffes Forlheweger d. i: Mann 

12625 
safnaðar-menn, m,pl. imGgs, 

zu kappar (Einzélkdmpfer) 

26617 
sak-lauss, adj, Gl; saklanst 

við einn Mangel an Udndeln 

mit Jem 13733 
sálds-sæði, «. SaatimBetrag 

eines sáld. n, Gl; s. s. niðr 

fœrt nieder in dieErdegefUhrt 

d. i: gesdet 233^6 
sáljnid.i: psálmr, m. in: sálma- 

skáld, n. (von David) 237^ 
salr, m. Saal, Ualle (Kukkuk 

im Sale?!) 254i» (ne o. s. g. 

vieUeicht: en o. s. g. ? d. i: 

lengr en g. o. s. eða en usw) 
salt-eyða, f Salzöde (?), im 

Beinamen Arnbjöm s. 139^ 
sara-haldinn,^n zusammen- 

hðngend, ununterbrochen 147* 
saraira 39 (ll^) d. i: samir-a 

non decetf s: sama (samda), Gl 
samk 253=^5 <;. i; sá(u)rak von 

sjásk (2. sjá, Gl)jSÍch fUrchten; 

þeirrar sýnar (er GV) sámk 

ey desAnblickes den ich imm^r 

furchtete 
samlæri-sveinn, m. condisci- 

pulus 24423 
sam-tengja 2352>-22 =- tengja 

(gð). Gl 
sam-virðr, ppr. zusammen- d. 

i: gleich-geschatzt 24728 
sár-fikinn, a^'. wundengierig, 

bluP-lUstern 1333* 
sár-gammr, m. Wundengeier 
\ d. i: Adler 13384 
segja (sagða), Gl; s. eitt á Ettv 



ansagen, verkUndigen, in Aus- 
sicht sfellen 76 ^^; beantworten 
(s. spurdaga) 262*; hánum 
segisk ab eo dicitur i. e: is 
dicitf in: framarla segisk þór 
frá du redest in grossenWor- 
ten Uber ihn 265*2 

seggr, pl. seggjar, m. Mann, 
Krieger 5626 

seimr, m. Gold; seims-þollr, m. 
Goldbaum d. i: Mann 67* 

sel-för, f. Gl; ^die s. giébt das 
Recht, das betreff. Land als 
Almweide zu benutzen und 
naturl. au^h die dazu nöthigen 
Vorrichtungen, Baulichkeiten 
usw zu háben, also eine eigen- 
thUml. gestaltete Weideservitut* 
ÍCM 233'' 

setj a (setta). Gl; s ígegnum eitt 
durch Etw hindurch dringen 
2503 

settungr, m. Sechstel 233' 

setu-pallr, m. 235 ^^ = pallr, 
m. Gl 

sex-vetr. adj. sechs Jahr ált 
13716 (vgl þrívetr, adj. Gl) 

sigr-reynir, m. Sieg-erprober 
d.i: siegreicher K&mpfer \\%^^ 

sig(r)-runnr, m. SiegeS'baum 
d. i: Mann 56^6 

siklingr, m. FUrst Wl^^ 

sinjor {it: signore), m, FUrst 
6031 

s i n n i , m. Begleiter, Genosse 5 7^ » 

8 j á (sá). Gl; sjásk sich fUrchten 
vorEtw {eitt) 1153 12310 (einsV 
25325 s: Q})Qfi sámk) 

sjá-dreginn, ppr. aus der See 
gezogen 147 2 
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ðjón-lauss, ac0. ohne Gesickt, 
Uind 2084 

kær, m. Fferd; Sváru-skær 
Pferd der Sv. (Riesin) d. i: 
Wólf 117» 
skærr, adj. rein, heU 205^® 
skáld-skapr, m.Gl; Dichtung, 

Gedicht 21 V 
skálm-öld,f. Schwert-zeit d. i : 

Krieg 5625 
skainm-fyllask(lt), sichschd- 

men 260 > 7 
skamm-fylli, f -^cAom 26023 
skammr, adj. Gl; skömmu d. i: 

fyrir sk. 262« 
skapa (að), Gl; skapask 1973* 

vielmehr: skiptask (?) 
skap-tró, n. pl. Bálken unter 

dem Malhasten (?) 255 '^ 
s k e 1 f a (fð), Gl ; erzittern machen 

Jem (einn) 38 (6^) 
skelfrat 40 (16») d. i: skelfr- 

at non tremit (von skjálfa Gl) 
skelkinn, adj. furchtsam 5625 
skepna, f. Gl; Schichsal, in: 

rekr þik alda hverr (til?) illrar 

skepnnJed. verflucht dich2b^^^ 



skjótla 38 (6^) d. i: skjótliga, 

adv. s: skjótligr. a€0. Gl 
skör, f. Gl; Haupt of skör Ober 

dem Haupte 133^3 
skola {fi\i), spiUen,bespiUen202^^ 
skora (að ocZ rð), Gl; schneiden 

skorðum vit 254^0 
s k r ð a (að), stiltzen, unterstiltzen 

23620 

s k r ð a , /l Balken um das Schiff 
zu stHtzen; skorðu-skær, m. 
Balkenpferdd.i: Schiff; skorðu 
skæ-njörðungar, m. pl. Schiffs- 
Njördunge d. i: Mdnner 66 ^^ 
(Njörðungar, m. pl. Ahkömm- 
linge des Asen Njörðr) 

skrapa (að), wegscháben, weg- 
kratzen 206 ^ 

skrautliga, adv.QS^^ s: skTmt- 
ligr, ac^. Gl 

skrín, n. Schrein d. i: Altar- 
schrein mit Beliquien (með 
helgum dómum) 234^7 

skrœpa (pt), heucheln 248* 

BkMt-festr, fAnkertau(?)lQ^^ 

skynding, f Beschleunigung 
1991 



skerða (rð), Gl; landit skerðisk , skyngn 2468í?. /.* skygn, adj. Gl 

verlduft schmal (vgl Hnsula^ slær, adj. 66^0 s: sljór, adj. Gl 

Scandza in modum folii citrt slíðra (að>, (das Schwert) in die 

Jord) 147» j Scheide stecken 3520 

s k e y t i , n. Geschoss, Schiesswaffe Islœkni-orð, ' verba ignaviœ, 

Feigheit 56^6 
glokna (að), erlöschen 24S28 
smelta-kross, m. emaillirtes 

Kreuz 2342» 
snæða (dd), speissen 26823 
snæðingr, m. Mahlzeit; eins 
snæðings haládas Abháltenvon 
nur 1 (nicht 7) M. 26728 



777 

skiftesk 2372 d. i: skiptisk 
skil, n.pl. Gl; kunna skil máls 

die Sachegéhdrig verstehen 11 7 1 1 
skirðr (skirþr) 25124 d. i: skríðr 

von 1. skríða (skreið), Gl 
skjaldar-sporðr, m. 342* s: 

sporðr, m. Gl 
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snekkja, f, e. A. Langachiff 

(SchnelUegler) 7528 
snilli, f TUchtigkeit, Tapfer- 

keit 675 
snykr Cd. i: fiiykr' GV), m. 

Gestank 146^*, snykr ok úþe- 

fjauirms(HelgTa manna sögur) 

46718 vgl 44917 
sœti, /*. SussigkeU 246^1 
song-mær, f. *virgo cantans, e. 

A. Glokke 2342 1 
sókn, f Kampf 562« 6O20 
sókn-þorinn, ac^f. kampfkiihn 

6031 
sólar-glaðan, f.Sonnenunter- 

gang 3726 
sólar-setr 3325 37 (P) = sól- 

setr, n. Gl 
somna 246^^ und sopna 2461^ 

d. i: sofoa (að), Gl; sofnafrá 

einu sich durch Schlaf einer 

Sache entfremden,sieeinbil8sen 
sorg-fullr, adj. 2525 « sorga- 

f., acy. Gl 
soþs 248* d. i: sáðs seminis, s: 

sáð, n. und sæði, n. Gl 
spá-dís, f. prophetische Dis 

26827, s: dís, f Gl 
spá-maðr, m. Prophet 240® 
spá-saga, f.Prophezeiung 201^^ 
spillir, m. Gl; bauga-spiUir 

Binge - vergeuder (freigebiger 

Fiirst) 269 
spjóta-dynr, m. Spiessldrm d. 

i: Kampf 133^ 
spölr, m. Gl; ein kHeines StHck 

25611 
s p y r j a 1 1 u 38 (3 i)rf. i: spyrj-at-þú 
stað-festi, f 23730 = stað- 

festa, f. Gl 



stafkarla-letr, n. ^BetUer^ 

$chrift\ e. A. Chiffre-schrift 

1392* 
staf-lægja, f.e.A.Bindebálhen 

2361« 
st af n , n. Gl; hafa eitt fyrir stafiii 

mit Etw heschdftigt sein 271 10 
stála-gnýr, m. Waffensturm 

d. i: Kampf 126^3 
stál-gustr, m. Stahl-sturm 

d. i: Kampf 6420 
standa (stóð),6rZ; st. i nokkorri 

elsku seine Liébe auf Ekw 

richten 260^2; standa einn Jem 

betre/fen, befallen 251 7 
stein-bogi, m. ^Stein-bogen, 

fornix lapideus 78 1* 
stillir, m. *moderator FUrst 

25231 
stóðu (inf.prœt.): stetisselZZ^^ 
s t œ ð i , w. Stelle ; vatns-stœði 202 ^ 
stöpull, m. Thurm 245^2 
stólpi, m. Saule 143^1 
stór-höggr, adj. der starke 

Hiébe austheilt 2652* 

stór-kappi, m. Haupthdmpe 
26724 

stríðr, adj. stark, mdchtig 146 1* 
styrkð, f Stdrke 2372* 
styrma (md), stUrmen; sich viel 

zu schaffen machen mit Jem 

(yfir einum) 75 13 
sumra (tí5v) ? 19623 statt: um 

(skipat . . . um) ? 
sundr-laustliga, adv.imEin- 

zelnen, besonders 19630 
sundr-leitr, a^. verschieden, 

varius 24826 
sundr-skila, adj.von einander 

getrennt, zerstreut 207*3 
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Bvá at w&hrend dass 254^ 
svá-buit, ppr, n. Hta paratum 

þykjdr nú eigi vera mega svá- 

búit . . . das8 ein solcher Zu- 

stand nickt bleiben hönnel^'^ 
8vá-gert,^i?r. Hta factwnC 36^2 
B V a 1 a (að) , AjwAíen, a&AröAZ«w 20 1 1* 
svan-mærr, adj, herrlich tme 

ein Schwan 128^^ 
Bvarð-lauss, adj. óhne Rasen 

(svörðr, m. Gl) 20428 ^ gras- 

lauss, adj. 2052* 
svarfa (að), stören, in Unord- 

nung bringen 137^ 
svarri, m. stolzes Weib; höldr 

ok svarri Mami u. Frau, bez. 

Vater u. Mutter 126^1 
svefnugr, adj. schláfrig 203^^ 
sveimun, f. Bewegung (vom 

Flackern des Feuers) 38 (5*) 
sveipinn d. i: svipinn {von 

svípa, got: sveipan)=sveipaðr 

involulusj circumfusus 40(22*) 
sveita-már, m. Schweis (d. i: 

Blut)'Möve d. i: Babe 562i 
^verð-rögnir, m. Schwert-B. 

(d. i: Odin) d. i: Kdmpfer, 

Mann 1333^ 
sverra (rð), verderben, 'sv. =- 

eyða, týna' JTh; hann görði 

sverðan mik = hann sverði 

mik 13331 
svig, n. Biegung; fara í svig 

við einn Jem umkreisen 75 lo 
svinnr 56i6 « sviðr, aí&'. Gl 
syllu-stokkr, m. ThUrschwelle 

(svill, f. Grundbalken) 2371» 
sýniliga, adv. sichtbar 23928 
sýsa (st), verrichten, vóllziehen 

20612 



sýsla (að), Gl; bewirken geisli 

sýslir úþurft mína ok (Helgu) 

. . bereitet mir und ihr Noth 

1297 NB. sýslir {nickt sýslar?) 

t æ 1 a (Id), aherlisten, betrugen2Q 12 

taka (tók), Gl; bíta ór Bkjöldum 

þat er tók (impers) . . so viel 

als sich fassen, bez. heraus- 

beissen liess 268 ^ 

takattu 41 (28») d. i: tak-at- 

þú nepréhendas 
tegask (tega — tjád. i: téa,Crí), 
erkláren, beábsichtigen ; tegask 
veija profitetur se defendere i. 
e : defendit 5423 
toginn *= toginn (tjúga: tra- 
here), ppr^ Svb Eg; með 
hjörvi tegnum mit entblösstem 
Schwerte 12727 
teiti, /. Ltist, Freude 253 1^ 
ter 262^1 d. i: tér von tjá {d. i: 

téa), Gl 
teyging, f. Verlockung 241 1 
tí ð, /*. Gl; Stunde (hora) 250i6'2i 
tigi, n. in: vera í tigi til . . in 
Frage, in Verdacht kommen 
rucksichtl. . . 7228 
tigr,m.öí;tigir hins átta(tigar) 
manna ^Zige des 8. Ziges (d. i: 
der 8. Zig-art) der Mánner 
d. i: 80 Mdnner (?) 269^0 
til-vísan, f. 2052 =» tilvísun, 

f Gl 
tofst {in Scalatofst) 2331» d. i: 

tópt, f. Gl 
tóm, n. Gl; með góðu tómi in 

aUer Béhaglichkeit 260 12 
torf-skurðr, m. Torfstich2B^^^ 
tottogo 23,32 2347 s: tuttugu,G^Í 
tregi, m. Wehe, Schmerz 252 n 
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tresk, n, ? Kissen, Ffuhl ? 2532 
(treskr, adj. 'tár trosk lange 
zurHckgehaltne Thrdnen Sv. 
Grundtvig) 

t r ó ð a , /; Stange ; arms-ormr, m, 
Armschlange d. i: Goldring, 
Gold; orra-arms- (statt arms- 
orm-)góð tróða Gold-gute 
Stange d. i: Mddchen, hez. Frau 
13514 

trú-lauss, adj. unglUubig 247 ^^ 
turturi, m. Turteltaube 2^S^^ 
tve-vetr, adj. zweiJahralt23d^ 
tví-buri, m. Zunlling 34^3 
tvinnr, adj. 23520 ct^ {; tvennr 
tygjast, adv. 'maximcj diligen' 

tissime' Svh Eg 1102* 
tyrvir gjamir ? 2692« vieUeicht: 

tyrfar giörvir (giavrvir) gladii 

facti (von tyrfi d. i: Tyrfingr 

3416 ff.) ? 

þ æ g j a (gð), wohlgefdlligmachen, 
anempfehlev þ. bœnir fyr guði 
240816. þægjask wohlgefdllig 
sein 2372 

þatz 2525 d. i: þat es (es od er: 
als, da) 

þefka (að), duften, riechen 20fy^^ 

þefr, m. Geruch 205 1^ 

Þögj a (þagða), Gl; þegi þú þeirra 
orða schweige mit solchen Wor- 
ten 253 1^ éhmso Þrymskv.183 
und G. þá sínna harma GútSr 
III, W (*þá d. i: þag von þega' 
Richert); vgl vesall, adj. 41 
(262) 

þeima 1 1824 ctJ: (þeimsa)þessum 
(nicht: þeim) 

þeir 234* d. i: þær 

þengill, m. König Wh^ 



þóttan (tÓv), adv. 123' «: þóttr, 

adj. Gl 
þing-djarfr, adj.Mihn imDing 

(in der Versamml) 58*6 
þjóðann, m. FUrst 253^ 
þjóð-konungr, m. 65^® *þj.-k. 

(er) hverr sá er ræðr mörgum 

löndum' SE I, 45424 
þjóð-leiðr, adj. ^populo (got: 

þiuda) i. e. omnibus invisus^ od, 

^multum (got: þiuþ) invisus(?) 

2531« 
þögn-horfin n(þavnghorvinnar, 

tfjg)^ ppr. des Schweigens be- 

rauht, gerduschvoll 254* vgl: 

þuhi 
þoku-myrkvi, m.dunJderNebel 

20119 
þolin-mœði, f. GeduU 23725 
þorna-spöng,/; Dornen-spange 

d.i: Mddchen 1273* 
þ r a m m a ( að), schweren Schrittes 

hinschreiten , þr. sára-á den 

Wundenfluss (d. i: Blutstrom) 

durchschreiten 1 33^4 
þraut-lauss, adj. 264*^ d. i: 

þrautar-L, acij. Gl 
þrenning, /. Dreiheit, trinitas 

24529 
þrœnzkr, adj. aus der norta, 

Landsch. Drontheim, virðar 

þrœnzkir = Þrœndr 65 13 
þröngva (gð), Gl; þröngr es 

drdngt, eilt zu Etw (at einu) 

5624 
þroska-maðr, m. 25633 = maðr 

þroska- mikill, adj. Gl 
þrýsta (st). drUcken, andrdngen 

Etw (einu) 248 lo 
þulu 2545 d, i: þulðu t^on þylja 
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{])uVia) ysingen^ oder þulu(T^c) 

von þula, f. Rede, Lied (z. B. 

Fas III, 20513 206») ? — letz- 

teres, hez. Ausfall des nUchsten 

Verspaares mit dem Verbum, 

wohl wahrscheinlicher 
Þundar-hregg. n. Thunds 

(OdinsJ'Sturmd. i: Kampfh^'^^ \ 
Þundar-hríð, f. dass.n^^Hn: 

Þundar - hyrjar - hríðmundaðr 

statt: Þ.-hríðar-hyrniundaðr; 

Þ. hr. hyrr, m. Kampffeuer d. 

i: Schwerty Þ. hr. h.-mundaðr. 

m, Schwertschwinger d. i : Mann 
þurra. f Durre 202^0 
þváttr, m. Wdsche i. e. lintea 

lavanda 1921» 
þyngja (gð), erschweren 2452 1 
ú-hræðiligr,aíö*. unschmelzbar 

1461» s: hræða(dd), Gl 
ú-djarfr. acH. feige 2032 1 
ú-oinarðarmaðr,m.fs.* einarð. 

f. Gl) falscher, unaufrichtiger 

Mensch 24623 
ú - f a 11 i n n , ppr. (s : fallinn, ppr 

Gl); kallaði hann þat úfallit — 

das sei ungehörig 139i* 
ú-falr, adj. 'unfetf (s: 2. falr, 

adj. Gl); hann kvað þá sér 

eigi úfalari til dauða, en — 

sie stdnden thm nicht minder 

fiir (od. zu) ihren Tod zu Ge- 

bote, als . . . 26833 
ú-gleðja (s: gleðja, Gl), ver- 

driesslich machen; úgleðr mik 

(impers) : ich werde verdriess- 

lich, verstimmt 255^0 
ú-harðmannlig r^adj.unrHstig; 

eigi úharðmannh'gri nicht we- 

niger rUstig 264 1* 



ú-heimskr, adj. nichts weniger 

als einfaitig 691« 
ú-hlýðinn, adj. von Jem der 

nicht hören will, widerwíllig 

2458 

ú-hlýðni, f Ungehorsam 248* 

ú-hö^gvinn, ppr. ungehauen 

(s: höggva, Gl); at úhöggnum 

skildi so lange der Schild noch 

nicht zerhauen ist 26 7 12 

ú-kœnska, f Unkenntniss20\^ 

ú-kveðinn, ppr. nondum reci- 

tatus 69-2 
um prœp. c. dat. Gl; in: D gólfa 
ok um fjórum tögum . . . ac- 
cedenttbus quatuor decadibus 
37 {vgl 34) 
ú-makligr, adj. ungehðrig 244^* 
24522 

ú - m a k r , adj. 'difficilis, molestus 

Svb Eg 27016 
umhergis 1461^ *um-hergis = 

umhverfis'ör 
ú-meiddr, ppr. 7232 s: meiða 

(dd), Gl 
ú-nafnligr, adj. ohne rechten, 

eigentlichen Namen 69^ 
ú-nauðigr, adj. freiwUlig 140 10 
undaðr, ppr. verwundet 2702 
undan (unndan)2697 d. i: undan 

(víkja) Fas II, 484* 
undir-stokkr,m.2372o=«syllu- 

stokkr. m. 
unnar-hestr, m. Wbgenpferd 

d. i: Schiff 11827 
unn-vigg, n. dass. in: unn- 

viggs-Ullr (Ase) d. i: Mann 

13211 
upp-hald, n. Erhebung, Er» 

höhung 2351« 
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uppi, adv, Gl; vera uppi ^auf 

sein d, i: sni Ende sein 

2563 
urðr d. i: Urðr, f. eine der 

Nornen; Urbr öðlinga *furia 

regum 25320 
ú-reiða, f. (vgl úreiðumaðr, m. 

Gl) im Bein,: Arni ú. 140^ 
ú-skýrligr, «<&'. dumm, ein- 

faltig 25028 
ú-stöðugr, adj, unbestdndig 

2U320 
ú-styrkr, acfj. 24l2i « ústerkr, 

ac(í. Gl 
ú-sundrskilligr,arf;.wwírewn- 

har 24530 
út-gangr, m. Ausgang 2032* 
út-skagi, m. weit drau^sen lie- 

gende Landzunge, Insel (rUck- 

sichtl Mands) 14723 
út-skýrari,m. Ausleger, inter- 

pres 208 1 
ú-þurft, f Beschwer, Schaden, 

Kummer (úþ. mína ok hr.-Hl. : 

dolorem meum ei Helgœ) 129^ 
ú-vandr, adj, leicht, ohne 

Schwierigheit 6826 
ú-viljandi (pprœs), adj. invi- 

tus 26932 
ú-virðr, ppr. noch nicht taxirt 

2343* 
ú-virðuligr, adj. 2653* s: ú- 

virðuliga, adv. Gl 
vffigð, /. Gl; snúask til vægðar 

(von Géldhussen, die erniedrigt 

werden) 1372 
vága-vigg, n. Buchten-pferd 

d. i: Schiff, in: vágavigg-ruðr 

(«=runnr), m. Schiffshaum d. 

i: Mann 58 ^^ 



vágs-botn, m. 748*« Qarðar- 
botn, m. s: botn, m. Gl 

vákr, adj. 2032^ d. i: veikr^ 
acþ'. Gl 

val d. i: vel, arft?. ^^Z: an und 
en) 20310 206^2 

valda (olla), Gl; hewðltigenEtw 

(einu) 24919 
val-dreyri,m. Kampfhlut 255 12 
val-dreyrugr, adj.vomKampfe 

hlutig 2557 
vallari, m. Pilgrim 250^ 
val,mar 255^2 unverst&ndl. 
val-slöngva, f. e. A Schleuder- 

maschine 7822 
val-tafn, n. cœsorum victima 

{ðctnávTj) d. i: Leichen 58^7 
vand-gætr, adj, Gl; mj. er v., 

hve . . d. i: mjök vant er at 

geta . . zu erkennenj entdecken 

26925 

vand-mæli, n. 207*9= vanda- 

mál, n. Gl 
vandr, adj. Gl; vera vandr at 

einu sorgfáltig auf Etw achten 

25621 
vánd-skapr, m. SUnde 262^* 

Bosheit, Uehelthat 204*4 
van-farinn, ppr. ^schlimm ge- 

fahren (vgl 'ver-rHckt'), wahn- 

witzig (^a mente d^ectus, Ant. 

Russ) 38 (3*) 
van-geymsla, /". Unachtsamkeit 

7517 

van-stilli {d.i: vand-stilli), n. 
schimerige Lage 269*3 

vápna-skipti, n. 'Waffen- 
wechseV , eigask vápnaskipti 
við mit einander kdmpfen 34^2 

vara 2542« d. i: var-a non erat 
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varattu 254 ^^ d. i: var(^t)-at-þú 

non eras 
vár-dagr, m, Friihlingstag 74 ^ 
varð-hald, n. Wache 237i2 
varðhalds-engiU, m. Sehutz- 

engel 240^2 fí. 
vari (d. i: varri), m, Nðsse, 

Feuchtigkeit , Wasserbestand 

im Blute 2037 ff^ 
várkunn-læti, w. Mitleid2^h^^ 
várkunn-látr, adj. mitleidig 

23517 

vart Ccautum , s: \. varr, adj, 
Gl)j adv. kaum, nicht 1133* 

varu (inf. prœt.): fuisse 65*1 

vátt 252^0 ci^ i: yatt von vinda 
(vatt), Gl; *ok vatt hón (á) 
vengi und warf (das Leichen- 
tuch) auf den Boden GV 

vaxattu IS'^^^d.i: vax-at-þú ne 
cresce 

V e g - s a m a (að), ehren, schátzen 
(s: \. vegr, m. und sama, Gl) 
2406 

vekka ek {besser: vekkak) 57^2 

d. i: vek-ek-a-ek non excito 

veldis-engill, m. Erzengel 
24125 

vengi, n, von vangr, m. Gl; 

Grund, Boden 2523« 
venja (vanda), Gl; venja sik 

sich gewöhnen, gewöhnt sein 

an Etw (einu) Il7i3 
ver, n. Meer; fyrir handan ver 

jenseits des Meeres (d. i: in 

Norwegen) 133^2 
verja (varða), 1. wehren (got: 

varjan); 2. umhiillen (got: vas- 

jan) 261)34 
verpa (varp), Gl; v. einn inni 



(i vág) : Jem in d. Bucht ein- 

schliessen 75^ 
verr {pd ver), n. Meer 193^8 
versi, m. 2087' 12 — yers, m. Gl 
vesall, adj. Gl; unselig, miser 

V. (tí5v) mála ob deiner Worte 

41 (262) ^gi þegja 2531» 
, vetr 25421 ^^ {: vættr = got: 

ni-vaihts nichts, nicht;vglfranz. 

rien, personne 
vetr-gestr, m. Gast fUr den 

Winter 691^ 
vótta 23734 d. i: vætta=vænta 
vettr 25317 und vettar 253i6 

d. i: vættr, vættar, f. Gl 
við-bland,w. Beimischung 1 972« 
vídd, f. weite Ebne, Flðche 

14612 
viðr-lífi, n. das wovon man 

lebt, Lebensmittel 202^ Lebens- 

kraft 20210 
V i ð r - ui æ 1 i , n. Unterredung 

245 16 
við-rœða, f. Dialog, Ziviege- 

sprach 372« 260 n 
viggi w. ^vehiculum, 1. equus, 

2. navis* Svb Eg, in: 
viggs-hlutvandi (= hlutandi 

JTh), pprœs. ^navem distribu- 

ens, freigebiger Mann , FUrst; 

viggs-hlutvendr, m. pl. 11625 
vigja (gð), Gl; durch Zauber 

bannenJem (einn) 33^6 40 (190 

vgl Fas II, 327 1^ 33825 
víg-Ijóss. adj. hell genug um 

kíimpfen zu können 74^1 
víg-spjöll, n. pl. belli prœ- 

nuntia 255^ 
vili, m. Gl; at vilja nach Wun- 

sche 25411 

22 
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'vill-hyggjandi, pprœs. irr- 
sinnig 39 (127) 

víl-mögr, m, Sohn der Arheit 
d. i: Knecht 57^^ 

vingaðr, ppr. s: vinga (að\ 
Gl; eiga vingat freundschaft' 
liche Beziehungen habenll^^ 

vín-gefn,/*. Wein-Gefn (Freyja) 
d. i: Madchen 126» 

vinna (vann), Gl; m, ppr. pe- 
riphr. in: hann vann öld felda 
d. i: hann feldi öld 60'o vgl: 
vinna haus lausan den Schddel 
áblösen 12728 vinna einn særan 
Jem verwunden Qd^ '., — vinn 
ask at sieh mit Etw heschaf- 
tigen, um Etw kUmmern2h^^^ 
(dafur : en sumum fannst minna 
um aliis improhantihus Fms 
VI, 35528) 

vin-spell, n. violatio amidtiœ, 
vinsp. vifa d. i: tu quœ femi- 
narum amicitiam violas 2532i 

virðar, m^ pl. Mdnner 40 (192) 

virki, n. Gl; von der Umschan- 
zung, welche SturWs Aldings- 
hude umgah 1361^ s: KM, Is- 
land s. 164—166 

visi, m, Furst 40 (17^) 

vitjan, f. = vitand. f. Bewusst- 
sein (?) 2633 (Us) 

V i t ra (að), offenharen, verJcunden 
240 1; vitrask erscheinen 2^S^^ 

vitra, f Verstand 23723 



vitt 25421 d. i: vit nos ambo 

in: ef vissi vit vætr til hennar 

8i sciremus nihil de ea i. e. 

^matre nostra^ B, ^mola Sv 

Grundtvig 
vizk bh^^ d.i: vindskfí?onvinda, 

Gl), windet, heugt, verdndert 

sich 
vökvi, m. Feuchtigkeit 2011^*23 
vörun {od varan), f. Warnung 

13925 

von (ván), f. Gl; v. Uoffnung 
auf Etw undir einu 247 ^ 

voro (Uds) 25430 lies: vorom 

vycr 241* d. i: víkr von víkja 
(veik), Gl 

yfir-seta, f. Dabeisitzen, y. 
fjölmenn zahlreiche Anwesen- 
heit Andrer 2íj0^* 

yfir-sýn, f Anblick; hér fara 
vápnin eptir yfirsýn þeirra er 
eiga das Aussehen der Waffen 
stimmt iiherein mit dem ihrer 
Besitzer 26423 

yfir-vættis, adv, Uhermdssig 
14612 

ýr (úr), adv. heraus 197? 2461» 
ýr, m. Eihenbaum; ýs-angr, m. 

arhoris dolor (2. angr, m, Gl) 

d, i: Feuer 542* 
ýtar, m. pl. Mdnner 66® 
ýti ek 12625 lies mit JTh: ýtir 

er . . (ýtir, m. = sá er ýtir) 

s: sævar-sóta-ýtir 
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